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An britischen Kaminen 
Werner Gropiu.s 

Für Mittwoch und Donnerstag dieser Woche 
waren Gespräche des Bundeskanzlers Dr. 
Adenauer mit englischen Staatsmännern in 
London vorgesehen. Nun ist Adenauer aber 
an Grippe ericranltt. Er wird den Besuch 
nachholen. Zunächst fährt aber Außenmini- 
ster von Brentano nach London. Seine Ge- 
sprächspartner sind Premierminister Mac 
Miilan und Außenminister Lloyd. Mit aller 
Herziichlteit, deren das dezemberliche London 
fähig ist, wird man den Repräsentanten des 
umworbenen Verbündeten empfangen, unge- 
achtet der Tatsache, daß das deutsche Wirt- 
schaftswunder den Engländern während der 
letzten Jahre mehr Beunruhigung verursachte, 
als sie selbst zugeben wollen. Aber wenn erst | 
einmal die politischen Gespräche an den Ka- 
minen des Regierungssitzes in der Dov/ning- 
street 10 begonnen haben, dann wird es sich 
nicht länger verheimlichen lassen, daß seit den 
Maitagen, während derer der britische Pre- 
mier Mac Milian in Bonn war, du iltle Wolken 
am politischen Horizont heraufg--zogen sind. 

Erst vor wenigen Tagen ist Mac Miilan aus 
Paris zurückgekehrt. Bei seiner Ankunft auf 
dem französischen Flugplatz Orly hatte er von 
Mißverständnissen unter Freunden gespro- 
chen. Als er abfuhr, war von deren Beseiti- 
gung kaum noch die Rede. Um einer Handvoll 
Maschinenpistolen und Karabiner willen, an 
die junge tunesische Regierung geliefert, ist 
es zu einem emsthaften Zwist zwischen den 
ehemaligen Partnern der Entente Cordiale 
gekommen. Fast sieht es aus, als ob der deut- 
sche Verhandlungspartner fünf Minuten vor 
Beginn der großen Pariser Konferenz gebeten 
werden sollte, die Wogen des Mißverständnis- 
ses zwischen England und Frankreich zu glät- 
ten. Aber die Bundesregierung hat schon bei 
früherer Gelegenheit erkennen lassen, daß 
ihr an einer Vermittlerrolle im Tunis-Kon- 
flikt nichts liegt, es sei denn, daß sich die 
ernsthafte Möglichkeit böte, Frankreich von 
den Überbleibseln seiner Kolonialpolitik in 
Algerien abzubringen. 

So geringfügig also der Raum ist, den der 
aktuelle Zwist in den Londoner Gesprächen 
einnimmt, so ausführlich wird man über alle 
Themen zu sprechen haben, die das gesamte 
atlantische Bündnis und die deutsch-briti- 
schen Beziehungen angehen. Zwischen den 
Kontinentaleuropäern und den Engländern ist 
ein Riß entstanden, seitdem die Befürchtung 
einer Gruppenbildung innerhalb der NATO 
besteht. Die Regierung in der Downingstreet 
ist nicht ganz unschuldig an diesen Zweifeln 
ihrer Verbündeten, hatte Mac Miilan wäh- 
rend seines Besuches bei Präsident Eisen- 
hower doch allzu eilfertig die Sache einer 
angloamerikanischen Allianz, eines Bündnis- 
ses im Bündnis, betrieben. Inzwischen hat 
Eisenhower selbst abgewinkt. Weder er noch 
sein Stellvertreter Nixon werden die NATO- 
Konferenz zu einem demonstrativen Besuch 
in London benutzen. An irgendwelche zwei- 
seitigen Abmachungen zwischen Washington 
und London üljer internen Austausch von Ra- 
ketenwaffen und Atommunition ist schon gar 
nicht zu denken, weil die Waffen, auf die man 
in London hofft, vor Zweijahresfrist ohnehin 
nicht fertiggestellt sein werden und sich die 
Pariser Zusammenkunft deshalb ausschließ- 
lich auf die politischen Probleme des Bünd- 
nisses beschränkt. Hier wird es von Brenta- 
nos Aufgabe sein, die Engländer vor jedem 
Tanz aus der Reihe zu bewahren. 

Aber auch die deutsch-britischen Fragen 
sind mit mancherlei Hypotheken belastet. Die 
Engländer haben ihre Ankündigung, späte- 
stens im Frühjahr 1958 die zweite Rate der 
Rheinarmee in Stärke von . 13 500 Mann aus 
Westdeutschland abzuziehen, bisher nicht zu- 
rückgenommen. Gleichzeitig aber weiß man 
aus London, daß sie auch für das kommende 
Haushaltsjahr 1958/59 Wert auf die unver- 
änderte Weiterzahlung der deutschen Statio- 
nierungskosten in Höhe von annähernd 600 
Millionen Mark legen. Eine Armee aber, die 
ihrer kampfkräftigsten Truppen beraubt ist 
und zu großen Teilen nur noch aus Trossen, 
Verwaltungseinheiten und zurückgelassenem 
schwerem Gerät besteht, ist diesen Preis auch 
dann nicht mehr wert, wenn eine strategische 
Eingreifreserve von 5000 Manu als militäri- 
sches Feigenblatt im britischen Mutterlande 
stationiert ist und jederzeit zur Verfügung 
stehen soll, wenn es auf dem mitteleuropäi- 
schen Teil des Kontinents zu einem Konflikt 
kommt. 

Hier liegen die harten Punkte des Gesprä- 
ches vor britischen Kaminen. Die Bundes- 
repubUk hat in der Vergangenheit bewiesen, 
daß sie sich das Bündnis mit der freien Welt 
etwas kosten läßt, ja, daß s^e im Interesse der 
geschwächten englischen Währung sogar zu 
gewissen finanziellen Vorleistungen bereit ist. 
Einem angegriffenen Organismus aber hilft 
man nicht, indem man die gesunden Teile 
leiden läßt. Deshalb kann es für das deutsch- 

britische Verständnis nur nützlich sein, wenn 
den Engländern klarer Wein eingeschenkt 
wird. Die Bundesrepublik hat nicht nur ihre 
Verpflichtungen für einen eigenen Verteidi- 

gungsbeitrag zu erfüllen, sondern sich auch 
jene wirtschaftliche Stabilität zu bewahren, 
die als Bollwerk gegen den kommunistischen 
Osten nötig ist. 

Delegiertenkonferenz der Sozialdemokraten 

Innenminister Schneider sprach in Obertshausen 
Eine Kreiskonferenz der SPD fand am 

Sonntag in Obertshausen statt. Etwa 200 De- 
legierte aus der Stadt Offenbach und den 29 
Gemeinden des Landkreises wurden -vom 
Kreisvorsitzenden Hans Muntzke begrüßt. 

Innenminister Schneider nahm zu den Lei- 
stungen Hessens auf dem Wohnungsbau- 
sektor Stellung. Er übte scharfe Kritik daran, 
daß der Bund die Zuweisungen an die Län- 
der für den Wohnungsbau von Jahr zu Jahr 
mehr kürze. In Hessen seien in den vergan- 
genen Jahren rund 450 000 neue Wohnungen 
geschaffen oder ausgebaut worden, davon 
allein die Hälfte Im Rahmen des reinen sozia- 
len Wohnungsbaus. Allein in Offenbach-Stadt 
seien nach Kriegsende bis heute 13 016 Woh- 
nungen gebaut worden, im Landkreis 16 790 
Wohnungen. Dies wäre nicht ohne die Leistun- 
gen der Bevölkerung, der Kommunen, aber 
auch nicht ohne das Land möglich gewesen. 
Noch sei die Wohnungsnot nicht behoben, 
22 000 Wohnungsnotstände registriere man 
noch in Hessen. Das Land werde im nächsten 
Etat dafür sorgen, daß weitergebaut wird. 

Regierungspräsident Arnoul bedauerte es, 
daß die kommunale Selbstverwaltung durch 
Weisungsaufgaben des Bundes immer mehr 
zusammenschrumpfe. Man müsse dem Bund 
in den Ländern beweisen, daß man Kraft imd 
eigene Ideen besitze. 

Einstimmig nahm die Delegiertenversamm- 
lung einen Antrag an, wonach die hessische 
Regierung gebeten werden soll, noch vor dem 
Weihnachtsfest den Beamten eine Vorauszah- 
lung auf ihre erwartete Besoldungsreform zu 
geben. Der Landtag solle durch eine solche 
Maßnahme den Beamten zeigen, womit sie 
bei einer Besoldungsreform zu rechnen haben. 

In einer weiteren Entschließung der Dele- 
gierten wurde energisch gegen die Preis- 

erhöhungen protestiert und die Beseitigung 
von Mängeln in der Rentenreform gefordert. 

Tagung kathol. Religionslehrer 
über die Methodik des biblischen Unter- 

richts spraoh Pfarrer Hattemer aus Ilbenstadt 
während einer Tagung katholischer Reli- 
gionslehrer aus den Dekanaten Offent>ach 
und Seligenstadt sowie aus anderen Orten im 
Landkreis. Die Kinder würden, so führte der 
Pfarrer unter anderem aus, von außen her 
stark b(K!influßt: von allem, was zur Hetze 
des Tages treibt Deshalb sei es auch schwer, 
die rechte innere Sammlung für die Schul- 
kinder zu erreichen. Schuld daran sei in vie- 
len Fällen auch das Eltiemhaus. Viel zu wenig 
sprächen die Eltern über Sinnvolles mit den 
Kindern. Sie führten entweder gar kein Ge- 
spräch nut ihrem Jungen und ihrem Mädel 
und sie wichen Fragen aus, die Kinder stell- 
ten, weil sie viel zu müde und nervös seien. 

Ruhe sei aber Voraussetzung für deji rech- 
ten Religionsunterricht. Der Vortragende 
meinte damit sowohl die innere als auch die 
äußere Ruhe. Für die ä'ißere Unruhe, die 
sich bei Störungen des Untti-richtes zeige, 
müsse der Lehrer die Ursache bei sich zu- 
nächst einmal selbst suchen. Er müsse sie 
dann beseitigen — wie ein Dirigent Mißtöna 
im Orchester. Gründlich vorbereitet solle der 
Religionslehrer zum Unterricht kommen. Über 
den jeweils zu behandelnden Stoff hinaus 
müsse der Lehrer fest Fuß gefaßt haben, um 
die in der Bibel geschilderten Geschehnisse 
lebendig darstellen zu können. Religions- 
unterricht sei aber mehr als nur Wissensver- 
mittlung. Die Offenbarung Gottes sei dem 
Kinde nahe zu bringen. Deshalb bleibe der 
Erfolg aus, wenn der Erzieher nicht Religion 

I selbst vorlebe. 

Eine FDP-Tagung In Frankfurt 
Bundes- und Fraktionsvorstand der FDP 

tagten am Wochenende in Frankfurt. Sie be- 
schlossen, ihren nächsten Parteitag im März 
1958 in Düsseldorf abzuhalten. Er ist offenbar 
wegen der bevorstehenden Landtagswahlen 
in Nordrhein-Westfalen nach Düsseldorf ge- 
legt worden und wird auch über eine Sat- 
zungsänderung beschließen, mit der die zen- 
trale politische Bundesautorität der FDP- 
Führung gesichert werden soll. Dem Vorstand 
kommt es darauf an, daß künftig nicht ohne 
seine Zustimmung wichtige Entscheidungen 
der Landesverbände und Landtagsfraktionen 
getroffen werden können. Eine Kommission 
erhielt den Auftrag, Vorschläge für ein Oppo- 
sitionsprogramm auszuarbeiten. Partei und 
Fraktion sehen es als Ihre Verpflichtung 
an, durch eine Weiterentwicklung der Pariser 
und Warschauer Verträge im Sinne eines ent- 
spannenden Bündnisausgleichs, durch Schaf- 
fung militärisch verdünnter Zonen in Mit- 
teleuropa die außenpolitische Lage zu ent- 
soannen. 

Gegen Zusenduug unbestellter 
Waren 

Wie In der Zeit vor Weihnachten überall die 
Bitten an die gewerbliche Wirtschaft um 
Übei-weisung von Spenden zunehmen, nehmen 
auf der anderen Seite Zusendungen unbestell- 
ter Waren an Einzelpersonen und Gewerbe- 
treibende Überhand. Die unentgeltliche Zu- 
sendung unbestellter Waren ist jedoch mit 
guter kaufmännischer Sitte nicht vereinbar. 
Nur wenn zwischen dem Versender und dem 
Empfänger eine laufende geschäftliche Ver- 
bindung besteht, ist in begrenztem Umfang 
eine andere Beurteilung unbestellter Waren- 
zusendungen möglich. Der ehrbare Kaufmann 
lehnt Wettbewerbsmethoden ab, die in ihrer 
Art aufdringlich sind und den Kunden be- 
lästigen. 

Auf etwas muß aber besonders hingewiesen 
werden: Der Empfänger einer unbestellten 
Sendung braucht eine nicht gewünschte Ware 
nicht zurückzusenden, sondern kann es dem 
Versender überlassen, die Ware bei Ihm ab- 
zuholen. 

Die NATO-Konterenz Mitte Dezember in Paris 
wird eifrig vorbereitet. Im Palais Chaillot repariert und säubert ein Heer von Arbeltein 
und Putzfrauen die Sitzungs- und Tagungssäle sowie die Räume für die erwarteten 3000 
Pressevertreter aus aller Welt. Unser dpa-Bild zeigt einen Blick in den großen Tagungs- 

saal, in dem NATO-Regierungschefs konferieren sol.en. 

Papst-Medaille in Gold und Silber 
In den Kreditinstituten und Juweliergeschäf- 
ten der Bundesrepublik wird in den nächsten 
Tagen der Verkauf einer Papst-Medaille in 
Gold und Silber beginnen. Die Medaille, die 
in Hanau geprägt wird, zeigt auf der Vorder- 
seite das Bild Papst Pius XII. und auf der 
Rückseite seinen Wahlspruch „Opus Justltias 
Pax" (Gerechtigkeit schafft Frieden). Die 
Goldmedaille hat die Größe, das Gewicht und 
den Fcingoldgehalt des früheren 20-Mark- 
Stückes. Sie kostet 42 DM. Die Silbennedaille 
wii-d für 6,.')0 DM verkauft. Vorerst sollen 
5000 Stück In Gold und 10 000 bis 15 000 Stück 

in Silber geprägt werden. 
Mehr Kredite für den Mittelstand 

Die miltelständische gewerbliche Wirtschaft 
hat nicht nur aus Staats- und gesellschafts- 
politischen Gründen, sondern auch aus wirt- 
schaftspolitischen Gesichtspunkten heraus eine 
wichtige Aufgabe innerhalb der sozialen 
Marktwirtschaft zu erfüllen. Diesen Stand- 
punkt vertraten jetzt die westdeutschen In- 
dustrie- u. Handelskammern in einem Schrei- 
ben an das Bundeswirtschaftsministerium. Be- 
sondere Aufmerksamkeit verdiene die Kredit- 
versorgung des gewerblichen Mittelstandes. 
Besonders die kleinen und mittleren Unter- 
nehmen hätten mit Schwierigkeiten zu kämp- 
fen, da ihnen infolge der hohen Besteuerung 
eine eigene Kapitalbildung nicht möglich sei 
und ihnen der direkte Zugang zum Wertpa- 
piermarkt fehle. 

Die Atlantische Gemeinschaft. Man war 
sich auf einer dreitägigen deutsch-französi- 
schen Konferenz der Europäischen Bewegung 
in Bonn einig, daß der Nordatlantikpakt auch 
weiterhin für die Sicherheit Europas unent- 
behrlich sei. 

Trotz Bedenken. Trotz starker Bedenken 
des Bundeskanzlers und zahlreicher CDU 
CSU-Abgeordneter hat der Bundestagsaus- 
schuß für gesamtdeutsche Fragen in seiner 
konstituierenden Sitzung den SPD-Abgeord- 
neten Herbert Wehner zu seinem Vorsitzen- 
den bestellt. 

Gigll t. Trauer und Anteilnahme hat dev 
Tod Benjamino Giglis ausgelöst, der am 
Samstag im Alter von 67 Jahren an den Fol- 
gen ■einer Lungenentzündung in seiner römi- 
schen Villa starb. 

Attentat. Auf den indonesischen Staats- 
präsidenten Sukarno Ist in Jakarta ein Hand- 
granatenanschlag verübt worden, der zehn 
Todesopfer — darunter zwei Frauen und 
zwei Kinder — sowie 150 Verletzte gefordert 
hat. Sukarno und seine beiden Kinder blie- 
ben unverletzt. 

Neuer Bürgermeister. Der frühere, jetzt 
46 Jahre alte Bundestagsabgeordnete Willi 
Banse (Offenbach) wurde vom Gemeinde- 
parlament Sprendlingen als Nachfolger de.=; 
wegen seines Allers zurückgetretenen Bür- 
germeisters Fbert zum neuen Ortsoberhaupt 
von Sprendlingen gewählt. Banse gehörte 
auch dem Kreistag Offenbach an. 

Moselkanalisicrung beginnt 
Nachdem Ende August dieses Jahres auf 

dem an die Mosel grenzenden lothringischen 
Gebiet bei Thionville (früher Diedenhofen) 
die ersten Vorarbeiten für den Bau des Moscl- 
kanals mit der Anlage eines neuen fttosel- 
hafens bei Thionville eingesetzt haben, sollen 
nach einem Beschluß der Internationalen 
Moselgesellschaft in Trier nun auch auf dem 
zur Bundesrepublik gehörenden Teilgebiet die 
Arbeiten zur Schiffbai inachuiig der Mosel am 
1. März 1958 endgültig aufgenommen werden. 
Es ist beabsichtigt, zuerst mit dem Bau der 
beiden Mosel-Staustufen bei Trier-Feyen und 
Königsmaeher zu beginnen. 

t 
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STADT..«J^W 
Langen, den 3. De^-cmber 1957 

Der Zwölfte . . . 
Die letzte Seite des Jahrestmches 1957 ist 

aufgeschlagen: Wir schreiben schon Dezember. 
Der letzte Monat, der zwölfte begann . . . 

Symbolhaft leuchtet die erste Kerze des 
Advents dem Christmonat zum Gruß. Die 
Glocken der SUvestemacht läuten ihm zum 
Abschied und dem tieuen Jahr zum Will- 
kommen. So liegt der Dezember zwischen 
Heute und Morgen, ihn ei*füllen Rückblick 
und Vorschau zugleich, ihn überstrahlt das 
Licht des Sternes von Bethlehem, alle Tage 
bis zum Welhnachtsfe^ werden davon durch- 
leuchtet. Sankt Nikolaus .geht mit güt^em 
Lächeln treppauf und treppab, Kinderhände 
schreiben Wunschzettel, Tannengrün duftet, 
und leise knistert Buntpapier, das geheimnis- 
volle, versteckte Päckchen umhüllt. 

Ganz allmählich werden wir von der vor- 
weihnachtlidien Stimmung eingesponnen, wir 
merken es kaum; und wenn wir es merken 
würden, wollten wir nicht widerstreben, denn 
für uns alle ist das Glück der Erwartung in 
diesen von Adventslichtern durchstrahlten 
Tagen so etwas wie ein Stückchen erfüllter 
Sehnsucht, diis Kindheitswunder heraufbe- 
schwört und uns ein versonnenes Lächeln 
schenkt. 

Wir schämen uns nicht, mit Kinderaugen 
die Welt zu betrachten, und wir sind so 
glücklich wie wir als Schulkinder waren, wenn 
in dichten Flocken der Schnee vom Himmel 
fällt und es in einer Abendstunde sacht die 
Weihnacht einschneit . . . Dann schauen wir 
durch die Fenster, vergessen für Augenblicke 
die Arbeit auf der Werkbank und den Akten- 
deckel auf dem Schreibtisch und hören wie- 
der dem Klingen nach, das durch unsere All- 
tag^edanken schwingt: „Leise rieselt der 
Schnee . . 

ü- 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Bereswinda Wagner, Mörfelder 
Landstraße 33. zum 77. Geburtstag. Frau 
Katharina Sallwey, Sterzbachstraße 5, zum 
76. Geburtstag, Herrn Adam Krämer. Leu- 
kertsweg 28. zum 75. Geburtstag am Mitt- 
woch. 4. Dezember; 
. . . Herrn Sebastian Dietz, Dorotheenstr. 11, 
zum 77. Geburtstag am Donnerstag, 5. Dez. 

Möge es den Hochbetagten vergönnt sein, 
ihr Wiegenfest voller Glück unc Zufrieden 
hcit •iu feiern! Wir wünschen ilinen für die 
Zukunft alles Gute. 

* SitiuiiK öer SUdtverordneten. Am kom- 
menden Donnerstagabend findet im Rathaus- 
satil eine ölfentllc.he Sitzung der Stadtverord- 
neten statt. Die Tagesordnung sieht u. a. fol- 
gende Punkte vor. Halbjahresbericht über die 
Ausführung des Haushaltsplans (Entwicklung 
der Finanzen 1957'58); Antrag der Nlchtpartei- 
gebundenen Einwohnervertreter auf Verwen- 
dung des Erlöses aus dem Verkauf von Bau- 
gelände und dos Holzeinschlags zur Aufschlle- 
ßung dei- ATW-Siedlung Neurott zum Aiwbau 
der OrtsstraBen; Nachtragshaushaltsplan des 
Rj. 1957; Wirtschaftsplan 1968 der Stedtwerke 
Langen; Volksschulneubau in Langen; Ände- 
rung des Bebaungsplanes in der oberen Südl. 
Ringstraße; Antrag der Ev. Kirchengemeinde 
auf Bezuschussung ihres Kindergartens; Inbe- 
bnebnahnie des Klärwerkes; Schaden der 
Dreschgenossenschaft II Langen infolge der 
Unwetterkatastrophe 1954 usw. 

■ Leichter Zusammenstoß. Eine Karambo- 
lage zwischen zwei Autos, einem Lastwagen 
aus Dreieichenhain und einem Personenwagen 
aus Langen, gab es am Samstag gegen Abend 
in der August-Bebel-Straße. Der Personen- 
wagen wurde dabei leicht beschädigt. 

' Verdächtig. Im Industriegebiet an der 
Mörfelder Landstraße wurden in der Nacht 
zum Samstag verdächtige Gestalten beobach- 
tet. Die benachrichtigte Polizei konnte trotz 
intensiver Ubeipi-üfungen keine Anhalts- 
punkte mehr finden. 

' Äpfel verschwMideo. Ein außerhalb woh- 
nender Mann erstattete am Samstag bei der 
Polizei Anzeige, w«il nach seinen Angabe 
aus seinem verschlossenen Keller etwa ein 
Zentner Apfel verschwunden sei. Trotz sofor- 
tiger Nachprüfung bei Mitbewohnern konnte 
der Verbleib des Obstes nicht geklärt werden. 

• TannenbSume Im Stadtgebiet Wie in den 
früheren Jahren, so künden auch jetzt hohe 
Tannenbäume im Stadtgebiet von der Weih- 
nachtszeit, die mit dem 1. Advent angebrochen 
ist. Am Keßlerplatz, Bahnhof, Lutherplatz 
und vor der evangelischen Kirche wurden die 
Bäume autgestellt, die in diesen Tagen auch 
noch ihren Lichterschmuck erhalten. 

• Randalierender Betrunkener. In einem 
lx>kal außerhalb der Stadt fing in der Nacht 
zum Samstag ein Mann im zu randalieren. Er 
stand unter Alkoholeinfluß und wurde von 
der Polizei aus der Wirtschaft entfernt. Kurze 
Zelt danach kam er wieder und fing wiederum 
an zu randalieren, belästigte die Gäste und 
beschädigte verschiedenes Inventar. Diesmal 
machten die Beamten kurzen Prozeß und setz- 
ten Ihn in die Polizeizelle, wo er nüchtern 
wurde. 

• Kind kam nk^ht nach Hause. Aufregung 
gab es ;un Samstag bei eüier Familie, als am 
späten Nachmittag ein 7jähriger Junge noch 
nicht aus der Schule zurückgekehrt war. Die 
polizeilichen Ermittlungen in der Umgebung 
ergaben: Der Knabe war in Gotzenhain. Er 
hatte sich dort zu .seiner Großmutter begeben. 

$0 fahre Cewerbeverein Langen 

Im kleinen Turnhallensaal wurde am Samstag gefeiert — Ehren für .lubilare 

* Frost. Empfindlicher Frost trat am 
Wochenende ein. In den Nächten sank die 
Quecksilbersäule bis zu 7 Grad unter den Ge- 
frierpvmkt. Es bildeten sich Eisschichten, und 
der Boden fror fest. Auch die ersten Wasser- 
leitiuigen froren bereits ein. DieBauwirtschaft 
wurde bis jetzt noch nicht betroffen. 

* Adventsandachten. Die Adventszeit ist von 
jeher eine Zeit frohen und besinnlichen Sin- 
gens und Musizierens gewesen. Dem tragen 
auch die Adventsandacfiteii Rechnung, die 
jeweils mittwochs um 20 Uhr in der Stadt- 
kirche stattfinden. Kirchenchor, Jugendchor 
und .Solisten wetteifern mit der singenden 
Gemeinde, den König des Advent zu loben 
urid zu ehren. In der ersten Adventsandacht 
morgen um 20 Uhr wirken Kantor Fischer 
(Orgel) und Fräulein Ruth Sambach (Violüie) 
mit Bachs Präludium und Fuge a-moll sowie 
Händeis Sonate g-moll stehen im Mittelpunkt 
der musikalischen Ausgestaltung der Ad- 
ventsandacht. 

* Leitstreifen erneuert. Auf der Bundes- 
.straße 3 wurden in unserem Bezü k die weißen 
Leitstreifen erneuert, die sich in der Mitte der 
Ftihrbahn befinden. 

* Personenwagen gestreift. Zum ei-sten, 
allerdings kaum bedeutenden Verkehrsunfall 
kam es am vorigen Donnerstag auf der Kreu- 
zung Dieburger Straße — Darmstädter Straße. 
Ein von der Dieburger Straße aus in die Fahr- 
gasse einbiegender Lastkraftwagen streifte 
einen an der roten Signallampe haltenden 
Personenwagen und beschädigte ihn leicht. 

Der Nikolaus... 
Die Turnabtellung der SSG weist hiermit 

nochmals auf ihren am Samstag, 7. Dezem- 
ber, um 20 Uhr im „Lämmchen" stattl'irtden- 
den Familienabend hin. Der Nikolaus wirrl 
anwesend sein und mit Überraschungen auf- 
warten. 

Alle Kinder, die in der SSG-Turnabteilung 
aktiv tätig sind, treffen sich im Kreise ihrer 
Eltern und Anverwandten am Sonntag, dem 
8. Dezember, um 15 Uhr ebenfalls im „Lämm- 
chen". Dar Nikolaus wird die Turnstunde ab- 
halten und Gaben austeilen. 

Der Turnverein 1862 Langen weist auf die 
am Sonntag, 8. Dezember, um 15 Uhr statt- 
findende Nikolausveranstaltung der Kinder- 
abteilung hin und ladet die Eltern der Kin- 
der und Mitglieder sowie Freunde des Ver- 
eine ein. Karten im Vorverkauf im Zigarren- 
haus Stubenvoll und t)ei Schulmeyer in der 
Gaststätte der TV-Turnhalli> und. Wilhelm- 
straß<r 39. 

Achtzig Jahre alt ist nun der Langener CJe- 
werbeverein. Acht Jahrzehnte lang hat er eine 
beachtliche Arbeit geleistet, die ein wertvol- 
ler Beitrag zum Wirtschaftsleben unserer 
Stadt war. Um der Gründung "im Jahre 1877 
zu gedenken, versammelten sich die Mitglie- 
der mit Angehörigen und vielen Gästen am 
Samstagabend im gediegen ausgestalteten 
kleinen Saal der Turnhalle des Turnvereins 
1862. Jubilare wxirden geehrt, und jedermann 
fand gute Unterhaltving. 

Herzliche Grußworte sprach Vorsitzender 
Wallenfels. Sie galten auch Vertretern von 
Nachbarvereinen aus Groß-Gerau, Egelsbach, 
Sprendlingen und Dreieichenhain. Dann wür- 
digte der Vorsitzende die umfangreiche Arbeit, 
die seit der Gründung des Vereins im Jahre 
1877 geleistet worden ist. Sie habe immer dem 
Interesse des gesamten Mittelstandes gegolten. 
Das Gewerbe wolle nicht im Schatten der 
Großwirtschaft stehen, die sich in der Sonne 
der sie fördernden Organe wärme. Viele Ge- 
setze wirkten sich für die Großen günstig, für 
die Kleinen aber nachteilig aus. Darum müß- 
ten Handwerk und. Einzelhandel immer auf 
der Wacht sein. 

Der Vorsitzende des Kreisvert>andes Groß- 
Gerau, Herbst, sagte in seinem Grußwort: 
Man strebe eine „Gewerkschaft des Mittel- 
sUindes" an, die mit aller Kraft den ungerech- 
ten Belastungen des Gewerbes entgegentrete. 
Die im Grundgesetz garantierte Gleichheit für 
alle sei auch für die Gewerbebetriebe herbei- 
zuführen. 

Den Festvortrag hielt Optikermeister Alfred 
Oeder anhand von alten Urkunden aus der 
Vereinschronik. Er führte u. a. aus: die muti- 
gen Manner, die 1877 den Gewerbeverein 
gründeten, sahen eine Förderung der öffent- 
lichen Einrichtungen auch als eine Förderung 
des Gewerbes an. Sie widmeten sich deshalb 
auch Aufgaben außerhalb ihr^ eigentlichen 
Interessenbereiches, zum Beispiel der Unter- 
suchung des Langener Leitungswassers und 
der Invaliditäts- und Altersversorgung. Sie 
veranstalteten Gesellen- und Meisterprüfun- 
gen und richteten eine Sonntagsschule für 
Lehrlinge ein. Schon vor 80 Jahren bewegte 

die Männer ein noch heute bestehendes Pro- 
blem: wie erreichen wir, daß das Einkommen 
der Langener Bürger der Stadt erhalten 
bleibt? Herr Oeder schloß seine impulsive 
Rede mit den Worten: „Wir verneigen ura vor 
der Vergangenheit und krempeln die Ärmel 
auf vor der Zukunft!" 

Heiv.licht' Glückwünsche überbrachte Land- 
rat Heil, der diie Geschichte des Langener Ge- 
werbevereins mit der des Landkreises Offen- 
Ixich verglich. Er zeigte, wie das bäuerliche 
Element mehr und mehr ver.schwand und im- 
mer mehr industrialisiert wui-de. So sei auch 
die Bedeutung desGewerijevereins gewachsen. 

Bürgermeister UmbE^ch lobt das Bemühen 
der Männer, die den Verein einst gründeten. 
Zum „80. Geburtstag" übeiTeichte er dem Ver- 
ein eine Plakette der Stadt Langen sowie ein 
Buch. Bürgermeister Umbach erzählte auch, 
daß er als „Langener Bub" selbst in die Sonn- 
tagsschule des Gewerbevereins gegangen sei. 
Und er fragte den Landrat: ..Dürfen wir Sie, 
Herr Landrat wieder einmal an den Bau einer 
zentralen Berufsschule für unsere lernbegie- 
rige Jugend erinnern?" 

Für treue Mitgliedschaft wurden 16 Männer 
und Frauen ausgezeichnet: Emma Eckert, Ba- 
hette Dröll, Therese Dröll, Sofie Werner, 
Kaufmann Johann Konrad Bach, Schreiner- 
meister Karl Bärenz (96 Jahre und ältestes 
Mitglied, aber nicht anwesend), Sattlermeister 
Martin Becker, Metzgermeister Georg Philipp 
Breidert, Kaufmann Karl Göbel, Mechaniker- 
meister Jakob Görich (88 Jahre alt), Kauf- 
mann Karl Gunschmann, Kaufmann Karl 
Sarembe, Wagnermeister Martin Sehring, Kon- 
ditormeister Adam Treusch, Metzgermeister 
Philipp Wettengel und Schuhmachermeister 
Christian Schäfei'. 

.,Der Gewerbeverein tanzt", lautete nach 
dem offiziellen Teil das Motto. Zur Unter 
haltung trugen erfolgreich bei ein Zauber- 
künstler aus Darmstadt und zwei Damen des 
Turnvereins, die die Geschichte von Max und 
Moritz als Opern- und Operettenparodie vor- 
trugen. In haiTnonischer Geselligkeit blieb 
man noch lange beisammen, um das Fest aus- 
giebig zu genießen. 

SdiAIrr versdiicktpn Paketr 
In der Dreielchsohule hat man dej- Briidern 

und Schwestern In MltteldeutschlMid gedacht 
Die Schülermltverwaltimg der Dreieich- 

schule, des I,angener Gymnasiums, hat auch 
in diesem Jahre wieder eine Paketaktion 
durchgefüihrt, die unseren Brüdern u. Schwe- 
stern in der sowjetisch besetzten Zone unseres 
Vaterlandes zugute kommt. Aus eigenem An- 
trieb sammelte sie im Kreise ihrer Mitschüler, 
von denen ein jeder sein Soherflein beitrug. 
Oberstudiendirektor Dr. Flöring hat das Be- 
ginnen der Schüler nach besten Kräften unter- 
stützt. So konnte man am Wochenende 32 Pa- 
kete packen, die Lebensmittel und all das ent- 
halten, woran die Deutschen jenseits des 
Eisemen Vorhanges Mangel haben, und was 
man ihnen sdhicken darf. Es gingen auch 
Geldspenden ein, mit denen man Porto, Ver- 
packungsmaterial usw. bezahlte. Die Adres- 
saten sind bedürftige Leute. 

Gestern morgen gingen die Pakete nun auf 
die Reise. Wir hoffen, daß sie gut ankom- 
men mögen. Von den Schülern, die eine so 
schöne und gute Tat vollbrachten, wissen wir: 
Es war für sie selbst eine Weihnachtsfreude, 
anderen Menschen helfen zu können. W.Kalbe 

Wie der Dezember pfeift . . 
BauernsprUche und Wetterweisheiten 

um den letzten Monat des Jahres 
Hat der Dezemt)er Regen, so gibt's nächstes 

Jahr kein' Segen. - Weißer Dezember, viel 
Kälte darein, bedeutet, das Jahr wird frucht- 
bar sein. ' Eisblumen sollen im Dezember er- 
blüh n, Weihnachten sei nur am Tannenbaum 
grün. Wie der Dezember pfeift, so tanzt der 

I Juni. Stockt die Krähe vor Weihnacht im 
Klee, so sitzt sie um Ostern im Schnee. ' 
Sturm im Dezember und Schnee, dann schreit 
der Bauer Juchhe! Weht der Dezemberwind 
aus Ost, dann bringt er den Kranken schlech- 
ten Trost. Wenn Donner im Dezember hau- 
sen, im nächsten Jahr viel Winde brausen. / 
le dunkler es übei-m Dezemberschnee war, 
je mehr leuchtet Segen im kommenden Jahr. 

Kanindien- und Geflügel-Ausstellung 

■ Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 Langen hielt im Saale „Zum Länmichen" 
seine Lokalschau ab. Es ist jedem Züchter 
sein größter Lohn, wenn ei' mit seinen Tieren 
vor die Preisrichter und vor die Öffentlichkeit 
treten kann, um seine im Jahr über geleistete 
Arbelt zu zeigen. Noch höher schlagen aber 
dann die Herzen, wenn ein Tier noch einen 
Preis erhält. Die Preisrichter Herr Lorz, 
Offenbach für die Kaninchen imd Heir Kel- 
ler, Groß-Zinunern für das Geflügel hatten es 
nicht leicht aus der Vielzahl der wunderschö- 
nen Tieren die besten herauszufinden. Doch 
am Ende war man sich darüber einig, daß das 
Beste vom Besten mit der Beurteilung heraus- 
gefunden war. 

So wurden u. a. für die Kaninchen folgende 
Preise vergetjen: Je 1 Kreisverband-Ehren- 
pi'els errang Chr. Schäfer auf „Groß-Chin- 
Chilla" und Eberh. Keim auf „Klei;i-Chin- 
Chilla", Ehrenpreise errangen die Züchter K. 
Endlein, K. Kraft, Chr. Nold, J. Bachmann, 
Gg. Hentschel, Gg. Luley imd H. Vinson, 
außerdem wurden 18 I., 18 II. und 18. III. 
Preise vergeben. 
Bei dem' Geflügel wurden folgende Preise 
vergeben: 1. Landesverbands-El^renpreis an 
K. Endleiji auf „BarneveldOT dopp.-ges.", 
1. Landesverbands-Zuschlagsprels an E. Jäh- 
nert auf „Italiener, goldfbg.", 1. Kreisver- 
bands-Ehrenpreis an R. Endlein auf „Ply- 
mouth-Rocks", 1. Krelsverbands-Zuschlags- 
preis an Ph. Emmer auf „Antwerpener Bart- 
zwerge, schwai-zscheckig" 

Ehrenpreise ertuelten: Gg. Fink, R. Endlein, 
F Hartwig, W. Klubberg, Jäckel 2 x, H. Ja- 
kob! 3 X, J. Dietz, H. Winter, F. Steitz und 

K. Stroh. Die Note sg. 1 wurde 14 x, sg. 
wurde 12 x und sg. 3 wurde 11 x vergeben. 
Außerdem wurde 4 x je 1 Zuschlagspreis ver- 
geben. Aber nicht nur die Kaninchen und das 
Geflügel wurden von den Besuchern bewun- 
dert, sondern großen Beifall fanden auch die 
3 Volleren mit Gold- und Silber-Fasanen und 
die Perlhühner mit ihrem fortwährenden Ge- 
schrei. 

Nicht zu vergessen sei die Tombola, aus der 
mancher schöne Gegenstand mit nach Hause 
genommen wurde. Am Ende der Ausstellung 
wurden dann noch 15 Preise auf die Eintritts- 
karten verlost. Die Gewinner dieser Preise 
können mit den größtenteils lebenden Tieren 
manchen guten Sonntags- wenn nicht sogar 
einen schönen Weihnachtsbraten auf ihren 
Tisch bringen. 

•» 
Die Züchter des Kaninchen- und Geflügel- 

zuchtvereins Langen-beteiligten sich am letz- 
ten Sonntag an den beiden Kreisschauen für 
Kaninchen und Geflügel, die beide in Sprend- 
lingen abgehalten wurden. So errang Kanin 
chemzüchter Chr. Nold einen Kreisverbands- 
Eihrenpreis. Weitere Ehrenpreise errangen 
J. Bachmann, J. Kettwig, Gg. Luley und Chr, 
Werner .Femer wurden 3 I., II- und 13 III 
Preise errungen. Bei den Geflügelzüchtern 
darf man die en-ungenen Preise nicht tuiter- 
schätzen, Zuschlagspreise erhielten K. End- 
lein, A. Knöß und G. Werner 2 x. Außerdem 
wurde ein Tier mit „s.g." bewertet, und meh- 
rere erhielten die Note „gut". Die Langener 
Züchter dürfen mit diesen Erfolgen zufrieden 

Alle Inserate und Ein- 

sendungen 
für die Freitag-Auigabe 
bitte bereits am Mittwoch 
(vormittags) aufgeben 

Am Donnerstag können Inserate nur 
nocli In beschränktem MaBe Auf- 
nahme finden. 

Der Verlag 

' Personenauto gestohlen. Eine böse Ül>er- 
raschung erlebte In der Nacht zum Sonntag 
em Kraftfahrer. Als er eine Gastwirtschaft am 
Taunusplatz verließ und in seinen Wagen, den 
er vor dem Lokal abgestellt hatte, steigen 
wollte, war das Auto verschwT.mden. Die Er- 
mittlungen hatten am Montaignachmittag Er- 
folg: Das Auto wurde auf der Straße zwischen 
Sprendlingen imd Dreieichenhain aufgefun- 
den und konnte dem Besitzer zurückgegeben 
werden. Von den Tätern fehlt noch jede Spur. 
Sachdienliche Hinweise nimmt die Langener 
Polizei entgegen. 

* Mißhandelt. Überfallen und mißhandelt 
wurde in den frühen Morgenstunden des 
Sonntags ein Maim aus Langen. Als Täter 
wurden zwei Männer im Alter von etwa 25 
Jaliren, ca. 1.80—1.85 m groß, angegeben. Nach 
ihnen wird noch gefahndet. 

Volkshochschule/Kunstgemeinde 
Klavier-Abend mit Roswitha Langgutb 
Nach den jungen Künstlern, die die Volks- 

hochschule Kunstgemeindc bisher ihren 
Hörern vorgestellt hat, kommt nun auch eine 
junge Pianistin zu Wort: Roswitha Langguth 
wird am Samstag, 7. Dezember, um 20.00 Uhr 
im kleinen Saal der Turnhalle einen Klavier- 
Abend mit Werken von Händel, Beethoven, 
Detoussy und Schubert geben. Sie studierte 
zunächst an der Hochschule für Musik in 
Frankfurt, dann in Mannheim, wo sie Schü- 
lerin von Prof. Friedrich Wührcr war. Wie- 
derholt konnte sie sich als Preisträgerin der 
„Frankfurter Jugendmusik - Wettbewerbe 
auszeichnen, errang aber weiterhin auch In 
eigenen Klavier-Abenden und als Solistin in 
Orchester - Werken, u. a. mit dem Pfalz- 
Orchester Ludwigshafen, sehr tjeachtliche 
Anerkennung. Es wird ihr in allen Kritiken 
eine brillante Fingertechnik, eine weite An- 
schlags-Skala sowie eine reife musikalische 
Auffassung nachgerühmt. Der Besuch des 
Klavier-Abends Langguth wird un.seren Mit- 
gliedern und Hörern wärmstens empfohlen. 
Thealer-Ring Langen 

Morgen Mittwoch: 3. Abonn.-Vorstellung 
Wie schon berichtet, findet morgen Mitt- 

woch, 4. Dezem'oer, 20.15 Uhr, in der Turn- 
halle die dritte Abonnements-Vorstellung im 
Theater-Ring mit der Komödie „Helden" von 
George Bernard Shaw statt. Einzelkarten 
sind an der Abendkasse noch zu haben. 

Hinweis auf Beilagen ! 
Die Langener Fii-rna Heinrich Beckmann 

wirbt mit einem Prospekt füi' Glas, Porzellan 
und Hausrat. Das Uhrenhaus Eckert, Langen, 
unterrichtet mit einer Preistafel über ihre Be- 
stecke. Beide Beilagen gehören zu dieser Aus- 
gabe. Wir bitten, sie zu beachten. 

PHILIPS 
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Suicta Barbara 
Wir sollten den alten, schönen Brauch nicht 

vergessen, am morgigen Gedenktag der Heili- 
gen Barbara Kirsch- oder Birkenzweige In 
eine Vase zu stellen. Wenn diese „Barbara- 
zweige" dann bis ziun Christfest frisches Grün 
tragen, dann sind sie nicht allein ein freund- 
licher Schmuck unserer winterdimklen 
Räume, sondern — so meint jedenfalls ein al- 
ter Glaube — sie werden uns auch Glück 
bringen und unsere heimlich gehegten 
Wünsche In Erfüllung gehen lassen. 

Die Heilige Barbara, die zu den 14 Nothel- 
fern zählt, wird auf bildlichen Darstellungen 
stels mit einem Kelch, einer Pfauenfeder und 
einem Gefängnisturm gezeigt, der an Ihren 
Leidensweg erinnert. Sie war ein wunder- 
schönes Mädchen, das von seinem Vater Dlos- 
koru-s wie ein seltener Episteln verborgen ge- 
halten wurde und einem vornehmen Freier 
ve."mählt werden sollte. Wenn der Vater ver- 
reiste, schloß er Barbara in einen Turm mit 
zwei Fenstem ein. Als er eines Tages zurück- 
kehrte, fand er ein drittes Fenster in die 
Wand des Turmzimmers gebrochen \md auf 
der Marmorschwelle des Gemach&s das ihm 
verhaßte Kreuzeszeichen. Freimütig gestand 
die Tochter dem erzürnten Vater, sie habe 
Kreuz und Fenster anbringen lassen, um sich 
stets an das Zeichen; der Erlösimg und das Ge- 
heimnis der Helligen Dreifaltigkeit zu erin- 
nern. Wutentbrannt übergab Dlo.skorus sie 

yiad]ci'd]tai 

den Richtern und tötete .schließlich nach 
grausamen Martern die Tochter mit eigener 
Hand. 

Über den Bergleuten und Artilleristen hält 
Sancta als Patronin ihn.' schützende Hand; 
ijei Blitzgefahr wendet sich der Landmaim an 
sie, und ihrer besonderen Fürbitte vertraut 
man die Sterbenden an. 

e Unser GlUekwunsch. Heute feiert Herr 
Max Schönbach, SchUlerstr. 45, seinen 71. Ge- 
burtstag. Morgen wird Frau Dorothea Becker 
geb. Gaußmann, Schulstraße 22, 73 Jahre alt. 
Wir gratulieren den beiden Geburtstagskin- 
dern recht herzlich und wünschen ihnen alles 
Gute für ihren weiteren Lebensabend. 

e Erfolg der CieHOgeliüchter. Auf der Kreis- 
geflügelschau am Sonntag in Sprendlingen 
war der Geflügelzuchtverein Egelsbach mit 
neun Züchtern, und 35 Tieren vertreten. Die 
Sc-hau war mit üljer 1000 Tieren beschickt, 
und so hatten es die Egelsbacher Züchter gar 
nicht .so leicht, sidh zu placieren. Wenn sie 
dies trotzdem konnten, und das sogar noch an 
vorderster Stelle, mag dies genug Zeugnis für 
den Fleiß und den Erfolg ihrer Züchtertätig- 
keit sein. Hans Büssc errang einen Landes- 
fachschafts - Ehrenpreis, Georg Diefenbach 
einen Kreisfachschafts - Ehrenpreis. Darüber 
hinaus gab es noch für 12 Tiere den Zu- 
schlag.sprels „sehr gut", ebenfalls 12mal die 
Not<- „sehr gut" und 15mal „gut". 

»Bus stop« auf der Bühne 

Erfolgreicher Basar 

e Mit der dreiakUgen Romanze des jungen 
zeitgenössichen amerikani-schen Dichters Wil- 
liam Inge „Bus stop" gastierte am vorletzten 
Sonntag das Ensemble der Landesbühne Rhein- 
Main vor der Theatergemeinde des Kultur- 
kreises Egelsbach. 

Um es gleich vorweg zu sagen: Nicht alles, 
was auf dem Broadway ein großer Erfolg ist, 
muß auch bei uns gut ankommen. Man hört 
es eigentlich mit Verwunderung, daß Inge 
sich in kürzester Zeit einen Platz in der vor- 
dersten Reihe oer amerikanischen Bühnen- 
autoren gesichert hat. Er ist nicht der Gestal- 
ter großer Tragik und unüberbrückbarer 
Konflikte. Der einfache Mensch in seiner Be- 
ziehung zu seiner eben.so wenig exponierten 
Umwelt, das sind die Stoffe, die William Inge 
gestaltet. Man muß gestehen, daß es ihm ge- 
lang, die Menschen mit all Ihren guten und 
schlechten Eigenschaften, mit all ihren Sor- 
gen und Nöten, aljer auch in Glück und 
Freude, so darzustellen, wie sich die Lebens- 
.schick.sale tagtäglich lim uns erfüllen, ohne 
daß wir Notiz davor nehmen. 

In dem Stück „Eus stop" ab<'r sind die 
Leute zu dem „Notiz nehmen" gezwungen. 
Eine durch Unwetter blockierte Straße zwingt 
die Insas.sen eines Überland-Omnibusses, für 
eine Nacht In einem Re.staurant an einer 
Haltestelle im Staate Kansas zu verweilen. 

Ohne jedes Pathos versucht der Autor, den 
Menschen zu zeigen so, wie er ihn üliffaßt, 
pendelnd zwischen Schwäche und demWIllen, 
gut zu sein. Immer strebend nach Glfl^, das 
doch so vielen versagt bleibt. In eiB^::än- 
zigen Nacht vollziehen sich unmeriofch die 
Wandlungen zum Guten. Aber auch die. Er- 
kenntnis des Gescheitertseins wird sichtbar. 
Dies alles geschieht, vielleicht absichtlich, 
ohne die eigentlich erwarteten Höhepunkte, 
Das wird es wohl sein, was dem Stück nicht 
einen so großen Erfolg sicherte, wie es wün- 
schenswert gewesen wäre. 

An den Schauspielern jedenfalls lag es 
nicht. Sie taten ihr möglichstes. .Sie gestalte- 
ten alle die Ihnen zugedachte Rolle so gul 
es der Inhalt des Stückes eben zuließ. Man 
sah Christa Rust als Inhaiberin des Restau- 
rants, Karin Fränkel als deren Beka.mte, die 
aushilfsweise für den unerwarteten Besuch 
bediente, Egon Zehlen als Sheriff Will Master- 
son, Zita Hitz als Jazz-Sängerin Cherle, Kurth 
Werth als Omnibusfahrer. Willi A. Drost als 
ehemaligen College-Professor, Rolf Kästener 
als I..andarbeiter und Klaus Friedrich aLs jun-r 
gen Cowboy. Regie führte Danlelo Devaux, 
für das Bühnenbild zeichnete wieder Her- 
mann .Soherr verantwortlich, und Ins Deutsche 
wurde das Stück von Willy H. Thlem über- 
tragen. 

(Bö^enbatn 

e Erfolgreich war der Weihnachtsbasar, den 
der Ortsverein Egelsbach des Deutschen 
Roten Kreuzes am vergangenen Sonntagnach- 
mittag im Gerne! nschaftsraum des Bürger- 
hau.ses veranstaltete. Die Mühe, die sich die 
Helferinnen und Helfer des Roten Kreuzes 
schon seit vielen Wochen gemacht hatten, 
wurde durch einen guten Besuch der Egels- 
bacher Einwohnerschaft reichlich belohnt; 
über 100 Gegenstände — Kleider, Hemden, 
Strickarbeiten, Strickereien, geschmackvolle 
Handarbelten, Kissen und sogar Anzüge — 
waren von den Helferinnen und Helfem in 
wochenlanger Heimarbeit angefertigt worden 
und standen nun zum Verkauf. Die Helferin- 
nen hatten sich für einen Nachmittag in Ver- 
käuferinnen umgewandelt und standen nun 
hinter ihren „Ladentischen" im Gemein- 
schaftsraum des Bürgerhauses. 

Der Basar war von 13 bis 19 Uhr geöffnet. 
Der Besucherstrom riß all die Stunden nicht 
ab. Es waren aber nicht nur Neugierige, die 

einmal sehen wollten, wa.s es hier gibt. Sehr 
viele waren bei^eit, durch einen Kauf das 
Rote Kreuz in seiner Betreuungsarbeit zu un- 
terstützen. Eine Tombola, in der es 400 Ge- 
winne gab, lockte die Besucher immer wie- 
der an. Alles, was es da zu gewinnen gab, so- 
gar Kaffee und Kuchen, wurde von Egels- 
bachern Geschäftsleuten durch freiwillige 
Spenden zusammengebracht. 

An pi-ominenten Besuchern konnte Vorsit- 
zender Werknvann vor allem Prinzessin Mar- 
gret) von Hessen und bei Rhein sowie den 
Landesgeschäftsführei- des Roten Kreuzes, Dr. 
Schenk (Darm-stadt), ijegrüßen. Beide waren 
des Lobes voll. 

Dem Weihnachstsbasar war eine Ausstel- 
lung von Krankenpflegeartlkeln angeschlos- 
sen, wie sie dem Ortsverein Egel.sbach des 
Roten Kreuzes zur Verfügung stehen und 
durch die Gemeindeschwester allen Einwoh- 
nern im Bedarfsfalle zur Verfügung gestellt 
werden. 

Bayerischer Abend 
e Ein voller Erfolg wurde der bayrische 

Abend, den die Ortsverbände des VdH und 
VdK am Samstag im Eigenhelm-Saalbau ver- 
anstalteten. Der Saal war zum Bersten voll. 
Die beiden Verbönde wurden in die Lage ver- 
setzt, von dem Reinerlös eine schöne Weih- 
nachtsbescherung für die Kriegswalsen zu fi- 
nanzieren. 

Mit dem Musikstück „So viel Schwung 
gibt's nicht alle Tage" gab die Kapelle BBS 
aus Ofenbach den Auftakt Nicht treffender 
hätte ein Motto für den Abend lauten können. 
Denn so viel Schwung erlebte man in Egels- 
bach wirklieh schon lange nicht. 

Walter Ruppel, der erste Vorsitzende des 
Verbandes der Heimkehrer, begrüßte mit 
herzlichen Worten die vielen Besucher. Dem 
Bayernverein „Bavaria" (Offenbach) dankte 
er, daß er sich uneigennützig in den Dienst 
der guten Sache stellte. 

Dann rollte ein buntes, echt bayrisches Pro- 
granun ab. Hermann Pfaffinger hatte als An- 
sager baldi die Herzen aller Besucher füi' 
sich gewonnen. Die Plattlerabteilung des 
Bayernvereins zeigte mit verschiedenen Dar- 
bietungen ihr Können. Tänze und Plattler 
wechselten in bunter Folge. Der Bankplattler 
und der Holzhackerplattler waren Höhe- 
punkte im Programm. Bei allen Tänzen und 
Plattlern spielte Franz Wenzel auf seiner 
Harmonika die Begleitung, dem überhaupt die 
musikalische Betreuung oblag. Mit seiner 
Zither bot Heinrich Wölb verschiedene Soli 
dar, die vom Publikum mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. Besonders reizend war 
auch die Jugendgruppe der „Bavaria". Die 
Kleinen taten es im Tanzen und Plattein den 
Großen ^eich. Das kleine Volk wirbelte über 
die Bretter, daß es eine Pracht v/ar. Hennann 

Pfaffinger jodelte auch in hellsten Tönen Er 
war überhaupt Hans Dampf in allen Gassen: 
Mit Inge Wimmer bot er noch ein zünftiges 
bayrisches Gesangsduett. Abschluß des Pro- 
gramms war der bekannte Watschen tanz. 

Hans Herold, der ei-ste Vorsitzende des 
Bayernvereins „Bavaria", fand zum Abschluß 
herzliche Worte für das Egelsbacher Publi- 
kum. Heinz Schroth vom VdH wurde für seine 
Bemühungen um das Zustandekommen und 
die Durchführung der bestens gelungenen 
Veranstaltung vom Vorsitzenden Ruppel der 
Dank beider Organisationen ausgesprochen. 

Fugenlose Trauringe 
aestecke in stahl, Roneusll. Silber 
in Spitzenqualität von ersten Spszialtabrlkaten 
Fr. Recktenwald • Egelsbach • Weedstr. 8 

20 Jahre „Hauptmann" . . . 
Vorm Offenbacher Schöffengericht bezeich- 

nete sich ein Mann, der höchst ärmlich ge- 
kleidet war, als einstiger Hauptmann. Er ver- 
kündete abier auch stolz, daß er den Schutz 
des Paragraphen 51 genieße. Deshalb läßt 
man ihn zunächst mal untersuchen. Als er 
das vernommen hatte und entlassen worden 
war, knallte er die Hacken zusanmien und 
verabschiedete sich mit dem, was einst als 
„Deutscher Gruß" bekannt war. Angeklagt 
hatte der Staatsanwalt den Mann wegen Ein- 
miete- und Zechbetrugs. In Steinheim fand 
er Unterkunft bei einem Gastwirt, der ihn 
auch verpflegte. XJbcr 400 Mark blieb der 
Mann aber bis heute schuldig. 

Zehn Jahre Not — zehn Jahre Kameradschaft 
Dir VdK-Ortsgruppe Götzenbaln hielt 

„Geburtstagsfeier" ab 
Die Ortsgruppe des VdK Götzenhain hielt 

am Samstagabend In der festlich geschmück- 
ten Turnhalle mit ihren Mitgliedern, deren 
Angehörigen und zahlreichen Gästen eine 
Feier aus Anlaß ihres zehnjährigen Beste- 
hens ab. Vorsitzer Herbert Nüm^rger gab 
einen Bericht über die ?jehn vergangenen 
Jahre, würdigte die Arbeit früherer Vor- 
stände und der jetzigen Mitglieder und stellte 
fest, daß die stattliche Zahl von 120 Mitglie- 
dern der Ortsgruppe eine Folge intensiver Ar- 
beit und treuer Kameradschaft sei. 

Bürgermeister Lenhardt überbrachte die 
Glückwünsche aller Gemeinde - Institutionen, 
dankte für die vorzügliche Zusammenarbeit 

^mit dem derzeitigen Vorstand und mahnte 
zu weiterer Geschlossenheit in der großen Or- 
ganisation. Zu den Klängen vom „Guten Ka- 
meraden" gedachte Vorsitzender Nürnberger 
der Toten. 

Einen Rückblick auf die letzten zehn Jahre 
von der Landesebene aus gab Herr Schöffel 
von der VdK-Landesgeschäftsstelle Frank- 
furt. Er wies auch auf die künftigen Aufgaben 
hin. Zur Zeit werde ein neues Bundesversor- 
gungsgesetz vorbereitet, das der neue Bundes- 
tag verabschieden solle. 

Kreisvorsitzendc Rosel Schmitt überbrachte 
die Grüße des Kreis- und Landesvorstandes. 
Weiterhin .sprach die Krei.shinterbliebenen- 
betreuerin Else Stoll. 
Zu den festlichen Ansprachen gesellten sich 
kurze Glückwünsche von Vertretern der Orts- 
grupp>en aus Langen, Offenthal und Dietzen- 
bach. Treue Mitglieder wurden dann ausge- 
zeichnet; mit der silbernen Eihreruiadel: Eli- 
sabeth Kühn, August Gleim, Franz Bernd, 
Lina Müller, Christoph Lenhardt, Martha 
Brucksch, Gretel Frank, Georg Messer, Emst 
Lindner, Peter Gottschämmer, Wilhelm Ben- 
der, Elise Müller, Wilhelm Kohl, Philipp Mül 
ler, Georg Müller, Nikolaus Grebner, Herbert 
Nürnberger, Ludwig Geschirr, Georg Mehl, 
Josef Eichner und Georg Mehl; mit der Lan 
desehrennadel alle aktiven Mitglieder des 
Vorstandes; mit dem goldenen Weltfront- 
kämpferabzeichen Walter Braun, Aug.,Gleim 
Johann Kohl, Peter Gottschämmer. 

Anschließend wurden die Festteilnehmer 
erfreut durch die Klänge der jungen „Drei 
Mingos" und durch Chöre des Männergesang- 
vereins CJermania und dessen Doppelquartett. 
Die humorvolle Auslosung eines Hahnes, Dar- 
bietungen der KapeUe, ein kleines „nicht offi- 
zielles" Tänzchen und eine ausgedehnte Kaf- 
feetafel hielten jung und alt in gewohnter 
Weise noch längere Zeit fröhlich beisammen. 

g Theater. Die vierte Abonnementsvorstel- 
lung der Theatergemeinde des Kulturkreises 
findet am kommenden Sonntag um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau statt Die Landesbühne 
Rhein-Main gastiert mit dem Lustspiel „Der 
zerbrochene Krug" von Heinrich von Kleist. 

J0ffcntbal 
o wir gratulieren Frau Marie Spatz geb. 

Mahr, Bahnhofstraße 41, auf das Herzlichste 
zu ihrem 73. Geburtstage, den sie am Don- 
nerstag begehen kann und wünschen ihr 
Glück und ^gen für das neue Lebensjahr 

o Vorträge über Innere Mission. Ge.stern 
abend hielt Pfarrer Huthmann in Offenthal 
einen Farbliditbüdervortrag über die Heime 
der Inneren Mission in Nieder-Ramstadt. 
Donnerstag, 12. Dezember, wird er die glei- 
chen Bilder den evangelischen Gemeindeglie- 
dem in Urberach zeigen. 

o Wieder Adventsandachten. Morgen abend 
wird Pfarrer Vetter wieder wie alljährlich an 
jedem Mittwochabend in der Adventszelt eine 
Andacht in der Kirche abhalten. All die Ge- 
meindeglieder, die sich In anderen Jahren da- 
zu einfanden, wissen, wie eindi-ucksvoll und 
vorbereitend für das Weihnachtsfest solch 
stille Stunde der Einkehr ist Die gesamte Ge- 
meinde ist herzlich eingeladen. 

o Männerabende alle 14 Tage. Auch in die- 
sem Winter ruft Pfarrer Vetter die Männer 
OffenthaLs wieder öfter zu Männerabenden 
zusammen. Von diesem Freitagabend ab soll 
der Versuch untemonunen werden, sich alle 
vierzehn Tage zu treffen. Alle evangelischen 
Männer der Gemeinde sind hierzu eingeladen, 
um durch Vorträge und gemeinsame Ausspra- 
chen Antwort auf brennende Fragen der CJe- 
genwart aus christlicher Schau und christ- 
lldher Verant-wortung heraus zu oi+ialten. 

Die besten Pflüger 
An dem Kreisleistungspflügen im Landkreis 

Darmstadt nahmen 56 Jungbauern, in erster 
Linie Schüler der Landwirtschaftsschule 
Darmstadt, teil. Das Pflügen wurde auf den 
Feldern des Hofguts Kranichstein durchge- 
führt. In der Gruppe der Gespannpflüger zwi- 
schen 15 und 21 Jahren erreichte Friede! Gil- 
bert aus Hahn b. Pfungstadt 89 Punkte, Peter 
Kisellbaeh aus Erzhausen 81 Punkte und 
Karl Reitz aus Gräfenhausen 76 Punkte. Bei 
den Schlepperpflügern über 21 Jahre standen 
an erster Stelle Georg Friedrich Heleine aus 
Rohrbach i. O. mit 90 Punkten, Erich Fink aus 
E g e 1 s b a c h an 2. Stelle und Wilhelm Petri 
aus Darmstadt-Arheilgen mit je 80 Punkten 
an 3. Stelle. In der Gruppe der Schlepper- 
pflüger zwischen 15 und 21 Jahren errangen 
Karlheinz Pra aus Rohrbach 88 Punkte, Georg 
Heberer aus Gotzenhain 83 Punkte und 
Georg Bormet aus Erzhausen 82,5 Pkt. 
Die Leistungen waren im allgemeinen gul bis 
sehr gut 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Dienstag, 3. Dez., 20.30 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 4. Dez., 15.00 Uhr; Mädchenkreis 
Donnerstag, 5. Dez., 15.00 Uhr: Adventsfeier 

der evang. Frauenhilfe 
Freitag, 6. Dez., 16.00 Uhr: Knabenjungschar 

Evangelische Kirche Erzhausen 
Mittwoch, 4. 12.: 20.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Donnei-stag, 5. 12.: 20.30 Uhr Kirchenchor 

Dfi iltdeulsdic Weihnadinbogrn. aus 
Tanncniweigcn Rcwiindcn und mit 
»üBem Badiwerk verziert 
ial eine echle Über- 
lasrhung lür Ihre 
ganze Familie. 

Knuspriges Weihnachtsgebäck nach neuen Rezepten 

Einmal auf besondere Art Freude bereiten - das ist doch sidier Ihr Wunsch. Hier ein kleiner 
Tip für Ihre Weihnachtsvorbereitungen: der altdeutsdic Weihnachtsbogen, mit süßem 

Backwerk verziert! Die leckeren neuen Rezepte wurden in der Maizena-Versuchsküche 
für Sie zusammengestellt Probieren Sie einmal diese Köstlichkeiten. 

die - mit Maizena gebacken - noch feiner, noch lockerer werden. 

MAIZEM 

^ macht das Weihnaditsgebäck 
^ knusprig und zarti 

Cebädtreicpl und BMltUiilniun* liii dcu Bu««« im Keieplblati 

Orangenplälzchen, die auf der Zunge zergehen:(Ein Beispiel aus dem 
Maiiena-Reieptblati) 100 g Maiicna. 100 g Mehl, 1 Ei, 100 g Zudei, Schale 
vorfl - 2 Orangen, 100 g Uulter oder Margarine. - Guß; 100 g Puderzutker, 
3 Eßlöffel Orangensaft. Maizena und Mehl auf ein BackbreU sieben, mit den 
übrigen Zutaten verkneten und kurze Zeit kühl stehen lassen. Dann den Teig 
ausrollen. Plätzchen ausstechen und bei starker Hitze im vorgeheizten Ofei» 
auf ungefettetem Blech ca. 10 Minuten hellgelb bad(en. Zum GuB Puder- 
zucker und Oraugensalt verrühren und die Plätzchen damit übeniehcn. 

CUTSCHEIN 
Kostenlos st^iicke ith Ihnen mein I 
buntes Weihnaditsrezeptblatt gegen J 
EinsendungdiesesGutsdieines.Bitte ^ 
schreiben Sie an ihre Frau Barbara, - 

® Hamburg 1 ■ Maiiena-Haus • Berliner Toi. | 
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Dienstiig, den 3. Dezember 1957 
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Wer kann ricfatiK iclititien? 
1. 31 536 000 Sekunden vergehen in; 

a) einem Vierteljahr, 
b) einem Jahr, 
c) zwei Jahren, 
d) drei Jahren; 

2. 100 000 Bleistifte, rveuwertig und normal 
lang, hintereinandergclegl, ergeben eine Go- 
samtstreckc von: 

a) 9.4 l5m, 
b) 17,5 km, 
c) 30,0 km, 
d) 58,9 km; 

3. Wieviel Kartoffeln, nicht gan?, faustgroß, 
geben etwa einen Doppelzentner? 

a) 600 — 700, 
b) 1000— 1100, 
c) 1500 — 1600, 
d) 1900 — 2000: 

I Wieviel Kraftfahrzeuge gibt es zur Zeit 
\ : auf der Welt? 

a) 21 Millionen, 
b) 50 Millionen, 
c) 85 Millionen, 
d) 148 Millionen 

Ule Burgbeiichtigung 
„Das Dach am Burgturm war schauderhaft 

■nennigerot, aber links am Bergfried, am obern 
Giebel saß ein Schmetterling, eng an den 
Efeu geschmiegt." So schrieb Mäxchen in einem 
Schulaufsatz. Kein sehr schöner Satz, aber 
Mäxchen hat sidi da noch einen besonderen 
Sdierz erlaubt. Er hat nämlich acht 
europäische Städte, eine Landschaft am Rhein 
und ein Gebirge in Amerika in dem Satz ver- 
steckt. Werdet i'it :r nlle finden? 

Auflöion(en 
uapuv 01 "asjnn 6 '0®si3 8 i 

•uiBpa D gjaquiv 'S 'uiiJsa » 'uauiaBg E "nBit-i. 
-JIM Z 'ajnquiBH 1 :.,fanlnq»Is»q*Jna »IQ" 

■'t '"E q?. qi »JUPH 1«H ja.v» 
 O  

Treibjagd aui dem Tisch 
Alle Spieler stehen um den Tisch herum 

Der Schiedsrichter rollt einen kleinen Ball aui 
die Platte und nun kann die Treibjagd lo.«- 
gehen. Der Ball ist der Hase, der gejagt wei - 
den soll. Der Spieler, zu dem der Ball hin- 
rollt, schubst ihn mit der flachen Hand übi i 
den Tisdi. Wer den Ball rechts vorbei vot;' 
Tisch rollen läßt, scheidet als Tre ber aus. Ftii 
die übriggebliebenen wird es natürlich imrni r 
schwerer, den Ball zu erwischen und zurüd;- 
zuschlagen. Schließlich bleibt aber doch ein^ r 
als Sieger übrig. Ihr müßt nur darauf achtei;, 
daß der Ball nicht geworfen, sondern nur an- 
gestoßen werden darf. Er soll nicht über d r 
Tischplatte hüpfen, sondern rollen, dann g ^ i 
es erst den richtigen Spaß 
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beim bfierlauf braucht der Stier nicht zu sterben 
Der Sdinellste und Gesdiicktesle wird Sieger 

Die Südfranzosen sind ein lebenslustiges, 
aber auch mutiges Völkchen. Den Stierkampf 
lieben sie nicht weniger als die Spanier und 

Tiere und Pflanzen 
Wußtet iiir schon ... 

daß Eulen und Raben mehr als hun- 
dert Jahre alt werden können? 

daß im allgemeinen, 25 cm unter der 
Erdoberfläd)e allr.s tierische Leben auf- 
hört? Nur auf diesen Viertelmeter er- 
atrcckt .sic/i der Lebensraum von Mil- 
liarden von Schnecken. Würmern. Lar- 
ven und Insekten 

daß der Blauwal bei seiner Geburt 
Uber vier Meter lang ist und in den er- 
sten beiden Jahren seines Lebens 20 m 
lang luird? Bis zu 300 Jahre alt sollen 
Waic werden können. Ein ausgewach 
sencr Walfisch ist 30 m lang und wiegt 
2400 Zentner. 

daß rund 233 000 lebende Pflanzen- 
arten und 823 000 lebende Tierorten auf 
der Erde von Wissenschaftlern entdeckt 
und beschrieben worden sind? 

ebensoviel Beifall spenden sie auch dem 
unblutigen Stierlauf, der t)esonders die Jungen 
Zuschauer oft so sehr fesselt, daß sie alle Ge- 
fahr vergefssen und sich über den Bretterzaun 
schwingen, um den Stier zu reizen und seine 
Wut auf sich zu lenken. 

Jeder Stierlauf verlangt den ganzen Mann 
und höchste Geschicklichkeit. Es gehört schon 
etwas dazu, waffenlos einem wutschnaubenden 
Stier gegenüberzutreten, um ihm die kleine 
Wolltroddel vom Horn zu reißen. Wem dieser 
kühne Griff gelingt, dem jubelt das Publikum 
voller Begeisterung zu urvd außerdem winkt 
ihm eine oft beachtliche Belohnung in klingen- 
der Münze. 

Die Stierläufer schwenken keine roten Tü- 
cher und lassen nidit durch besondere Tricks 
die immer angriffslustiger werdenden Stiere 
an sidi vorbeirasen, sondern bilden gewisser- 
maßen eine Reihe weiß gekleideter Männer, 
die sicii langsam oder audi schnell zum Stier 
hinbewegt. Wenn der Stier zum Angriff an- 
setzt, kann der Läufer seine Ueberlegenheit 
nur durch seine Schnelligkeit beweisen. Oft 
retten ihn allein eine Flanke oder gar ein Salto 

über den Bretterzaun vor dem tödlichen Stoß 
der doldiähnlichen, .spitzen Hörner. 

Der Stierlauf ist ein ehrlidier Wettkampf. 
Der Stier hat die größeren Kräfte, der Mensch 
aber dafür größere Gcschicjclichkeit und seinen 
Verstand, um die Bewegungen des Tieres im 
voraus zu berechnen und ihm im entscheiden- 
den Moment auszuweichen. Wehe dem Läufer, 
der stolpert, es kann ihm leicht das lieben 
kosten 

Oft setzt der Stier seinem Gegner sogar über 
den nicht allzu hohen Bretterzaun nach, wo er 
dann meist verdutzt stehen bleibt. Sciion sind 
Männer bereit, ihn mit Bretterwänden einzu- 
kreisen, damit er keinen Schaden anrichten 
kann. 

Ist es einem der Läufer gelungen, die be- 
gehrte Wolltroddel zu erobern, dann ist der 
Kampf zu Ende. Der Stier bleibt am Leben und 
kehrt zu seinem Besitzer zurück. Die in der 
Wildnis der südfranzösischen Landschaft C«- 
margue aufgewachsenen schwarzen Stiere aiiid 
«lehr wertvolle Tiere; wäre es niciit ein Jam- 
mer, wpnn sig sterben müßten, nur damd die 
Menschen an den spannenden Kämpfen Ihr 
Vergnügen hätten? Dr<.W. 

Zwei Leuchter für die Advents; 

iitstr Kaiiipl viTlanül vom Lauter höchste 
' irschicklichkeil, Sieger ist, wer dem Slier die 

rote Troddel von den Hörnern reißt. 

iimjubeln den siegreidien Torcreo — so nennt 
man den Stierkämpfer, der mit dem Degen 
riem wütenden Stier entgegentritt. Aber 

Kerzenlid't gehört zu der Adventszeit. Sehr 
hübsch sind diese beiden Weihnachtsleuchter, 
die ihr leicht nacharbeiten könnt. 

Als Material braucht ihr 5 mm starkes 
Sperrholz und eine leere Zwirnrolle, die Mut- 
ter gewiß für euch hat. Beginnt mit dem Stern- 
leuchter. Wer geschickt ist, kann ihn gleich 
selbst mit Zirkel und Bleistift auf das Holz 
aufzeichnen. Die Zacken sind, vom Mittelpunkt 
aus gemessen, je 4 cm lang. Habt ihr ihn aus- 
gesägt? Nehmt die Zwirnrolle zur Hand. Als 
Kcrzenhalter brauchen wir die Randteile und 

; e 

euch auf Pergamentpapier und zeichnet et mit 
Hilfe von Kohlepapier auf das Holz auf. Wich- 
tig ist unter den Füßen der kleine Zapfen, 
denn damit wird es in den Ständer gestecitl 
Auch sonst müßt ihr vorsichtig aussägen, damit 
die Haare nicht abbrechen. Als Ständer bo 

agen diese vorsichtig von dem walzenförmi- 
;:en Mittelteil ab. Einen Kerzenhalter leimt 
ihr nun genau in die Mitte des Sterns. Ist der 
Leim trocicen, l)emaU den Leuchter recht schön 
bunt. Die Keizc wird dann in den Kerzenhalter 
iiineingesteckt und findet im Ende der Zwirn» 
lolle guten Halt. 

Etwas schwerer ist dieses kleine Mäddien 
mit dem Sternchen aufzuzeichnen und auszu- 
sägen. Aber ihr werdet es schon schaffen. 
Könnt ihr es nicht abzeichnen, dann paust es 

sorgt euch eine Leiste, die '/t Zentimeter stark 
12 Zentimeter lang und 3 Zentimeter breit i^t. 
Eurem Zapfen, der an die Figur angesägt ist, 
müßt ihr nun entspiechend groß ein Loch m 
die Leiste sägen. Die Figur wird dort hinein- 
gesteckt und mit etwas Leim befestigt. Am 
anderen Ende wird der Kerzenständer aufge- 
leimt Wenn alles trocken ist. könnt ihr mit 
dem Bomalcn beginnen. 

Das Murmeltier versdiläft sein halbes Leben 

Im Spätherbst zieht sich das Murmeltier, 
das im bayerischen Hochgebirge lebt, zum 
Winterschlaf zurück. Es gibt wohl nichts Pos- 
sierlicheres in den Bergen als ein solches Ge- 
schöpf, das mit einem Büschel Grashalme 
oder Kräuter im Fang eilfertig seinem unter- 
irdi.schen Bau zustrebt. Eine andere Merk- 
würdigkeit der „Mankeis", wie diese Tiere 
im Volksmund genannt werden, sind die 
durchdringenden, schrillen Schreie, die sie 
ausstoßen, wenn sie irgendeine Gefahr ver- 
muten. Sie warnen damit nicht nur ihre sorg- 
losen Artgenossen, sondern auch die Gemsen, 
die auf die weit hörbaren Pfiffe hin augen- 
blicklich die Flucht ergreifen. 

Die Murmeltiere leben nicht nur in den Al- 
pen, sondern auch in den Karpathen und Py- 
renäen. Heute trifft man sie in Deutschland 
nur noch in den Allgäuer Bergen, Berchtes- 
gadener Hochalpen und im Wettersteingebiet 
in vereinzelten Kolonien an. Zu einer der ein- 
träglichsten „Attraktion" für den Fremden- 
verkehr sind die „Mankeis" auf der Gotzen- 
alm über dem Königssee geworden, wo die 
drolligen Nager im Sommer bei ihrem „Fami- 
lienleben" von den Touristen aus unmittel- 
barer Nähe beobachtet werden können. Die 
liarmlosen Geschöpfe gehören zu den inter- 
essantesten Tierarten, die es gibt. Sie leben 
von Gras, Kräutern und Wurzeln, die sie für 

die kalte Jal'.reszeit in ihren unterirdischen 
Bauen aufspeichern. Schon im Oktober pfle- 
gen sie sich dorthin zum Winterschlaf zurück- 
zuziehen. der meist bis zum Frühsommer an- 
hält. Den Kopf am Schwanz, dicht aneinander 
geschmiegt, verbringen die Murmeltiere bis 
zu acht Monaten in ihren unterirdischen Be- 
hausungen, in denen stets eine Temperatur 
von zehn bis elf Grad herrscht. Ihre Blut- 
wärme ist dabei auf die der Luft herabgesun- 
ken und die ganze Lebenstätigkeit auf das 
äußerste eingeschränkt, so daß stündlich nicht 
mehr wie 15 Atemzüge festzustellen sind. 

Nimmt man ein „Mankei" im Winterschlaf 
aus seiner Höhle und bringt es in größere 
Wärme, so gibt sich erst bei 21 Grad ein deut- 
liches Atmen kund; bei 25 Grad beginnt es 
zu schnarchen, bei 28 streckt es seine Glieder, 
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HOMAN HEDWIG MORA 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(4. Fortsetzung) 
Es ist stark, was Jeff mit dieser Aeußerung 

wagt, aber er kann es ohne Risiko tun, denn 
seine flinken Augen haben längst das Heran- 
kommen zweier Herren bemerkt, in deren Ge- 
genwart es Camillo kaum wagen würde, ihn 
noch einmal anzugreifen. 

,Was gibt es hier?" fragt der größere von 
den beiden Herankommenden, aus de-jen 
streng musternder Miene man unschwer oen 
Chef der bunten Stadl aut Rädern erketirt 

Jeff spielt die Rolle des siegreichen Kämpen 
nicht schlecht 

„Kleine Auseinandersetzung", sagt er leicht- 
hin, mit dem Daumen auf Camillo weisend, der 
sich mit dem Aermef des Frottiermantels das 
Blut vom Gesicht wischt. 

Der strenge Blick des Zirkusdirektors ver- 
engt sich mißtrauisch. Trotz der augentälligen 
SiegerpositiOD des Sohnes, wird Jeff ungnädig 
angefahren: 

.Deine Heldeostückcfaeo imponieren mir 
wenig. Was ich davon halte, erfährst du nach 
der Vorstellung. Jetzt verschwindel" 

Wilcott tritt nun näher an den Verletzten 
heran, der vergeblich mit dem Saum des um- 
gehängten Mantels den nachdrängenden Blut« 
Strom aufzuhalten sucht. .Was hat es denn 
wirklich gegeben. Camillo?" fragt er nicht un- 
freundlich, indem er gleichzeitig dem Sohn 
einen weit weniger freundlichen Blick nach- 
schickt. Camillo will gerade etwas antworten, 
aber er kommt nicht dazu, denn ganz plötz- 
lich schiebt (Ich Sandro in den Kreis der Um- 
stehenden. die steh ihm sofort voll begieriger 
Erwartung zudrehen. 

Ssnd-o wäre in seiner jetzigen Aufmachung 
für einen Fremden schwer zu erkennen. Er 

sieht völlig verändert aua. Die neue Maske, die 
einen anderen entstellt hätte, bewirkt bei ihm 
eine überraschende Verschönerung. Der häß- 
liche, unbeholiene Clown von vorhin hat sich 
in eine Art Gentleman-Harlekin verwandelt 
Ein Flitterkostiim umspannt bis zu cen Füßen 
hinunter seine Gestalt, die t''Otz der fast über- 
langen Gliedmaßen eine harmonische Propor- 
tion aufweist. Der Kopf mit der markanten 
Nase erinnert an das stolze Profil eines Adlers. 
Gespenstisch stehen die großen Augen in der 
sonst kalkweißen Bemalung. Und nur in ihnen 
erkennt man, wie tief Sandro vom Anblidc 
seines verletzten und beleidigten Bruders be- 
troffen ist. 

Voller Neugier hängen alle Blicice an sei- 
nem weißgetünchten Antlitz und erwarten 
irgend etwas Besonderes. Wie wird sich der 
große Sandro zu diesem unerhörten Vorfall 
stellen? 

Sie wissen alle, daß er den wesentlich jünge- 
ren Camillo am Zügel führt; sie wissen auch 
von den Differenzen, die sich ergeben haben, 
seit sich die schöne „Pantherbraut" zwischen 
ihre brüderliche Vertrautheit geschoben hat; 
und sie wissen ferner, daß sich der „kleine 
Bruder" neuerdings gegen die Bevormundung 
des Aelteren auflehnt. Aber Sandro hält den 
Platz hier wohl nicht für den richtigen Ort, 
solche intime Differenzen auszutrage.a. Er 
sagt weiter nichts als: 

„Wir sprechen später über diese sonderbare 
Extravorstellung." 

Für Camillo scheint der knappe Ton allein 
schon zu genügen, seinen Widerspruch zu 
reizen; 

„Das sind meine Angelegenheiten", gibt er 
schroff zurück. „Es hat sich niemand hinein- 
zumischen. Auch du nicht", setzt er mit beson- 
derem Nachdruck hinzu. „Ich brauche keinen 
Babysitter mehr, falls dir das noch nicht auf- 
gefallen istr 

Der Zirkusdirektor hat sich, nachdem die 
Szene diesen schnellen Abschluß gefunden bat, 
achselzuckend mit seinem Begleiter entfernt. 
„Im Hintergrund, die Pantherbraut", flüsterte 
er diesem vertraulich zu, und der Angeredete 
raunte schmunzelnd zurüdc. 

„Nichts Neues. Das pfeifen die bekannten 
Spatzen schon von sämtlichen Zirkusplanen." 
Werner Kroll, derzeit erfolgreichster Manager 
der Artistenmetropole, ist über derlei Dinge 
stets bestens unterrichtet. Nun wird seine 
pfiffige Miene ernst; „Wäre schade urn den be- 
gabten Jungen, er scheint in Sachen Liebe 
noch reichlich naiv." 

„Sieht so aus. Und Ich fürchte, sein hoch- 
moralischer .Babysitter' kann ihn auf diesem 
Gebiet wenig aufklären." 

Kroll nickt darauf nur, anscheinend weiß er 
?enau, wie Wilcotts "Bemerkung gemeint ist. 
Sie gehen einige Schritte stumm dem Lauf- 
gitter entlang auf das Spielzelt zu. Plötzlich 
bleibt der Agent stehen: 

„Was würdest du sagen wenn Ich dir die 
umstrittene Pantherbraut wegengagiere? Ha- 
genbecäc hat für sowas ein Faible. Schätze, daß 
Hamburg weit genug von der Gefahrenzone 
entfernt ist." 

Wilcott wiegt nur unbestimmt den Kopf. Im 
Augenblick scheint ihm der Vorschlag noch 
nicht durchführungsreif. 

Sie haben mittlerweile den Reitergang be- 
treten_ und steuern auf die schwere Samt- 
gardine zu, hinter der sich das mächtige 
Arenarund aufbaut. 

Aus dem grell beleuchteten Käfig kommen 
murmelnde Laute. Es sind nicht die üblichen 
Befehle, die andere Dompteure anwenden, um 
den wilden Tieren Gehorsam abzunötigen. 
Elenas Sprache ist wie ein zärtliches Raunen. 
Geradezu unheimlich ist es, wie sie In ihrer 
Schlangenhaften Gewandtheit mit den schwar- 
zen Raubkatzen herumspielt Das Ganze stellt 
ein pantomimisches Spiel dar Bekleidet wie 
eine Indische Tempeltänzerin, bringt sie zum 
Ausdruckt, daß sie aus einem Tempel, dei in 
mächtigen Kulissen angedeutet ist, entfliehen 
will Rex und Wutan sind als Wächter gedacht, 
die durch Elenas verführerischen Tanz von 
ihrer Wächterrolle abgelenkt werden. Die aus- 
drucksvollen Tanzposen des geschmeidigen 
Frauenkörpers vermitteln wirklich den Ein- 
druck, als wohne man einem (ein inazenlerten 
Spiel bei. und doch bleibt die Ahnung beste- 
hen, daß es einer »roßartigen Kaltblütigkeit 

bfi 31 Grad ci'wacht es endlich, bewegt sich 
t.iumcind, wird nach und nach niuntci-er und 
fängt an zu fressen. 

Jung eingcfangone Mankeis werden bald 
zahm, la.ssen sich abrichten und ergötzen die 
Menschen duich ihr drolliges Wesen. In frü- 
heren Zeiten wui-den sie sogar von Schaustel- 
lern mitgeführt, die sie in Döi-fern und Städ- 
ten dem „hochverehrten Publikum" ihre Auf- 
wartung machen und einige Kunststückchen 
darbieten ließen. 

Heute i.st dc^r Fang des Murmeltieres, das 
unter Natur.schutz steht, ebenso wie seine Tö- 
tung, in Deutschland streng verboten. Nui- auf 
diese Weise ist es möglicii, der völligen Aus- 
rottung des Nagers Einhalt zu gebieten und 
seine Vermehrung anzustreben. 

bedarf, tn dieser spielerischen weise mit Kaub- 
tieren umzugehen. 

Wilcott und Kroll haben In der Loge 7, die 
stets für besondere Gäste reserviert bleibt, 
Platz genommen und schauen sachlich und 
dennoch hingerissen der ungewöhnlichen Dar- 
bietung zu. Als Schlußeffekt bekämpfen sich 
die beiden Panther, und der Sieger darf mit 
der schönen Beute das Tempeltor passieren. 

Es tst der gefährlichste Augenblick, der von 
der Tierbändigerin ein äußerstes Maß an Ein- 
flußkraft und Wachsamkeit erfordert, damit 
zwischen den Bestien keine ernstliche Rauferei 
ausbricht. Bisher hat es Elena zu vermeiden 
verstanden, obgleich es nicht immer leicht Ist, 
den eifersüchtigen Rex !n Schach zu halten, 
wenn Wutan. dem als Stärkeren die Rolle des 
Entführers zufällt, mit der seliebten Herrin 
vorbeizieht. 

Heute klappt die Szene reibungslos, und der 
Artistenagent Ist begeistert; „Ein Teuf»isweib" 
sagt er anerkennend und fügt händerelbe.nd 
hinzu: „Im Ernst. Wilcott. Ich spanne sie dir 
aus! Dann Ist uns beiden geholfen Für Hagen- 
beck Ist sie eine Attraktion — für euch eher 
eine Katastrophe." 

Wilcott protestiert: „Nur langsam So weit 
Ist es noch nichtl" 

„Dann wäre es auch zu spät", gibt der andre 
schlagfertig zurück. 

„Du vergißt die Verträgel" 
Mit diesem Argument muß sich der Agent 

vorläufig geschlagen geben. 
In der Aussprache der beiden Brüder scheint 

Sandro die Oberhand behalten zu haben Ca- 
millo probt wieder pünktlich; die kritischen 
Millimeterzehntel in der Berechnung seiner 
todesmutigen Tricks werden wieder präzise 
eingehalten. 

Elena mimt mütterliche Fürsorge, streichelt 
die lange Schramme auf seiner Stirn, und wenn 
man ihrer sanftmütigen Zärtlichkeit glauben 
darf, hat Camillo. wenn nicht bei Jeff so doch 
bei Ihr gesiegt. 

Trotz des scheinbaren Friedens Ist die Stim- 
mung mit Gewitterschwüle geladen. Es ist die 
Nacht des Abbruch«, als sich das ^rste Donner- 
murren anzeigt: 
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Auf der Sudie nach versunkenen Städten 

Im Meer versunken, von der Wüste ver- 
Khlungcn, schlafen als Zeugen einer großen 
Vergangenheit der Menschheit Ruinen gcwal- 
'.igpr Städte, Zeugen einer mächtigen Kultur, 
Grabstätten bedeutsamer Menschen. In den 
fünf Kontinenten sind Archäologen seit Jahr- 
'.ohnten unterwegs, um solche Ruinen zu er- 
nltleln, die wichtige Verbindungsglieder in der 
3ft lückenhaften Geschichte der Menschheit 
»ein können. Ueberraschende Erfolge jüngster 
Zeit berechtigen zu stärksten Hoffnungen, be- 
sonders in Kleinasien und Südafrika. 

Mit einer kleinen einmotorigen Maschine 
war er an jenem Morgen auf einem winzigen 
Flugplatz, den einmal Goldgräber in der Kala- 
hari anlegten, gestartet. Die alten erfahrenen 
Archäologen schüttelten den Kopf, als sie von 
dem Vorhaben des Dr. J. L. Haldeman hörten. 
„Es wird ihm nicht anders ergehen als jenen, 
die vor ihm kamen. Eines Tages gibt er es auf, 
weil es aussichtslos Ist, weil es ganz einfach dic| 
verlorene sagenhafte .Stadt in der Kalahari 
nicht gibt!" . 

Aber Dr. J. L. Haldeman. eigentlich Jurist 
von Beruf, doch dann vom Hang zum Aben- 
teuer und zur Archäologie gepackt, war Ka- 
nada untreu geworden und nach Afrika auf- 
gebrochen. Er hatte den Bericht eines ameri- 
kanischen Forschers gelesen, der 1886 eines 
Morgens die Spuren der verlorenen Stadt der 
Kulahari fand, deutlich vor sich sah. Doch eine 
halbe Stund« später begann ein Regen, der 
nicht mehr enden wollte, der ihn in die Flucht 
trieb, und so sehr er auch suchte —, er fand die 
verlorene Stadt nicht mehr wieder. 

Dr. Haldeman aber hatte sich in den Kopf 
gesetzt, diese Stadt zu finden. Er las die Tage- 
bücher des italienischen Abenteurers und Su- 
rhers Farrini. Er suchte den verwegenen Oberst 
Faunce Tainton auf, der vor Jahren sein Glück 
in der Kalahari auf die Probe stellte. Und dann 
verbiß er sich in den Gedanken, er werde zum 
Ziel kommen. Und eines Nachmittags kam er 
tatsächlich auf den kleinen Flugplatz zurück, 
den er nördlich Pretoria als seine Startbasis 
ausgebaut hatte. Er sprang aus der Maschine, 
fiel seintr Gattin um den Hals und tanzte mit 
ihr im Krtis über den Flugplatz. „Ich hab" sie. 
Ich hab' sie gefunden, es gibt sie wirklich, diese 
verlorene Stadt, in der Kalahari!" 

In Kürze bridit eine große Expedition auf, 
um nach seinen Angaben diese wichtige Ver- 
bindung zwischen ältester Zivilisation Südafri- 
kas und anderen Welten und Reichen, die viel- 
leicht noch gar nicht entdeckt sind, aufzutun. 

Fast am gleichen Tag, als die verlorene 
Stadt der Kalahari gefunden wurde, gelang M 
Prof. Dr. L. Garstang von der Liverpool-Uni- 
versität, sicii durch die Erdschichten und Trüm- 
merfelder von Jericho hindurchzuwühlen, jerie 
Stadt, von der behauptet wird, daß Josua sie 
mit Trompetenstößen erschüttert habe. Es steht 
heute einwandfrei fest, daß Jericho zu ver- 
schiedenen Zeiten seiner Geschichte durch Erd- 
beben zerstört und immer wieder aufgebaut 
wurde. Aber nun scheint man auf die erste und 
unterste Schicht der Mauern von Jericho ge- 
stofien zu sein, eine Welt, die um das Jahr 5000 
vor unserer Zeitrechnung groß und wunder- 
voll und interessant war. In Mazedonien ist 
man auf Pella, die Geburtsstadt Alexander 
des Großen, gestoßen, die man bisher nur aijs 
Aufzeichnungen kannte, ohne aber jemals die 
Trümmer dieser Stadt gefunden zu haben. Nun 
ist es soweit. Die Geschichte Alexander des 
Großen und der Zeit, die sich um ihn rankt, 
wird vielleicht starke Korrekturen erfahren 
an Hand dessen, was man in Mazedonien ent- 
deckte. Auf Zypern hat man das Schloß von 
Richard Löwenherz entdeckt. Bei Gizeh fand 
man eine neue Königspyramide. Im Dschungel 
des Amazonas stieß man auf weiße Tempel, 
die von einer geheimnisvollen Rasse weißer 
Indianer errichtet worden sein sollen. 

Es gab einmal eine Zeit da war die Archäo- 
logie eine Wissenschaft, bei der man aut das 
eigene Glück, die wohlwollende Gesinnung der 
F.inwohner einer bestimmten Gegend und eine 
aute Portion Instinkt angewiesen war. Als man 
in diesen Tagen dem früheren Professor für 

Lieder-Abend mit Edith Berg 

A.'jsynoiogle an der Universität Chicago, Ed- 
ward Chiera, die Frage stellte: „Wie finden die 
Ar^äologen eigentlich die alten Städte? Wo- 
her weiß ein Archäologe, daß dort, wo er gräbt, 
auch wirklich eine alte Stadt vorhanden ist?" 
da entgegnete er: „Wenn man Im Flugzeug 
einstige Kulturländer überquert, so zeichnet 
sich überall das uralte Wetzwerk der Kanäle 
deutlidi ab. An diesen Wasscnwegen kann man 
aber auch die Ruinen der alten Städte aus der 
Höhe erkennen. Jeder Erdhaufen Ist eine Stadt 
Ich kenne z. B. Im Irak kaum eine Gegend, In 
der sich nicht, wo Immer man auch steht zwei 
oder drei Stadthügel deutlich vom Horizont 
abheben. Aber wir Archäologen sind Spezia- 
listen geworden. Wir graben nicht aufs Ge- 
ratewohl, sondern wir suchen das, was wir bis 
in alle Einzelheiten beherrschen: Städte der 
Assyrer, Städte der Griechen, verlorene Städte 
in der syrisch-arabischen Wüste, verlorene 
Städte in der Kalahari Afrikas " 

Prof. Garstang forscht zur Zeit nach dem 
verschwundenen Königreich Arzawa, das 
irgendwo in Klein-Asien gelegen haben muß. 
Er wird es finden, denn er gehört zu den Ar- 
chäologen, die mit der Vergangenheit so ver- 
bunden sind, als hätten sie in ihr schon einmal 
gelebt, denn mancher von ihnen ging durch die 
Ruinen der freigelegten versunkenen Städte 
und sagte plötzlich versonnen vor sidi hin: 
„Seltsam, mir ist. als sei ich hier schon einmal 
gewesen 

Nur ein Groschen 
Da hat man sich ein paar Blätter am Zei- 

tungskiosk gekauft und hinterher gemerkt 
daß man zehn Pfennig zu wenig bezahlt tat 
Der Mann am Kiosk hatte sich verrechnet. Soll 
man nun hingehen und Ihm den Groschen 
bringen? 

Ach, wüßte man doch, wo die Ehrlichkeit 
aufhört und das schlechte Gewissen anfängt 
Bei zehn Mark oder bei zehn Pfennig? Oder 
vielleicht schon bei einem Pfennig, oder gar 
erst bei hundert Mark? 

Darauf zu antworten ist nicht weniger 
schwierig als genau zu sagen, wieviel Borste« 
eine Bürste haben muß, um eine Bürste zu 
sein. Normalerweise hat so eine Bürste viel- 
leicht tausend Borsten. Mit 999 Borsten ist sie 
noch immer eine Bürste. Aber mit drei Borsten 
ist sie keine mehr. Irgendwo zwischen 999 und 
drei Borsten hört sie auf, eine Bürste zu sein. 
Aber wo? 

Genauso ist es mit der Ehrlichkeit und dem 
Gewissen. Pleite wird der Mann nicht machen, 
wenn wir die zehn Pfennig unterschlagen. Aber 
freuen würde er sich natürlich mächtig, wenn 
wir sie ihm brächten. Daß man tagelang an so 
einen Groschen denken muß, zeigt schon, daß 
unser Gewissen betroffen Ist. 

Hans Kanitz 
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In ihrem Bestreben, jungen aufstrebenden 
Begabungen den Weg bereiten zu helfen, hat 
die Ai-beitsgemeinschaft der Volkshochschule' 
Kunstgemeinde Langen die Sopranistin Edith 
Bei-g mit Otto Braun am Flügel zu einem 
Lieder-Abend gewonnen. Der Be.such war gut. 
hätte jedoch in Anbetracht der guten Leistun- 
gen lebhafter sein dürfen. Der Beifall war 
warm und herzlich. 

Edith Berg verfügt über eine sehr schöne, 
gepflegte Stimme, die Weichheit und Kraft in 
gleicher Weise auszuströmen vermag, In!?be- 
sondere erfreute die klare, wohlklingende 
Höhe, die leicht anspricht Die junge Künst- 
lei'in .singt .sehr musikalisch. Ihre Deklama- 
tion ist von warmer Empfindung eingegeben. 
Die Stimme ist entwicklungsfähig. Sie wird 
sich im weiteren Studium gut entfalten. 

Auch die geschmackvolle Au.swahl der Lie- 
der, die in die Ticrfe des Schaffens der Ton- 
dichter hineinführten, ließ die Künstlerin für 
sich einnehmen. Zuerst eine Gruppe von Lie- 
dein von Franz Schubert: „Lachen und Wei- 
nen". ..Auf dem Wa,sser zu singen". Suleika", 
„Suleikas 2. Gesang" u. „Gretchen am Spinn- 
rad". Dar auf die gesteigerte Romantik einiger 
Gesänge von Robert Schumann: „Widmung', 
,.Schöne Freude", „Die Stille", ..Der Nuß- 
baum" und „Mondnacht". 

Nach einer Pause eine Reihe von Ton- 

dichtungen von Johannes Brahms, die die 
menschliche Wesenheit in zarter Melodik wie 
verinnerlichter Ausdrucksgowalt gestalten: 
„Das Mädchen .spilcht", „Die Sonne scheint 
nicht mehr .so .schein". „Auf die Nacht in der 
Spinnstuben", „Mainaf-ht", „Irtmier leiser wird 
mein Schlummer" und „Meine Liebe ist grün". 

Edith Berg be.schloß ihre Vortragsfolge mit 
einer Liedergruppe von Hugo Wolf, in der die 
Künstlerin die bereits fortgeschrittene Tech- 
nik ihres Gesanges hervortreten lassen konnte: 
..Der Knabe und das Immlein", .,Elfenlied", 
Nixe Binsefuß", Begegnung" und „Nimmer- 
.satte Liebe". Zugaben waren „Ständchen" von 
Richard Strauß" und ..Maria Wiegenlied" von 
Max Reger, des.sen beruhigender Zartsinn den 
Abend ausklingen ließ. 

Otto Braun begleitete mit feinfühliger An- 
passung an die Melodik des Gesanges. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

100 Jahre Gnttingcr Institut für Tierernäh- 
rung. Das von Prof. Dr. Dr. Lenkeit geleitete 
Institut für Tierernährung und Tierphysiolo- 
gic an der Universität Göttingen kann auf 
eine hundertjährige Vergangenheil zurück- 
blicken. Im Herbst 11)57 wurde es als land- 
wirt.schaftliche Versuchsstation Weende-Gnt- 
tingen von Wilhelm Hennebeig gegründet. 

Eine Leserin schrieb wie folgt an die 
l,ondon Times; „Es stört mich nicht, dali 
die Nachbarn kommen, sieh das Fern- 
sehprogramm in meinem Apparat an- 
zusehen. Ich werde jedoch ärgerlich, 
wenn sie unbedingt Programme sehen 
wollen, an denen mir niolits liegt. Was 
kann ich dagegen tun?" In der nächsten 
Ausgabe der Zeitung war als Antwort in 
einem Leserbrief gesagt: „Gehen Sie ins 
Kino..." 

Hier lebt Königin Elizabeth 11. ganz privat 

Schloß Windsor Ist eine« der berühmtesten 
Schlö.sser der Welt Seine Geschichte geht zu- 
rück bis auf Wilhelm den Eroberer, Seit fast 
einem Jahrtausend ist es ein „Heim" engli- 
scher Könige und Königinnen Fast jeder von 
ihnen hat dazu beigetragen, daß das Schloß 
größer und sdiöner wurde. 

Die grauen Mauern, Säle und Kapellen haben 
viel Liebe und viel Haß, die Geburt von Prin- 
zen und die Begräbnieee von Königen, rau- 
schende Feste und Tränen gesehen. In den 
Verliesen schmachteten Edelleute, die sidi die 
Gunst des Monarchen verscherzt hatten und 
solche, deren Reichtum den Neid der Herr- 
schenden erweckt hatte. 

In Sdiloß Windsor war ein Prinz Gefange- 
ner. der als König James I. in die Geschichte 
eingehen sollte. Von seinem vergitterten Fen- 
ster aus sah er im Park die schöne Lady Jane 
Beaufort spazieren gehen. Er verliebte sich auf 
den ersten Blick in sie. Sie wurde später seine 
Gemahlin. 

An einem regengrauen Tage im Jahre 1649 
wurde in der St. Georgs-Kapelle des Schlosses 
die Leiche des enthaupteten König Charles I 
heimlich begraben. Bischof Juxon wagte es 
nicht seine Stimme zu heben, als er die Gebete 
sprach, denn die Puritaner hatten alle kirdi- 
iichen Riten verboten. 

Schloß Windsor hat in der britischen Ge- 
schichte einen fe.sten Platz, doch es ist mehr 

als nur ein Museum, ein Andenken an längst 
vergangene Zeiten. In Hofkreisen wußte man 
•^chon lange, daß Königin Elisabeth IT. auf der 
Suche nach einem gemütlichen Heim, einer 
„Oase des Friedens", sei, wo sie mit ihrer Fa- 
milie fern vom ziemlich steifen Zeremoniell 
des Hofe« ungestörte Stunden der Erholung 
finden könne. 

Die Wahl der Königin fiel schließlich auf den 
Victoriaturm des Schlosses Windsor. Eine 
Gruppe von Architekten besah sich den Turm 
und kam zu dem Schluß, daß der Umbau mög- 
lich sei. ohne daß das Äußere des ehrwürdigen 
— und unter Denkmalschutz stehenden — Bau- 
werkes hätte verändert werden müssen. 

Im Keller entstand eine moderne Küdie, im 
Erdgeschoß befinden sich die Gemächer der 
Königin und die des Prinzgemahls, v;ährend 
die Räume der Kinder ein Stockwerk höher 
untergebracht sind. 

Die Wohnung ist so modern eingerichtet, daß 
die Königin mit einem Minimum an Per?orval 
auskommt. 

Prinz Philip, der für das vom Protokoll regu- 
lierte Leben am Hof nicht eben sehr viel übrig 
hat soll über diese Lösung besonders glücklich 
«ein. Für die Engländer im allgemeinen gilt 
noch immer der Satz „my home is my castle" 
— ..mein Heim ist mein Schloß". Für die könlg- 
' che Familie müßte man in diesem Fall den 
Saty umkehren. 

Schloß Windsor, das sich 
die englische Königin als 
Kanz privaten Wohnsilz 
Iiiserkoren hat fQr die 
'inapp bemessene Zeit, 
'la keine Repräsenta- 
lionspflichten ihre An- 
ivesenheit im Bucking- 
ham-Palast erfordern 

Das auf einem Hügel er- 
baute Schloß, in dessen 
Turm sich Elizabeth II 
eine „Privatwohnung" 

eingerichtet hat, ist nur 
30 Kilometer von I.on 

don entfernt 
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(5. Fortsetzung) 
„Heute sehen wir uns nicht mehr", sagt 

Elena kurz vor der letzten Vorstellung. Es 
Itlingt bestimmt, wie alles, was sie sägt ihren 
unbeugsamen Willen ausdrückt Vielleicht 
schwingt noch etwas mehr mit das Camillo 
in seiner augenblicklichen Verfassung nicht 
vertragen kann. Er hat noch Immer die 
schmähliche Niederlage in den Knodien und 
ist überempfindlich 

Elena wiederum geht die seit Tagen herr- 
sdiende Porzellanstimmung auf die Nerven. 
Camillos sentimentale Liebe beginnt sie zu 
langweilen. Was sie daran hindert, es Ihm 
rundheraus zu sagen, hat vielleicht mehr mit 
Sandro zu tun. Sein Widerstand gegen diese 
Liaison reizt sie; wie sie alles, was Kampf be- 
deutet anregt Diesem stolzen, unzugänglichen 
Gegenspieler Schach zu bieten, macht ihr das 
flaue Spiel der erlöschenden Leidenschaft noch 
erträglich. 

In dieser Atmosphäre heimlich brodelnder 
Empfindungen braucht es nicht viel, die ange- 
staute Spannung zu entladen. Mit Elenas Ge- 
duld ist es nach Camillos argwöhnischer Frage; 
.Warum können wir uns heute nicht mehr 
sehen''" restlos vorbei. 

.Warum?" gibt sie ungehalten zurück „Well 
Ich an Reisetagen bekanntlich Koffer packen 
muß!" Und dann sagt sie in ihrer Gereiztheit 
etwas das Camillo furchtbar treffen muß: 
,Der Peitschenhieb hat anschiineiid auch dei- 
nen Verstand getroffen." 

Sie weiß, daß sie daran nicht rühren durfte. 
Aber nun ist es geschehen. Sie sieht das jähe 
Erbleichen In Camillos Zügen; seltsamerweise 
■•»ht er jedoch nicht »uf die verletzende An- 

spielung ein. sondern greift auf seine Frage 
zurück: 

„Du hast mich nicht ausreden lassen", sagt 
er scheinbar gelassen. „Ich wollte damit sagen, 
daß wir das Kofferpacken zusammen erledi- 
gen könnten, wenn du endlich den Spleen auf- 
geben würdest, im Hotel zu wohnen. Seit zwei 
Monaten steht dir ein neuer Wagen wohnbereit 
zur Verfügung, und du benützt Ihn nur. um 
deine Kostüme darin aufzubewahren. Das 
wird bald Aerger geben. Andre wohnen so 
beengt daß sie " 

„Wie es andre halten, war mir noch niemals 
maßgebend" bricht Elena Camillos Vorwürfe 
schroff ab. „Ich habe mir einen Wohnwagen 
ausbedungen und Ihn erhalten; wie ich Ihn 
verwende. Ist meine Angelegenheit. Ebenso ist 
es meine Privatsache, wenn Ich ein gepflegtes 
Hotelzimmer der zweifelhaften Romantik eines 
Zirkuswagens vorziehe." Damit macht Elena 
eine Wendung zum Gehen dreht sich aber 
noch einmal um und sagt über die Sdiulter; 
„Merke dir eins kleiner Othello, ich lasse mir 
von niemandem Vorschriften machen." 

Sie stehen sich eine böse Minute lang fixie- 
rend gegenüber 

Camillos Hände zittern Er schlingt sie Im 
Rücken fest zusammen. Wenn er darauf ant- 
wortet. wie er antworten möchte, kommt es zu 
einer Szene So kur? vor der Vorstellung kann 
er sich aber keine Szene leisten. Da das Ge- 
cpräch im Freien stattfindet Ist er ohnehin ge- 
zwungen sich Beherrschung aufzuerlegen Das 
alle« ünriert nichts daß er bis obenhin ange- 
füllt ist mit Zorn, Eifersucht und Vergeltungs- 
drang. 

Et blickt Elena nach wie sie mit elastischer 
Gewandtheit über die holprigen Grasnarben 
des Platzes geht Wie die braunhäutigen Insu- 
lanerinnen muß er denken denen sie In Ihrer 
eanzen grazilen Fremdheit blutsverbunden 
scheint. 

Auf der kleinen Treppe hinter Ihm knarren 
Schritte. Camillo reißt sich zusammen und 
sucht seinem Gesicht einen gleichgültigen Aus- 
druck zu geben Sandro soll nicht merken, daß 
es schon wieder .etwas gegeben" bat zwischen 
ihm Elena, T . 

Aber Sandro hat eine feine Witterung für 
seelische Stimmungen, er braucht seinen Bru- 
der nicht einmal anzusehen und weiß doch 
schon, daß eine neue Gewitterwolke aufgezo- 
gen Ist Deshalb sagt er so ruhig wie möglich: 
„Camillo, komm, es ist Zeit!" 

Eine eigenartige Stimme hat dieser Sandrol 
Energisch und doch voll Güte. Er Ist schon In 
der Maske des rotnasigen Clowns, wie er sie 
bei Camillos Nummer trägt. Eigentlich Ist es 
unter seiner Künstlerwürde, dem Bruder zu 
assistieren. Er, Sandro. der berühmte Gentle- 
man-Harlekin, zu dessen Auftreten sich seibs\ 
Könige In die Vorstellung bemühen. Aber nodi 
ist der Bruch zwischen den Brüdern nicht so 
tief daß Sandro die Nebenrolle aufgeben wür- 
de, die für ihn die Erfüllung eines Gelöbnisses 
bedeutet 

Camillo geht scheinbar gleichmütig auf den 
Bruder zu, aber als er ihr bereits fertig kostü- 
miert sieht, fragt er unr ihig: „Du bist schon 
fertig?" 

„Ja. natürlich Wir sind vorverlegt. Die Ele- 
fantennummer fällt aus. Das weißt du doch!" 

„Hab' ich ganz vergessen. Entschuldige " 
Sandro hätte vielleicht sonst eine Bemer- 

kung gemacht daß es kein Wunder sei. wenn 
Camillo alles vergäße, aber im Augenblick 
schien ihm ein behutsames Hinlenken auf das 
sachlich Notwendige zwedcmäßlger. um Ca- 
millos Nerven für die gefährliche Arbeit im 
Gleichgewicht zu halten. Er geht mit in den 
Wagen zurück, um Camillos Kostüm bereitzu- 
legen. „Geht der weiße Frack nochmal?" fragt 
er. ohne sich umzuwenden. 

Er bekommt keine Antwort. 
Camillo sitzt in einer seltsam unnatürlichen 

Haltung am Fenster vor dem Schminkspiegel, 
scheint sich jedoch nicht selbst darin zu er- 
blicken. sondern dahinter etwas zu erspähen, 
was Ihn vollständig in Anspruch nimmt. 

Nun lenkt auch Sandro seinen Blick in die 
Richtung, wo er die interessante Beobachtung 
vermutet. Er weiß, daß dort irgendwo Elenas 
Wagen steht Vielleicht spricht sie mit jeman- 
den, dem Camino Ihren Anblick mißgönnt, 
seine Eifersucht nimmt Jetzt zuweilen geradezu 
krankhüfle Formea tn, n« gewahrt er, mit 

wem die so argwöhnisch Beobachtete Zwie- 
sprache hält: Mit Jeff Wilcott! 

Breitbeinig verstellt er mit seiner massiven 
Gestalt die offene Tür. Im beschatteten Hin- 
tergrund sieht man Elena in einem wehenden 
Gewand hin- und hergehen. Anscheinend 
macht sie sich ganz ungeniert für ihren Auf- 
trittfertig Sandro stellt sich unwillkürlich vor, 
In welch legerer Form die Unterhaltung mit 
Jeff stattfindet. Und das gerade jetzt, wo sie 
wissen muß. daß sie von Camillo beobachtet 
werden kann Es ist eine infame Rücksichts- 
losigkeit! 

Eire jähe Bewegung des Bruders zeigt an, 
daß' er aufspringen und hinausstürzen wiU. 
Aber Sandro faßt blitzschnell nach seinen 
Schultern und hält sie mit eisernem Griff 
nieder 

„Keine Dummheiten jttzt!" sagt er streng. 
..In zwanzig Minuten ist unser Auftritt!" 

Camillos sprungbereiter Körper entspannt 
sich Das Wort „Auftritt" hat seine magische 
Kraft wieder einmal bewiesen. Die Arbeit geht 
jedem Artisten über alles. Er muß bereit sein! 
Die Vorstellung geht weiterl Alles andre hat 
Zeit bis nachner  

Im Reitergang stehen mehrere Artisten her- 
um und debattieren über den erkrankten Ele- 
fanten SImbo. Der Nummernausfall hat auch 
für die Darbietungen, die auf den kleinen, er- 
höhten Drehbühnen stattfinden, einige Aende- 
rungen ergeben. 

Hinter dem schwarzen Krackrückc-n ihres 
ters steht die kleine Gussy und schickt Ihre 
brennenden Augen über dessen Schultern hln- 

' weg zu Camillo Sie muß sieb dabei etwas auf 
die Zehen heben, und es sieht putzig «uj wie 
sich über das schwarze Fracktuch der blonde 
Kopf schiebt Nur Locken. Stirn und Augen. 
Augen voll weiblich leiser Ahnung von den 
ewigen SehnsüchtÄn de* Metischendaieinj 
Ganz plötzlich senken sie sieh dann, und d^ 
junge Stim wird über und Ober rot als sie 
rasch hiotei dem väterlichen Rücken dudct 

(Fortsetzung folgt! 
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Ohne Überrasc'umqen 

In der II. Fuflball-Amateurliga Dannstadt 
vertief, der letzte Sonntag ohne besondere 
Überraschungen. Außer dem FC F.rbach, der 
in Dieburg zwei Punkte mitnahm, gelang kei- 
nem reisenden Verein ein doppelter Punkt- 
gewinn. So mußte sich der 1. FC Langen in 
Messel mit einem Unentschieden begnügen 
und Opel Rüsselsheim kam zu Hause gegen 
das starke Pfungstadt ebenfalls nur zu einem 
Remis. Da Walldorf spielfrei war, rückte Er- 
bach dem Tabellenführer wieder zwei Punkte 
näher. Sonst blieb die Tabellenspitze unver- 
ändert. — Die Spiele im einzelnen: 

Hassia Dieburg — FC Erbach 1.3 
Opel Rüs.selsheim — TSV Pfungstadt 1:1 
TSG Messel — FC Langen 0:0 
VfR Bürstadt — SV Erzhausen 4:0 
SG Egelsbach — FC Bensheim 3.0 
SG Nieder-Roden — SC Griesheim 6:1 
SV 98 Amateure — SV Bischofsheim 4:4 
Olympia Lampertheim — SV Münster 3:2 
Groß-Umstadt — SKV Mörfelden 4:2 

1. Walldorf 
2. Erbach 
3. I.^ngen 
4. Groß-Umstadt 
5. Lampertheim 
6. Pfungstadt 
7. Nieder-Roden 
8. Rüsselsheim 
9. Egelsbach 

10. Bensheim 
11. Dieburg 
12. Mörfelden 
13. Bürstadt 
14. Ei-zhausen 
15. Münster 
16. SV 98 Amateure 
17. Messel 
18. Griesheim 
19. Bischofsheim 

17 
18 
16 
17 
17 
16 
16 
17 
17 
15 
16 
17 
16 
16 
16 
16 
16 
17 
16 

46:17 
48:26 
26:16 
45:33 
40:27 
43:20 
39:24 
29:20 
31:26 
27:31 
37:32 
28:36 
20:17 
25:44 
23:36 
21:34 
23:48 
24:56 
18:49 

30:4 
26:10 
22:10 
22:12 
21:13 
20:12 
20:12 
20:14 
18:16 
16:14 
15:17 
15:19 
13:19 
12:20 
11:21 
10:22 
8:24 
8:26 
5:27 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt gegen 
Walldorf, Langen — Diöburg, Erzhausen geg. 
Rüs.selsheim, Bensheim — Messel, Griesheim 
gegen Bürstadt, Bischofshelm — Egelsbach, 
Münster — Nieder-Roden, Mörfelden — SV 
98 Darmstadt, Groß-Umstadt — Lampertheim. 

Der Club weiterhin auf dem dritten Platz 
Obwohl der 1. FC Langen in Messel das 

bisher schwächste Spiel dieser Verbandsrunde 
zeigte, reichte es diesmal zu einem 0:0 Un- 
entschieden. Damit bleibt Langen auf 
dritten Tabellenplatz, muß aber in Zukunft 
wesentlich bessere Leistungen zeigen, um 
diese günstige Position nicht zu verlieren. Wie 
erwartet, spielte Messel äußerst ehrgeizig, 
aber ohne System. Den Gästen machte der 
hartgefrorene imd besonders unebene Platz 
sehr zu schaffen, so daß rnan auch bei ihnen 
kaum einmal einen wirklich genauen Spiel- 
zug sah. Außerdem wirkte es sich aus, daß 
Rascher gleich in der zweiten Minute verletzt 
wurde und Poüich längst nicht seine sonstige 
Form erreichte. Ein Lob verdiente sich ledig- 
li-h Mittplläiifer Weger, der den gefährlich- 
sten gegnerischen Stürmer Laumann gut 
deckte, und der linke Verteidiger Hombach, 
der den Rechtsaußen von Messel nicht vor- 
beikommen ließ und darüber hinaus einige 
Male unmittelbar vor dem Tor rettete. 

Der Kampf begann mit stürmischen An- 
griffen der Gastgeber, und in der 10. Minute 
ergab sich die erste Chance für Messel, als 
der Halblinke aus unmittelbarer Nähe schoß 
und Metzger den Ball nicht festhalten konnte. 
Hombach stand jedoch auf der Linie und 
schhig das Leder weg. Fünf Minuten spater 
vergab Metz seine erste sichere Torgelegen- 
heit: Er erhielt, völlig freistehend: drei Meter 
vor dem Tor ;ine genaue Flanke von Mikulas 
und schoß neben den Pfosten. In der Mitte 
der ersten Halbzeit hatte Mikulas freie Bahn. 
Er nutzte das aber nicht aus, so daß der 
Schlußmann der Gastgeber den zu schwachen 
Schuß aus 16 Meter Entfernung sicher halten 
konnte. Beim Gegenangriff kam dann Lau- 

mann einmal an Weger vorbei, verfehlte das 
Ziel jedoch um einige Meter. Noch vor dem 
Seitenwechsel ergab sich für Metz die zweite 
Möglichkeit, das 1:0 für den Club zu erzielen. 
Der Torhüter von Messel hatte einen Fern- 
schuß nur schwach abgewehrt und lag ge- 
schlagen am Boden. Metz zögerte einen Mo- 
ment zu lange, der linke Verteidiger sprang 
dazwischen und rettete unmittelbar vor der 
Linie. 

Gleich nach der Pause verfehlte der Mittel- 
läufer der Gasigeber eine Flanke von recht«;. 
Langens Mittelstürmer kam somit unverhofft 
in den Besitz des Balles, aber auch diesmal 
reichte es nicht zum Torschuß. Beim näch- 
sten Gästeangriff traf Mikulas die Latte. Der 
Ball sprang auf die Linie, dort stand jedoch 
noch der Stopper von Messel und klärte. In 
den letzten zwanzig Minuten sorgten dann die 
Gastgeber noch dreimal für gefährliche Si- 
tuationen im Langener Strafraum. Zunächst 
lief Metzger weit heraus und erreichte den 
Ball nicht, so daß Hombach unmittelbar vor 
dem leeren Tor abwehren mußte. Dann er- 
kämpfte sich der gegnerische Mittelstürmer 
das Leder am Elfmeterpunkt vuid wurde nicht 
sofort angegriffen, und .schließlich konnte 
Wegei- mit einem energischen Schlag gerade 
noch die Gefahr bannen, als Laumann durch- 
zubrechen versuchte. Kurz vor dem Abpfiff 
erlief sich Fleischmann den Ball im Anschluß 
an einen Strafstoß von Pollich in halblinker 
Position, schoß aber den gegnerischen Mittel- 
läufer an und erreichte somit keine Änderung 
des 0:0-Ergebnisses. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
I 3:1 (2:0). 

Bensheim ging leer aus 
Egelsbach siegte klar mit 3:0 Toren 

Unsere Annahme, daß die Egelsbacher über 
den äußerst spielstarken FC Bensheim er- 
folgreich bleiben würden, bewahrheitete sich 
auch diesmal wieder. Die Platzherren traten 
ihrem Gegner mit einer kleinen Mann- 
schaftsumstellung entgegen, die durch das 
Fehlen ihres verletzten rechten Läufers G. 
Gaußmann einerseits sowie durch das Wie- 
dermitwirken von Georg Anthes anderer- 
seits, der nach vierwöchiger Pause zu seiner 
Mannschaft zurückgefunden hat, bedingt 
war. So spielten sie mit Köhler; Rühl, Rük- 
kert; Büttner, W. Gaußmann, Benz; Georg 
Anthes, Christiansen, Rüster, Jungermann u. 
Wannemacher. Daß die jungen, über weite 
Strecken recht wendigen Bensheimer in die- 
sem von Schiedsrichter Weber (Hassia Die- 
burg) einwandfrei geleiteten Punktetreifen 
leer ausgehen mußten, ist in erster Linie das 
Verdienst der Egelsbacher Hintermannschaft, 
so vor allem ist hier Torwart Köhler zu nen- 
nen, der den Gästen die Hoffnung zum 1:2- 
Anschlußtreffer in Form eines Handelfmeters 
nahm. Trotz größter Anstrengungen der 
Bensheimer Angriffsreihe kam es jedoch nur 
selten zu beängstigenden Situationen vor 
Köhlers Heiligtum, dafür sorgten seine mit 
stoischer Ruhe und Sicherheit klarenden 
Vorderleute Rühl und Rückert, so daß — der 
bis zur Pause erzielte 2:0-Vorsprung, dem die 
Egelsbacher ein drittes Tor folgen ließen — 
ihr Sieg nie in Gefahr war. 

Zum Spielverlauf: Mit temperamentvollen 
Angriffen begannen beide Mannschaften den 
Kampf, der infolge des hartgefrorenen und 
glatten Rasens an die Spieler große Stand- 
festigkeit forderte. Unter ausgezeichneter 
Vorarbeit des gesamten Egelsbacher Innen- 
sturms gelang ihnen bereits in der 9. Minute 
der .Führungstreffer. Ein aus 20 Meter auf 
das Tor abgefeuerter Ball ging über den von 
d®r Sonne geblendeten Gästeschlußmann hin- 
weg, so daß der richtig stehende Rechtsaußen 
.i%ithes nur noch einzuschieben brauchte. Die 
Egelsbacher beherrschten in den weiteren 
Minuten eindeutig das Spielgeschehen. Daran 
äaderten auch gelegentliche Vorstöße der 
Bensheimer nichts. Kurz vor dem Pausen- 
^ff leitete Rüster das zweite Tor ein. Nach- 
dem ^r von Jungermann herrlich eingesetzt 
v3[jrde,'schlängelte er sich auf dem linken 
Flügel durch, flankte flach zu dem abermals 
fiei^tehenden Anthes, so daß dieser nur noch 
dfn Rest zu besorgen brauchte. 

■Mach dem Wiederanpfiff zur zweiten Spiel- 
h^fte übernahmen die Gäste zwar das Kom- 
mando, doch liefen sie sich auch jetzt immer 
wieder an der Egelsbacher Abwehr fest. 
Gegenangriffe der Egelsbacher brachten vor- 
erst nur mehrere Ecken ein. Es wollte nicht 
mehr alles so klappen, was zur , Folge hatte, 
daß der spielerische Elan nachließ, der sich 
zeitweise sogar in eine Spielflautc verwan- 

delte. Diese gebotenen Chancen witterte 
Bensheim und versuchte mit laufenden An- 
griffen den ersten Gegentreffer zu erzielen. 
Und diese Chance winkte ihnen in der 66. Mi- 
nute durch ein unabsichtliches Handspiel un- 
weit der Außenlinie durch Stopper Gauß- 
mann. Damit hätten die Bensheimer ihren 
0:2-Rückstand verkürzen können, aber Tor- 
wart Köhler meisterte den von Mittelstürmer 
Peckert in die rechte Torecke pladerten 
Schuß in gi-oßartiger Manier. Und damit 
scheint es, haben dde Gäste auch ihr Pulver 
verschossen. Die Egelsbacher setzten zum 
Endspurt an und bestimmten allmählich 
wieder das Spielgeschehen. Harte Schüsse 
prasselten gegen die Abwehrmauer der Gäste. 
Ein Prachtschuß von Christiansen wird eben- 
so prächtig zur Ecke gefaustet, dann kam 
Rüster um eine dicke Chance, und Junger- 
mann sowie Wannemacher verschossen in 
aussichtsreicher Schußposition. In der 85. Mi- 
nute war es Anthes, der mit Rüster ge- 
wechselt hatte und einer Vorlage in den 
freien Raum nachsetzte, aber drei Meter vor 
dem Tor hart gelegt vmrde, so daß der Elf- 
meter gegen die Bensheimer uniimgänglich 
war. Jungermann setzte den Ball placiert und 
hart geschossen in gewohnter Weise unhalt- 
bar in die linke Torecke. Und mit diesem drit- 
ten Treffer war auch das Schicksal der tapfer 
kämpfenden Bensheimer besiegelt. 

Die Reserve kam im Vorspiel über ein 1:1- 
Unentschieden nicht hinaus. 

Erzhausen im Pech 
Bürstadt — Erzhausen 4:0 (2:0) 

Ohne ihren guten Torhüter traten die Erz- 
häuser Fußballer die Rodse nach Bürstadt an. 
Um das Unglück voll zu machen, verloren sie 
noch ihren Mittelläufer Lötz durch Verlet- 
zung, der danach nur noch Statist mitwirken 
konnte. Unter diesen Umständen hatten es 
die Erzhäuser schwer, gegen die routinierten 
Bürstädter aufzukommen. Trotzdem zeigten 
die Gäste ein recht gefälliges Spiel und war- 
teten mit zügigen Angriffen auf. Der wich- 
tige Anschlußtreffer blieb ihnen jedoch ver- 
sagt, so daß es am Ende vielleicht etwas zu 
hoch 4:0 für die Gastgeber hieß. 

SpielerRcbnisse der A-Klasse Darmstadt 
SV Eberstadt — SV Weiterstadt 
SV St. Stephan — SG Arheilgen 
Bickenbach — TSG Darmstadt 
Hähnlein — Ober-Ramstadt 
FC Arheilgen — GW Darmstadt 
Gräfenhausen — Roßdorf 
SV 98 Reserve — Wixhausen 

Der Tabellenstand 

1:1 
2:2 
2:1 
3:3 
5:0 
4:0 
3:1 

1. SV Weiterst<idt 
2. SV Eberstadt 
3. TSG Darmstadt 
4. SG Arheilgen 
5. St. Stephan 
6. Wixhausen 
7. Gräfenhausen 
8. FC Arheilge;. 
9. Ober-Ramstadt 

10. SSG Langen 
11. Bickenbach 
12. Roßdorf 
13. Hähnlein 
14. GW Darmstadt 
Außer Konkurrenz: 
SV 98 Re.serve 

11 32:12 18:4 
12 27:18 17:7 
12 27:13 16:8 
11 29:14 15:7 
11 30:29 14:8 
11 22:18 13:9 
12 27:30 12:12 
10 26:15 11:9 
12 17:25 9:15 
10 10:20 8:12 
10 19:24 7:13 
10 20:31 6:14 
11 21:39 4:18 
11 11:32 4:18 

12 .50:15 18:6 
Am kommenden Sonntag: Weiterstadt geg. 

St. Stephan. TSG Darmstadt — Hnhnlein, 
Uingen — Eberstadt, SG Arheilgen — FC Ar- 
heilgen, Wixhausen — Roßdorf, GW Darm- 
.stadt — Bickenbach und Ober-Ramstadt geg. 
SV 98 Reserve. 

A-Klasse Dieburg 
Schaafheim — KSV Urberach 
Babenhausen — TG Ober-Roden 
Mosbach — Groß-Zimmern 
Hergershausen — Ueberau 

1. KSV Urberach 12 23:8 
2. Hergershausen 11 28:18 
3. TG Ober-Roden 12 21:16 
4. Babenhausen 11 24:19 
5. Offenthal 12 30:30 
6. Eppertshausen 11 21:22 
7. Spachbrücken 12 23:19 
8. Groß-Zimmem 11 26:20 
9. Überau 11 28:30 

10. Groß-Bieberau 11 18:24 
11. Mosbach H 18:26 
12. Schaafheim 11 15:23 
13. Reinheim H 15:25 
Außer Konkunen-.: 
Sorna SV Münster 13 37:22 

0:2 
2:0 
3:1 
2:2 

19:5 
15:7 
15:9 
12:10 
12:12 
11:11 
11:13 
10:12 
10:12 
9:13 
8:14 
8:14 
8:14 

18:8 

SSG-Jugrndfußball | 
Klarer Sieg in Neu-Isenburg 

In einem weiteren Rückrundenspiel konnte 
sich die Jugendmannschaft der SSG mit I 
einem klaren 4:2-Sieg gegen die A2 der 
Spvgg. Neu-Isenburg durchsetzen. Beide | 
Mannschaften begannen zunächst -sehr ner- 
vös. Der hartgefrorene Boden .sorgte mit da- 
für, daß gute Chancen auf beiden Seiten 
leichtfertig vergeben v^rürden. Doch mit zu- | 
nehmender Spielzeit machte sich die reifere 
Spielweise der Langener immer mehr be- 
merkbar. So wurden beim Stand von 3:1 für 
Langen die Seiten gewechselt. Nach Wieder- 
anpfiff zeigte sich eine kleine Überlegenheit 
Neu-Isenburgs, die aber schnell wieder ver- 
puffte, denn Langens Hintermannschaft stand 
voll und ganz ihren Mann. Mit diesem Sieg 
behauptete die SSG weiterhin die Tabellen- 
führung. 

Rettungsschwimmer 

Folgende Teilnehmer am Rettungsschwim- 
mer-Lehrgang der OrUgruppe Langen haben 
im Sorruner des Jahres die Prüfung erfolg- 
reich bestanden: Karin Grunskc, Erni Lanio, 
Brigitte Obermaier, Gisela Sack, Christa 
Sturm, BrunhUd Werner, Annerose Zölzer, 
Volker Dietrich, Volker Eckard, Heinz Erter, 
Volker Gutowski, Wulf Jonen, Gerhard Kar- 
liczek, Hans-Peter Mönch, Frank Müller, 
Herbert Sturm, Noi^sert Werner, Holger Woll- 
merstedt, Harald Wender. Die Urkunden wur- 
den kür^ich durch den 1. Vorsitzenden der 
Langener DLRG, Herrn In®. Hofm^n üter- 
i'eijcht. Mit 18 Grundschein- und einem Lei- 

stungsscheininhaber (Harald Wender), hat die 
Ortsgruppe Langen die gi-ößte Teilnehmer- 
zahl in Starkenburg im .lahr 1957 erreicht. 

„Dreieich"-Schule siegt auch beim FuBball- 
sportvcreln Frankfurt 

I>ie Waldlaufsaison 1957 ist beendet. Die 
letzte Veranstaltung führte am Sonntag der 
FSV im Riederwald durch. Die Dreieich- 
Schule startete mit Ihren zwei Schülermann- 
schaften. Beide Mannschaften gewarmen ihre 
Läufe und sind damit in diesem Jahr bei drei 
Starts ungeschlagen. 

Die jüngsten Schüler (Jahrgang 1945 46) ge- 
wannen nicht nur den Mannschaftslauf, son- 
dern belegten auch die ersten Plätze: 1. Uwe 
Jacob, 2. Joachim Kuch, 3. Detlev Ohly, 
5. Wolfg. Wroblewskl. Bei den älteren Schüler- 
mannschaften (1943'44) wui-de der Mann- 
■schaftslauf mit folgender Plazierung gewon- 
nen: 2. Günter Heußel, 3. Volkmar Thiele, 
4. Bernd Weber, 5. Bernd Elslnger. LeUerer 
hatte das Pech, gleich am Start zu stürzen 
und verlor dadurch zwanzig Meter Boden. 
Er jagte sofort dem '5'elde nach und arbeitete 

I .sich noch bis zum 5. Platz nach vorn. Untei 
diesen Umständen ist sem Platy. in diesem 
starken Feld als sehr gut zu bezeichnen. 

Neue Erfolge des TV 1862 beim Waldlauf 
Den bisherigen Siegen In Raunheim, Rödel- 

heim und Loulsa konnten die Waldläufer de.« 
TV 1862 Langen am 1. AdventsQnntag einen 
weiteren Doppclerfolg anschließen. Der in 
allen Klassen ausgeschriebene Wettbewerb 
des FSV Frankfurt sah bei der männlichen 
Jugend zwei Mannschaften des Vereins am 

' Start. Die Läufer der A-Jugend erreichten 
folgende Plätze: 1. Joachim Glemann. 3. Nor- 
bert Bankert, 4. Lutz Vogel, 5. Reinhard 
Kretzschmar. Auch bei der B-Jugend siegle 
ein TVler: 1. Klaus Volker Jourdan. VVeütcre 
Plätze erreichten In diesem Lauf: 6. Günthoi' 
Vetter, 7, Gerold Thiele, 8. Karl Breidert. 

Beide Läufe sahen damit auch die genann- 
ten Teilnehmer als Sieger des Mannscliafts- 
wettbewerbs; ein neuer Beweis für die Trai- 
nlng-sarbelt der Jugendlichen des Turnverein.'^ 
unter der Leitung von Tbr, Bernhardt. WaZi 

HANDBALL 

SKG Asbach — TV Langen 6:9 (3:6) 
Am. vei-gangenen Sonntag mußte die Mann- 

schaft des TV Langen nach Asbach. Sie wurde 
von einer erstaunlich großen Anhängerschar 
begleitet. 

Vom Anpfiff an spielte der TV zwar über- 
legen, doch mußte er erst ein Tor hinnehm- 
men, bevor es Im Sturon richtig klappte. Nun 
wurde In rascher Folge ein 6:1 - Vorsprung 
herausgeschossen. Die Mannschaf', verfiel nun 
In ihre alten Fehler zurück: Anstiitt das Spiel 
über die Außen aufzuziehen, rannte sie sich 

■ Immer wieder In der Mitte der gegnerischen 
Deckung fest, So konnten die Asbacher bis 
zur Pause auf 6:3 verkürzen. 

Die zweite Halbzeit verlief ziemlich ausge- 
glichen, wie es das Ergebnis besagt. Bei etwas 
mehr Splelfreude und etwas koruentrierteren 
Schüssen hätte der TV einen zweistelligen Er- 
folg für sich buchen körmen. Für den TV 
waren erfolgreich: Dittrich und Sträßle (3), 
Molz, Krumm und Seiffert (1). 

Die Mannschaft spielte In der Aufstellung; 
Nold; Simon, Gaußmann; Rebscher, Berg, 
Schick; Molz, Seiffert, Dittrich, Krumm und 

I Sträßle. 
I SKG O.-Ramstadt I — TV Langen II 7:7 (3:3) 
I Nach einem schnellen und wechselhaften 

Spiel trennten sich die Reserve des TV und 
I die 1. Mannschaft der SKG Ob.-Ramstadt 7:7, 

Handball-Ergebnisse 
Pfungstadt — Nieder-Modau 
SSG 1-angen — TG Bessungen 
TG 75 Darmstadt — Schneppenhausen 
Weiterstadt — TV Seeheim 
Asbach — TV Langen 
Griesheim Ib — Egelsbach 

Der Tabellenstand 
TG Bessungen 
SG Egelsbach 
TSV Pfungstadt 
Schneppenhausen 
Nieder-Modau 
TG 75 Darmstadt 
SSG Langen 
TV Langen 
TV Seeheim 
Weiterstadt 
Elche Darmstadt 
Grieshelm Ib 
Asbach 

14 
14 
13 
11 
12 
12 
13 
14 
11 
14 
12 
12 
12 

157:68 
141:69 
134.77 
78:60 

100:76 
103:69 
104:83 
111:99 
99:100 

110:150 
- 40:140 

70:150 
77:193 

5:3 
0:5 
6:6 
4:9 
6:9 
9:12 

23:5 
22:6 
19:7 
15:7 
15:9 
15:9 
15:11 
15:13 
10:12 
7:21 
4.20 
2:22 
2:22 
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Amtliche Bekanntmachungen j 

Einladung 

zur 11. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung am Donnerstag, 5. Dezember 1957, 
20.15 Uhr, Im Sitzungssaal des Rathauses zu 
Langen. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Halbjahrcsbericht über die Ausführung 

des Haushaltsplanes Rj. 1957 
2. Antrag der Gi-uppe der Nlchtparteigebun- 

denen Einwohnervertreter betr. Vei-wen- 
dung des Erlöses aus dem Verkauf des Ge- 
ländes für die ATW-Sledlung 

3. 1. Nachlragshaushaltssatzung mit Nach- 
tragshaushaltsplan der Stadt Langen für 
da.s Rj. 1957 

4. Änderung des Bebauungspläne.^ In der 
oberen Südlichen Ringstraße 

,5. Wirtschaftsplan 1958 für den Stadtwald 
L,nngen 

fi. Volksschulneubau in Langen 
Tagesordnung II 

7. Inbetriebnahme des Klärwerkes 
8 Erhöhung der Beteiligung an dem G.-seli- 

schaftskapital der Nass. Hei'r'Stattc GmbH 
Frankfurt a. M. 

l). Schaden der Drcichgenossenschaft II 
t-GmbH T^ungen infolge der Unwetter- 
kat.istrophe am 21. 6. 1954 

Ul. Antrag der Evgl. Kirchengemeinde Lan- 
gen auf Gewährung eines Zuschusses zum 
Kindergarten 

11, Kanalisation der Sehretstraßc 
Teil B 

Tagesordnung I 
12. Rückstände an gemeindlichen Abgaben. 
Langen, den 29. November 1957 

Der Stadtverordnetenvorslehcr: 
gez. Dr. M e h n e 

Die nächste Beratungsstunde für die IVIUt- | 
ter- und Säuglingsfürsorge ist am Mittwoch, 
4. Dezember 1957, von 14—15 Uhr Im städt. 
Kindergarten, Flachsbachstraße 1. 

Der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 
Hauptfüi'sorgestelle — in Darmstadt führt 
auch in diesem Jahre wieder Winterkuren 
für Schwerbeschädigte und Kriegerwitwen 
in der Zelt vom 6. 1.1958 bis 31. 3. 1958 durch. 
Es kommen berufstätige und nicht berufs- 
tätige Kriegerwitwen In Frage. Im Rahmen 
dieser Winterkuren zählen als berufstätige 
Kriegerwitwen auch solche Frauen, die we- 
nigstens ein minderjähriges Kind im eigenen 
Haushalt zu versorgen haben. Im Berufs- 
leben stehende Kriegerwitwen genießen 
allerdings den Vorrang. Die Vorlage einer 
amtsärztlichen Bescheinigung ist in jedem 
Falle erforderlich. Nähere Auskunft beim 
städt. .Sozialamt an den Amtstagen dienstags, 
donnerstags und samstags von 8—12 Uhr. 

Langen, den 2. Dezember 1957 

Der Magistrat; Umbach, Bürgermeister 

Betr.: Einfrieren von Wasserleitungen und 
Was!.erz8hlern. 

'.Vir machen darauf aufmerksam, daß in 
der kalten Jahreszeit die Wasserzähler, Was- 
serleitungen und -hähne gegen Frostschäden 
durch .sorgfältiges Umwickeln mit Stroh, 
Holzwolle oder anderem geeigneten Material 
zu schützen sind. 

Fenster und Türen in der Nähe der Was- 
seiv.ähler bleiben zweckmäßigerweise wäh- 
rend einer Frostperlode verschlossen. Wasser- 
messerschächte sind mit Stroh, Holzwolle 
oder dergl. zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichts- 
maßnahmen- entstehende Frostschäden kön- 
nen zur Folge haben, daß ein Grundstück 
längere Zelt ohne Wasserversorgung bleiben 
muß. Die Kosten für alle Schäden, die durch 
Einfrieren von Zählern und Rohrleitungen 
entstehen, fallen dem Hausbesitzer zur Last. 

Langen, den 2. Dezember 1957 
Stadtwerke Langen i 

Anmeldung für die 

Dreieidisdiule 
Gymnasium Langen 

Schüler des 4. Schuljahres, die an Ostern 
in die Sexta unserer Schule eintreten wollen, 
müssen von den Erziehungsberechtigten bis 
spätestens 17. Dezember 1957 .schriftlich bei 
den Schulleitungen der Volksschulen angemel- 
det werden, die ihre Kinder z. Zt. besuchen. 

Schüler des 5. Schuljahres können für 
Quinta und In gewissen Fällen auch für 
Sexta angemeldet werden. Auch bei Ihnen 
muß die Anmeldung bis zum 17. Dezember 
1957 beiden obengenannten Schulen erfolgen. 

Für Eltern, die sich über die höhere Schule 
inforiniertn oder andere Fragen besprechen 
wollen, findet am Dienstag, 10. Dezember, 
um 20 Uhr Im Biologicsaal der Dreieichschule 
ein Aussprache-Abend statt. 

Langen, den 3. Dezember 1957 
Dr. Flörlng, Oberstudiendirektor 

Evangelische Kirchengemeinde 

Mittwoch, 4. Dez., 20 Uhr in der Stadtkirche 
Adventsandacht: Liturgie und An.sprache: 
Pfr. Lauber; Violine: Ruth Bambach; 
Orgel: Kantor E. Fischer 

EIN SCHIRM 
ist immer gut von 

Schirm'Liska 
Neckarstraße 3 

GeschOfts- 
Drocksachen 
liefert 
preiswert 
und gut 

Bucfadruckerei KÜHN 

Starker Weihnaditsverkehr 

erwartet! 

Möglichst vor dem 21. Dezember abreisen 
und schon jetzt Platzkarten bestellen! 

Zu Weihnachten kann auch in diesem Jahre 
— nach den bereits vorliegenden Bestellun- 
gen auf Platz-, Liege- und Bettkarten zu 
schließen — mit einem starken Reiseverkehr 
gerechnet weiden. Die Deutsche Bundesbahn 
hat alle Maßnahmen getroffen, um ihn rei- 
bungslos zu bewältigen. Dennoch werden sich 
in den letzten Tagen vor dem Pest überfüllte 
Züge nicht Immer vermelden lassen. Die DB 
empfiehlt daher dringend, die Reise schon vor 
dem 21. Dezember 1957 anzutreten. Wer au.< 
ter reisen muß, sollte überlegen, ob er nicht 
bemflichen oder persönlichen Gründen spfi- 
wenigstens seine Angehörigen früher reisen 
las.sen kann. Auf jeden Fall Ist es ratsam, 
schon jetzt bei den Fahrkartenausgaben oder 
den amtlichen DER-Reisebüros Platz-, Liege- 
oder Bettkarten zu bestellen. Platz- u. Liege- 
karten können zwei Monate im voraus, Bett- 
karten beliebig früher bestellt werden. 

Es bleibt beim Kurzsdiriftbezirk 
Darmsladt 

Der in Dieburg tagenden Vertretervcrsamm- 
lung des Kurzschriftbezirks Darmstadt lag 
ein Antrag des Heppenheimer Stenografen- 
vereins vor, wonacii der Bezirk den Namen 
„Kurzschriftbezirk Starkenburg" bekommen 
■sollte. Der Heppenheimer Verein zog aber sei- 
nen .Antrag zurück, da Starkcnhiirg kein Ver- 
waltiingsbegriff mehr ist und auch der Kurz- 
.schriftbezirk Offenbach Vereine In Starken- 
burg umfaßt. Die nächste Bezirksversamm- 
lung soll im März 1958 In Benshelm, der 
nächste Bezirkstag in Erbach i. O. abgehalten 
weiden. Der nächstjährige Verbandstag wird 
in Aschaffenburg stattfinden, das mit dem 
Bezirk Üntei-franken zum Hossischen Steno- 
grafenvorband gehört. Der Kurzschriftbezirk 
Dai-mstadt umfaßt 20 Voielne mit 3000 Mit- 
gliedern, 

machts Spaß 

Besuchen Sie unseren Koch- und Backvortrag über 

Weihnachtsbraten und Weihnachtsgebäck 
am Donnerstag, dem 5. Dezember 1957 um 20 Uhr im Frankfurter Hof 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN 

Eintritt frei 

Gewinnverlosung 

Kostprobenverteilung 

Herrliche Bezugstoffe 

und beste handwerkiietie Arbeit 

DAS GROSSO DEUnCHE VERSANDHAUS 

Verkaufsstelle: Frankfurt a. M. 
Zeil - an der Konstabier Wache 

gesund! 
Nehmen Sie jetzt 3 X täglldi 
1—2 TeelöHel KLOSTEKFRAU 
MELISSENGEIST in der dop- 
pelten Menge Wasser ver- 

dünnt. Das beugt wirksam vor gegen Erkältung und 
Grippegelahrl Nutzen Sie den editen KLOSTEH- 
FRAU MELISSENGEIST aber auch bei anderen 
Alllagsbesdiwerden —■ Gebrauchsanwelsungl,^ 

yä-ff/tcr, UMDERBERG »»ß Vufükfst 7)tdi HM 

Für die zahlreichen Beweise heiv.licher Antellnalime, sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden, beim Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Frau Else K. Stahl 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefempfundenen 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Lauber für 
die trosti-elchen Worte und Schwester Annl für die liebe- 
volle Pflege unserer Mutter und all denen, die der Verstor- 
benen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Emil Stahl und Familie 
Wilhelm Stahl und Familie 
Rudolf Stahl und Familie 
Walter Stahl und Familie 
Anne Stahl u.Tochter Marleoe 

Strickwaren. Pope- 
line- und Flanell- 
Hemden, Krawatten, 
Handschuhe, Schals, 
Socken und Sport- 
Strümpfe, Trikotagen 

„Aki 

Textilhaus Alfred Götz 
vormals Kaufhaus Schmitt 

Langen - Falirgassc 

DANKSAGUNG 

Für die lieben Beweise herzlicher Teil- 
nahme, sowie Kranz- und Blumenspen- 
den, beim Tode unserer lieben Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Elisabsih' Manharl 

sagen wir allen, be.sondors Herrn Pfar- 
rer Kratz sowie unseren Landsleuten, 
recht herzlichen Dank. 

Die AnitehSrigea 

Langen, Bahn-straße 4 



Ein echter Volksfilm  
wird bis Donnerstag verlängert 

(^auemhoktot 

von t^ayfisckzeU,, 

Herrliche Autnahmen vom bayrischen 
Gebirge: First-Alm, Brocher-Spjtz — 

Ba^frischzcll, Spitzingsee usw. 
Dazu Humor und Gaudi mit 

Beppo Brem. Carl Wery, Greil Theimer 
Loni Heuser, Maria Stadtler 

— Jugendfrei ab 12 Jahren — 

Sport- und 
SSngergemeln- 

'schalt 1889 e.V. 

Abt. Fußball 
Morgen Mittwoch um 
20.00 Uhr 

PflicbtlraininR. 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im Deutschen Haus. 
Jugend ab 19 Uhr. 

CirnvereiK 
1862 e.!D. 

Leichtathletik: 
Am Mittwoch, 4. 12., 
von 18.30—21.00 Uhr 

Trainine 
in der Turnhalle der 
Wallschule. 
Abt. Spielmannszug: 
Am Donnerstag, 5. 12., 

Ubungsstunde 
von 20 bis 21 Uhr. 
Anschließend 

Jahres- 
hauptversammlun^^. 

Das Erscheinen aller 
Spielleute ist unbe- 
dingt erforderlich. 

Der Abteilungsleiter 
Schfilerabteiinng: 
Heute Dienstag, 3. 12., 
findet die 

Vbungsstunde 
der Schüler in der 
Turnhalle am Jahn- 
platz um 18 Uhr statt. 

Mittwoch, 4. 12.: 
Schüler von 11—12 J. 
um 18.00 Uhr Übimgs- 
stunde in der Turn- 
halle der Wallschule; 

Freitag, 6. 12.: 
Schüler von 13—14 J. 
um 18.00 Uhr Übungs- 
stunde in der Turn- 
halle der Wallschule. 

Donnerstag, 5. 12., um 
20.30 Uhr 

SpielausschuBsitzuns 
im „Frankfurter Hof", 
anschließend 

Spielerversammlunc. 

Schochkiub Langen 
Kommenden Mittwoch 
4. Dez., 20.00 Uhr 

Versammlung 
im Vereinslokal „Zurr 
Schützenhof". 

1888/89er 
Morgen Mittwoch ab 
16.00 Uhr 

Zusammenkunft 
im Cafe Treusch. 

Jahrgang 1894/1895 
1909 a. d. Schule entl. 
Schulkameradinnen u. 
-kameraden treff. sich 
am Samstag, 7. Dez., 
um 20.30 Uhr bei Hch. 
Ebling, Neckarstraße. 

Bettfedern 

FertigBetten 

Nur vom 
BEHEN- UND 
AUSSTEUER- 

FACHGESCHÄFT 
Paul Reiter 

Langen Fahrgasse 8 

Süßes Mädchen tanzt per Trick — 
mitten in das große Glück! 

. In der Hauptrolle: 
Germaine Damar - Rudolf Platte 

Ein Filmlustspiel mit Rhythmus u. Sex! 
Ein Musikfilm, der sprühende Lebens- 

freude weckt! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich 

Hannelore Dietrich 
Willi Brahm 

Langen i Egelsbach, im November 1957 

ReisetaubenzOchter-Verein 
„Heimkehr" 01880 - Langen (Hessen) 

Bei unserer Eintrittokarten-Verlosung 
gewannen folgende Nummern: 

299 - 218 - 170 - 127 ■ 104 
Wir bitten die Gewinne biS2.7.Dez.l.Gast- 
bauB z. Lämmchen 1. Empfang z. nehmen. 

Birotung und Verkauf 
durch die MItglitder der Gosgemelnschafi Longen: 

Becker & Sohn, Spenglerei, Karl-Marx-Straße 25 
Dechert. J. Nachf., Inh. Chr. Gaußmann, 

Bauspenglerei, Wassergasse 13 
Herth & Söhne, Spenglerei, Aug.-Bebel-Straße 8 
Herth, Wilhelm. Spenglerei, Wilhelmstraße 27 
Justus, Phil., Spenglerei, Wilhelmstraße 45 
Rummler, W., Kupferschmiedemeister, 

Egelsbacher Straße 26 
Schneider, Joh., II., Eisenhandlung, 

Dorotheenstraße 8—10 
Schwenuner, P., Herde, Öfen, Marienstraße 10 
Umpfenbach, Gg., Eisenhandlung, Bahnstraße 36 
Wannemacher, Hch., Installationsgeschäft, 

Bahnstraße 38 
Werner, Chr. IV., Eisenhamdlung, 

Fraijifurter Straße 9 
Stadtwerke Langen in Hessen 

Schuhhaus KÖBLER Langen 

Der neue 
Ellektronenblit: 

METZ-MECA 100 

DM 99.60 O. Batt. 

ALFRED 

Langen b. Ffm. Eannstrafje 

yAoietne 

HILDE PETERS 

Dreieiehenhain, 
Am alten Berg 7 

Sprechstunden: 
Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag von 
8.30 Uhr bis 17 Uhr 

Waschmaschine 
mit Schleuder, neu, f. 
550,— DM abzugeben, 
auch einz. und Raten. 
Offerten unt. Nr. 1345 
an die Geschäftsstelle 

Kommenden Freitag, den 6. 12. 1957 um 
20.00 Uhr im „Frankfurter Hof". 

Großer 

bunter Abend 
Mitwirkende: 

Lilo Chruschinski Sopran 
Ruth Leksa Ansage u. Plauderin 
Fred Prasky Tenor 
Renate Pietze/Günther Neubert 

Solotanzpaar 
Franz Lautenschläger 

Heitere Lieder zur Laute 
Emilio und Sohn Equilibristen 
Moderne Artistik 

Eintritt: 1,— DM 
Veranstalter: Solidarität Hessen. 

Distrikt Langen 

Weihnadits- 

gesdienke 

in 

Bettwäsdie 

sind immer beliebt u. von großem Wert! 
Sie finden die größte Auswahl 
Betten- u. Aussteuer-Fachg^haft! 
Dieses um so mehr, weil wir nur 
Bettwäsche fahren 
Beachten Sie unsere Auslage! 

Dürfen wir Ihren geschätiten Besuch 
erwarten! 

Betten- u. Aussteuer-Fadigesdiäft 
PAUL REISER 
Langen, Fahrgasse 8 

Gesucht wird zum Eintritt am 1. 1. 1958 

kaufmännisdie Kraft 

sicher im Rechnen, für die Lohnbuch- 
haltimg einer größer. Maschinenfabrik. 

Weiter wird noch einem intelligenten, 
aufgeweckten Jungen die Möglichkeit 
zur Ausbildung als 

Industriekaufmann 

geboten. Mittelschulbildung erwünscht. 

Bewerbungen m. Lichtbild, handgeschr. 
Lebenslauf unter Chiffre 1346 an die 

Verwaltung des Blattes. 

Herren-Fahrrod 
mit Rexmotor, guterh., 
fahrbereit, f. 100,- DM 
zu verkaufen. 

Gabelsbergersti 3 

Wegen Umzug abzu- 
geben : 
Schleiflackküche, eifb. 
Tisch, 2 Stühle, 

kompl. 70,— DM; 
Einmachschrank, 10,— 
Bettstelle, eiche, mit 

Sprungrahmen, und 
Nachtschränkchen, 

25,— DM; 
Cocosläufer für EMele. 

3,50x1,20 m, 20,-DM, 
Cocosteppich, 1,70x1,20 

8,— DM; Oielen- 
lampe, Messing. 10.-; 

Mädchenlodenmantel, 
gef., f. 9—11 J., 10,-, 
Elisabethenstraße 17 

2 Damenmfintel 
schwarz, und Kleider, 
Gr. 44, zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 39 II 
mitte 

3 Juno-Gasöfen 
gut erhalten, zu ver.^ 
kaufen. Zu besichtigen 

Westendstraße 12-16 
Telefoa 625 

Niedl. schwarz-weißes 
Katerchen 

(kastr.) in gute Hände 
abzugeben. 

Tierschutzverein, 
Krüger, Nordendstr. ft 

Klug ist - 
wer inseriert! 

' fertig 

mit den Nerven! 
Verbraucht in den besten Jahren, Schicksal der Gehetz- 
ten! - Auch das Ihre? Der Weg aus dem Dllemma: Eidran 
nehmen, dos ist des Richtige! Eidran mit El, Milch, 
Sojo, Lecithln, EiwelB, Cholin, VItominen, Glutaminsäure 
und Sam Ginseng, der asiatischen lebenswurzel. Eidran 
hot erstounllÄe Erfolge erzielt. Wenn Sie zu den vielen 
verbrouchten und ersAöpften Menschen gehören, können 
Sie nichts Besseres tuit, als auch der Devise zu folgen: 

Nimm und Du schuffst es! EiDRnn 

;a/ 

KOLB 

Nehnat<hiii8a ia 4ftS.- 

LANGEN 
Taunusätr. 10 - Telefon 2884 

CpJiaktLick denken — 
JUdefuMhm Mkenken'. 

Wähle im Welhnaditsverkauf bei 

LEDERWAREN REISEARTIKEL 
langen «UOUII-II"«'-»'"*'' ' " 

H E 1 fWT^TB LAT"r F V/R 
SXT^DT LANGEN VNP DEN PREIEICHGTK^ 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,78 DM zuzU^. 0,29 DM Trägerlohn. 
Elnaelnummer: 28 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdrackerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 
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DIE WOCHE 

Berühmt und berüchtigt ist der Londoner 
Nebel. Er verursachte vorgestern in London 
ein Zugunglück, bei dem viele Menschen ums 
Leben kamen oder schwer verletzt wurden. 
Er wirkte sich aber auch politisch aus: Die 
Besprechungen des Bundesaußenministers y. 
Brentano mit dem britischen Premiermini- 
ster Mac Millan und Außenminister Lloyd 
mußten verschoben werden. Mit sicbenstün- 
diger Verspätung war Brentano nach einem 
an Hindernissen reichen Flug in London ein- 
getroffen. Gestern erst konnten die Bespre- 
chungen aufgenommen werden, die ursprüng- 
lich am Mittwoch und Donnerstag geführt 
worden sollten. 

Ein leichter politischer Nebel iiatte sich 
über das gesamte Treffen gelegt, ehe Bren- 
tano überhaupt in London angekommen war: 
Die britische Regierung äußerte den Wunsch, 
daß die Bur.desrepublik auch im kommenden 
Jahr rund 600 Millionen Mark als Stationie- 
rungskostenbeitrag für den Unterhalt der bri- 
tischen Rheinarmee zahle. Dies Ansinnen 
aber war in Bonn ayf Ablehnung gestoßen. 
Der Streit war entfacht. Und Großbritannien 
rief den NATO-Rat und den WEU-Rat an, 
den Streit zu schlichten. 

Eisenhower ist wieder einigermaßen mobil. 
Gut erholt, hörte man aus Amerika, sei er am 
Montag von seiner Farm zurückgekehrt. Er 
leitete dann gleich eine Kabinettssitzung. Sie 
befaßte sich mit der Gipfelkonferenz, die 
Mitte Dezember in Paris beginnen soll. Die 
USA wollen dort ihren NATO-Partnern Ein- 
blick in die bisher streng gehüteten Atom- 
geheimnisse geben, und der Präsident cxier 
Vizepräsident Nixon brauchten dazu eine Ab- 
änderung der Geheimhaltungsklausel der 
amerikanischen Atomgesetzgebung. Eisen- 
hower hat übrigens den dtrmokratischen Prä- 
sidentschaftskandidaten Adlai Stevenson auf- 
gefoixlert, an der Gipfelkonferenz teilzuneh- 
men. Das ist bemerkenswert, wenn auch mit 
dieser Entscheidung Eisenhower gewiß kein 
Novum für die angelsächsische Demokratie 
geschaffen hat. Roosevelt bat nach seinei 
zweiten Wiederwahl den unterlegenen Wen- 
den Willkie, eine Weltreise zu unternehmen, 
um auf diese Weise die Einigkeit der USA zu 
demonstrieren. Churchill reiste zur Gipfel- 
konferenz der ersten Nachkriegsjahre nicht 
ohne seinen intimsten Gegner Clement Attlee, 
und auch Adenauer verzichtete bei seiner 
Moskau-Reise nicht auf die Begleitung Carlo 
Schmids, der zu dieser Zeit als der außenpoli- 
tische Sprecher der Deutschen gelten konnte. 
Aber Adlai Stevenson ist nicht einmal Oppo- 
sitionsführer in diesem Sinne. Im Senat in 
Washington haben seine Demokraten zwei 
Stimmen, im Repräsentantenhaus 36 Stim- 
men mehr als die Republikaner Eisenhowers. 
Gestützt auf diese Mehrheit und mit der be- 
rechtigten Aussicht, Ende 1960 in das W^ße 
Haus einzuziehen, kann er nicht nur jeden 
Einblick in die Karten der amerikanischen 
Außenpolitik verlangen, sondern den Präsi- 
denten auch in eine Richtung drängen, die 
den nahtlosen Anschluß an eine künftige 
demokratische Linie gewährleistet. 

Es steht nun allerdings keineswegs fest, ob 
Stevenson überhaupt an der Gipfelkonferenz 
teilnehmen wird. Denn Eisenhower konnte 
mit seinem Plan die Demokraten nicht über- 
zeugen. Es ergaben sich starke Widerstände 
gegen einen Informationsaustausch. 

Kronprinz Mulay Hassan von Marokko, der 
während des Amerikabesuehes von König 
Mohammed V. den Monarchen vertritt, hat 
am Mittwoch angedeutet, daß der Ifni-Kon- 
flikt beigelegt werden könne, wenn Spanien 
seine Absicht zu erkennen gebe, Südmarokko 
aufzugeben. 

Ende November hatten einige Hundert- 
schaften der sogenannten Marokkanischen 
Befreiungsarmee die imaginäre Grenze zwi- 
schen dem kleinen spanischen Stützpunkt 
Ifni und Marokko überschritten und die spa- 
nischen Grenzposten angegriffen. Es handelte 
sieh um eine vorbereitete u. gelenkte Aktion, 
die zwar nicht auf den Befehl Rabats, aber 
doch mit stiller Duldung des offiziellen Ma- 
rokko unternommen wuixle. Der Sultan kann 
jedoch mit Recht sagen, daß er nicht für 
solche Übergriffe der Marokkanischen Be- 
freiungsarmee verantwortlich gemacht wer- 
den kann, denn diese führt im südlichen Ma- 
rokko ein Eigenleben und hat sich bishei 
standhaft geweigert, sich der legalen marok- 
kanischen Armee zu unterstellen. Für die 
Freischärler der Befreiungsarmee gelten die 
politischen Abmachungen von Rabat nichts, 
sie führen ihren eigenen Krieg gegen alles, 
was eine weiße Haut trägt und nicht in 
Afrika geboren wurde. 

In Madrid mußte die Affäre Uni ernuch- 
teind wirken. Seit Jahren rühmt man sich in 
Spanien besonders guter Beziehungen zu Ma- 
rokko und Tunis. Man faßt diesen Begnff so- 
gar noch weiter und spricht in offiziellen und 

inoffiziellen Verlautbarungen von dem 
Freundschaftsverhältnis zwischen Spanien u. 
Nordafrika. Nun muß man erleben, daß diese 
Freundschaft, von der man so große Stücke 
hielt, anscheinend wie eine Seifenblase zer- 
platzte. Die Wüstenkrieger der Marokkani- 
schen Befreiungsarmee legten anscheinend 
wenig Wert auf die Freundschaft Madrids 
und folgten nur der Parole: ..Nordafrika den 
Nordafrikanern!" 

Die Schüsse von Ifni machen evtl. einen dik- 
ken Strich durch die Wünsche und Pläne Ge- 
neral Francos im Hinblick auf das seit Jah- 
ren gepflegte Projekt eines Mittelmeerpaktes 

unter spanischer Führung. Diesem Pakt sollen 
neben Spanien die beiden nordafrikanischen 
Staaten Tunis und Marokko, sowie Frank- 
reich und Italien angehören. Die wichtigste 
Voraussetzung für diesen Plan war und ist 
die Freundschaft mit den Völkern Nord- 
afrikas. Die Schüsse von Ifni dürften also 
zweierlei bewirkt haben, soweit dies bis jetzt 
überhaupt festgestellt werden kann; Madrid 
wird seine bisherige Nordafrika-Politik ver- 
mutlich revidieren, und zum zweiten ist da- 
mit zu rechnen, daß Spanien sich, schon um 
irgendwo Anschluß zu finden, in Zukunft 
mehr europäisch orientieren wird. 

Arbeitsgemeinschaft Rliein-Main 

Auf Einladung von Oberbürgermeister 
Bockelmann trafen sich in der Mainmetropole 
die Vertreter der Stadt Frankfurt am Main 
mit den Landräten und Bürgermeistern des 
rhein-mainischen Raumes. Man war allgemein 
der Auffassung, daß die Städte und sonstigen 
Gemeinwesen cies Raumes um Frankfurt in 
einem gewissen Sinne voneinander abhängig 
und es deshalb ratsam sei, die gegenseitigen 
Meinungen aufeinander abzustimmen. Das 
bezieht sich sowohl auf Wiitschaftsfragen als 
auch auf Verkehrs- und kulturelle Probleme. 
Es wurde beschlossen, einen siebenköpfigen 
Beirat zu wählen, dessen Aufgabe es sein soll, 
ein Gutachten über die künftige Planung zu 
erarbeiten. Damit dürfte ein weiterer wichti- 
ger Schritt zur Schaffung des schon oft dis- 
kutierten „Planungsverbandes Rhein-Main" 
getan sein. 

Die Konferenz bildete einen Arbeitsaus- 

schuß, dem unter dem Vorsitz des Frankfur- 
ter Oberbürgermeisters die Oberbürgermei- 
ster von Offenbach, Hanau und Bad Hom- 
burg, der Direktor des Hessischen Gemeinde- 
tages, Muntzke (Mühlheim'Kreis Offenbach), 
die Landräte der Kreise Groß-Gerau und 
Main-Taunus sowie der Kelsterbacher Bür- 
germeister Scherer angehören. 

Bestrebungen zur Bildung einer Arbeits- 
gemeinschaft, die im gegenseitigen Einver- 
nehmen die überörtlichen Probleme des Un- 
termaingetoiets beraten sollen, sind seit län- 
gerer Zeit im Gange. In den vergangenen 
Monaten waren vor allem aus Offenbach im- 
mer wieder Stimmen für eine gemeinsame 
Raumplanung laut geworden. Die erste Auf- 
gabe der neuen Arbeitsgemeirvschaft wird es 
sein, sich darüber ein Bild zu verschaffen, 
welche überörtlichen Probleme gemeinsam 
gelöst werden sollen. 

Evangelische Dekanatssynode Dreieich 

Nach halbjähriger Pause wird die evange- 
lische Dekanatssynode Öreieich am Montag, 
9. Dezember, wieder zu einer ordentlich^ 
Tagung zusammentreten. Als Tagungsort ist 
diesmal Dreieichenhain vorgesehen. In den 
vergangenen Jahren hat sich eine gewisse 
Überlieferäng herausgebildet, die übliche 
Spätjahrestagung in die Adventszeit zu legen. 
Sie führt besonders zu Besinnung und Ein- 
kdir. So wurden auch nach Mögliciikeit stete 
Verhandlungsgegenstände vorgesehen, die 
weniger „nach außen" als „nach innen" wir- 
ken können. Dieses Mal ist das Hauptthema 
die „Lebensordnung" der Evangelisch. Kirche 
in Hessen und Nassau, und zwar in ihren 
zentralen Abschnitten 3 und 4: „Vom Gottes- 
dienst" und „Vom heiligen Abendmahl". 

Diese „Lebensordnung" liegt seit längerem 
abschnittsweise der Kirchensynode zur Be- 
ratung vor. Ein eigener Ausschuß ist für mög- 
lichst sorgsame Bearbeitung aller in den Zu- 
sammenhang gehörenden Fragen eingesetzt; 
die Federführung hat dabei der Propst für 
Nord-Nassau, Pfarrer Karl Herbert in Her- 
born. 

Die leitenden Männer der Kirche messen 
dieser Arbeit hohe Bedeutung bei. Es sollen 
ja die oft recht wUlkürUchen Verschieden- 
heiten auf das rechte Maß gebracht und zu 
diesem Zweck wohlbegründete Richtlinien ge- 
geben werden. Dabei ist nicht an ein ver- 
ordnendes Vorgehen gedacht, sondern an ein 
wirklich ordnendes Verfahren, das in der ge- 
weckten Verantwortung wurzelt. 

Zu einem einleitenden Vortrag wuide vom 
Synodalvorstand eines der Mitglieder des „Le- 
bensordnungsausschusses", der Dillenburger 
Pfarrer Hermann Hickel, gewonnen. 

Weil es um zentrale Anliegen der ganzen 
Gemeinde geht, hat der Dekanatssynodalvor- 
stand noch einen besonderen Versuch ge- 
macht In ähnlicher Weise, wie bei früheren 
Tagungen bestimmte Personenkreise — Leh- 
rer, Bürgermeister, Sportsleute —, so wurden 
diesesmal die (in der Mehrzahl weiblichen) 
Ehegatten der Synodalen und die Kirchen- 
diener mit ihren Frauen eingeladen. Es be- 
steht die Aussicht, daß auch diese Gäste der 
Synode sich rege an der Arbeit des Tages be- 
teiligen und außerdem lebendigen Eindruck 
von den Autgaben einer Synode gewinnen 
werden. 

Unter kleineren Tagesordnungspunkten 
steht die Frage der Bestellung eines Delw- 
nats-Jugendsekretärs vornan. Außerdem wird 
ein neuer Dekanats-Jugendpfarrer zu berufen 
sein. MRW 

Verkauf an Sonntagen 
Vom 1. Januar an soll nach einem Vor- 

schlag der Bundesregierung an Scmn- ™d 
Feiertagen der Verkauf von frischer Milch 
und von Konditorwaren für zwei Stunden, 
von Blumen für sechs Stunden und von ..^ei- 
tungen für fünl Stunden gestattet sein. Der 
Verordnungsentwurf bedarf noch der Zustim- 
mung des Bund.esrats. 

Die geltenden Bestimmungen ü^ den 
Sonntagsverkauf von Frischmilch, Bäckö- u. 
Konditorwaren, Frisciiobst, Blumen und Zö- 
tungen treten zum Jahresende außer Kraft. 
Obst darf dann nur noch an Wochentagen 
verkauft wercten. Die neuen SonntagsvCT- 
kaufszeiten gelten nicht für den zweiten 
Weihnachts-, den zweiten Oster- und den 
zweiten Pflngstfeiertag. 

Neues US-Verkehrsflugzeug vorgeführt 
Senkrecht starten und landen sowie auch waagerecht fUegen kann dies^ ei^na^e 
fii.D^oiiPähnliche Gebilde dessen erste Aufnahme soeben vcmi amerikanischen Vertodi- 

oben^er aber zum Waagerechtflug in bisherige Weise zu lenken. 

Neue Rentenerhöhung 
Die Renten in der Arbeiter-, Angestellten- 

und Knappschaftsversicherung soUen mit 
Wirkung vom 1. Januar 1958 erhöht werden. 
Die Erhöhung kommt zunächst aber nur den 
Versicherten zugute, die im neuen Jahr aus 
dem Arbeiteleben ausscheiden und deren 
Renten erstmals festgestellt werden. Die An- 
passung der laufenden Renten wird voraus- 
sichtlich im Laufe des nächsten Jahres erfol- 
gen. Hierfür muß zunächst ein Sozialbeirat 
gegründet werden, der ein Gutachten dariiber 
zu erstatten hat. Die Anpassung geschieht 
dann durch Gesetz. Die Rentenerhöhung be- 
trägt bei einem Durchschnittsversicherten, 
der ein 40jähriges Arbeitsleben hinter sich 
hat, etwa 15,50 Mark. Die Erhöhung ist darauf 
zurückzuführen, daß die allgemeine Bomes- 
sungsgrundlage für die Rentenfestsetzung 
das Durchschnittseinkommen aller Arbeiter 
und Angestellten — .sich von 1955 auf 1956 um 
sechseinhalb Prozent von 4281 Mark auf 4542 
Mark erhöht hat. 

Um die Lehrerbesoldung 
Die Gewerkschaft Erziehung u. Unterricht 

hat die Fraktionen des hessischen Landtages 
darauf hingewiesen, daß die bevorsteheride 
Entecheidung über die Lehrerbesoldung eine 
kulturpolitische Entscheidimg sei. In erster 
Linie müsse die Unterbewertung der Volks- 
schule, die das Fundament des Bildungs- 
wesens sei, beseitigt werden, da gerade an 
dieser Schulart der größte Lehi-ennangel 
herrsche. Der dringend erforderliche Ausbau 
der Volksschule auf ein 9. und 10. Schuljahr 
könne jedoch nicht in Angriff genommen 
werden, wenn nicht durch eine ausreichende 
Besoldung der Anreiz geschaffen werde, daß 
sich die Abiturienten wieder in größerer Zahl 
dem Lehrerberuf zuwendeten. 

Bonn erwartet Antwort. Die Bundesregie- 
rung rechnet damit, dafi die sowjetische Ant- 
wort auf die erste deuteche Liste mit Einzel- 
fällen von' Repatriierungswünschen heute ein- 
trifft Ein Sprecher des Auswärtigen Amtes 
erklärte vor der Presse in Bonn, daß diese 
Liste „eine sehr begrenzte Zahl" von Vor- 
schlägen enthalte. Der Sprecher betonte, daß 
die deutech-sowjetischen Verhandlungen in 
Moskau in einer guten Atmosphäre verlaufen. 

Erdbeben. Ein starkes mehrstündiges Erd- 
beben, dessen Zentrum vermutlich in Sibirien 
oder in China lag, ist von zahlreichen Erd- 
bebenwarten auf der ganzen Welt registriert 
worden. 

Strauß in Rom. ßundesverteidigungsmini- 
ster Franz Josef Strauß traf mit einer zwei- 
motorigen Maschine der Deutschen Li^twaffe 
auf dem römischen Flugplatz Ciampino ein. 
Auf Einladung seines italienischen Kollegen 
Taviani, der zu seiner Begrüßung auf dem 
Flugplatz erschienen war, stattet Strauß Ita- 
lien einen offiziellen Besuch ab. 

Preiserhöhungen in Frankreich. Das fran- 
zösische Kabinett hat beschlossen, die Preise 
für zahlreiche weitere Lebensmittel und Ar- 
tikel des tägiichen Bedarfs sowie die GebiUi- 
hen für Strom und Gas und die Eisenbahn- 
tarife zu erhöhen, nachdem bereite am Mon- 
tag Preiserhöhungen für Milch, Butter, Rind- 
fleisch und Benzin bekanntgegeben worden 
waren. Femer beschloß die Regierung, Sub- 
venUonen für andere Lebensmittel in Höhe 
von 90 Milliarden Francs (900 Millionen DM) 
einzusparen. 

Deutsche Sängerbundeswoche. Die 8. Deut- 
sche Sängerbundeswoche wird im kommen- 
den Jahre in Wiesbaden abgehalten .Bis zum 
Jahresende will der Deutsche Sängerbimd cüe 
Programme aufgestellt haben, damit die mit- 
wirkenden CSiöre orientiert werden können. 
Die Organisation der Veranstaltung liegt in 
den Händen des Hessischen Sängerbundes. 

Räuber im Treppenhaus. In Offenbar ent- 
riß ein unbekannter Mann der Besitzerin 
eines Kiosks im Hausflur die Aktenmappe 
und verschwand. In der Mappe befanden 
sich 600 DM. 

Bestechung 
Wegen fortgesetzter einfacher und in einem 

Fall schwerer passiver Beamtenbestechimg 
verurteilte die Dritte Große Strafkammer des 
Landgerichte Koblenz den 58jährigen Amterat 
Theodor Metze zu einer Gefängnissti-afe von 
zehn Monaten. Der Prozeß gegen Metze war 
der zweit# größere einer Reihe von Strafver- 
fahren, die sich mit BestecJnmgsaffären im 
Koblenzer Beschaffungsamt des Bundesver- 
teicUgungsaministeriums beschäftigen. Der An- 
geklagte arbeitete im gleichen Dienstzimmer 
der Behörde wie der vor kurzem zu achtzehn 
Monaten Zuchthaus verurteilte Amtsrat Wil- 
helm Thiede. 
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STADT 
Langen, den 6. Dezember 1957 

,Seid Ihr auch schön brav gewesen?' 
Wer von uns erinnert sich nicht an diese 

mit ernster, tiefer Stimme -gestellte Frage des 
Heiligen Nikolaus, wenn er am Abend seines 
Ehrentages mit dem großen Sack und der ge- 
fürchtcten Rute ins Zimmer tritt.- Mit klop- 
fendem Herzen brachten wir dann wohl ein 
schüchternes „Ja" heraus, aber es mag nicht 
sehr überzeugend geklungen haben, denn ein 
so ganz reines Gewissen hatten wir doch nie- 
mals . . . 

Heut^ wie damals und wie schon Jahr- 
zehnte und Jahrhunderte zuvor trägt Sankt 
Nikolaus an jedem 6. Dezember das erste 
Weihnachtsahnen in unsere dunkle Welt. Kein 
anderer unter den Heiligen tritt so leibhaftig 
vor uns hin wie jener fromme Bischof aus 
dem lykischen Myra, der am 6. Dezember des 
Jahres 345 den Märtyrertod fand. Sein An- 
denken lebte fort unter dem Volke, das ihn 
wegen seinej großen Wohltaten rühmte, und 
zahllose Legenden rankten sich bald um seine 
Gestalt. Im Mittelalter Ijerelts entstand die 
volkstümliche Sitte der Nikolausbesoherung. 
Der Heilige ist der Befreier der Schiffer aus 
Seenot, überall ein Helfer der Bedrängten und 
der besondere Freund der Schüle» und Kin- 
der. Die reisenden Kaufleute begaben sich 
unter seinen Schutz, und allerorten sind die 
Wanderstraßen und Schiffahrtswege von Ni- 
kolauskapellen umsäumt. 

Seine Frage aber; „Seid ihr auch schön brav 
gewesen?" stellt er nicht nur an die Kinder, 
die er beschenken will; auch wir Erwachsenen 
sollten in dieser Zeit der Vorbereitung auf das 
Christfest ims einmal selbst ins Verhör neh- 
men und pi-üfen, ob unser Tun und Jessen 
vor einem noch höheren Richter, als es St. Ni- 
kolaus ist, bestehen kann. 

-M- 
W/R GRATULIEREN 

. . . Herrn Wilhelm Helfmann III., MühLstr 30, 
zum 80. Geburtstag am Sonntag, 8. Dezember; 
. . .' Frau Elisabeth Helgl, Gabelsbergerstr. 35, 
zum 75. Geburtstag am Montag, 9. Dezember; 
. . . Herrn Philipp Trautmann, Odenwald- 
straße 15, zum 75. Geburtstag am Dienstag, 
10. Dezember. 

Wir wünschen den Altersjubilaren alles 
Gute. Möge die Sanne des Glücks auf ihrem 
ferneren Lebi?nswoge scheinen! 

Ruhebank aus dem Boden gerissen 
Polizei sucht Anhaltspunkte 

Die Ruhebänke auf der Anlage vor der ev. 
Stadtkirche an der östlichen Rathauskurve 
getoen vielen älteren Menschen die Möglich- 
keit, von hier aus den durch die Stadt flie- 
ßenden VerkehrsslTom zu sehen. Meist sind 
es Rentner und Menschen, die sich im Alter 
nicht mehr viel leisten können und auf diese 
Weise ihren Alltag bereichern. 

Leider gibt es auch noch Menschen, die in 
ihrer Zerstörungswut auch nicht Halt vor 
solchen sozialen Einrichtungen machen. In 
der Nacht zum Dienstag nvuß es geschehen 
sein, daß Frovlerhände eine dieser Bänke 
samt ihrer Betonverankerung aus der Erde 
herausgerissen und damit erheblich beschä- 
digt hat. Diese gemeine Tat hat sofort unter 
den Bewohnern der Umgebung Empörung 
ausgelöst. Es muß im allgemeinen Interes.se 
liegen, die Täter ausfindig zu machen und sie 
der gerechten Strafe zuzuführen. Die Lange- 
ner Polizei nimmt sachdienliche Hinweise 
entgegen. 

23 000 Mark zu gewinnen 
Bei der 24. Auslosung des Volksspar-Vereins 

Langen Und Umgebung am morgigen Samstag 
im „Frankfurter Hof" gibt es über 25 000 Mk. 
zu gewinnen. Den Gewinnplan sehen unsere 
Leser im Anzeigenteil. Damit hat die große 
Spargemeinschaft des Dreieichgebietes im 
Jahre 1957 über 100 OOO,— Deutsche Mark un- 
ter ihre Mitglieder zur Verteilung gebracht. 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von wöchentlich 
nur 20 Pfennig kam diese stattliche Sumnie 
zusanimen. Das zeigt so recht: „Viel Wenig 
gibt auch ein Viel"! 

Die Gewinnmöglichkeiten sind t>elm Volks- 
sparverein sehr groß. Garantiert gewinnt seit 
Anfang ds. Js. jeder 5. Volkssparer, denn eine 
gerechte Streuung ist durch eine Endnum- 
mernauslosung gewährleistet. Nur die hohen 
und mittleren Gewinne werden in Einzelzie- 
hungen unter notarieller Aufsicht gezogen, 
die kleineren von 20,— 10,— und 5, jeweils 
dui-ch Endnummernziehung. 

* Silber-Hochzeit. Silberhochzeit feiern Herr 
Weißger^r und Frau geb. Schwarz, Wles- 
gäßrfien 7, am 10. Dezember. Herzlichen 
Glückwunsch! 

* Langener .lunge erhielt Hauptgewinn. 
Unter Aufsicht des Otfenbacher Notars und 
Bundestagsabgeordneten Dr. Karl Kanka fand 
im Deutschen Ledermuseum in Offenbach die 
Auslosung der Gewinner des Preisausschrei- 
bens für die Jugend statt, das die Leitung 
des Museums anläßlich der Ausstellung 
„Prärie-Indianer" veranstaltet hatte. Von den 
beiden Hauptgewinnen fiel die wertvolle 
„Adox-300"-Kamera an den elfjährigen Rein- 
hard Hubatsch aus Langen, das Bauer-Sport- 
rad an die fünfzehnjährige Brigitta Jost aus 
Frankfurt. 

* Goethestraße fertiggestellt. Der sü<Uiche 
Teil der Goethestraße (bis zur Südlichen 
Ringstraße) ist jetzt auch ausgebaut. Die 
Straße erhielt eine Teersplittdecke. 

* Leuchtend blauer Verputz. Der Neubau 
des Gymnasiums macht jetzt beträchtliche 
Fortschritte. Auf dier Westseite sind die erker- 
artigen Fenster angebracht, die sich gut in 
die gelbe Klinkerblendwand einfügen, wäh- 
rend auf der Ostseite jetzt ein hellblauer 
Außenputz weithin leuchtet. Die Handwerker 
sind jetzt mit der Innenausstattung be- 
schäftigt. 

4achtragsetat verabschiedet 

Das Tagesordnungspfogramm der gestrigen Sitzung 
der Stadlverofdn<*t'»n vollzog sich nahezu reibungs- 
los. Die Beratungspunkle waren In den Ausschüssen 
$o gut durchgearbeitel worden, daß größere Debatten 
unterblieben. 

Einleitend gab Bürgermeister Umbach den vorge- 
schriebenen Halbjahresbericht über die Entwicklung 
der Stadt. Finanzen Im laufenden Haushaltsiahr. Seine 
Ausführungen ließen erkennen, daß die veranschlagten 
Einnahmen bereit« jetzt schon sehr gut eingegangen 
sind, wogegen die Ausgaben erst ein Drittel der vor- 
gesehenen Höhe erreicht haben. Die Finanzen sind ge- 
ordnet und können bezüglich Ihrer Abweichungen in 
einem ersten Nachtrags-Etat Ihren Niederschlag finden. 
Kleinere Debatten gab es um den Antrag der Nicht- 
parteigebundenen Einwohnervertreter, wonach der Er- 
lös aus dem Gelündeverkauf und des Holzeinschlages 
im Zuge des ATW-Programms Im Neurott für den Aus- 
bau von Ortsstraßen, insbesondere der Kanüle, Ver- 
wendung finden soll. Der Antrag wurde von der über- 
wiegenden Mehrheit des Hauses gebilligt. Ohne Aus- 
sprache angenommen wurde der Nachtrags-Etat der 
Stadt Langen, der gegenüber dem Haushaltsplan in 
Einnahme 935 000 DM und In Ausgabe 638 610 DM mehr 
vorsieht. In den BauausschuQ zurückverwiesen wurde 
die Änderung des Bebauungsplanes in der oberen Süd- 
lichen Ringstraße (Slnges), nachdem sich ergeben 
hatte, daß wegen der dreigeschossigen Bauweise er- 
hebliche Meinungsverschiedenheiten und Unklarhelten 
bestehen. Der Wirtschaftsplan für 19S8 für den Stadt- 
wald führte auch zu einer Aussprache. Es wurde her- 
ausgestellt, daß die Waldwirtschaft Im Verhältnis zu 
ihrem Umfang wenig Ertrag abwerfe. Außerdem war 
der Wegeausbau Gegenstand verschiedener Erörterun- 
gen. Der In Einnahme mit 318 687 DM und in Ausgabe 
mit 166 921 DM abschließende Plan wurde einstimmig 
angenommen. Die Langener Schulraumverhältnisse wur- 
den von Bürgermeister Umbach sehr eingehend dar- 
gelegt. Danach besteht die dringende Notwendigkeit, 

Drei Sdiaufenster werden prämiiert ^ 
Es ist der Wunsch des Langener Gewerbe- 

vereins, daß während des Welhnaditsverkaufs 
die Schaufenster der Geschälte besonders 
schön geschmückt seien. Anreiz Ist ein Schau- 
fensterwettbewerb. Die drei schönsten Schau- 
fenster werden prämiiert. Eine Jiuy entschei- 
det darüber. Sie besteht aus der Verwaltungs- 
angestellten Maria Heim sowie den Herren 
Stadtamtmann Keinen u. Referendar Zundel. 

* Theater und Niliolaus. Der Turnverein 
1862 gibt zu der am Sonntag, den 8. Dezember 
um 15 Uhr stattfindenden Nikolausveranstal- 
tung der Kmderabteilung bekannt, daß außer 
dem Klndertumen auch ein weihnachtliches 
Theaterstück von Kletnkindem gespielt wird. 
Im Anschluß daran kommt der Nikolaus und 
wartet auf mit seinen Gaben. Bt. 

* FamlHenabend. Die Tumabteilung (ein 
schließlich Spielmannszug) weist nochmals 
auf ihren am Samstag, 7. 12., im „Lämmchen" 
stattfindenden Familienabend mit Tanz hin. 
Der NUcoIaus kommt zu den aktiven Turner- 
kindem am Sonntag, B. 12., um 15 Uhr ins 
„Lämmchen". Näheres im Anzeigenteil. 

* Ausspracheabend. Auf den Aussprache 
abend in der Dreielch-Schule, der am kom- 
menden Dienstag um 20 TJhr stattfindet, wird 
noch einmal hingewiesen. Der Abend dient 
dCT Informierung von Eltern, die Ihre Kinder 
zu Ostern In das Gymnasium schicken wollen. 

9«iaetanben-Sleger-Ausstellung 
des R2W ..KJnb" 03 Langen am 15. Dez. 1957 

Auch in diicsem, Jahr veranstaltet Ar „Klub" 
Langen «eine Heisetauben-Sleger-Ausstellung. 
Sie wird in Gestalt einer Gruppensohau, in 
dei- die besten Ledstungstlere aus dem Raum 
„Drel«*«h" (Neu-Isenburg, Sprendlingen, Drel- 
eidienhain. Langen und Balsbach) zu sehen 
sind, zusammengestellt sein. - Wir berichten 
darüber In unserer nächsten Ausgabe noch 
ausführlich. 

* Aus dem Fundregister. Beim Langener 
Fundbüro wurde auch im Monat November 
eine Anzahl Fundgegenstände abgeliefert. Es 
handelt sich im Einzelnen um folgendes: 
1 Paar gefütterte Lederhandschuhe, 1 Kinder- 
brille, 1 Seidenschal, 1 Diplomaten-Mappe, 
1 Damenschirm, 1 Fahrrad mit Hilfsmotor, 
1 P. Turnschuhe, 1 Herrenfahrrad, 1 Damen- 
fahrrad, 1 Paar Wollhandschuhe, 1 Leder- 
handschuh (ungefüttert), 2 Schals und 1 klei- 
ner Radio-App;irat. Empfangsansprüche kön- 
nen ab sofort auf dem Rathaus, Zimmer 9, 
geltend geniacht werden. 

Eine Filmidee aus Langen. Filmideen 
kommen nicht selten durch ein Preisaus- 
schreiben in die richtigen Hände. So gewann 
Frau A. M. aus I.angen 1000 DM. Der Stoff zu 
dieser Filmidee wurde von einer Filmgesell- 
schaft in Konstanz übernommen und betitelt 
sich „Aus meinem Tagebuch". Frau M. kam 
nach dem Kriege als Flüchtling nach Langen 
und wohnt seit dieser Zeit hier. 

* Wieder „Pakete". Zwei „Pakete" ähnlich 
denen, die kürzlich im und am Sterzbach auf- 
tauchten, fand man dieser Tage im Rathaus- 
hof. Sie waren wohlverpackt und kunstvoll 
verschnürt und bargen Abfall und Unrat. 

* Vom Verband der Heimkehrer. An die 
Antragstellung für die in Kriegsgefangen- 
schaft Verstorbenen wird erinnert. Antrags- 
berechtigt sind die Eltern oder Erben der 
Verstorbenen. ALs Unte.lagen müssen die 
Todes-Urkunden vorgelegt werden. Letzter 
Termin ist der 11. 12. 57. Die in Langen Be- 
rechtigten können am Dienstag, 10. Dezember, 
20.30 Uhr, im „Lämmchen" ihre Ansprüche 
geltend machen. 

* Das geht die Handwerker an. Von der 
Kreishandwerkei*schaft wird am Dienstag, 
10. 12., in der Zeit von 9—12 Uhr und von 
13.30 bis 16.30 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses der Umtausch grüner Angestellten- 
versicherung.skartcn in rote Handwerkerver- 
sichcrungskarten durchgeführt. Außerdem 
werden die Handwerker In Versicherungsfra- 
gen beraten. Die Beratung und der Karten- 
umtausch sind kostenlos. 

/ Erster Ueberblick Uber die gestrige 
' Stadtverordnetensitzung 

die Raumnol dei Voikjscnulen durch den Ausbau der 
Schule in der Dieburger Straße zu lockern Obwohl 
vor allem im Westen der Stadt, jenseits der Bahn, eine 
Voilcsschule vonnöten ist, wird das Projekt Schule an 
der Dieburger Straße aulgegriffen, weil die Bereitstel- 
lung von Gelände infolge der Umgemarkung voraus- 
sichtlich noch so viel Zeit in Anspruch nehmen wird, 
daß man darauf nicht mehr warten kann. Die Erweite- 
rung der Schule in der Dieburger Straße, mit der sich 
das Plenum einverstanden erklärte, wird rund 500 000 
Mark kosten. 

Innerhalb der Tagesordnung II (Beratungspunkle, bei 
denen es keine Aussprache mehr gibt) wurde als Zeit- 
punkt der Inbetriebnahme des Klarwerks, der Tag der 
Einweihung, nämlich der 8. 11. 1957, beschlossen. Das 
hat insbesondere rechtliche Wirkungen aus dem Orts- 
slatul. Zugestimmt wurde auch einer Erhöhung der 
Kapitalbeteiligung der Stadt bei der Nass. Heim- 
stütte, Frankfurt a fvl von 10 000 auf 15 000 DM Der bei 
der Unwetterkatastrophe 1954 schwer betroffenen Lan- 
gener Dreschgenossenschaft sollen eine Beihilfe von 
1500 DM zur Behebung der Schäden gewährt werden, 
falls der Landkreis Offenbach den gleichen Betrag be- 
willigt. Da« Land Hessen hatte bereits einen Betrag 
von 5000 DM bereitgestellt. Einstimmig gebilligt wurde 
auch die Gewährung eines Zuschusses in Höhe von 
3000 DM für das Rj. 1957 an die Ev. Kirchengemeinde 
Langen für die Unterhaltung ihres Kindergartens. 
Schließlich beschlossen die Stadtväter noch die Aus- 
führung eines Kanals in der Sehretstraße über den 
südlichen Teil der MühlstraOe bis zur Südlichen Ring- 
straße. Im Anschluß an die Tagesordnung folgte noch 
eine Frageviertelstunde, in der die nächtlichen Ruhe 
störer scharf angegriffen, die Verkehrsverhältnisse in 
der Altstadt und in der August-Bebel-Straße aufgegrif- 
fen sowie die Herstellung von Bürgersteigen im Bir- 
kenwäldchen und das Fehlen eines Christbaumes jen 
seits der Bahn besprochen wurden. 

* Festkonzert. Die Kapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen wird am 2. Adventsonntag 
auf dem Verkehrskreisel am Lutherplatz auf 
Veranlassung des Gewerbevereins Langen ein 
großes Platzkonzert geben. Weihnachtliche 
Musik wird die Spaziergänger und Weih- 
nachtskäufer imterbalten und itmen die fest- 
liche Stimmung geben, die nun einmal dazu- 
gehört, wenn man Fre>ude schenken will. Ein 
gleiches Konzert findet am dritten Advent 
auf dem Keßlerplatz statt. Gespielt wird von 
15.30 bis 17.00 Uhr. 

* Nicht vor Einfahrten parken. Ein grober 
Mißstand im Straßenverkehr ist das zeitwel- 
lige Parken von Kraftfahrzeugen vor Ein- u. 
Ausfahrten an Grundstücken. Im Stadtgebiet 
kommt es laufend vor, daß Fahrzeuge nicht 
In ein Anwesen ein- bzw. aus diesem heraus- 
fahren können, weil ein Auto davorsteht Tind 
den Weg versperrt. Erst am le'zten Montag- 
spätabend geschah es so an eineni G-3schäfts- 
haus in der Bahnstraße, wo ein Mann mit 
seinem Personenwagen nicht aus oem Tor 
herauskonnte, weil ein Lastzug davor abge- 
stellt war, dessen Fahrer trotz intensiver 
Suche der Polizei nicht aufzufinden war. 

* Blaue Gipfel — Goldene Sclilösser. Zu 
blauen Gipfeln und goldenen Schlössern 
wird Peter Banh aus Partenkirchen am Frei- 
tag, den 13. Dezember seine Zuhörer führen. 
Bs geht in das GeiWet zwischen Isar und Lech, 
Ins Reich der schneebedeckten Berggipfel. 
Landschaftlicher Zauber ohne gleichen tut 
eich auf, nicht nur In der Erhabenheit bekann- 
ter geschichtlicher Stätten, sondern auch in 
den Idyllen und in der Darstellimg echten 
bayerischen Leberis. Die Veranstaltung findet 
im kleinen Saal der Turnhalle statt. 

* Bausparen ist vorteilhaft. In Einzelfällen 
ist die Meiraing laut geworden, daß die Woh- 
nungsbaufirttmie beim Abschluß von Bauspar- 
verträ^en mit dem 31. Dezember 1967 auslau- 
fen würAe. Dleae Meinung ist irrig. Nach den 
jetzt geltenden Bestimmimgen sind Bauspar- 
veiträge auch weiterhin Steuer- und prämlen- 
begünstigt. Jeder zweite Bausparer in Hessen 
ist ein Baiisparer bei den öffentlichen Bau- 
sparkaasen (Landeäbausparkasaen). Welche 
Vorteile das Bausparen bietet, geht aus dei" 

1 heutigen Amselge der Landesbausparkasse 
Hessen hervor. 

Erst 1939 wieder ein Heimatfest 
Der Hauptvorstand des WV hat beschlos- 

sen, erst 1959 wieder ein Heimatfest zu ver- 
anstalten. Dafür ist aber eine Ausstellung In 
Aussicht genommen, die ähnlich wie 1949 
Handel, Handwerk und Industrie umfassen 
soll. Mit den Vorbereitungen wird Anfang des 
Jahres 1958 begonnen. 

Unsere Altbürger brauchen nicht betrübt zu 
sein; Die Altbürgerehrung findet nach wie vor 
am dritten Samstag im Juli statt, auch 1958. 

Ferner beschloß der VW vier neue Ruhe- 
bänke aufzustellen, und zwar in der CJoethe- 
anlage neben der katholischen Kirche. Außer 
dem wurden 20 Papierkörbe In Auftrag ge^ 
geben, die an verkehrsreichen Punkten im- 
serer Stadt zur Aufstellung gelangen, wobei 
die Bushaltestellen ganz besonders Ins Auge 
gefaßt sind. Die Körbe erhalten Aufschriften 
„Bürger lialte Deine Stadt sauber". 

* Stahlrohr fiel vom Auto. Ein Stalürohr, 
das von einem Lastzug herabgefallen war, 
verursachte am Dienstagvormittag in der 
Rheinstraße einen Verkehrsunfall, der jedoch 
noch. glimpflich abging. Das Fahrzeug be- 
wegte sich in Richtung Lutherplatz, als das 
Rohr herabfiel. Ein entgegenkommend^ Rad 
fahrer aus der Feldbergstraße fxihr dagegen 
und beschädigte sein Rad. 

* Unfall beim Rfickwärtsfahren. Zu einem 
leichten VerkehrBunfall kam es am Dienstag- 
vomüttag in der Pittlerstraße. Hier war der 
Fahrer eines LastkraftWcigens dabei, sein 
Fahraeug rückwärts aus der Einfahrt eines 
Fabrikanwesens herauszulenken. Dabei geriet 
er gegen einen auf der anderen Straßei^eite 
parkenden Personenwagen aus Laiigen, der 
beschädigt wurde. 

* Absperrung bcsohildigt. Das Rohrgeländer 
in der östlichen Rathauslcurve wurde wieder 
einmal beschädigt. In den frühen Abendstim- 
dcn des Mittwochs ragte ein Teil dieser Ab- 
sperrung auf die Fahrbahn. Wer die Beschädi- 
gung verursacht hat, konnte bis jetzt noch 
nicht ermittelt werden. Die Beschädigung 
muß gegen 19.30 Uhr erfolgt sein. Sachdien- 
liche Mitteilungen nimmt die Langener Poli- 
zei entgegen. 

Rieker ist eine der größten und ältesten 
Skistiefel-Fabriken der Welt und ver- 
fügt über 65jährige Erfahrung im Ski- 
stiefelbau. Vieles kann nachgeahmt wer- 
den, nicht aber die Erfahrimg. Bitte 
kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gerne. 

San Iis 

Ein zwiegenähter Stiefel mit Doppel- 
schnürung in leichterer Bauart für Kin- 
der, Jugendliche und Erwachsene, aus 
schwarz Juchten. Twlel Ist vielseitig 
verwendbar als Skistiefel, Schulstiefel 
und Berufsschuh. 
Gr. 27-30 29,50, 31-35 33,50, 36-39 

39,50 

Preisgünstiger zwiegenähter Toiu'en- u. 
Abfahrts-Skistiefel mitDoppelschnürung 
und Langriemen. Weiche Polsterung 
durch eingebautes Schaumgummi-Kno- 
chelbett. Ganz mit Leder gefüttert 

54,50 

Ein Mehrzweckstiefel für die Tour, zur 
Abfahrt und auch für Berufe im Freien. 
Schwarz Waterproof, Doppelschnürung 
durch Ösen imd Haken, Rieker-Spezial- 
Zwienaht, Polsterung durch plastisches 
Schaumgimmil-Knöchelbett, Rieker Sla- 
lomsohle, für Damen 56,50, Herren 

59,50 

Das Haus der 

Markenschuhe 

Jhv Scliuhhaus in 

Langen, Folirgasse (Ecke Wassergasse) 

Sprendlingen, DormstSdter Strasse 3 
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yiad}ci'd]tcri wir arfOffen Ihrm Wünsehml 

e Unser Gliickwungch. Heute feiert Frau 
Katharina Rucktenwald geb. Leißer, Nidda- 
straße 35, Ihren 73. Geburtstag, und Herr Gg. 
Löblg, Schulstraße 62, vollendet sein 81. Le- 
bensjahr. Morgen begeht Herr Adam Seiler, 
Schillerstr. 10, .sein 73. Wiegenfest, und Herr 
Georg Weber, Bahnstraße 85, feiert seinen 
71. Geburtstag. Am kommenden Sonntag kann 
Frau Marie Plechta geb. Wanke, Schafhof- 
.straße 13, auf 87 Lebensjahre zurückblicken, 
und Frau Wilhelmine Kreß geb. Renninger, 
Bahnstraße 20, wird 74 Jahre alt. Am Montag 
feiert Herr Joh. Haberl, Darmstädter Land- 
straße 15, seinen 77. Geburtstag. Wir gratu- 
lieren den hochbetagten Egelsbachem recht 
herzlich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen alles Gute für ihren weiteren Lebens- 
abend. 

(Errbaufen 

36.50 
Boxcalf 
u. Lama 

Der klassische Herren - Halbschuh. 
Auch in Slipper - Form. Das weiche 
Oberleder, die modische italienische 
Form u. die eng anliegende Leder- 

sohle machen diesen Schuh 
besonders wertvoll. 

^enkmsutn 

Auch führend in Strümpfen ! 
Offene Verkaufssonntage vor Weih- 

nachten 8. und 15. Dezember. 

ez Ein vorbildlicher Chorabend. Die Sän- 
gergemeinschaft „Germania-Eintracht", die 
ihr mit großer Spannung erwartetes Konzert 
am vergangenen Samstag im „Erzhäuser Hof" 
bestritt, bot ein bestens zu.sammcngestelltes 
Programm, das im ersten Teil klassische und 
moderne Chorliteratur brachte, während der 
zweite Teil dos Abends der leichten Muße ge- 
widmet war. Es wurde vorzüglich gesungen. 
Sowohl beim Männerchor als auch beim 
Frauen- und gemischten Chor konnte man 
hervorragende Leistungen k>ewundem, die 
der souveränen Stabführung des Dirigenten 
Michael Frank, sowie der gesanglichen Lei- 
stung der einzelnen Chöre alle Ehre machten. 
So konnte die Sangergemeinschaft vor einem 
breiten Publikum zeigen, daß die jahrelange 
fleißige Aufbauarbeit, die auch schon unter 
dem früheren Dirigenten Gg. Valentin Brei- 
dert zielstrebig gelei.stet wurde, ihre Finlchte 
getragen hat. Die Solisten des Abends fügten 
sich geschmackvoll in den Rahmen des großen 
Programms mit ihren Liedern aus dem deut- 

i'.su.scii.it 

sehen klassischen Liedgut ein. Sie konnten 
viel Beifall für Ihre Solovorträge quittieren, 
so daß sich Elsbeth Stumpf (Sopran) aus 
Darmstadt und Christian Schmidt (Tenor) aus 
Wixhausen zu zwei Zugaben, den bekannten 
Duetten aus Martha von Flotow und Madame 
Butterfly von Puccini, entschließen mußten 
Aber auch die Violinsolls des Herrn Willand- 
Darmstadt, \Vurden mit großem Beifall aufge- 
nommen. Der Dirigent des Chors zeigte sich 
bei allen Solovorträgen als unauffälliger und 
geschmackvoller Begleiter am Klavier. 

ez Tumabend der Sportvereinigung. An 
einem Turnabend der Turnabteilung der 
Sportvereinigung e. V. Erzhau.sen werden die 
Turnerinnen, Turner, .Schülerinnen u. Schü- 
ler am kommenden Samstag, 7. Dez., 20.30 
Uhr Zeugnis von ihrer Übungsarbeit ablegen 
Der Spielmannszug wird die Freunde des Tur- 
nens mit .seinen Weisen unterhalten. 

e Nikolausfeier. Morgen abend hält der 
Stenografenverein 1952 Egelsbach für seine 
Mitglieder Im Eigenheim-Saalbau eine Niko- 
lausfeier ab. 

e „Der zerbrochene Krug". Zu ihrer 4. Abon- 
nementsvorstellimg In der Winterspielzeit 
1957/58 gastiert die Landesbühne Rhein-Main 
am Sonntag lun 20 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau. Zur Aufführung gelangt das Lustspiel 
„Der zerbrochene Krug" von Heinrich von 
Kleist. 

e Frist läuft ab. Der Verband der Heimkeh- 
rer in Egelsbach bittet uns mitzuteilen, daß 
am 11. Dezember 1957 die Frist für Anträge 
auf Heimkehrerentschädigung endgültig ab- 
läuft. Wer die Antragstellung bisher versäumt 
hat, soll dies umgehend nachholen. Vordrucke 
gibt es im Rathaus, Zimmer 6. 

iSö^enhmn 

Fugenlose Trauringe 
Bestecke in Stotil, Roneusll, Silber 
In Spitzenqualitct von ersten Spezialtobrikoten 
Fr. Recktenwald • Egelibach • Weedstr. 8 

e Gemeinsclukftsfeier. Die Crcmeinschafts- 
feler für alle über 70 Jahre alten Einwohner 
von Egelsbach, die vom Gemeindevorstand 
alljährlich durchgeführt wird, findet am Don- 
nerstag, 12. Dezember, um 15 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau statt. Die Einladungen sind be- 
reits ergangen. Auch in diesem Jahr wird die 
Volksschule wieder zimi guten Gelingen der 
Feier beitragen. Teilnehmer, die den Weg ins 
Eigenheim nicht zu Fuß zurücklegen können, 
werden gebeten, dies Im Rathaus, Zimmer 4, 
zu melden. Der Gemeindevorstand läßt diese 
Leute mit dem Auto abholen. Eine Anzahl 
Egelsbacher Kraftfahrzeugbesitzer hat sich 
wieder bereiterklärt, diesen Liebesdienst zu 
übernehmen. 

g Goldene Hochzeit. Am kommenden Sonn- 
tag feiern die Eheleute Zimmermeister Johan- 
nes Erdmann 6. xind Marie geb. Gerhardt ihr 
goldenes Ehejubiläum. Der jetzt 77jährige Ju 
bilEir ist Götzenhainer Kind und widmete sich 
viele Jahre hindurch mit vollem Einsatz ver- 
schiedenen Gemeindeeinrichtungen. So ist er 
Mitbegründer der Tumgemeinde Götzenhain 
die 1945 an die heutige SportfeemeinscJ laft 
angeschlossen wurde. Er war langjähriger 
1. Vorsitzender der Spar- und Leihkasse Göt- 
zenhain und ebenfalls längere Zelt hindurch 
1. Kommandant der freiwilligen Feuerwehr, 
Als gelernter Zimmenneister betrieb er sein 
Geschäft in Sprendlingen, das in diesem Jahre 
sein SOjähriges Bestehen beging. Die Ehefrau 
Marie Erdmann Ist aus Sprendlingen gebür- 
tig. Auch sie widmete ihre Kraft neben den 
vielfältigen Aufgaben, die aus der Betreuung 
der Familie und der Führung einer kleinen 
nebenberuflichen Landwirtschaft erwuchsen 
der Öffentlichkeit. Viele Jahre hindurch steht 
sie der evangelischen Frauenhilfe als 1. Vor- 
sitzende vor. Drei Töchter wurden dem Jubel- 
paar geschenkt, die am Ehrentage mit drei 
Enkelkindern gratulieren können. Auch die 
Langener Zeltung schließt sich den Gratulan- 
ten an und wünscht dem Jubelpaare, daß es 
noch lange seine heutige volle körperliche 
und geistige Frische erhalten und allezeit un 
ter dem Segen Gottes stehen möge. 

g Gemeinsi^ftskonzert. Die Gtesangsabtei- 
lung der Sportgemeinschaft Götzenhain, die 
Gesangsabteilung der Sport- und Sängerge- 
meinschaft Offenthal und der Männerchor der 
Sängervereinigung Weißkirchen haben sich 
zu einem CJemeinschaftskonzert für morgen 
abend in der Turnhalle zu Götzenhain ent- 
schlossen. In idealer Ergänzung imd gelegent- 
licher Zusammenfassung zu Massenchören 
wird durch das Zusammenwirken ein Pro- 
gramm ermöglicht, das übei dem landläufigen 
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Daman-KUIdartchOrxan 
farbtnfrtudlot urtd dtitntt Multtr DM 19.9S 
Trfigar-CocktallfchOrxsn 
fOr dit modtmt C CA 
Houifrau .... DM 7.75 3.3V 
Dam«n-B*ruf«m6ntal 
wtlO-htll- und lO dkl..unlfarblg . DM16.95 
Harran-BaruftaniOe* 
grau, blau, rohforbig, 1 O CA l(öp«rod«rDr#llDWl».95 
Harran-Barufsmantal 
w«l6, grau, olivgrou- IVorx 

3in<* S| 

'inur SchrH^;.^ 
^TTFR.   

FRANKFURT/ M. FAHRGASSE" 

13.25 

Durchschnitt stehen wird. Unter den älteren 
Meistern wird nur Franz Schubert zu Gehör 
kommen mit einem Satz für gemischten Chor 
aus Rosamunde und „Dem Gondler". Soivst 
wird die Programmfolge durch neuzeitliche 
Chore bestimmt, die vorwiegend aus der Fe- 
der von Kurt LIßmann und Walter Rein .stam- 
men. Sorgfältige und intensive Probenarbeil 
versprechen eine gerundete Leistung und da- 
mit einen lohnenden Abend. 

jBfFenthul 
o Wir gratulieren. Morgen feiert Frau 

Augustine Sle.?el, Taunusstraße 10, ihren 
73. Geburtstag. Am Samstag vollendet Frau 
Margarte Seibert, Messeler Straße 1, ihr 
70. Lebensjahr. Wir gratulieren den beiden 
lieben Geburtstagskindern auf das Herzlichste 
und wünschen ihnen auch im neuen Lebens- 
jahre neue Kraft und Gottes Segen. 

SMtn QOjeihiuichUfeiit 
schaffen festlichen Glanz ins heim: 

«Linoleum-Teppiche und -Läufer 

* Stragula-Teppiche 

« Kokos-Läufer u. Bettumrandungen 

* Velour- und Haargarn-Teppiche 

aus dem Haus: 

FARBEN-GERNANDT 

Egelsbach - Ernst-Ludwig-Str. 49/54 

Verlangen Sie unsere Sonderbroschüre, 
die ihnen manche Anregung bietet. 

I 

Für die vielen Aufmerk.samkeiten und 
Geschenke anläßl. un.serer Vermählung 
danken auf diesem Wege herzlich 

Heinz Fink u. Frau 
Helga Fink geb Hecker 

Egclsbac h, 30. Nov. 19.')7 
Auf der Trift 26 

Herzlichen Dank 
allen, die durch ihren Besuch des Basars 
am 1. 12. 57 zum Gelingen der Weih- j 
nachUsaktion 1957 beigetragen haben. 
Ganz besonderen Dank allen Egelsbacher 
Geschäftsinhaber für die reichlichen 
Gaben zur Tombola. 
Egelsbacher, denkt daran bei Eueren 
Einkäufen. 

Rotes Kreuz. Egelsbach 

Evangelische Kirche Erzhausen 
Freitag, 6. Dez.: 20.30 Uhr Bibelatunde 
Sonntag, 8. Dez.: 10.00 Uhr Hauptgottesdienst 

(2. Advent) 11.20 Uhr Kindergattesdienst 
Montag, 9. Dez.: 20.00 Uhr Ev. Jugend 
Dienstag 10. Dez.: 20.00 Uhr Posaunenchor 
Mittwoch, 11. Dez.: 20.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Donnerstag, 12. Dez.: 20.30 Uhr Kirchenchor 

Zu Weihnachten empfehlen wir: 

diuusf und %üctieHfferüte^ 
Glas u. Porzellan 
Ofen, Herde, Fahrräder 
Spielwaren, Rodelschlitten 

yOilkelm Scüweinfiftrdt 
EgeLsbach, Ernst-Ludwig-Str. 24 

Hüte und 

Mützen 
in großer Auswihl 

e. Müller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 338 

I Suchen dringend 
möblierte heizbare 

Einzelzimmer 

Fleistner & Sohn 
Egelsbadi l>el Ffm. 

Bekannlmachung 
Die Gaststätte 

„Eigenheim-Saalbau" 
(großer Gastraum, Kolleg und Saal - 800 Sitz- 
plätze) In Egelsbach, Kreis Offenbach/Main 

6000 Einwohner 
ist ab 1. Januar 1958 neu zu verpachten. 
Interessenten aus der Gaststättenbranclie wol- 
len sich bis zum 15. Dezember 1957 penwnllch 
oder schriftlich unter Vorlage eines kurzen 
Lebenslaufes u. entsprechender Befähigungs- 
nachweise beim Gemeindevorstand der Ge- 
meinde E^elsbach bewerben. 

Evangelische Kiiche Egelsbach 
finnnt«f 8. Deacotber: II. Advent 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.16 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 9. 12., 15,00 Uhr: Mädchenkreis 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 10. 12., 20.30 Ühr: Bibelstunde 
Mittwoch, 11. 12., 15.00 Uhr: Mfidchenkrels 

20.30 Uhr: Jungmännerkreis 

Als praktische 

Wethnachtsattschttnk« 
empfehlen wir 

Falirräder, Kinderräder, Trittroller, RodeischlUten, 
Nähmaschinen, Herde, Ofen, Gasheizöfen. 

Weiter empfehlen wir sämtliche „Miele"-Artlkel, wie: 
Waschmaschinen, Wäscheschleudern u. Staubsauger. 
Ferner: Glas-, Porzellan- und alle Haushaltwaren. 

Sanitäre Einrichtungen. 

Anton Sdilapp & Söhne - Egelsbadi 

Bahnstraße 78 - Spenglern und Installation - Telefon 118 

"JM den, (^a&enti6ck: 
Würfel-, Bastei- und sonstige Spiele, 
Curistbaumschmuck, Kerzen In allen 
Farben, Photo- und Poesiesalben, Brief- 
papier in geschmackvollen Gesohenk- 
packungen, Tabakwaren aller Art in 
guter Qualität und zum Fest in schönen 
Gesciienkpackungen - vor allem aber 
BOCHEK für jedes Alter und jeden 

Geschmack 
erhalten Sie in großer Auswahl und 

preiswert im 

Papierhaus Noll 
Meine Lethbücherei wird laufend mo- 
natlich mit nei.iem Lestestoff versehen. 

Man kauft 

—, 
esstnannj Oes. 

• Radio-, Heiz- und Kochgeräte, 

• Beleuchtungskörper 

• Elektr. Herde, Waschmaschinen 

• Schallplatten 

und alle ins Fach einschlagende Artikel finden Sie bei 

BahnstraBe 

gut beraten! 

Große 
Wohnzimmer- u. 

—mm—, 
Oessmann/ 

Sonntag 8. 12. 
geöffnet 

—vKüBfz , 
Oessni€i.nn} 

,——s 
Oessntann} 

günstig und ist 

—mEi—, 
liesintanni 

In sieben 
Schaufenstern 

mm—, 
essmann) gn 

Poistefmöbel- 
Auisteilung! 

y \K\1 Bf/——> 
yessntcinn) 

Neu-Isenburg 
Lu(jwigstraße 

19,4M 44 
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Dieburg beim 1. FC I.anfcen 
Zum Abschluß der Vorrunde tritt Hassia 

Dieburg am 2. Advent in Langen an. Der Club 
hat sich bisher auf eigenem Platz als beson- 
ders stark erwiesen imd ist noch ohne 
Helmniederlage. Diese Tatsache .sollte je- 
doch nicht zu hoch bewertet werden, denn 
wenn die Gastgeber ihre Torchancen nicht 
Itonsequenter ausnutzen als gegen Egelsbach 
und Messel, könnte Dieburg sehr leicht für 
eine unangenehme Überraschung sorgen. 

Selbstverständlich darf man einer Mann- 
schnh bei einem Derby eine gewisse Nervosi- 
tät nicht übelnehmen, aber trotzdem beweist 
das Torverhältnis des Clubs, daß sie!, der 
Langener Sturm mit keinem Angriff eines 
anderen führenden Vereins messen kann. Ob- 
wohl die Gäste in der Tabelle acht Plätze hin- 
ter dem Club stehen, schössen sie bis jetzt elf 
Tore mehr. Im vergangenen Jahr siegte Lan- 
gen gegen Dieburg zu Hause nach schwerem 
Spiel nur knapp 1:0 und wurde in der Rück- 
runde in einem ebenfalls sehr spannenden 
und ausgeglichenen Kampf 2:1 ge.schlagen. 
In beiden Fällen lag ein Unentschieden sehr 
nahe, so daß man auch diesmal vorsichtig 
sein muß und von keinem wirklichen Favori- 
ten sprechen kann. Es ist auf jeden Fall un- 
wahrscheinlich, daß eine der beiden Mann- 
schaften einen hohen Sieg feiern wird, denn 
auch in diesem Kampf stehen sich wieder 
zwei au.sgezeichnete Abwehrreihen gegen- 
über, die von einem imentschlossenen und 
verspielten Sturm nicht zu schlagen sind. 

Egelsbach spielt in Bischofsneim 
Obwohl die Egelsbacher am kommenden 

Sonntag in ihrem letzten Spiel der Vorrunde 
beim Tabellenletzten SV 07 Bischofsheim an- 
treten. ist ihr Gang keineswegs beneidens- 
wert. Durch eine Reihe unglücklicher Um- 
stünde sind die sonntägigen Gastgeber noch 
das Schlußlicht in der Tabelle. Nun kämpfen 
sie mit den bisher pausierenden Spielern 
Thalheimer. Nüßgen u. a. m. erbittert um den 
Anschluß nach oben. So scheint es, als ob die 
Platzherren mit der beachtlichen 4:4-Punkte- 
teilung am letzten Sonntag bei den allerdings 
noch ersatzgeschwächten 98er Amateuren mit 
ihrem Vorhaben begonnen hätten. Die Egels- 
bacher werden es, obwohl nach der Papierform 
klarer Favorit, auf dem für sie schon immer 
gefürchteten Bischofsheimer Gelände nicht 
leicht haben. Doch wie dem auch sei. die 
Egelsbacher fahren recht zuversichtlich zu 
ihitm Gegner und wenn der Mannschafts- 
gedanke dominiert, das heißt, zeigt die Elf 
den nötigen Einsatz und Siegeswillen, sollte 
auch der Platzvorteil der Bischofsheimer 
keine allzu große Rolle spielen, so daß sie mit 
dem Schlußpfitf vielleicht doch noch einen 
doppelten Punktgewinn mit nach Hause neh- 
men können. Abfahrt ab Vereinslokal Theis 
pünktlich 11.30 Uhr. Interessenten wollen sich 
dort eine Karte .sichern. 

Erzhausen erwartet Opel Rüsselsheim 
Zum vorletzten Verbandsspiel der Vorrunde 

erwartet Erzhausen die Männer aus der Opel- 
stadt, die vor Jahren einmal zur höchsten 
deutschen Fußballklasse zählten. Heute stehen 
die Rüsselsheimer im oberen Drittel der 
II. Amateurliga, während Erzhausen seinen 
13. Tabellenplatz, den es abonniert zu haben 
schien, am vergangenen Sonntag recht klar 
Bürstadt überlassen mußte. So macht man 
sich hier nicht allzu ^oße Hoffnungen, daß 
der Leistungsabfall überwunden wäre, ob- 
wohl vor drei Wochen in Lampertheim noch 
einmal der alte Kampfgeist' aufflackerte. 
Trotzdem wird auf dem Wunschzettel der Erz- 
häuser Fußballfreunde ein Erfolg ihrer Mann- 
schaft und was noch schöner wäre, eine seit 
langem vermißte geschlossene Leistung der 
gesamten Mannschaft stehen, in der jeder be- 

strebt wäre, die Fehler seiner Nebenleute 
durch doppeltes Lauf- und Arbeitspensum 
auszugleichen. Und sputen wird man sich bei 
der guten Rüsselsheimer Deckung, die am ver- 
gangenen Sonntag gegen Pfungstadt groß 
aufspielte, schon müssen, um zum Erfolg zu 
kommen. 

SSO Langen — SKG Eberstadt 
Nach vierzehntägiger Pause .setzt die SSG 

ihre Verbandsspiele mit einem Heimspiel wie- 
der fort und empfängt die Mannschaft der 
SKG Eberstadt am Realgymnasium. Mit die- 
ser Mannschaft stellt sich wiederum eine 
.Spitzenmannschaft in Langen vor, die in die- 
sem Jahre gute Chancen hat, mit um den 
Meistertitel zu streiten. Für die SSG, bei der 
der Einsatz des verletzten Schreibers noch 
fraglich ist, dürfte diese Begegnung wieder 
recht schwer sein. Andererseits zeigte die SSG 
in den letzten Heimspielen gerade gegen 
spielstarke Gegner gute Leistungen, sie bot 
immer stets gleichwertige Partien und ver- 
stand es. die Spiele bis zum Schlußpfiff span- 
nend zu gestalten. So dürfte auch dieses Mal 
mit einer schönen Begegnung zu rechnen sein, 
so daß ein Besuch jedem Fußballfreund zu 
empfohlen ist. Spielbeginn ist 14.30 Uhr. Vor- 
her Reservemannschaften. 

Handball-Derby 
Die interessanteste Begegnung der Hand- 

ball-Kreisklasse Darmstadt ist das Langener 
Derby auf dem Sportplatz des TV. Im Vor- 
spiel gewann die SSG klar mit 11:6 Toren. Sie 
ist auch diesmal wieder Favorit, obwohl Vor- 
aussagen bei Lokalspielen immer schwer sind. 
Da beide Mannschaften für die Vergebung der 
Meisterschaft nicht mehr in Frage kommen, 
wird wahrscheinlich die Härte früherer Ver- 
gleiche nicht dominieren, .so daß mit einem 
schönen und interessanten Treffen zu rechnen 
ist, das sich jeder Sportfreund nicht entgehen 
lassen sollte. 

Das Vorspiel bestreiten beide Re.scrvemann- 
.schaften. Für die TVler geht es in diesem Spiel 
darum, gegen den Tabellenführer ehrenvoll 
zu bestehen. 

Die TV-Jugend empfängt bereits am Sonn- 
tagvormittag die punktgleiche Elf aus Wei- 
terstadt Nur ein Sieg kann dem TV-Nach- 
wuchs zur Meisterschaft weiterhelfen. 

.Saalsportabend 
Die Abteilung Radfahrer und die Rollschuh- 

abteilung der SSG starten am 11. Januar einen 
großen Saalsportabend im „Lämmchen". Die 
deutsehe Meisterin im Einzelkunstfahren, 
Helga Hohn, und der deutsche Meister im 
Einzelkunstfahren. Winfried Abel, wirken mit. 
Helga Höhn ist auße'rdem noch deutsche Mei- 
sterin im Einzelrollschuhkunstlauf. Beide 
Sportarten kommen zur Geltung. Erstmals 
werden die Rollschuhläufer der Sport- und 
Sängergemeinschaft auf den Plan treten. 

Der Fall VVinslow — Filmabend der SPD. 
„Recht muß Recht bleiben" ist das Thema des 
Films, den der hiesige Ortsverein der SPD am 
Dienstag, den 10. Dezember im Saal des „Lin- 
denfels" vorfülu't. Dem Film liegt eine tat- 
sächliche Begebenheit zu Grunde. Ronnie, der 
Sohn Arthur Winslows, Lst als Kadett in die 
Königliche Marineschule eingetreten. Aber 
schon nach kurzer Zeit beginnt eine Tragödie. 
Ronnie wird aus der Schule ausgestoßen, weil 
er des Diebstahls verdächtig ist Trotz erwie- 
sener Unschuld versucht die Krone, durch ein 
Dekret den Fall totzuschweigen. Ein hoff- 
nungslos erscheinender Kampf gegen die 
Krone setzt ein. Durch das Eingreifen eines 
Unterhausabgeordneten wird dieser Kampf 
zu Gunsten Ronnies entschieden. Beginn 20.l."! 
Uhr, Gäste herzlich willkommen. 

Bundesverdienstkreuz für Hanns Fidkert 

l.andrat Heil überreichte dieser Tage dem 
Inhaber der Nassovia - Maschinenfabrik in 
I.aniren, Herrn Hanns Fickert, das vom Bun- 
despräsidenten Professor Dr. Theodor Ileuß 
verliehene Bundesverdienstkreuz Erster Klasse. 

In einer Feierstunde im Arbeitsraum Hanns 
Fickerts in seinem Betrieb würdigte der 
Landrat die Verdienste des Ausgezeichneten. 
Er lobte die hohen menschlichen und fach- 
lichen Qualitäten des in weiten Kreisen be- 
kannten Mannes, dessen in viele Länder der 
Welt exportierten SpezialWerkzeugmaschinen 
vom Fleiß imserer heimischen Industrie Zeug- 
nis ablegten. Besonders würdigte der Landrat 
die erfolgreiche Leistimg, die Hanns Fickert 
auf dem Gebiet der Entwicklung von Spezial- 
maschinen vollbrachte. 

BürgeiTneister Umbach betonte, daß es vor- 
nehmste Aufgabe des Herrn Fickert auch im- 

mer gewesen sei, sich um die Förderung 
des kulhirellen Lebens der Stadt Langen zu 
bemühen. Er habe großen Anteil daran, daß 
sich Langen zu einer bedeutenden Industrie- 
stadt entwickelte. Ihm sei es zu danken, daß 
sich ein so großes Werk wie die Plttler-AG 
ansiedelte. Hanns Fickerts Na.ssovia-Pittler- 
Dienst habe diese Entwicklung eingeleitet. 

Für den Betrieb.srat sprach Herr Meyers. Er 
schenkte ebenfalls dem viel Beachtung, daß 
der Ausgezeichnete den Kunststoffen die 
recht» Bedeutung beigeme.ssen habe, lobte den 
Geist im Betrieb und dio hen-orragende L<"hr- 
lingsausbildung im Werk. 

Alle Hen-en der Geschäftsleitung drückten 
dem Chef zu herzlichem Glückwunsch die 
Hand, und der vitale Mann dankte für 
Ehrung und Glückwünsche mit ebenfalls gro- 
ßer Herzlichkeit. 

Landrat Heil (rechts) Uberreicht Hanns Fickert das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse. 
Bürgermeister Umbach (links) gehörte zu den ersten Gratulanten. 

1 Au» <lT Wit d»» Fitmw J 
„HeiSe Erde" (Li-Li) .... im Regierungsge- 

bäude der westindischen Insel Santa Marta, 
den der Gouverneur, Lord Tompleton, zu 
Ehren seines vom Suezkanal zurückgekehrten 
Sohnes Euan gibt, soll dem amerikanischen 
Journalisten Bradshaw bewiesen werden, daß 
die „Sonneninsel" keine Rassenprobleme 
kennt. Mit mancherlei Schwierigkeiten ver- 
bunden aber ist es, diesen Beweis zu führen. 
Der Film schildert das packend. 

„Die Unschuld vom Lande" (Lichtburg). Ruth 
Stephan ist die ..Hauptschuldige" an der skan- 
dalreichen Geschichte, in der sie als dörf- 
licher Festspiel-Star einem durchreisenden 
Theaterdirektor in die Großstadt folgt und auf 
der Bühne ebenso wie in seinem ehelichen 
Haus Verwirrung über Verwirrung stiftet, bis 
nach einem wahren Feuerwerk üterraschen- 
der Zwischenfälle das Knäuel der Verwick- 
lungen platzt. 

„Der Stern von .\frlka" (UT). Ein deutscher 
Fliegerfilm von internationalem Format. Ein 
wahrhafter und zugleich menschlicher Film 
um den Jagdflieger Hans-Joachim Marseille, 
der sich durch Tapferkeit und Fairr-iß bei 
Kameraden und Gegnern Achtung und Be- 
wunderung erwarb. 

„Mombo" (UT, Spätvorstellung). Eine Mu- 
sik, die Millionen elektrisiert, ein Tanz, der 
die Welt im Sturm eroberte, ein Film, der 
Musik, Tanz und eine dramatische Liebesge- 
schichte in Bildern von vibrierendem Tempe- 
rament vereint! 

Aus (der Ev. Kiichengemeinde 
Adventsandachten 

Die Adventszeit ist von jeher eine Zeit fro- 
hen und besinnlichen Singens und Musizie- 
rens gewesen. Dem tragen auch die Advents- 
andaahten Rechnung, die jeweils mittwochs 
um 20 Uhr in der Stadtkirche stattfinden. 
Kirchenchor, Jugendchor und Solisten wett- 
eifern mit der singenden CJemelnde, den Kö- 
nig des Advent zu loben und zu ehren. In der 
zweiten Adventsandacht am Mittwoch, den 
13. Dez. um 20 Uhr wirken Kantor Fischer 
(Orgel) und der Kirchenchor mit. Dietrich 
Buxtehudes Präludium und Fuge d-moll, so- 
wie 3 Sätze „Nun kommt der Heiden Heiland" 
von Heinr. Grimm), „Ihr lieben Christen freut 
euch nun" (Kurt Hessenberg), „Mit Ernst o 
Menschenkinder" (Friedrich Zipp), stehen im 
Mutelpunkt der musikalischen Ausgestaltung 
der Adventsandacht. 

Dio Adventsfeiem der einzelnen Kreise sind 
in den kirchlichen Nachrichten verzeichnet. 

Volkshochschule/Kunstgemeinde 
Klavier-Abend. Roswitha L*an^uth, Frank- 

furt, gibt Samstag, 7, 12., im kleinen Saal der 
Turnhalle einen Klavier-Abend. Beginn 20Uhr. 

lANOENIt ZEITUNO 
V«rantwortl(ch für Politik und Lokalnachrlcht*n: 
Fr>«drlch SchttdMch; fUr Unterhaltung und Anzeigen: 
Georg Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
iCUhn, Langen. DarmttUdler StraBe 26, Fernruf 49S. 

Ein neues Bett 

zur Weihnachtszeit 

bringt Freude und 

Zufriedenheiff 

Freude und 

Zufriedenheit 

durdt hochwertig« Btttwäsch« 
in uniertr bakannt sorgfältigen Eig«nv«rarb«ihfng! 

Bettbezüge 
la Slreilondomait in oportcr Musterung. pr»ttw*rt 
150/200 23 20 130'200 19.20 1 30/180 
po«««nd«r Kii»«nb«lug 80/80 5.60 
„Irisette"-Bettbezüge 
Indanlhran. mod*fn und (arb*nlfoh, «lo veaCg- Mark*nfabilkal 
140/200 23.50 130/200 21.25 ) 30/180 
pat»«nd«r Kiiianbviug 80/80 6J5 
iMolton-Bettlaken 
1&0/2U. r«inw*4B*, voHHauitfWg« OualltOt 
Halbleinen-Ubarlaken 
b«tond»fs gul* QuollfOl, bcil« V*rarb*<lung. 150'2«0 
Halbleinen-Kissenbezüg« 
ftlVW. «»hr gut« Quoliläi, GssOwnkpodcv ng. 2 St 
Federkissen 
«aw, fclriM Moko-inl«tt mil daun»nw*jch0r fii luno. fflii 2 past«nd*rt w*jB r.^it Slapprand, C*»ch«AkpQckung Jn Klaisid)tb«ut«l, zu«anffl»r) 

Ob«rb«n«n MSondtrklott*" 
f»init»t Mako-lrtl»tl in-oll*n Foibcrt, gcfUKi mit bMl^m 
Orig -lantftupf. r«lnw«IS». volldounig« und b*«ond*r» 
lÜllkfOflig« Qoailtai. 
130/200 149 85 130/180 129.75 

Freude und 

Zufriedenkeit 

•ig« 
mit groBer jorgfoit gafortigten Daunen-St«ppd««k«n* 

17.60 fö: 

Daunen-Steppdecken 
V«rorb«llunQ -> In vi«l«n schOntn Mu»l«rn. lul* OauncrtfOllung 1/200 210- 159. 

19.50 

12.75 

29.00 

13.50 

17.75 

Elegante Daunen-Steppdecken 
It«lns*ld«n-Btrug In «rltUd(«ndan Oaiilnt. erlg Englisch _lib«rly'-S«ldaa ous uns«r«n Impoftcn. füllung ia w»iO« Daunen, b«sond*it iaidtl und an- schffliAOsam 
150/200 340 - 30«.- m- 
Einiieh-Daunendecken 
dopp«is«iilg t*lnst«r daunendichtcr Coiitbrlc, gut« Oaunanlüllung Til 
150/200 157.—, 112.- 130/200 138.-, 9730. #4.' 
Antirheuma-Steppdecken 
FOllung 100% lainsl« ««iO* Sd^olsdiurwoM«. Ob«r «•it« mit aporltn bunten Mustern *TO   - - 89.- /O. 150/200 110.- 98.- 

Freude und 

^Zufriedenheit 

- 129.. 

durch eine schone Schlafdecke, die Sie in unserer Spe« 
«iaiableilung mit ihrer großen Auswohl finden werden. 

Schlafdecken Orig. „Zoeppritx" "toic 
in d«n Farben GrOn, Blau Kupfer und iContethaor «9 # • / 3 
Wolldecken Orig.„Zoeppritz" 
In feinster moderr>er Musterung oder uni in torten PailelKarben Hochwertige ..Goldsleger -Quolitöten p C A 
150-200 98.- 92.- 67.50 I4ai90 JT.jU 

256.- ,,SOLE-MIO"-Wo!ldeiken die vollflauschige, herrliche Sd^tuldedce. felntie •mpoftquolllol. 100% SchofsehurwoUe. ringsum Somi bondelnfassung in den tchönslen CastelMarben 4AO 
150/200 lUO.* 

Autodecken und Reiseplaids 
Mot>oirplalds, Teddy-Decken. SchOniie moderne Muster, ein beliebtes ptoklisches Oesd>enki GroSte Auswahl In besten Markenfobrikoton 
72.50 59.- 51.- 34.00 

Original „Rlieumalind" Schafwoll-Unterbett 
•petioiverslarkieMMIe. doppeltellig mo3ct>enfester Kett-Tfikot, lo welfie ScholsctturwollfUllung. mottensicher durch EULAN, In Klorsid^lbeutel ver- 
TOO'M 67.50 90 190 59.50 

Aus unioren Werkitattreiten; Praktische ZiorkissenbezUge, mit ReiSveischluB. in vie'en. sc^tOnen Mustern 
13.50 9.75 6.50 4.80 3.50 Zierkissenfüllungen. gutes Inlett, welche Federtüllung. reiche Auswahl in allen Oröfien. gani besonders preis günstig 12.50 8.75 7.50 5.50 4.90 

Orig. Schlaraffia-Matratzcn, 
Federkern- und Kapok-Matratzen 
In ha.nJwerkliche» Verorbeitung aus unteren eigenen We.kt tfotlen, in jeder gewünschten orc ' lagere ^oQe und veiscnledener> Preis- 

Tagesdecken 
iweibettig in ollen Farben, beiderseili reichlldi Volants 

42.- 32.50 24— 
, mil icftöntf Zl.ttt.pp.r.i In vl.l.n apait.n Muturlt 

110.— 98.- 89.— 78.- 

IhtFachseschäft.^ 'jenannt liir beste Qualitäten 

BETTEN^ 

Salt 1154 in Frankfurt om Main. Holzgraban 19 
Mhe dar Hauptwodia — Tolafan 2 48 20 

Olfan« Sonntag«: «. iut4 tS. DazMubor 1»97. von 13-le Mir - ZahhanaMrMditaning dordi tamtl.War«n-Kradit-S<iiaina • rarfratSgHdikaK: «ntar Hol, Jinfahrt «laldaHrtr.o4«r PariihatM Hauptvacfia 

Reserve des Remparls 
Front. Ouali»älf-Ro»w«in 
Yom Hause Mommesin. Moton, Burgund 
19Mer 

Urziger Schwarzlay 

Goldgraf 
1?55»r PI«porl«r MowIriflJlinB 

2.30 __ 

2.40 S 

1955er ^ 
Oppenheim.Krötenbrunnen /.OU — 

1955 «r 

Winiteler Schloftberg 

195« 1. 

Sonnenkanzel Nalur 
Südllroler tdelget*ädiJ, Spülle«« 

Otigliial Chianli-Wein «90 = 
Liier-BasKlasche #W 

Original Goldmuskaleller — 
I Jugoilowlen 

I Original Portwein 
I Douro Port Fulger 

■ Jamaika-Rum-Verschnitt 

..h3.20 5.95 

Magenschmerzen 
rasch beseitigt 

Verleiden Ihnen Magcnsdimcrzcn 
legllchc Mahlzcitct^? Werden Sie 
von saurem Aufstoßen, Sodbrennen 
oder von nervösen Magenbcscliwer- 
dcn geplagt? Dann hilft Ihnen 
rasch und zuverlässig Biscrirte 
Magnesia. Dieses bewährte Arznei- 
mittel bindet alle überflüssige Ma- 
gensaure, die in den meisten l'ällen 
die Besdiwerden verursadit. 
Sdion 2-3 Tabletten oder ein 
wenig Pulver befreien Sie von 
Sdimerzen und sdiaffen Ihnen so- 
fort Krleiditerung. Die Magen- 
sdileimhaut wird vor weiterei 
Säureeinwirkung gesdiützt, und 
[hr Magen kann wieder normal 
arbeiten. 
Sie erhalten Biserjric Magnesia als 
Tabletten oder Pulver für DM 1.^5 
in jeder Apotheke 

l^odeme 

<^ußtf{tege 
HILDE PETERS 

Drcieichenliain, 
Am alten Berg 7 

Sprechstunden : 
Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag von 
8.30 Uhr bis 17 Uhr 

t * 
* 

♦ 

<C 
* 
< * 
* * -»t 
* 

Praktisdie Weihnachtsgeschenke 
Für fl«n Htrrn 
Badamflntel, SdilofanzOg» 

Für di« Dornt 
Bndftmönt«!, Nodifhemden ug» 

Sporth«md«n, Hondschun» ToichentQcher, Schals 
W*iten, Pullovsr Hondschuhe,Schals, Unterwösch« 

Für das Kind 

Schlofan7üge, Taschentüchsr 
Pullover, Weiten 

Pullover, Westen Troininflsoniüge, Unterwäsche, Hondicnuhe, Säials, Strümpfe 

Textil Schornbach 
Prankfurt am Main • Fahrgaste 111«115 • Konitablerwache 

Mainzer Aktien-Bierbrauerei 

Vertreten Wolfgang Schmelzer ■ Langen 

1 DieiiM 

i 2U reinigen 

TEFIFON Ausstellung und Vorführung 
im Frankfurter Hof in Langen am Lutherplatz 

Mittwoch, 11. Dezember 19S7 
Donnerstag, 12. Dezember 1957 
jeweils ab 15.00 Uhr 

TE Fl FON - Heimsender 
das modernste Musikwiedergabe-Gerät, an jedes vorhandene 
Radio anzuschließen • Musikprogramm nach eigenen WUnschen. 
bis zu 4 Stunden pausenlos • Eigener Programmwähler • Unab- 
hängig von Rundfunkprogramm und Sendezeit. 
Barpreis 135.- DM • Anzahlung 25.- DM • monatliche Rate 6.- DM 

TEFI-Koffer mit Radio - TEFI-Rundfunkkombinationrn 
TEFI-Musikschränke • TEFI-Fernseh-Musikschränke 
sind einzigartig in der Welt. 

TEFI-Vitrinen 

^rüf«f Sio mein Angebot, bevor Sie elwai anderes koulenl IP • 1 J I kleinsles, 42it32i12 mm grofjei, nur 
rC |C| n0| 30 Gramm vdiweres, requlierbores, mit Telefonspuie. Ohr- und Knodienlelter 
ohne Rörirai. und ohne AnoWenbnMcrien li«f<trbaret 
Klar- 
Ion- 
Oietet, CO. 40 000 Sprechslunden, somit co 20 Johre von 

lonrai. wnu onne ■•K>nruure> 

A-Transistoren-Hörgerät! 

verwendbare Gerat wird oul Wunsdi Qud> in Brille oder Hoorspanqe eingebaut. Liefere Röhtengerttte xu 120 OM Neitme Geräte jeden Systems in Zohlun^. Kein Weq totite Ihnen zu lonq und keine Zeit zu kostbar sein, um meine 
Geräte kennen- und mtl diesen wieder hören zu lernen 

LANGEN, HOTEL WEINGOLD, Dienstag 10.12.1957. von 14-17 Uhr 

Apparatur 
im Büqel einqeboul 

'.Meliert Hörgerile, KoiutMi Woitmatlnger Strafte 53-SS 
Bitte ausschneiden und aufbewahren! 

Nur 1 TaR in Langen! 

Lodenmantel aus München 

DM 89,—, 69,—. 59,— 

der Mantel für jedes Wetter 

bewährte Qualitäten in hellgrau, grün, beige, marengo 

Verkauf: Am Montag, 9. Dezember 1957, von 11 bis 19 Utir 
Restaurant „Franicfurter Hof" Langen, Luttierpiatz 2 

Vertrieb: U. Lotze, Hannover-Li III, Schließtach lo 

/ch w i n n & Jff df Ck 
Frankfurt a.M., Kaitertfroße 2-4 (EcSf* RoOmarktl 

Teppiche olltr Quclltäten, Itiufsr, Brücken, Bcttumrondungen 
Orl>ntt*pplih« und -Briitl'.en Ttitton 24644  

Gebrauchtwagen- 

Sonderschdu 

von Sonnabend, den 7. 12. 1957, vorm. 
10 Uhr bis einschließlich Sonntag, den 
8. 12. 1937, 17 Uhr, an der 

BV-Tankstelle RICHNOW 
Bahnstraße, Ecke Walter-Rathenau-Str. 

Hermann Hess jun. 
WIxhauseri Frankfurter StraBe 

denken. S^Ce doAatt 
daß die Emeuerungsfrist für die 
2. Klasse der 
SOddeotsciien tUossMlctterla 
om lO.Dsz. 1957 abläuft 

BjmvmM 
Darmiladt, Wilholmlnonitr. 7 • Gegr. U80 

Südhessens grö&tes Einrichtungshaus 

Sie sehen jetzt vor Weihnachten eine besonders reiche Auswahl 

beliebter Festgaben im vergröfjerten Haus Möbel-Lich. Die weiteste Fahrt 
lohnt sich, denn ebenso schön wie preiswert ist, was man Ihnen dort an 
modernen Wohnschränken. Polstermöbeln, wundervollen Kleinmöbeln Tep- 
pichen, Kunstgewerbe und dergleichen mehr zeigt. - Am 2. und 3. Advent- 
Sonntag geöffnet von 13.00 bis 18.00 Uhr — 
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DAS MOBELPARADieS 

NEU-ISENBURG. Frankfurterstr . 89 zeigt Ihnen auf 

2000 qm Ausstellungsfläche eine Riesenauswahl 
Wohnzimmer, Teppiche, Polstermöbel. Kleinmöbel, 

Küchen, Schlafzimmer. 

Eine imposante Schau und 
teuer sind. 
Verkaufszeit auch am Sil- 

bernen Sonntag v. 13-18 Uhr. 

daß gute Möbel nicht 

I Amtliche Bekanntmachungen j 

Der Ergänzungsbeschluß in der Flurberei- 
nigung Egelsbach, wonach bestimmte Grund- 
stücke nachträglich vom Flurbereinigungs- 
verfahren ausgeschlossen wurden, liegt ein- 
schließlich des dazugehörigen Lageplans zwei 
Wochen vom Tagt- nach der Belianntmachung 
an gerechnet auf dem Rathaus, Zimmer 14, 
offen. 

Langen, den 5. Dezember 1957 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 7, Dezember 1957, vorm. 
9.00 Uhr in Langen, Egelsbacher Straße 11, 
versteigert werden: 

1 Rollschrank. 3 Schreibtische, 
1 Schlafcouch, 2 Polstersessel, 
1 Wohnzimmei schrank, 1 Couchtisch. 

Langen, den 5. 12. 1957 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Elektroingenieur, Witwer, 37 Jahre, 
berufstätig, sucht nettes 

möbliertes Zimmer 
in Langen oder Umgebung, wo unter 
Umstanden später auch 73ährige nied- 
liche Tochter Unterkunft u. Betreuung 
finden karm. — Nebenbeschäftigung, 
kaufm. od. techn. (Führerschein 1 bis 3) 
ist erwünscht. . ,i 
Off. unter Nr. 1362 an die Gesch.-Stelle 

Für unsere Belegschaftsmitglieder 
(Damen und Herren) suchen wir 

' möblierte o. Leerzimmer 
in der Nähe der Bahnhöfe Langen, 
Buchschlag, Sprendlingen, Egels- 
bach und Dreieichenhain. 

Angebote an 

BLUMEN - HANISCH, 
Frankfurt am Main, 
Am Hauptbahnhof 8 (Tel. 33 51 14) 

vunxL 

tBioMJboumJSJifi 

aus dem Hochschwarzwald eingetroffen 
bei 

SEPP SPÄTH 
Bahnstraße 13 - Tel. 419 

TODESANZEIGE 
Heute entschlief nach kurzer Krankheit 
unsere hebe Mutter, Großmutter, Schwe- 
ster und Tante 

Frau Wilhelmine Sallwey 
geb. Herth 

im Alter von 72 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Familie Aug. Keselmann 
Familie Heb. Sallwey 
und Verwandte 

Langen, den 5. Dezember 1957 
Teichstraße 23 
Die Beerdigung findet Montag, 9. 12. 57, 
10 Uhr, auf dem hies. Friedhofe statt 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme sowie für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Küdiler 
geb. Göricfa 

sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzUchsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trost- 
reichen Worte am Grabe. 

Die trauernden FinterbUebenen 

Langen, den 5. Dezember 1957. 

Kaufm. Angestellter 
a. d. Baufach, gute Aufmaßkenntnisse 
Bedingung, zum 1. Febr. spät, gesucht. 
Desgleichen junge Steno-Kontoristin. 
Ausführliche Bewerbungen unter Chiff. 
Nr. 1363 an die Geschäftsstelle der LZ. 

Schreiner-Lehrling 

zu Ostern gesucht! 

PAUL OGER 
Holzverarbeitung - Bauschreinerei 
Langen, Unterlinden 

Wohnung: Mörfeld. Landstr. 7, Tel. 2202 

Rolladen - Sallwey 
Langen, Wlesgäßchen 4, Ruf 21 77 

liefert Rolläden 
fertig montiert, In bester Qualität, 

im Preise besonders günstig ! 
Eigne Leistenfabrik - Holz direkt 

aus Schweden. 
Verlangen Sie Preisangebot! 

Weibl. kaufm. Lehrling 
Blechschlosser Lehrlinge 
MetalldrQcker Lehrlinge 
für Ostern 1058 gesuäit 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 
Karl-Marx-Str. 18 

Verdunstungskälte, das Grundübel bei 

H Rheuma, Ischias, Nerven-, 
Nieren-, und Erkältungs- 
krankheiten beseitigt mit 
Sicherheit 

das Tragen von AWOBA-Gesundheits- 
wäsche. — Bitte fordern Sie meinen 
unverbindlichen Besuch an: 

Irmgard Linke 
Langen .Annastr. 37 „Ihre Angoratante" 

Kleiderschrfinke 
mItWfischefoch 

1,20 breit 145,50 

mOb:el-daum 
Fahrgasse 1 

Fahrräder 

KInderrfider 

In j eder Preislage 

Sdnittidcr 
Dorotheenstr. 8-10 

Mühelos reinigt unser 
iSdnOhnAteinfeqet' 
Öfen, Herde u. Rohre. 
Beutel .... DM 0,60 
Fachdrogerien 

Langen 
Bahnstr. - Lutherplatz 

Schlafzimmsr 
aus Edelhola 

V. 550j~~ an 

Möbel-Barth 
Langen 

Dieburger Str. 14 

Trauer- 
Druclcsacti*n 

liefert 
Bucbdruckerei KVBN 

GemelnnQtzige Baugenossenschaft 
eGmbH. Langen 

EINLADUNG 
der Mitghedcr zur ordentlichen Generalver- 
sammlung am Mittwoch, 18. 12. 1957, 20 Uhr, 
im Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafga.-sse 29. 

Tagesordnung 
1. Wahl der Urkundspersonen und Besfollung 

der Stimmzähler, 
2. Geschäftsbericht des Vorstandes und des 

' Auffichtsrates für das Geschäftsjahr 1BS6, 
3. Vorlage und Genehmigung der Bilanz und 

der Gewinn-Verlust-Rechnung zum 31. 12. 
1956. 

4 Bericht über das Ergebnis der gesetzlichen 
Prüfung, 

5. Verteilung d. Reingewinns zum 31. 12. 1956, 
6. Siatzungsänderung, 
7. Entlastung des Vorstandes und Aufsiciits- 

rates, 
8. Wahlen zum Aufinchtsrat, 
9. Verschiedenes. 

Anträge zur Tagesordnung müssen bis zum 
14. 12. 1957 beim Vorstand eingegangen sean. 
Der Geschäftsbericht und die Jahresrechnung 
liegen ab sofort in der Geschäftsstolle der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft eGmbH, 
Langen, Bürgerstr. 12, während der Sprech- 
stunden zur Einsicht der Genossenschafts- 
mitglieder aus. 

Langen, den 6. Dezember 1957 
Der Vorsitzer des Aufsichtsrates: 
Umbach, Bürgermeister 

wenf) Sie 

Wie? 
vyo? 
Wann? 
Wodurch? 

I gewinnen . . 

durch Abschluß eines Bausporverlrogei 
bti der londesbousparkatt« H«s<«n 
bis spätestens ds. Jahres 

[ durch Erholt der staoilichen Wohnung»- 
baupromie oder durch 
Sfei'ererleichterung gem. §10 tSlG. 
Seien Sie auf Drohtl 
Fordern Sie telefonisch oder »chriAlich unstre 
Orücktochen on ^ 

füANKFURT/MAIN . JUNGHOFSTB. 18- 76 ■ IEL2027I 

Bezirksbeauftragter: 

Ph. Heinrich Neid, langen 
Hegweg 14 - Telefon 4J8 

Du bist erlöst von deinem Schmerz, 
nun ruhe aus, du treues Mutterherz! 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und 
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang memer 
lieben Frau, unserer herzensguten Mutter und Großmutter 

Frau Elisabeth Jahn 
geb Heim 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefempfundenen 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziei^r 
für die trostreichen Worte am Grabe sowie all denen, die der 
Verstorl)enen die letzte Ehre ennr.esen haben 

In stiller Trauer; 
Theodor Jahn 
Heinrich Schulmeyer und Frau 
Heinricta Herth und Familie 

Langen, Dieburger Straße 17 

Pelz-Müller 

Pelz-M8ntel 
u. Besatzfelle 

Egelsbacfa 
We«tendstrai}e 8 
Ruf Langen 3338 

Sonntag, 8. Dezember 1957 (2. Advent) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext; Offls. 3; 1—6 
Lieder; 419-3-2 

9.30 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Offlj. 3; 1—6 
Lieder; 419 - 3 - 2 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

Montag, 9. Dez., 20 Uhr: Adventsfeier des 
Mütterkreises im Gemeindehaus 

Dienstag, 10. Dez., 20 Uhr; Gustav-Adolf- 
Frauenverein (Adventsfeier) im Gemeinde- 
haus 

Mittwoch, 11. Dez., 20 Uhr; Adventsandacht 
in der Stadtkirche (Pfr. Lauber) unter Mit- 
wirkung des Kirchenchors 

Donnerstag, 12. Dez., 20 Uhr; Feier des Haili- 
gen Abendmahls der Bibelstunde und des 
Mütterkreises im Gemeindehaus, und Probe 
des Posaunenchors 

Freitag, 13. Dez., 20 Uhr; Probe des Kirchen- 
chors im Gemeindehaus 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag; fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
WiesenstraQe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr; Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem 
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Giüntjens 
geb. Anthes 

sagen wir aUen Freunden und Nachbarn unseren tiefemp- 
fundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber und 
den Schulkameraden des Jahrgangs 1905/06. 

In stiUer Trauer; 
Heinrich Grünljens und Kinder 
und Angehörige 

Langen, den 3. Dezember 1957 
AuBerhalb 4 

Für Diabetiker 
(Zuckerkranke) 

Christ-Stollen 
Sandkuchen 
Napfkuchen 

Bestellungen bis spä- 
testens 10. Dezember. 

Reformhaus Weller 
Lutherplatz 3 

Aerztl. Sonntagsdienst 
8. Dez.: 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. 528 

Apotheken-Dienst In Langen 
mit Nachtdlenst-Beieitaohkft 

vom 7. bis 13. Dezember 1957 
Saznstag ab 18 Uhr bis Montag 10 Uhi 
MonUc—Freitac 

Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 
ftoaen - Apotheke, B«hn-K.-Han;-Str. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, 
beim Heimgang meiner lieben, imvergessenen Frau 

Thekla Zellhöfer 

danken wir allen herdlchst Besonderen Dank Herrn Pfaper 
Schäfer für die trostvoUen Worte am Grabe sowie meiner 
lieben Nachbarschaft und allen denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Christoph Zellhöfer 
Hc&nrich Horcher and Friu 
geb. Zellhöfer 

Langen, Walter-RieAig-Straße 9 
Offenbach, Kleiner Biergrund 9 
Lautert>ach 

Ab Freitag — täglich 20.3U Uhr 
Sa. 18.00 u. 20,30, So. 16, 18, 20.30 Uhr 
Ein wahrliafter und zugleich mensch- 

licher Film um den Jagdflieger 
HANS-JOACHIM MARSEIILE 

-Jugendliche ab 12 Jahren zugelassen- 

Fr., Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Der Film ist zugelassen ab 16 Jahren. 

REKNIE 

VwiniTHS m/tturmäu »an tt utttVät moM! ">4 
Das Darstellerpaar aus „Bitterer Rei.'?" 
im Mittelpunkt eines heiß pulsierenden 
Films! Ein schauspielerisches, ein musi- 
kalisches und tänzerisches Erlebnis, das 

in.s Blut geht! 

Sonntag, 14 Uhr 

Vfossetöuft 
Ein Märchenfilm frei nach Gebi-üder 
Grimm, geschi-ieben von Emil Surmann. 

Erinnerung! 

Sonntag, 8. 12. 57, im Clublokal „Deut- 
sches Haus" um IG Uhr 

l^ikotausfeief 

für die Kleinen. - 20 Uhr für d. Großen. 
Um rege Teilnahme bittet 

der Vorstand 

■oeuisnuN^ 

0IIT56RUPPE LANSEN 

Weihnachts- 

veranstaliungen 

Am Sonntag, d. 15. Dezember, findet 
um 16 Uhr Im kl. Saal der Gaststätte 
„Lindenfels" die Weihnachtsfeier für 
alle Mitglieder iSber 65 Jahre statt. 

Persönliche Einladungen werden zu- 
gesandt 

Am 21. 12. 1957 findet im „Frankfur- 
ter Hof" die alljährliclxe Weihnachts- 
feier der Ortsgruppe mit Unterhaltung 
und Tombola statt. Nähere.s demnächst. 

Aufruf 
Der Vorstand bittet hiermit alle Mit- 

glieder, einen Gegenstand für die Tom- 
bola zu stiJten. Spenden und Gegen- 
stände können ab sofort bis spätestens 
Dienstag, den 17. 12., in den Sprech- 
.cfunden auf der (Jeschäftsstelle und bei 
d. Kam. Fehrmann u. Christian Schnei- 
dej- sowie bei dem Unterkassierer Peter 
Bender, abgegeben werden. 

8t»<t-Bach«r»l, Hcetw*t 
Blehw-AMcabe: 

Samstag von 14 bis 18 Uhr 

Telefon 2112 
Wochentags 20.30 

Samstag und Sonntag 18.00, 20.30 
Ein SpitienHIm in CinemaSkope-Farb 

Jugend zugelassen ab 16 Jahre! 

Freitag, Samstag, 22.43: Spätvorstellung 

Callagan schlägt zu 

Sonntog, 16,00 Uhr: Jugendvorstellung! 

WesUick SaHsibnt 
Sparmender Abenteuerfilm!  

ßctjß Odusne 

Samstag, ab 20.00 Uhr 

TA N Z 
Sonntag, ab 16.00 Uhr der beliebte . 

TA N Z-TEE 

Es ladet freundlichst ein 

17..-2-Zimmer-Whg. 
zum Früh,iahr in Lan- 
gen gesucht. Biete 
BKZ, Abstand oder 
MVZ. Off. u. Nr. 1307 
an die GrschSftsstello 

Ab Freitag 
Wo. 20,30, Sa. 18.00 u, 20,30. So. Ki.OO, 18.()() u. 20,30 Uhr 

Ofen 
neuester Bauart, 

f, jeden Brennstoff, 
in jeder Preislage, 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

VOHd 

Moderne 

Polstermöbel 
in großer Auswahl 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

Humor, Musik und gute Laune! 
Ein Trommelfeuer der Poi.iten — ein Feuerwerk 

überraschender Einfälle! 
Bibi Johns — Ruth Stephan — Theo Lingen — Rudolf Platte 

Walter Groß — Nadja Regin — Franz Muxeneder ii, v, a, 
— Freigegeben ab 16 Jahren — 

Freitag und Samstag, 22,30 Uhr, Spätvorstellung 

Die Raffen von Chicaao 
Einer der spannendsten Kriminalfilme! 

Die Geheimnisse der Untei-welt von Chicago. 

Wir empfehlen 
aus f/lsch*n 

Schlochtungen 
Schweinebauch m. 
Beilage 

500 g 1,80 
Schweinefleisch m. 
Beilage, z, Braten 

500 g 2,35 
Rindfleisch beste 
Oual, mit Beilaga 

500 g 240 
Hackfleisch 

£00 gr. 2,30 
Fleischknochen 

500 gr. 0/40 

„Bicoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
In allen Apotheken. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung eV. 

Am Samstag, 7. Dezember 1957, um 10.00 Uhr findet 
in Langen im „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2, die 

24. Auslosung 
unter notarieller Aufsicht statt. 

GEWINNPLAN; 
1 Hauptgewinn lu DM 50§,— 1 Hauptgewinn lu DM 50§,— 
1-Weihnachts- 

Hauptgewlnn zu DM 500,— 
6 Weihnachtsgewinne zu DM 250,— 

10 Gewinne zu DM 100,— 
100 Gewinne zu DM 50,— 
225 Gewinne zu DM 20,— 
450 Gewinne »u DM 10,— 

1530 Gewinne »u DM 5,— 

DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

50».— 

500,— 
1 500,— 
1 000,— 
5 000,— 
4 500,— 
4 500,— 
7 650.— 

DM 25 150,— 

Wir laden zu dieser feierlich gestalteten öffentlichen Aus- 
losung alle unsere v*erehrten Mitglieder und Interessenten 

herzlich ein und bitten um zahlreiche Beteiligung. 
Der Vorstand 

Fiat-Automobile 

Hermann HeB Jun. 
Wixhausen - Shell-Station 

Auto-Verleih 
Selbstfahrer 

VW Export, Modell 57 

Recke, Langen 
Südliche Ringstraße 47 

NOCH IST KS ZEIT . . . 
auf dem 2-Zentner-.Schwein beim 

n 

in.s Neue Jahr zu reiten 

Für den Durst stehen die 25 Flaschen Wein bereit. 
Beim Preis kegeln der D a.m e n wartet noch eine 
fette Gans auf ihren Abnehmer. 

GASTSTÄTTE „PFÄLZER HOF" 
H. Gaab und Familie 

Konkurs-Ausverkauf 

KOLLOCH 

Bahnstraße 119 geht welter 

Der Konkursverwalter 

KLEINANZEIGEN 
In der Zeltung 
haben Immer Erlolg 

o 9 e 
o o ^ 01 

UnQbertroffen! 10. Verlängerung! 

Volks-Elektro-Zimmerheiz-Ofen ^Coronet 
DIE SENSATION AM OFENMARKT! 

Ein moderner Heißluft-Ofen mit Infrarot-Reflektoren (Fußbodenheizung) 
und thermischer Luftumwälzung mit VDE-Prüfzeichen! 
Unwahrscheinlich der Preis: 

porto- und vetpackungsfiel 
SO 

VersSumen Sie nicht unsere Vorführungen: 
RESTAURANT »FRANKFURTER HOF« LANGEN. LUTHERPLATZ 

Nur Montag, den t, Daxembet von 11-19 Uhr! 

!l 
5»S 

I % 

Veranstalter: Kutterow, Darmstadt 

mERPLATZ 2 J||B 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
21 Taunus-12M-Liniousme ab '2250,— 

8 Opel-OLymp. Record 
u. Kapitär ab 2500,— 

6 VW^tand. u. Exp. ab 725,— 
2 DKW-Combi ab 3500,— 
2 Vedette-Llm. ab 1700,— 
1 Volkswagcn-Cabrio 1850,— 
1 Borgward 1500 1475,— 
1 Goliath-Expreß 2100,— 
1 Matador-Combi 2300,— 

Anzahlung ab: DM 900,— 
— Pinanzieruns — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmlttstrafle 47 
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Voikschor ■Uederkranz» 
Longan 1898 

Heute Freitag, 20.30 
Singstunde 

i. Vereinslok. „Wein- 
gold". Um vollzählig, 
und pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

CNrnverciR 
1862 e. 33. 

Abt. Handball 
Heute. 6. Dez., 

Spielcrver.sammhias. 
Spiele am Sonntag, d. 
8. Dez., geg. SSG Lan- 
gen. 1. Mannschaft um 
14.30 Uhr, 2. Mannseh. 
um 13.15 Uhr, Jugend 
gegen Weiterstadt um 
II Uhr in Langen. 
Schülerabteilung 
Heute Freitag 

Schülerturnstunden 
und zwar ab 17.30 Uhr 
für 11—12jährige und 
ab 18.30 Uhr für 13- 
bis 14jährige. 

Nikolausfeier 
am Sonntag, d. 8. Dez., 
15.00 Uhr. Die Kinder 
finden sich eine halbe 
Stunde vorher mit 
Turnkleidung in der 
Turnhalle Jahnpl. ein. 

Sport- ond 
SOngergemeln- 
schuft 1889 e.V. 

^^Hangen 
Abt. Fußball 
Heute um 20.30 Uhr 

Spielerversammlung. 
Sonntag, den 8. Dez., 
I. u. II. Mannsch. geg. 
Ebei-stadt hier. 
Abt. Handball 
Heute 20.30 Uhr wicht. 

Spielerversammlung 
Abt. Gesang 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Sonntag, 8. Dez., 
16.30 Uhr bei Steeg. 
Alle aktiver. ui<i pas- 
siven Mitglieder sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. 
Abt. Turnen 
Alle Ehrenmitglieder, 

Mitglieder, Freunde u. 
Gönner unseres Ver- 
eins wei den hiermit zu 
unserem am Samstag, 
7. Dez., um 20.00 Uhr 
im „Lämmchen" statt- 
findenden 

Familienabend 
mit Tanz 

herzlichst eingeladen, 
Eintritt 1,— DM. 
Der Nikolaus kommt 
für unsere Kinder, die 
in der Tumabteilung 
aktiv tätig sind, am 
Sonntag, 8. Dez., um 
15.00 Uhr ins „Lämm- 
chen". Hierzu laden 
%vir alle Eltern und 
Freunde herzlichst ein. 

L.K.G. 
Heute Freitag, C. 12., 
um 20.30 Uhr im Gast- 
haus „Zum Feldberg' 
(Taunusplatz) 

Zusammenkunft. 
Um zahlreicli. F.r.schei- 
nen bittet 

Der Vor.stand 

Spiele am Sonntag, d. 
8. Dez., in Langen geg. 
Dieburg, 1. Mannsch. 
14.30 Uhr, 2. Mannsch 
12.45 Uhr. 
Jugendabteilung 
Heute um 18.45 Uhr 

Spielerversammlung 
Spiele am 7. Dez.: 
C1 — 03 Neu-Isenburg 
15 Uhr hier; C2 gegen 
Bürgel 07 um 15 Uhr 
dort. 
Sonntag, den 8. Dez. 
B1 — KicKers Offen- 
bach II, 10 Uhr dort; 
AI geg. 03 Neu-Isen- 
burg II, 10.30 Uhr hier 

i 

Sonntag, 8. Dez., um 
10.30 Uhr dringende 

Vorstandssitzung 
im Vereinslokal Wilh. 
Metzger, Fahrgasse. 

Der Vorsitzer 

Verein fOr Deutsche 
Schfiferhunde 
SV./E.V. 1901 

Freitag, d. 6. 12., um 
20.30 Uhr 

Versammlung. 
im ..Deutschen Haus". 
Vortrag über Haupt- 
siegerprüfung u. neue 
Prüfungsordnung. Um 
vollzähliges Erschei- 
nen bittet 

Der Vcstand 

Solidarität Hessen 
— Distrikt Langen — 
Wir verweisen noch- 
mals auf den heute 
abend stattfindenden 
Großen Bunten Abend 
im „Frankfurter Hof". 

Jolirgong 1892 93 
(1907 a. d. Schule entl.) 
Die Zusammcnkunlt 
d. Schulkam. ist nicht 
am 7., sondern erst am 
14. Dez., 20 Uhr, bei 
Becker, „Rebenstock". 
Kaffeetasse mitbring. 

Der Ausschuß 

Eiserne 

Bettstelle 
mit Matratze, weiß, zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 39 I 

Hohner-Akkordeon 
Stud. IV M, neuw., zu 
verkaufen. 

Hch. Oppermann, 
Sprendlingen, 

Rheinstr. 8 (a. Bahnh.) 

Guterhaltene 

Gitorre 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1355 an die Gesch. 

Harmonium 
nußbaum poliert, best. 
Zustand, z. verkaufen. 

Dieburger Str. 39'/io 

Herren-Anzug, hell- 
braun, mittl. Figur, 

Flobert-Gewehr 
6 mm, waffenscheinfr., 

1 P. Wellensittiche 
grün, zu verkaufen. 

Wallstraße 5 
(Hinterhaus) 

Verkaufe günstig: 
1 Wohnzimmertisch 

rechteckig, z. Ausz., 
1 Wohnzimmertisch 

90/90 m, 
6 mod. Polsterstühle 

neuwertig, 
1 schwarzes Tüllkleid 

mit blauem Unter- 
kleid, Gr. 40, 

Schwarze Pumps 
Gr. 4, sehr gut erh. 
Westendstr. 37 II r. 

Anzuseh. nach 18 Uhr 
und Sonntagvormittag 

Gebrauchter 

Kinderwagen 
u. Kinderbett (1,20 m) 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1348 

Zu verkaufen: 
2 Paar gebrauchte 

Ski, 1,70 u. 1,75 m, 
das Paar für 15,- DM. 

Robert-Koch-Str. 3 

Gr. 23/26 DM 

Gesunde Füße — frohe Kinder. 
Ein Salamander Fußarzl Win- 
terstiefel in karamel Box mit 
Transparentsohlen. 
31 35 DM 26,50, 27/30 DM 23,50 

Eine Wohltat für empfindliche 
Füße. Ein Salamander Fußarzt 
Winterstiefel aus schwarzem 
Boxcalf mit aparter Verzie- 
rung. 

Salamander, ein guter Schuh, 
der mit der Mode geht. Ein 
eleganter Pumps aus schwar- 
zem Moda Kid, spitze Form u. 
72 mm Absatz. 

Herren- Slipper, groß in Form. 
Milano, ein rassiger Slipper 
aus schwarzem italienischem 
Lama rnit Ledersohlen. 

Beachten Sie auch bitte unsere Haus- und Damen-Winterschuh-Fenster, BahnstraRe 27 

Schuhhaus Bahkistr. 14 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Margarete Moritz 
August Schmidt 

8. Dezember 1957 
Langen (Hessen) 
Annastraße 19 

Sprendlingen 
Waldstraße 15 

Neuwertige 

Anzöge 
schlanke Figur, z. ver- 
kaufen. Bayer, 

Nördl. Ringstraße 57 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer 
Silber-Hochzeit. Besonderen Dank 
dem Volkschor „Liederkranz" für 
das dargebrachte Ständchen. 

GEORG LENHARDT 
und Frau 

Langen, Wassergasse 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir unseren Verwandten, Freunden und 
Nachbarn recht herzlich. 

Stefan Brenner und Frau 
Leni geb. Lepold 

Langen, Aug.-Bebel-Straße 1 

Kameradschaftstreffen! 
Am Sonntag, 8. Dezember, 13.30 Uhr, 
Abfahrt vom Rathaus Langen nach Bad 
Vilbel. Fahrpreis beträgt hin u. zurück 
2,— DM. Freunde und Bekannte sind 
zu unserem gemütlichen Tieffen herz- 
lich eingeladen. 

V V N Ortsgruppe Langen 
Der Vorstand. 

Sehr gut erhaltener 
Puppenwagen, 30,—, 

1 P. Rollschuhe, Gr.37, 
35,— DM, 

1 Paar Damensport- 
schuhe, Gr. 37, beige 
10,- DM, z. verkauf. 
Sterzbachstraße 1 

Guterhaltener 
Puppen-Korbwagen, 

1 Paar gebrauchte 
Kinder-Skischuhe, 

Gr. 39, zu verkaufen. 
Flachsbachstraße 20 

Zwei gebrauchte 
Küchenschränice 

140 und 120 60/80, mit 
2 Stühlen zu verkauf. 
(30,- u. 20,-) von 13.30 
bis 17 Uhr. 

Mierendorffstr. 10 

Statt Karten 
WIR DANKEN HERZLICHST 

all denen, die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit in so 
reichem Maße mit Gratiüationen und Geschenken erfreuten. 
Besonders danken wir Herrn Bürgermeister Umbacti für die 
übermittelten Glückwünsche der Landesregierung und des 
Magistrats, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die feierliche Haus- 
andacht und dem Gesangverein „Frohsinn" für sein Geschenk 
und das dargebrachte Ständchen. 

Adam Chr. Brehm II. und Frau 
Margarete geb. Rüger 

Langen, Friedhofstraße 29 

Puppenicüche 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1349 
an die Geschäftsstelle 

Elel(t. Eisenbohn 
preiswert zu verkauf. 

Neckarstraße 42 

Gebrauchtes 

D.-Fahrrad 
ohne Bereifung, billig 
abzugeben. 

Eisenbach, 
Rheinstraße 38 p. 

Einige 

VW u. Opel PKW 
zu verkaufen. 

Opelhaus Schroth 
Esso-Station 
Telefon 453 

Darmstädter Straße 52 

Guterhaltener 
weißer Herd (links), 
eisernes Kippfenster 

Gr. 70x95, 
Metallbett m. Woll- 

matratze, 
1 Federbett z. verk. 
Wolfsgartenstr. 11 

Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e.V. Langen 

ABT.: TURNEN 

Herzliche Einladung für den atn Sajptag, dem 7. Dez. 1957 
im Saalbau „Zum Lämmchea" stattfindenden 

^ümilienabenb 

mit Tanz. 

Beginn 20 Uhr - Der Nikolaus ist anwesend - Eintritt 1 DM 
Für alle Kinder, die in der Turnabteilung aküv tätig sind, 
kommt der Nikolaus am Sonntag, dem 8. 12 1957, um 15 Uhr, 
ins „Lämmchen". Auch hierzu laden wir die Eltern und 
Freunde herzlichst ein. 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
ORTSVEREIN L.^NGEN 

Dienstag, den 10. Dezembe : 1957, 20.15 Uhr 
im Saale „Zum Undenfels", Bahnstraße, Filmäbend 

»Der Fall Winslow« 

Ein Film, dessen Thema lautet: „Recht muß Recht bleiben." 
Eintritt frei! 

Alle Genossimien und Genossen sind zu dieser Veranstaltung 
eingeladen. Gäste herzlich willkommen. Der Vorstand. 

Christbäume 
•• in allen Größen. 

W. GAUSSMANN 
Mühlstraße 3 

Schmiedemeiater FRANK 
Wallstraßc 40 

Klavierstimmen 
und 
Reparaturen 

führt gewissenhaft aus 
Klaviertechniker 
Breldert, Langen, 
Darmstädter Str. 4 

6asheizl(örper 
4rippig, preiswert zu 
verkaufen. 

Dieburger Str. 14 

Guterhaltener 

WeiBer Herd 
rechts, zu verkaufen. 
R.-Luxemburg-Str. 11 

Kleiner gebrauchter 

Ofen 
zu kaufen ge.sucht. 
Offerten unt. Nr. 1361 
an die Geschäftsstelle 

Kinder- oder .Schreib- 
maschinen- 

Tischchen und 
Stühichen 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1364 
an die Geschäftsstelle 

Ferkel 
zu verkaufen (6 Woch. 
alt). 

Lcukertsweg 29 

Junge Fahrkuh 
tbc-frei, 8 Mon. tra- 
gend, zu verkaufen. 

Langen, Sehretstr. 4 
Schöne 

Christbäume 
in allen Preislagen zu 
haben. 

TaunusstraBe 19 

Puppenhous 

vtm 

Begriff 
für Qualität und Preiswürdigkeit 

Bei unserer großen Auswahl 
finden auch Sie einen 

Wintermantel 
hervorragend in Paßform tjid Material, 
eine Auslese in Güte und Geschmack! 

Saubere unabhängige 
jüngere Frau als 

Haushaltshilfe 
für täglich 9—14 Uhr 
gesucht. 

Eisenhandlung 
Pfannemüller, 
Riheinstraße 

Mädchenfahrrad 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1350 
an die Geschäftsstelle 

Haus 
mit Garten in Langt-n 
od. Umgebung zu kau 
fen gesucht, bis 20 000 
DM bar. Offerten unt. 
Nr. 1351 an die Gesch. 

Wer übernimmt fach- 
männ. Änderung von 

Herren- 
Oberbekleidung 

Offerten unt. Nr. 1359 
an die Geschäftsstelle 

Sehr gutes Bett 
m. P'ederkissen z. ver- 
kaufen. 

Sandweg 2 

Jüngiings-Anzug 
für 15—16jährigen, gut 
erhalten, zu verkauf. 

Nordendstraße 3 p. 

Großes 

Kinder-Auto 
zum Treten (Selbst- 
fahrer) ziu verkaufen. 

Wiesenstraße 1 

80x35x100 cm, m. Ein- 
richtg. u. Kinder-Porz. 
Service, 6-teilifll zus. 
25 DM Ijar, zu verk. 

Vor der Höhe 34 

Herrenmantel 
fast neu, Gr. 48, preis- 
wert zu verkaufen. 

Triftstraße 11 

Zu verkaufen: 
Großes Puppenhaus 

elektr. Beleuchtung m. 
Einrichtungen. 

Dorothcenstraße 7 

Nicdl. schwarz-weißer 

Spitz 
(Hündin) in gute Hände 
abzugeben. 

Tierschutzverein, 
Bchaube, Gartenstr.122 

Bauschutt 
zum Auffüllen wird 
kostenlos abgegeben. 

Obergasse 9 

Haus 
mit Garten zu kaufen 
gesucht. Lage gleich. 
Offerten unt. Nr. 1360 

2 Zimmer 
Küche und Bad gegen 
2500 bis 3000 DM BKZ 
sofort od. später drin- 
gend gesucht. Offerten 
unter Nr 1356 a. d. G, 

Suche 
1 Zimmer u. Küciie 

od. groß. Leerzimmer. 
Offerten unt. Nr. 13,'iB 
an die Geschäftssleile 

Bauen Sie? 
Dann ist ein älteres 
kinderloses Eaepaar 
an einer 
3-Zimmerwöhnung 

m. großer Mietvoraus-^ 
Zahlung interessiert. 
Offerten unt. Nr. 1365 
an die Geschäftsstelle- 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätig. Herrn, 
ab 15. 12. z. vermieten, 
Offerten unt. Nr. 13.54 
an die Geschäfl.-istc-lle 

Möbliertes Zimmer 
(heizbar) z. vermieten, 

Nördl. Ringstraße 82 

Weihnachtswunsch 
Herr (46 J.) alleinst, 
sucht möbl. Zimmer. 
Wenn mögl. Familien^ 
anschluß. Offert, unl. 
Nr. 1357 an die Gesch. 

Suche Bauplatz 
aus Privathand, Ziu 
Schriften an 

Helmut Grieswald, 
Ffm., Güterstr, 5 

Bousparvertrag 
DM 20 000, 1959 Aus- 
zahlung, DM 8000 ein- 
gezahlt, zu verkaufen, 
Offerten unt. Nr. 13,66 
an die Geschäftsstelle 

Unterstellung 
für kleines Lieferauta 
gesucht. Offerten unt 
Nr. 1347 an die Gesc'i 
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LZ: Helfer beimWeihnachtseinkauf 

Am vorigen Sonntag feierten wir den 
ersten Advent. In den meisten Wohnungen 
hangt der Kranz, mit roten Bändern und 
Kerzen geschmückt. Das erste Licht erfreute 
schon mit seinem zauberhaften Schein. Eine 
besinnliche Zeit ist wieder gekommen — we- 
nigstens für den, der noch so viel Muse fin- 
det, Besinnlichkeit zu verspüren. In unserer 
Stadt erinnern schon an manchen Plätzen 
Weihnachtsbäume an das nahe Fest der 
Liebe. 

Und nun steht der zweite Advent vor der 
Tür. Er unterscheidet sich vom ersten nicht 
nur dadurch, daß jetzt zwei Kerzen auf dem 
Adventskranz entzündet werden. Er ist der 
Tag, an dem für viele Leute die Zeit der 
Weihnachtseinkäufe beginnt. Er ist ein „ver- 
kaufsoffener Sonntag", das heißt: Die Laden- 
geschäfte öffnen an diesem Feierlag ihre 
Türen dem Publikum. Seit eh und je ist es 
eine ganz besondere Freude für Väter und 
Mütter, aber auch für die Kinder, zum ad- 
ventlichen Spaziergang durch die Stadt zu 
wandeln, um Schaufenster zu bewundern, 
um zu kaufen. 

Für diesen großen Start zu den Weih- 
nactatseinkäufen hat sich nun die I.angener 
Geschäftswelt bestens gerüstet. Die Geschäfte 
gaben ihren Schaufenstern weihnachtlichen 
Schmuck. Und in ihren Räumen haben sie 
mehr denn je aufgebaut, damit der Kunde so 
viel wie möglich sofort mit seinen Augen 
schauen kann, was ihm geboten wird. 

Die Wunschzettel der Kinder liegen ja 
schon fest. Mancher wurde an den Weih- 
nachtsmann persönlich adressiert. Mancher 
aber auch Vater oder Mutter zum Vermitteln 

übergeben. Nun: Wir Erwachsenen, die Eltern 
zumal, wissen es, daß wir die Weihnachts- 
mann-Rolle zu übernehmen haben. Nun sol- 
len nicht bloß Wünsche erfüllt werden. Vater 
und Mutter wollen ja auch eine ganz beson- 
dere Überraschung für ihre Lieblinge aus- 
wählen, etwas schenken, woran der Bub, das 
Mädel überhaupt nicht gedacht hatten. 

In vielen Fällen wird der Vergleich der 
Wünsche mit dem Geldbeutel natürlich er- 
kennen lassen, daß man sich mit dem not- 
wendigsten werde bescheiden müssen. Doch 
ist es eine alte Erfahrung: Beim Advents- 
bummel hat man schon manches erblickt, was 
nicht vorgesehen war und schließlich doch 
gekauft wurde. Und so etwas bringt ja eine 
besondere Weihnachtsfreude auch dem, der 
sie einem anderen schenken will. 

Fest steht auf jeden Fall: Wohl ein jeder 
muß sich nach der Decke strecken. Und es 
ergibt sich die Notwendigkeit, so billig wie 
möglich einzukaufen. Gewiß: Der Advent.^ 
oinkauf soll auch ein Vergnügen sein. Mun 
soll sich da auch eine Tasse Kaffee zurri Ei- 
holen gönnen, die Kinder etwas schleckcin 
lassen. Doch kann man die „Einkaufsspest n 
mit ein bißchen Vernunft auf ein geringes 
Maß beschränken. Ganz einfach ist beispiels- 
weise der gute Rat, den der Langener Ge- 
werbeverein gibt: Man bleibe zum Kaufen 
in der Stadt, in der man wohnt. Da braucht 
man kein Fahrgeld, Da weiß man einiger- 
maßen schon Bescheid, bei wem es das vjd\;i 
jenes am wohlfeilsten gibt. Lustwandelte man 
an einem der Voi-weihnachtstage durch Lan- 
gen. dann ergibt die Abrechnung zum Schluß 
gewiß, daß man einiges sparte. Denn eine 

Reise _ und sei sie auch bloß ein paar Kilo- 
meter weit — kostet halt auch Geld. Bequem 
ist sie an Adventstagen auch nicht gerade. 

Und man gewinnt noch einen Vorteil, wenn 

man am Wohnort kauft. Er springt gewiß 
nicht sofort ins Auge. Er zeigt sich früher oder 
später aber einem jeden. Das Geld, das in 
der Stadt bleibt, versetzt diese Stadt auch mit 
in die Lage, manches zu .schaffen, das sie halt 

finanzieren muß. Das ist auch ein Grund da- 
für, daß der Langener Gewerbeverein in die- 
.sen Tagen dafür eintritt, daß die Bürger in 
ihrer Stadt kaufen. Sie gibt mit dieser Bei- 
lage der Langener Zeitung einen guten Rat- 
geber für dies weihnachtliche Kaufen. Die 
Mitglieder des Vereins haben sich zu einer 
gemeinschaftlichen Werbung zusammenge- 
schlossen. Sie haben erkannt, daß sie nicht 
besser als mit Hilfe ihrer Heimatzeitung 
werben können. Deshalb findet der I.eser nun 
— und diese Au.>>gabe kommt in jede Haus- 
haltung in I.angen — eine Fülle von Anzeigen, 
mit denen Langener Geschäfte sich für den 
Festeinkauf in Erinnerung bringen. 

Da ist daran gedacht, daß Bekleidung un- 
term Weihnachtstisch immer eine große Rolle 
spielt. Man weiß, daß ein neues Möbelstück 
besonders für die Hausfrau eine große Freude 
ist. Und es finden sich natürlich genügend 
Hinweise dafür, wo man all das geboten be- 
kommt, was sich die Kinder wünschen. Spiel- 
zeug wird ja in der Weihnachtszeit ganz groß 
geschrieben. Daß die Festtage auch kulina- 
risch von besonderer Bedeutung sind — nun, 
dieser LZ-HeMer beim Weihnachtscinkauf be- 
rücksichtigt auch dies. 

Wir wünschen nun all unseren Lesern eine 
angenehme Lektüre, wenn sie diese Beilage 
durchblättern. Wie haben weihnachtliche 
Liebe auf sie verwandt. Und wir wünschen 
mit dem Gewerbeverein zusammen, daß ein 
jeder das rechte finden werde. Folgt er die- 
sem Ratgeber, dann .spart er Zeit und Geld, 
dann hat er das höchste Maß an Bequemlich- 
keit, das bei einem Adventseinkauf zu bie- 
ten ist. 

In Langen kauft man gut ■ dies mußt Du stets bedenken 

vor Billigkeit sei auf der Hut ■ es kann Dir niemand etwas schenken 1 

Langenei Geschäfte eiwarlen Dich zum Wsihnachtseinkauf: 

Q'.kl* © Linoleum, Läufer, yt* "Olim/ Bürstenfabrikation 
Fahrgasse 17 

d^eorg 

^(i^.93e<fmann BahnstraBe 

©ebr« ®ör 

«cd & ©teingöttcr 

Teppiche, 

Bpu- u. Möbelschreinerei 
Möbelhandlung 
Dieburger StraBe 14 

Glas, Porzellan, Hausrat 
23 

Kohlenhandel, Heizöle, Fuhrgeschäft 
Rheinstrafie 26 

Inh. Alois Reiter 
Drogerie 

Rheinstraße 7 
Schlosserei, Fahrrad- u. Eisenhandlg. 
Bachgasse 7 
Uhren, Schmuck 
Bahnstraße 7 
Bäckerei, Konditorei, Cafe 
Karl-Marx-Straße 19 
Bäckerei und Caf6 
BahnstraOe 20 
Hüte, Mützen, Textilwaren 
Frankfurter StraBe 24 
Wolle, Handarbeiten 

Lebensmittel, Weine, Spirituosen 
Lutherplatz 4 
Textilwaren 
BahnstraBe 15 
Uhrmachermeister 
August-Bebel-StraBe 32 

gß.^Srcibcrt 3. 

^.35urgma^er 

3öalter 

C&eorg 95öcf 

C5eorg 

©atmftabtcr Dieburger StraBe 19 

35crta 3)örfcl Rheinstraße 30 

ßubiDtg ©roß 

6, (gngel^aus 

^txm* (Ecfcrt 
Friseur-Salon, Parfümerie 

OO^ann «yvlS NördUche RingstraBe 51 
Cn-f* Gartenbaubetrieb, Baumschulen ^VUlll wiesgäBchen 39 / BahnstraBe 83 

(&, 5*^cifens Lutherplatz 

g=ricbr.(5a(^ct HeinrlchstraBe 1 
jC, fCt\ Buchdruckerei, Buchbinderei iPUCQei & Vi/U» Odenwaldstraße 8-12 

Damen- u. Kinderbekleidung, 
eigen. Maßatelier 
Bahnstraße 29 
Textilwaren 

9 
Kfz.-Reparatur, NSU- u. Fordvertr., 
Auto-Vermietung, Tankstelle 
RfaeinstraBe 4 

^Ifreb C&öö Fahrgasse 23 

kaxl ^crfurtl^ BahnstraBe 71 
* Farbenhaus, Tapeten u. Teppiche 
OOniC Rheinstraße 38 

Lutherplatz l 

3. 

^MU 

^bam 

^crta peinig 

^örKe 

fje^bcgger 

6amen=3ung 

(georg 3öcobt 

Äarl klinglet 

©g» ^irc^^crr 

hoblet 

^cim, ©ö^ne 

^ribolin^eim 

^ot^. Mlter 

Jranj ^ö^ler 

(grnjt Hollges 

Otto ^oppcUn 

£)♦ ßangsborf 

<g. Sctt^arbt 

Ulbert ÖCD 

ßisla 

^.SKarquarb 

9ilubi aJlüUer 

3rene iölüller 

(EarolaiDlont^ 

Sofef Slotoaf 

^rtur 

<3llfreb Oebcr 

3ofcf Ostoalb 

Haushaltwaren, Glas, Porzellan 
BahnstraAe 2 
Berufskleidung, Textilwaren, Wäsche 
Fahrgasse 14 
Löwen-Drogerie 
Ba.hnstraße 34 
Farbtnhaus 
BahnstraBe 71 
Uhren-Schmuck 
Karl-Marx-StraBe 21 
Samen-Handlung 
BahnstraBe 17 
Caf6 Krone 
Darmstädter Straße 1 
Metzgerei 
Bahnstraße 132 / W.-Rietig-Straße 26 
Metzgerei 
BahnstraBe 21 
Schuhhaus 
BahnstraBe 14 
Kohlen - Baustoffe 
Annastraße 18 
Uhrmachermeister 
Wassergasse 6 
Damenbekleidung 
Fahrgasse 9 
Metzgerei 
Taunusplatz 2 
Lebensmittel 
Wolfsgartenstraße 8 
Gartengestaltung 
Robert-Koch-Straße 6 
Westend-Drogerie 
BahnstraBe 123 
Trinkhalle 
Fahrgasse 2 
Elektrohaus West, Radio, Schall- 
platten, Haushaltwaren 
Karl-Marx-Straße 20 
Schirme 
Neckarstraße 3 
Lebensmittel 
Rheinstraße 6 / Wemerplatz 5 
Damen- u. Herren-Friseur 
Rheinstraße 36 
Waschsalon Gudrun 
WallstraBe 20 
Textilwaren 
BahnstraBe 
Büro-U.Schreibwaren, Buchhandlung 
Bahnstraße 112 
Textilwaren 
Birkenstraße 2 
Radiohaus, Schallplatten 
Rheinstrate 32 
Optik, Photo, Kino, Projektion, Radio 
Karl-Marx-StraBe 21 / BahnstraBe 6 
Feine Innenausstattungen 
August-Bebel-StraBe 5 

BV-Aral-Tanks teile 
Bahnstraße ^ans^lid^nott) 
Bäckerei, Konditorei 

^0|Ctt0Cf gct August-Bebel-Straße 28 

OOnIf A« Betten- u. Aussteuer-Fachgeschäft 
^UUl JFlCllCI Fahrgasse I 

9le]^m 

6aEn)e^ 

(Sg.SaEioe^ KG 

! 8 
Lebensmittel 
BahnstraBe 
Möbelhaus 
Obergasse 1 u. 21 u. 23 
Metzgerei 
Frankfurter Str. / Hochhaus 
Mörfelder Land-Straße 13 
Gartenbaubetrieb, Blumenbinderei 

3. Sallmc? 8. 

$ij^. @eip)) Wilhelm-Leuschnerplatz 15 

©tttter & ^ffelborn Karl-Marx-Straße 

3ol^. 6aIltDc^ Bahnstraße 15 
3/S.4^maSKa'mO Schlosserei u. Eisenhandel ♦ ©(yJtCtvCt Dorotheenstraße 8—10 
CK> Berufskleidung, Manufakturwaren W» t. Mfihlstraße 26 

Lebensmittel 
Emst-Thälmann-Sti'aße 2 
Textilhaus 
Rheinstraße 32 / Odenwaldstraße 28 
Lebensmittel, Feinkost, Milch, 
Südliche RingstraBe 53 
Lebensmittel, Tabakwaren 
Rheinstraße 24 

Werkstätte 
28 

Lebensmittel, Feinkost 
20 

©.6^rot]^ 

6pielt»ogel GulenbcrcslraB« 

®(fe StSHen Langestraße 

©iubentiott BahnstraBe 29 BahnstraBe 29 
^ (Umpfenbach Nachf.) 
JV* wlUVMl Eisenhandlung 

Bahnstraße 36 

(g.2:rautmanii 

^.u*CB.3:rcuf(^ 

3rnig»Umba(!^ 

Bahnstraße, 

ferner 4. 

Gaststätte „Zum Treppchen" 
Bachgasse 15 
Bäckerei, Caf6, Konditorei 
Schnaingartenstraße 2 
Lebensmittel, Feinkost 
Langestraße 14 

Mode 
, Ecke Karl-Marx-Straße 

Gas, Wasser, sanitäre 
Anlagen u. Elektro-Anlagen 
Bahnstraße 38 

Eisenwaren, Fahrzeughandlung 
Frankfurter Straße 9 

Rheinstraße 40 
Kleiderfabrik OXtMtMat* Kleiderfabrik iQllllUlvV August-Bebel-Straße 22 

DU sparst Dir Zeit und Fahrgeld - ohne Gedränge kannst Du mit Bedacht wählen! 

Kauf an Deinem Heimatort dann hilfst Du Dir. den Deinen und der ganzen Stadt 1 

An den verkaufsfreien Sonntagen von 13.00-18.00 Uhr geöffnet 



Ooppfihfn, ölt Sfiblt« 
pfrftJnölichUclt auf ötm 
GabriuKch. Wir fpcnOtn 
Wohlrrecbfii, frohfinn, 

blührnöre Auefchrn. 

OOPPElHERi 
auf jcöcn Gabfntlfch 

Bin Apothrhcn un^ Drogerien 

Gesdienkkastpn in Spife 

und Parfüm 

Weihnachtssdimudi 

Wpihnaditskrrzen und 

Ziprkerzpn 

wie jedes Jahr in reicher 
Auawahl 

lOwen-drocerie 

R. Hochheimer Bahnstraftp 34 

GEMÜTLICHKEIT 
ein Geschenk von wahrem Werl 
Aus Sie können Ihr Heim 
behaglicher gestallen 

Odet loT®S' 

In unseren Ausstellungsräumen 
Obergatte 1 (Ecke Fahrgasse) und Obergatte 21-25 
bieten v«r Ihnen eine reichhaltige Auswahl in zweck- 
mäßigen Wohnmöbeln und gemütlichen Polstermöbeln 

MÖBELHAUS 

SaLLi weu 

Longens giößles Möbelhaus 

Weihnochlsgeschenke 

die Freude bereiten 

Uhren aller Art 

Schmuck 

Bestecke 

aus dem UHRENHAUS 

ECKERT 
Seit 1904 

Trauringe in 8 und 14 Karat am Lager. Gravierung sofort. 

Q/)£ikn€ijchteit Atehb wSJi (U)i XjWil 

Warten Sie nicht bis zuletzt, am besten kaufen Sie jetzt! 

Jetzt haben Sie noch die größte Auswahl und finden bei uns bestimmt das für 
Ihre Lieben passende Geschenk. 

FÜR „SIE" 
MorKCnröcke u. Bademäntel 
Bettjäckchen, Nachthemden 
Unterröcke u. Garnituren 
Kleider, Blusen, Röcke 
Haus- u. Bettwäsche 

FÜR „IHN" 

Sport- u. Ol>erhemden 
Schals u. Krawatten 
Lederhandschuhe 
Schlafanzüge 
Strickwe.sten 
Unterwäsche 

FÜR S „KIND" 
TeddyJäckchen 
Kinderkleider 
Blusen u. Röckchen 
Strumpf- u. Gamaschenhosen 
Pullover u. Westover 
Unterwäsche 

und nicht zu vergessen unsere reichhaltige Auswahl in Stoffen aller Art. 
Bitte besuchen Sie uns unverbindlich ! 

T^exüikciiU. SjdkMtk 

RHEINSTRASSE 32 UND ODENWALDSTRASSE 28 

Schönheit sckenken^ 
Sich .selbst und andere beschenken Sip 

mit einem neuen Haarschnitt, 
unsichtbaren Dauerwellen 

oder einer decenten Tönung 
aus dem Salon für moderne Frisuren- 

gestaitung und Haarpflege 

Bahnstraße 71 
Depot Rascl Heim: Kosmetik, Par- 
fümerien, Chanel Nr. 5 und viele andere 
geschmackvolle Geschenke! 

Das I^derwaren-Fachgeschäft 

lakob Wildharilt 
Langen. Bahnstraße 110 

empfiehlt sich in 

t^edemareH 

atler Qesthenkattikel 

Moderne Beleuchtung 
Wandleuchten, Kronen 

Deckenleuchten, Ständerlampen 
Tisch- u. Kaminleuchten 

Unverbindliche Besichtigungen im 

Elektrohaus-West 
Karl-Marx-Str. 20 - Telefon 28 33 
Die originellen Holländer-Lampen 

sind wieder eingetroffen. 
DM 7,50, DM 17,95 

Weihnarhts- 

geschenke 

in 

Bettwäsche 

sind immer beliebt und von groHem Wert! 
Sie finden die größte Auswahl im Betten- und Aussteuer- 

Fachgeschäft! Dieses umso mehr, 
weil wir nur Bettwäsche führen! 

Bettdamast: 130, 140, 160 cm breit, 
Meterware und .schrankfertig, per Stück ab DM 1.1,25 
Bettkattun: 130, 140, 1,60 cm breit, p. Meter ab DM 3,40 
fertige Kattunbezüge in allen Breiten ab DM 14,25 
Bettinlett: rot, grün, blau, erdbeer, p. Meter ab DM 7,50 
Frottierwaren: ein äußerst großes Sortiment, 
in den schönsten Farben ab DM 1,55 
Tischwäsche; Damast-Tischdecken, Kaffeegedecke, 
Webdecken usw. in allen Preislagen 
Bettücher: 150 250 cm, mit verst. Mitte ab DM 
VVarme Bettücher: weiß u. farbig, 150 250, ab DM 

''In 

8,75 
7,95 

Oberbetten: Halbdauncn-Füllung, 130 180, ab DM 90,— 
Stickereigarnituren in festlicher Aufmachung, 
4teilig, in jeder Preislage 
Schafschurauflagen auf Matratzen „Rheumahilfe'- 

90/190 cm ab DM 58,— 
100'200 cm ab DM 65,— 

Rhcuma-Einziehdecken: 130 200 cm 
sowie alles, was zur Aussteuer gehört. 

ab DM 75,— 
finden Sie im 

Betten- und Aussteuer - Fadigesdiäft 

PAUL REISER 
Langen, Fahrgassc 8 

''ll 

Nur zwei 
verkaufsoffene 
Sonntage gibt 
es dieses Jahr 

Mnsete gwße ^ustvakt 

^l/l) eiknacktsfest zum 

erfüllt jeden Wunsch 

Damen-Strickjacken 
Damen-Pullover 

: Damen-Blusen 
Damen-Röcke 
Damen-Unterkleider 

In Perlon u. Charmeuse 
Damen-Garnituren 

. aller Art 
Damen-Perlon- u. Woll- 

strümpfe 
Damen-Bett jäckchen 
Damen-Strickhandschuhe 

Hier einige Beispiele: 
Herren-Oberhemden 
Herren-Unterwäsche 
Herren-Nachthemden 
Herren-Schlafanzüge 
Herren-Taschentücher 
Herren-Strick Westen 
Herren-PuMover 
Herren-Strickhandschuhe 
Herren-Socken und 

Sportstrümpfe 
Krawatten, Seidenschals 

und Wollschals 

Kinder-Strickanzüge und 
Kleider 

Kinder-Pullover 
Kinder-Strümpfe aller Art 
Kinder-Handschuhe 
Kinder-Strickmützen und 

Schals 
Kinder-Gamaschen und 

Strumpfhosen 

Ferner empfehlen viiir uns als Verkaufsstelle für Langen und Umgebung der 
Tausendsassa-Kinder-Wäsche und Schießer - Erzeugnisse, E L B E O - Strümpfe. 

StfumnlhaHS Frttisttns 
Spezialgeschäft für Damen-, Herren- und Kinder- 
strlckbekleldung 
langen, Am lulherplati ■ Tal. ilS 

Buchhandlung - Einrahmungen - Bürobedarf 

Ludwig Küchler 
Ruf 483 Fahrgasse 16 seit 1879 

!Beadnlm 3U UtU un6eh& 

Romane,Jugendbücher 
Fotoalben,Briefpapiere 
Füllhalter, Reißzeuge 
Quartette und Spiele 

£.5 koslet Sie nichts! Sie ijeivtHf 

MCft nur daöei, 

wenn Sie sich beim Kauf von 

Rundfunk-oder Fernseh- 

geräten, Musiktruhen usw. 

von dem bekannten Fachmann mit der langjährigen Erfahrung beraten lassen. 
Wir reparieren Ihre Geräte in eigener Rundfunk-Werkstatt, schnell, preiswert 
und technisch einwandfrei! Günstige Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung! 

Antennenbau und Batterie-Ladestation für alle Typen. 

Radio-Werner 

(Funkpraxis seit 1923) 

Langen, Rheinstraße 40 

Seite 11 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 6. Dezember 1957 

Geheimnisse liegen ausgebreitet 
Gehen Sie nicht an je- 

nen Dingen vorüber, die 
besonders dann beglücken, 
wenn man sie gesdienkt 
bekommt. Frauen sind ein 
offenes Bilderbuch, wo es 
um helmliche Wünsdie 
geht. Sie seufzen tief auf 
beim Anbildt schöner Wä- 
sdie, sie sdinuppern gehn- 
sudUsvoil nadi einem be- 
stimmten Parfüm und ver- 
harren andächtig vertieft 
vor einem glitzernden Mo- 
deschmuck. Auch die emsigste Hausfrau ver- 
gilt das Loch im Kochtopf und hält die 
sdiwarze Ledertasche für den Inbegriff weih- 
nachtlicher Vorstellung. Einer Frau mit Vor- 
liebe für Handarbeitsstunden liest man den 
Wunsdi nach der hellen Vasen-Lampe oder 
nach einem geheizten Fußschemel von den 
Augen ab. Der fröstelnden Herzdame schwebt 
rin Schal vor, eine warme weiche Stola, in die 
'nan sich rundum einhüllen kann. Der Blumen- 
liebhaberin hat es bllnkerides Messing ange- 
tan: Gießkanne, Hacke und Spaten im Stän- 
dler, Gitterübertöpfe und Untersätze für da« 
Blumenfenster. 

Töchter gehen gern ins Theater und träumen 
von dem Anblick des Heldcntenors durcli ein 
Opernglas. Sie lieben schöne Stoffe, weil sie 
selbst nähen und liebäugeln mit einem .locca- 
SerA'ice für den Besuch zu zweit. Nicht zu ver- 
gessen: Bri«!fpapier mit eingeprägten Initialen, 
oin Kosmetik-Köfferchen, eine Haarbürste 
mit editen Schweinsborsten und jener Schirm, 
• 1er bestimmt nicht stehengelassen wird, weil 
IT ei len Griff aus Messing und Leder hat und 
cineii seidenen Bezug. 

Der skilaufende Sohn denkt an eine prak- 
'ische und sportliche Gürteltasdie. Wenn er 

•hallplatten sammelt, liegen die Wün.sdie auf 

der Hand. Langwellige Winterabend« werden 
mit einem Schachbrett, mit Büdiern und einem 
marokkanischen Sitzkissen verbannt. Junge 
Herren, die zur Tanzstunde gehen, lieben 
männliche Seifen, anthrazitfarbene Pullover, 
quergestreifte Socken und dazu passende Flie- 
gen. 

Auch der gesetzte Gatte spickt seinen Bade- 
zimmer-Monolog mit aufschlußreichen Details: 
Also, da habe ich doch die bewußten Brief- 
maricen entdeckt. Na du weißt schon! Wo nur 
der Rasierspiegel steckt und mein einziges Paar 
anständiger Manschettenknöpfe? (Das geht 
auf den Sohn.) Verflixt, sdion wieder geschnit- 
ten. Ob ich's nicht mal mit dem Trockenrasierer 
ver udie? Na, eine Staatsrobe ist dieser Bade- 
mantel auch nidit mehr. — Pfeifenraucher ha- 
be'i eine Schwfidie für den Tabaktopf aus 
I> ift-Porzellan und eine tiefe Aschensdiale 
D(r stille Genießer registriert den Cognac- 
w ärmer aus Messing mit dazugehörigen Na- 
p,>leongläBern spontan und genußreich: Na 
c ann Prost! 

Ihr Fachgeschäft für 

Gas-, Wasser- u. Elektro-Gerfite 

Gasherde, Beistellherde u. Heißwasserbereiter, Elektroherde, 
Kühlschränke, Waschmaschinen, Wäscheschleudern, Staub- 
sauger, Heizgeräte, Rasierapparate (Philips, Braun, Remington) 
Beleuchtungskörper in modernsten Ausführungen. 

Warmluft-, Zimmeröten, Olöfen 

Alle Geräte werden nicht nur geliefert, sondern auch an Strom- und Gasleitun- 
gen nach den Vorschriften der Stadtwerke von Ihrem Fachmann angeschlos.sei». 

Hch* Wannaifiachttr 
Installations-Oeschäft - Gas - Wasser - Elektro 
Bahnstraße 38 - Telefon 559 

r 

Ein Fernsehgerät 

bereitet Ihnen schöne Stunden und viel Freude. 
Unverbindliche Voriühi-ung und 
fachmännische Beratung. 

Rundfunkgeräte 

Musikschränke aller Art, nur namhafte Markenfabrikate. Schöne Phonovitrinen 
mit U'-Platten-Wechsler oder Tonbandgerät. Tonbandgeräte: Grundig, Philips, 
Telefunken. Schallplatten: Reiche Au.swahl in Weihnachts- u. Märchenplatten, 
Unterhaltung, Schlager, Klassik. — lUusikinstrumente: Akkordeons (Hohner), 
Gitarren u. a. m. Praktische Geschenke: Rasierapparate, Bügeleisen, Heizkissen, 
Staubsauger u. a. m. 

Radio-Pelz 

Langen, Rheinstral^e 32, Tel. 2314 

Gemütlichkeit in Ihr Heim durch 

möLde^ne !Beleucktungf4ikäJipei. 

Bequemlichkeit in Ihre Küche durch 

SiektAj(5i-(}e^e 

aus dem Elektro-Fachgeschäft 

Karl Fürstenberger 

Langen Telefon 566 Bahnstraße 22 

asp\ 

EIN SCHIRM 
ist immer gut von 

Schirm'Liska 
Neckarstraße 3 

Wohnzlmmer- 

schränke 

Kombischränke 

aus Edelholz 
V. 26S«— DM an 

Möbel-Barth 
Dleburger-Str. 14 

Stköne yDeihnachtsp 

t^esdtenke 

für klein und groß in reicher 
Auswahl urid allen Preislagen 

Pralinen, Schokolade, Kaffee, Tee, Weine und Spirituosen, 
Lübecker Marzipan. 
Für Zuckerkranke; 
Schokolade, Gebäck, Moselwein und Diabetiker-Weinbrand. 

LUDWIG DROU 
Spezialgeschäft am Lutherplatz 

In großer Auswahl finden Sie 

1^ WeiknadttsgesckeHke 

bester Markenartikel und Qualität 

FIRMA ENCELHAUS — TextU- u. Modewaren 

IS,\T 
Morfi 

tctei 

H. HEINIG 

Langen, jetzt Fahrgasse 14 

Ihr Fachgesd)äft für 

SetufiAeMeidunq. 

und lOäActie 

SIE finden in 

"VurneHf u. ^teftenküteM 

yi^ützen u. SchimeH 

immer das neueste bei 

HERMANN BRETSCH 
Langen Fahrgasse 
neben Möbel-Sallwey 

Damen- und Herrenhüte werden 
nach neuesten Formen umf assoniert 

die ^estUiQe empfekte ick: 

Lebende Karpfen und FluBfische, Mastgänse, Maslenten, 
holl. Hühner und Hähnchen, Truthähne, Rebhühner sowie 
Reh, Hirsch und Feldhasen, auch im Ausschnitt. 
Bestellungen jetzt scfion erbeten! 

FISCH-RATH 

Wi/Iter-Rietig-Str. 18, Wassergasse 7 
Telefon 2176 

Sdtenkt mit f^educht, tvus ^teutSe mudttl 

Unsere große Au.swahl in Wäsche für Damen, Herren und 
Kinder, modischen Stiickwaren, Röcken, Blusen und vielem 

anderen macht Ihnen das Schenken leicht! 

Textil-Slowig 

Wiesenstraße — gegenüber der Lichtburg 
Selbst der weiteste Weg lohnt immer! 



Begehtte Geschenke 
1} 

AGFA- Camera's Synthro Box DM 14,— 
Clack DM 19,50 - Isola DM 27 — 
Isoletten ab DM 59,50 bis 188,— 
Silctten ab DM 99,— 

ZEISS-IKON Photo- u. Kino-Apparate ab DM 59,50 
bis zur hochwertigen Contaflex IV zu 
DM 567,— 

KODAK Retinctte DM 128,- Retina IB DM 246,- 
Rctina-Refiex DM 588,— 

LEITZ Leica M3 DM 750,-, Leica Illg DM 470,- 
Leica If DM 207,— 
(sämtliche Preise ohne Optiken) 
Leitz ^ildprojektoren Prado 
ab DM 192,— Epi und Diaskope 

ADOX.GOLF Die Volkskainera für den Anfänger u. 
Fortgeschrittenen ab DM 49,75, die 
preiswerte Springkamera 6x6 

BRAUN-PAXIMAT der vollautomatische Bildprojektor 
ab DM 198,— 

Vielseitige Auswahl in Photo-Alben, geschmackvolle Dessins 
- unerhört preiswert - Sämtliches Photo-Zubehör wie Stative 
und Blitzlichtgeräte, ab DM 9,50. Belichtungsmesser, sämtl. 
Schmalfilmgeräte und Filme, Stative-Kugelgelenke, Filter u. 
Vorsatzlinsen, Taschen, Vacublitze und vieles andere. 
Zahlungserleichteixing bis 4 Monate (bei 50 »/o Anzahlung) 
ohne Zinszuschlag bei Original-Fabrikpreisen. 
Bedenken Sie: Ein Photogerät hat bleibenden Wert und ist 
als Weihnachtsgeschenk sehr begehrt! 

Bahnstraße 6 und Karl-Marx-Slraße 21 (2 Min. vom Bahnhof) 

Wer g*schmackvoll schenken möchte - unsere Auswahl bringt das Rechte 

StricKwaren 
KlAidar 
Morgenröcke 
Kleiderstoffe 
Baumwoll- und 
Wolldecken 
Bett- und 
Tischwasch e 

Sport- und 
Popeline-Hemden 
Trikotagen 
Handschulie 
Krawatten 
Strümpfe und 
Schals 
Sport- und 
Strumpf wolle 

Gardinen und Dekorationsstoffe 

Textiltiaus 

Alfred Götz 

Vorm. Kaufhaus Schmitt 

L-angen, Fatirgasse 

"JßiüWUncjfe. 

in 8 und 74 Ohx'ot 

Bäckerei Konditorei 

in jeder Preislage. Gravierung gratis, 
und kann darauf gewartet werden. 

Heinrich Burgmayer 
Uhrenfachgeschäft 

Längen-Hessen Bahnstraße 7 

^jQßimAtöjdteh, 

empfiehlt für Weihnachten 

la Weihnachlsgebäck: 

Buttcrgebäck, Eieranis. Mai^ronen, Spritzgebackenes 
und vieles andere in bekannter Qualität. 

la Marzipanfrüchte eigener Herstellung sowie Christ- 
stollen in sächsischer Art. Große Auswahl in Stoll- 
werck-Schokoiade und Pralinen. 

ti '3 

KOLB 

ügilfcolt-ZkVtotli'KdhmatdiiJiefl 
ftepersturtB el1»r FabiiVstt 

LANGEN 
TaunuBStr. 10 • Telefon 2884 

a. 

r 
C 
3 O* 

Eine Handvoll großer Geschenke 
Zwölf Monate lang haben wir für die Erfül- 

lung unseres heimlichsten Familienwunschc. 
gespart: Den Fernsehapparat! Wir haben Ge- 
schmack daran gefunden und unsere Meinuni 
revidiert, seit uns die Nachbarn als Zusdiauci 
einladen. Wir freuen uns auf das Kriminal- 
stück, picken interessante Darbietungen her- 
aus und bereichern unser Wissen in unterhal- 
tender Weise. Und das Schönste daran: unsere 
Familie wird wieder häuslich. (Als Ueberra- 
schung für Papa wird das Fernsehgerät in eine 
kleine Perserbrücke einge.schlagen.) 

Irgend jemand in der Nuchibarschaft be- 
kommt ein Klavier im Kleinformat für die 
Neubauwohnung. Seit Rolf Cello spielt, 
wünscht Julia sehnlichst ihn begleiten zu kön- 
nen. Wolfgangs Photoleidenschaft spricht 
Bände. Wenn es doch eine Kamera v.äre, denkt 
er fanatisch, dann hätte ich schon das Rüst- 
zeug für meinen zukünftigen Beruf. 

Carl-Heinz ist gewachsen, doch bevor er er- 
wachsen ist, braudit er ein Zweimeterbett mit 
Zubehör. Ihm schwebt ein stabiler Zeidien- 
tisch vor und eine moderne Lampe, die man 
nach allen Himmelsrichtungen vorstellen kann.- 
Seine Mutter bekommt endlich die elektrische 
Waschmasdiine (hat Papa geflüstert), und das 
Autoradio steht hinter der Wäsche versteckt 
(hat Mama gewispert) 

Die Eltern des jungen Ehepaares sind heim- 
lich überall dort verabredet, wo es Möbel gibt. 
Sie denken an eine Sitzbank für die Eßecke. 
Die jungen Leute selbst haben sich einen Tep- 
pich ausgesucht und zwei bequeme Sessel. Den 
blauen Kinderwagen mit Kachelmuster wollen 
drei nette Tanten übernehmen. Der kleine 
Bruder hat ein gutes Zeugnis heimgebracht 
und darf endlich Reitstunde nehmen. Er be- 
kommt Stiefel, Rock und Hose und tausend 
wohlgemeinte Ratschläge vom Großvater, der 
sein halbes Leben auf dem Pferderücken zu- 
gebracht hat. 

Aber auch große Geschenke können Ueber- 
rasdiungen auslösen. Sind Sie als Ehepartner 
beruflidi beide auf eine Sdireibmasdiine ange- 
wie.sen? Machen Sie Ihrem Ehegemahl trotz- 
dem begreiflich, daß Sie sich viel lieber eine 
braune Jadte aus Gazellenleder wünschen 
Oder haben Sie vergessen, daß die neue Ma- 
schine bereits Im Lederkoffer auf dem Boden 
wartet? Ingeborg 

Gut, daß es eine 

CONSTRUCTA gib.< 
Trockenwäsche einlegen 
Constructa einschalten 
Waschprogramm einstellen 
Waschmittel einfüllen 

Diese vollautomatische Waschmaschine wird Ihnen 
In meiner AUSSTEILUNG praktisch vorgeführt. 

Ein Waschtag VÖLLIG ohne Aibeit! 
Ferner führen wir weitere Fabrikate von Wasch- 
maschinen und Trockenschleudern sowie Kühlschränke, 
Stadt- und Propangasherde, Herde und Öfen als 
praktUdie WEIHNACHTSGESCHENKE 

Chr.Gaußmann - Langen 

Joh. Dechert Nadif. Wassergasse 

M Die Ledermode dieses Jahres S 
^ ist mannigfaltig wie noch nie. 

^ Sie finden soviel Wunderbares ^ 
^ — aus echtem Leder — w 

^ wählen Sie — ^ 

M Im Weihnachtsverkauf bei & 

Gaben, die Fraueiiherzen entzücken und 
beglücken, bietet unser leistungsfähiges 
Spezialhaus in einer überwältigenden 
Auswahl. Individuelle und zuvorkom- 
mende Fachberatung auf allen kosme- 
tischen Gebieten. In- und ausländische 
Spitzenerzeugnisse in eleganten Ge- 
schenk - Packungen vieler Preislagen. 

Für jeden Typ der richtige Tip. 

Fachdrogerien 

Langen - BahnstraBe und Lutherplatz 

Elektrische Geräte 
aller Art 
aus dem 

Elefktrohaus-West 
Karl-Marx-Straße 20 - Telefon 28S3 

LEDERWAREN REISEARTIKEL | 

M LANGEN A U G U S T • B E B E L • S T R A S S E, 19 ^ 

(PxiMende 

Q/?£^h*ulcht^Sg^e^^dlenke 

Herrenhüte, Herren- u. Knaben-MüUren 
Damen-, Herren- und Kinder - Scfairme 
Damen- und Herren - Taschenschinne 

in reicher Auswahl 

TfCaiie !B)izt6dn. 
Langen, Wassergasse 12 
Fachgeschäft seit 1895 

(^chenk ws*i UeiAentietn 

qaeht Vit eine, ATELIERAUFNAHME 

(MXn 

FOTO-DERFELT 
Bahostraße 73'/io Telefon 798 

An den Sonntagen vor Weihnichten ge- 
öffnet von 13 bis 18 Uhr 

^feude 

und MniefhaUunQ 

in Jhf fHeim 

bringen 

Rundfunk- und Fernsehgeräte 

aus dem Fachgeschäft 

Karl Fürstenberger 

Langen Telefon 566 Bahnstraße 22 

eket Sie kommen, 

um sof^wßet ist Jkr Vorteil! 

Jetzt haben Sie noch die größte Auswahl 'n willkommenen Geschenken 
für Ihre Lieben zum WEIHNACHTSFEST. 

Für jeden Geschmack In anerkannter Qualität und Preislage finden Sie 
sicher das Richtige tür die Dame, d*n Herrn und das Kind in Ihrem 

Wasche" und 'Vöffel 

LÄNGEN-HESSEN RHEINSTRASSE 30 

Klug denken 

praktisch 

schenken! 

HMfVvtn, oileK Mt 

S.ehmuek 

^.e^itecke 
sind sehr begehrte 

Weihnachtsgeschenke! 

Reiche Auswahl im 
Fachgeschäft von 

Heinridi u. Iris Burgmayer Bahnstraße 7 

"ZCÄet BO (ähU(fe '^xulnje^aknunci. 

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster 

^ckaufeHsteröummet 

In lichtem Glanz strahlen jetzt wieder die 
Auslagen der Geschäfte am frühen Abend, 
wenn die Menschen aus Büro und Werkhalle 
nach Hause gehen. Da"! Leuchten verführt 
dazu, stehenzubleiben und die Dinge zu be- 
trachten, die da leckend und liebenswürdig 
hinter der Glascheibe aufgebaut sirKi. „Licht 
lockt Leute" — ist ein Satz, dessen Wahrheit 
nicht zu bezweifeln ist. Man ist diesen Weg 
Monat für Monat gegangen, aber im Sommer 
hat man sich kaum um das geschert, was in 
den Schaufenstern lag. Das ist um diese Jah- 
reszeit anders. Weihnachten wirft seinen 
Schimmer voraus. So ein Schaufensterbum- 
mel an beleuchteten Geschäften vorüber ist 
immer so etwas wie eine kleine Wunschreise, 
denn wer von uns wäre ohne Wünsche? Das, 
wovon wir heimlich träumen, steht in den 
Schaufenstern tatsächlich und greifbar vor 
uns. wir können es in allen Einzelheiten l)e- 
trachten und sind nur durch eine durchsich- 
tige Scheibe von den HeiTlichkeiten getrennt. 

Offene r 

onntAQ 

Langen 

DAMENBEKLEIDUNG 

Fertigkleidung 

Maßkonfektion, Maßkleidung 

Balmstraße 29 

Schuhhaus 

ZIMMERMANN 

— seit 1883 — Fahrgassc 18 

Bewährte Markenfabrikate 
Schuhe für empfindliche Füße 
Fachmännische Beratung 

IXnAeh. dZcuiJ Ut ein emitdqeK Qja&mtiAdn., deh 
Ohnm die lOxM qa*ui nach OhUn 'Wimickm 

ehMÖqiickt. 

Wallenfels 
TEXTII. UND MODK 

Das Fachgeschäft der grolien Auswahl 
Langen, Bahnstr. - Edte Karl-Marx-Str. 

■ 

ft. 

(PhaktUdk denken — » 
££djehuMhen Mkenkmi M 

Wähle im Weibnacbtsverkauf bei ^ 

Wollen Sie ein neues Gerät anschaffen, so besichtigen Sie 
bitte unser gutsortiertes Lager in: 

Öfen, ölöfen, Kombina- 

tionen, Herden, Waschma- 

schinen und Wäsche- 

schleudern 

Ferner empfehlen wir: 
Fahrräder, Kinderräder in allen Größen, Kinderfahrzeuge 
sowie Motorrad- und Leder-Bekleidung. 

Christian Werner SV. 
Inh. G. A Werner und A. Dutine 
Frankfurter Straße 9 

lEDERWAREN [-11"REISEARTIKEl 
lANGfN AUOUST.iltll'S*«A**> 

W£ihna£>tkäa/e 
frühzeitig tätigen! 

ist immer ein 

Eine große Auswahl von Schirmen 
jeder Art finden Sie bei 

Schirm-Liska 
Neekarstraße 3 ,an der Post 

Reparaturen und Neuanfertigungen 
sehr preisgünstig in eigener Werkstätte! 

^lauA- Ii. OiäckencjfefLäte, ßteu und 
(Pa^adtoM, (^chmkaAtiket 

aus dem 

Elektrohaus-West 
Karl.-Marx-Sti-. 20 - Tel. 28 33 

Eleictrizität in jedem Gerät... 

richtig angewandt, 

nach unverbindlicher Beratung durch den erfahrenen Fach- 
mann, ist Ihr Vorteil und spendet Ihnen Freude! 

Wir zeigen Ihnen 
neuzeitliche, stilvolle Leuchten und liefern alle Elektro- 

Geräte für Haus und Wirtschaft zu giinstigen Preisen! 

lastallation von Licht - Kraft - Schwachstrom - Anlasen und Reparaturen 
jeder Art preiswert, durch bewährte Fachkräfte! 

Ph. Werner 

Fachgeschäft für Elektro- 
und Radio-Technik 
Landen - Rheinsiraße 40 

SCHALLPLATTEN 
Die Schlager des Monats! 

Wo meine Sonne scheint 
Einmal in Tampico 
Der lachende Vagabund 
Zuhause — Zuhause 
Der weise Mond von Mataionga 
Annanas aus Caracas 

Hören Sie sich diese Melodien unver- 
bindlich an der Schallplattenbar an, im 

Elektrohaus-West 
Karl-Marx-Str. 20 - Tel. 2833 

Alle Freuden und Erinnerungen 
festhalten durch eine 

Odamefia 
nebst allem Zubehör von 

Foto-Derfelt 
BahnstraQe 73',lo Tel. 798 

Fotoalben - Rahmen in reicher Auswahl 
Teilzahlung auf WuMcfa 
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Dos Adventskind 

aus dem Waisenhaus 
Im Waisenhaus, draulJen vor der Stadt, war 

durch den Frost e.ne Leitung gebrochen. Der 
Boden im Garten mußte aufgeschlagen und 
das beschädigte Rohr durdi ein neues ersetzt 
werden. Der Rohrleger Andreas, der dieses 
Geschäft besorgte, sah bei dieser Gelegenheil 
das Kind zum ersten Male. Er stand auf dem 
Boden der Grube, die er ausgeworfen hatte, 
um das neue Rohr zu befestigen. Das Mfiddien 
sah ihm zu. „Fall nicht hinein", sagte er. Das 
Kind lächelte. Er fragte: „Wie heißt du?" 

„Christel", antwortete sie. 
„Christel", wiederholte er versonnen. 
Am Mittag sagte er zu seiner Frau: „Im 

Walsenhaus ist ein Kind, das sieht uns ähn- 
lidi. Und es heißt Christel." 

„Ach", sagte die Frau und griff nach ihrem 
Herzen, „es Ist jetzt ungefähr zwölf Jahre her." 

„Meine ich ja. Es könnte dem Alter nadi 
stimmen." Nach einer Weile fügte er hinzu. 
„Vielleicht solltest du es dir einmal ansehen, 
Hedwig." I 

Am Nachmittag brachte sie ihm das Vesper- 
brot an die Arbeitsstelle. „Wir können einmal 
mit Schwester Gertrud sprechen." Schwester 
Gertrud war die Leiterin des Hauses. 

Und jetzt saßen sie droben im Amtszimmer. 
„Unsere Christel verlor idi bei einem Bomben- 
angriff damals auf unserem Bahnhof", und 
Hedwig nannte den NamCn der Stadt. „Als ich 
wieder zu mir kam, lag ich in der Klinik, ver- 
wundet. Und Christel war fort." Sie erzählte 
alles genau, die beabsichtigte Evakuation. die 
vereitelte Flucht, den Verlust des Kindes. Uml 
Schmerz ergriff sie jetzt wieder, nach so viel 
Jahren. 

„Christel kommt aus der Gegend, in der Sie 
Ihr Kind verloren haben, man kennt Christels 
Elfern nicht", sagte Schwester Gertrud. 

„Wenn sie es wäre!" rief Frau Hedwig plötz- 
lich. „Man müßte Gott um ein Zeichen bitten", 
sch^ sie leise. 

„Tms gefällt Gott nicht", warf Schwester 
Gertlrud streng ein. „Nein, das gefällt ihm 
nicht. Wer zu hören weiß, der vernimmt die 
Stimme seines Herzens." 

Die beiden Eheleute schwiegen. „Wir geben 
unsere Kinder gern in gute Familien!" fuhr 
Schwester Gertrud fort. „Zum Weihnaditsfest 
freilich nicht nur, sondern für immer, Sie ver- 
stehen?-Vielleicht bekommen Sie Gewißheit 
erst durch den Umgang mit dem Kind." 

Frau Hedwig hatte gar nicht so deutlich ge- 
sagt, daß sie in Christel das einst Verlorene 
suchte, aber die Schwester verstand alles ohne 
viel Worte. „Nun, überlegen Sie sich's und 
kommen Sie wieder", sagte sie. 

Die Arbeit war eigentlich getan, aber An- 
dreas vermochte sich noch nicht zu trennen. 
Dem Waisenhaus gegenüber war ein einfaches 
Gasthaus. Andreas und Hedwig bestellten ein 
einfaches Mahl. Die Wirtin hatte Advents- 
kränze aufgehängt. Einer schwebte über dem 
Tisch der beiden. 

„Ich könnte einen Weihnachtsbaum richten 
mit Engelshaar und Glasputz und Wachsker- 
zen und ein paar Geschenken, wie sie einem 
Kind in dem Alter Freude machen", sagte 
Hedwig verträumt, und um ihren Mund zucicte 
es. 

„Und sie heißt auch Christel", erinnerte er 
beharrlidi. „vielleicht . . 

Und dieses „Vielleicht" schwebte über ihnen 
wie der Adventskranz, wie eine noch nicht an- 
gezündete Kerze im Immergrün war es. 

Andreas bezahlte. Als er aufstand und sei- 
ner Frau in den Mantel half, sagte er: „Wir 
wollen uns Christel noch einmal ansehen." 

„Nein", erwiderte sie jäh, „wenn wir jetzt 
ncxii einmal hingehen, nehme ich Christel mit. 
ohne sie anzusehen." 

AryJjggs ladite, als hätte Hedwig einen 
Scherz gemacht. „Einfach mitnehmen! Wie du 
dir das denkst!" 

„Ich dachte gleidi, daß Sie wiederkommen 
würden", sagte Sdiwester Gertrud. „Die For- 
malitäten, nun ja, die regeln wir nach den 
Festtagen, und jetzt müssen wir aber Christel 
fragen, ob sie überhaupt will." 

„Bist du mir gut?" fragte Hedwig das Mäd- 
üien. 

Das Kind lächelte und mcj<te still. 
Als sie mit der Straßenbahn heimfuhren, 

saß das Kind wie ein Stückt Himmelswärme 
zwischen ihnen. Hedwigs Seele begann zu 
atmen. Sie wußte, daß sie sich all die Jahre 
nach dem furchtbaren Unglück immer nur nach 
dieser Himmelswärme gesehnt hatte. 

Andreas sah ihr Lächeln und lädielte zurück. 
Alle drei läciielten auf die gleiche stille glück- 
liche Weise. Und Andreas dachte an einen 
Brief, den ihm vor Jahren ein Kamerad ge- 
scäirieben hatte. Der Brief, von dem er Hedwig 
kein Wort erzählte, brannte damals in seiner 
Tasdie und sdiließlldi vernichtete er ihn. Aber 
er kannte den Wortlaut auswendig. „Lieber 
Kamerad Andreas! Icii habe genaue Nachfor- 
schungen angestellt. Das war mir leicht, well 
mein Siiiwiegervater damals als Eisenbahn- 
beamter Zeuge des Angriffs war. Die Waggons 
mit den Fliehenden sind alle zerstört worden. 
Daß Deine Frau und wenige andere davon- 
tamen, wird allgemein als ein Wunder ange- 
sehen. So schmerzlich es ist, Andreas, niemand 
glaubt, daß Euere Christel noch am Leben ist." 

Das Kind lehnte sidi leicht an Hedwig und 
«chlief. Hegend und bergend legte die Frau 
den Arm um das Kind. 

Bären zur Vrichincnbeschau 
Dieser Tage war in einer amtlichen Be- 

kannlmacdiung des Landratüumtes Eschwege 
folgender .Satz zu lesen; „Zur Trichinenschau 
.sind Wildschweine, Bären Füchse, Sumpf- 
biber, Dachse und andere fleischfressende 
Tiere, die Träger von Trichinen sein können, 
anzumelden, v/enn deren Fleisch zum Genuß 
für Menschen verwendet werden soll." Zahl- 
reiche Bürger begannen bereits an dem Inhalt 
der Verordnung herumzurätseln, als sie am 
nächsten Tag eine Berichtigung des Landrats- 
amtes erreichte, daß die Bären gestrichen 
werden müßten. Sicher hatte sich die Er- 
kenntnis eingestellt, daß wohl kein Mensch 
daran denken wird, einen Bären mit oder 
ohne Trichinen zu verzehren, den ihm an- 
dere aufgebundMi hüben. 

Kredite für SüBmostbetriebe 
Mittelstandi.sche Süßmostbetriebe waren 

bereits in den Vorjahren in die allgemeine 
Zinsverbilligungsaktion des Bundeslandwirt- 
•schaftsministeriums einbezogen. Darüber hin- 
aus können jetzt erstmalig im Haushaltsjahr 
1957 aus dem Gi-ünen Plan Darlohen zur Ver- 
bc!s.sci-ung ihrer Leistungsfähigkeit gegeben 
werden. Es handelt sich insgesamt um einen 
Betrag von 3 Mill. DM, der, nach einem aus 
den Obsternten errechneten Schlüssel, auf die 
Lander aufgeteilt wird. Die Höhe des Dar- 
lehens kann bis zu einem Drittel der Gesamt- 
kosten des einzelnen Vorhabens betragen. Be- 
vorzugt sollen Betriebe in Obstanbaugobieten 
werden. Anträge können Genos-senschaften u. 
Einzelfirmen an die obersten Behörden für 
Ernährung, I^ndwirtschaft und Forsten oder 
an die von ihnen bestimmten Stellen richten. 
Der Endzinssatz für den Kreditnehmer be- 
trägt 5 v. H. Die Laufzeit darf 10 Jahre nicht 
übersteigen. (AID) 

Bunt ist die Welt 
An einen gut zahlenden /liiierilcancr 

verkaufte der Bürgermeister von Huye- 
apan in Mexiko eine alte spanische 
Steinbrücke, über welche die Hauptver- 
kehrsutrafie des Ortes führt. Der Ver- 
kehr wurde durch eine Furt umgeleitet, 
der Bürgermeister wegen Diebstahls von 
öffentlichem Eigentum angezeigt. 

Trubel herrschte an einein Montag- 
morgcn im Magistratsgericht von Kap- 
stadl (Südafrika). 220 Personen umrdcn 
unter der Anschuldigung störender 

Trunkenheit vorgeführt. Da viele sich 
nicht mehr des Namens erinnern konn- 
ten. den sie im Rausch der Polizei an- 
gegeben hatten, bestrafte .sie der Rich- 
ter durch die Bank mit einem Pfund 
Buße. 

•!} 
Weil seine Autoheizung nicht funk- 

tionierte, sah Charles Gill aus Raw- 
narsh in England nach Er fand in der 
Austrittsöffnung ein Mäusenest mit 
sechs Bewohnern. Die alten Mäuse hat- 
ten es aus abgenagtem Polsterstoff ge- 
baut 

•••«•••••••<•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«••••••••••••••••»«•••• 

Klug ist - 
wer inseriert! 

Rolani) 

Langen b. Ffm., Bahnstr. - Ecke Karl-Marx-Str. 

Aus 1000 DM Spargeid 

werden 3000 DM Baugeld! 

Als Bousparer mi» 3 Kindern bekommen Sie z. B. 
für oilmählich angesparte 4 000 DM an Zins upd 
staatlichen Prämien 1 400 DM, dazu bei Fälligkeit 
des Bausporvertroges eine zinsgünstige II. Hypo- 
thek von 6600 DM. Ihr Spargeld verdreifacht sich 
also. Mit diesem finanziellen Rückhalt können Sie 
nun auch eine I. Hypothek oufnehmen und haben 
für den Bou eines Fomilienheims Yorrong bei der 
Vergebung öfTentiicher Mittel. 
Wenn Sie sich schnell entschließen, ist Ihnen noch 
für 1957 die Sparprämie bis 400 DM oder ein 
weitgehender Steuernachlaß sicher. Verlangen 
Sie daher bitte gleich den kostenl. illustrierten Rot> 
gcber D1 von der größten deutschen Bausparkasse 

GdF Wüsienrot 
geineinnützigeGmbH.Ludwigsbura 

Schon 2 Milliorden DM zugeteilt 

Beratungsdienst: Jeden Montag u. 
Donnerstag von 14.30 bis 16 Uhr 

Langener Volksbank, Karl-Marx-Straße 

FÜLLHALTER-KUGELSCHREIBER 

Qxidket 

Budi- und Papierhandlung 

Langen (Hessen) - Heinridistraße 1 

WeLkna(kt6qAAchenke, 

die. auch T^AmdLe 

Gute Werkxeuge 
für Handwerker und Bastler. Laubsäge- und 
Werkzeug-Garnituren in bester Qualität. 
I.,aubsägevorlagen in großer Auswahl. 

„Graupner"-Flug- und Schiffsmodelle und Zubehör 

Solinger Stahlwaren 
Taschen-, Jagd- und Fahrtenmesser, 
Scheren für Haushalt und Beruf. 

Rollschuhe, Schlittschuhe und Rodelschlitten 

Sportwaffen und Munition 

Deh. Q/)je^ Ln6 iahntimnek. 

Hch. Pfannemüller 

BUsenwaren-Fachgeschäft 
Rheinstraße — Ecke Wassergasse 

Ganz groß - 

Coca-Cola" jetzt in 2 praktischen Größen 

Jetzt können Sie „Coca-Cola" 
außer in der altbekannten Normalflaiche 
uuclt in der neuen Familienflasche bekommen: 
das j^lciche köstliche „Coca-Cola" — 
in der Flasche, die Sie gerade brauchen. 

Das reicht rund um den Tisch. 

Sprudeliitl-frisclies „("oca-Cola" irtag Ihre Familie, 

müfioii Ihre (jäste "cni. Wann immer Sie daheim 
zu mehreren l)eisaiiimeiisitzen — .schenken Sie 

„Coca-Cola" aus der Kamilienf'!asihe ein. 
Das ist praktiscli, das ist bequem. Das reicht 
für alle, die am Tiscli sitzen. 
Wenn Sie heute einkaufen, bringen Sie am besten 
gleich ein paar Fla.schen „Coca-Cola" mit. 

„Coca-Cola" trinken alle gern. 

Famiiicnflatche NormalOasche 

.Coca-Cola* ist das Wmenzeichen fl)r dat unnachohmlich« koffeinholtige Erfrischyngsgetrönk der Coca-Cola G.m.b.H. 
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lifen 

Eine kleine Erinnerung: Hatten Sie sich nicht auch fest vorgenommen, in diesem Jahr recht- 
zeitig mit den Weihnachtsarbelten zu beginnen und nicht, wie so oft, in letzter iWinute noch 
davonzustürzen, um „irgendetwas" zu besorgen, das trotz des guten Willens meist den Stempel 
der „Notlösung" trägt? 

Also — wollen wir anfangen — diesmal „zur rechten Zeit?" Dann ist es gut, eine paar kleine 
Hinweise zu haben, ein paar kleine Tips für modische Weihnachtsarbeiten, die vielleicht gerade 
für Ihre Evas„tochter" die Erfüllung eines langgehegten Wunsches bedeuten: 

Sind Sie eine „Teenager- 
Mama?" Dann ist ein be- 
schwingter, bunter Rock gerade 
das Richtige. Er ist ganz leicfK 
ru arbeiten, weil er nur aus 
vier Bahnen besteht. Die Weite 
wird in der Taille einfach ein- 
gekraust und von einem 
schmalen Bündchen gehalten 
Wählen Sie als Material einen 
der farbenprächtigen Bordü- 
renstoffe aus Baumwolle odet 
Zellwolle und nähen Sie — 
Zolls Stoff übrigbleibt — aus 
detn Rest noch ein lustiges 
Beuteltäschchen — wie die 
Zeichnung zeigt. Sie werden 
damit viel Freude bereiten. 

Wie wär's mit einem molli- 
gen Schldfanzug für die junge 
Dame des Hauses? Er ist in der 
neuen, modischen Form gehal- 
ten — lose, kurze Jacke, Pump- 
höschen oder dreiviertel Hose 
— und wirkt durch die hüb- 
schen Farber. und Muster so 
chic, daß er bestimmt begei- 
stert aufgenommen wird. Der 
Stoff: Baumwoll-Flanell. Er 
ist mollig und federleicht, läßt 
sich ebenso leicht waschen und 
bügeln und ist in so viele;i 
neuen Farben und Mustern z\i 
haben, daß Sie nach der töch- 
lerlichen Lieblingsfarbe be- 
stimmt nicht lange suchen 

Nesthäkchen aber bekommt 
etwas für ihre Puppenfamilie. 
Vielleicht fehlt es gerade an 
Garderobe oder Bettwäsche? 
Wie schnell sind Bettbezüge 
und ein prächtiger Himmelvor- 
hang aus duftigem Wäsche- 
batist genäht und wie reizend 
sieht so eine zartfarbige Gar- 
nitur aus, wenn .sie mit klei- 
nen Pünktchen, Sternchen oder 
Blümrhen bedruckt ist — die 
kleinu Puppenmutter wird ihre 
helle Freude daran haben. 
Ebenso wie an drn lustigbnn- 
len Kleidchen, die im Nu aus 
sommerlichen Resten gezau- 
bert sind. ERIKA 

Schweinernes - lecker zubereitet 
Rippchen und Zwiebeln 

1 EBIütlel Zucker und 1 EQIöffel Fett goldgelb 
rösten, und 4 grol3e In Scheiben gestfinlltene 
Zwiebeln, 2 große gewürfelte Gelbe Rüben und 
etwas Essigwasser dazugeben. Dieses Gemüse 
garen," mit etwas Brühe auffüllen, mit Semmel- 
Iirösel etwas- binden, mit Salz, Papritca und etwa; 
Kümmel würzen und Uber geliochten Rippchen zu 
Tisch geben. 

Schweinebraten und glacierte Kastanien 
Geröstete und geschälte Kastanien in etwas ge- 

l)räuntem Zucker, Fett und Wasser langsam weidi 
schmoren. Den Topf häufig sdiütteln, damit die 
Kastanien nicht anbrennen und allseitig gold- 
braun überglänzt werden. Man serviert dazu sehr 
dünn aufgeschnittenen .Schweinebraten mit wenis 
Tunke. 

Schweinesteak ä la Calandrelü 
Zentimeterd.ck geschnittene Steaks mit Senf- 

pulver bestreuen, mit Oel bestreichen und rasdi 
auf beiden Seiten rösten. Mit geraspeltem Meer- 
rettidi und Brunnenkresse anrichten und dazu 

80 000 t Zuckerrüben täglich auf der Bun- 
desbahn. Neben den umfangreichen Zvcker- 
rübenlieferungen der Landwirtschaft durch 
Lastwagen u. Fuhrwerke wird ein beträcht- 
licher Teil mit der Bahn in die Fabriken 
transportiert. Die Bundesbahn teilte hieiv.u 
mit, daß Anfang November im Zuckerrüben- 

vcrkehr die Spitze mit 8000 Waggons zu je 
10 Tonnen erreicht wurde. Das waren 1000 
Wagen mehr als während der vor.tährigen 
Kampagne. Im Karloffelverkehr würde die 
Herb.stspitze inzwischen üt>erschritten; sie lag 
zum Monat.sbeginn um 1300 Waggons täglich. 

(AID) 

gebratenen Kartoffelwürfeln, leidit mit Salz und 
Currypulver gewürzt, servieren, 

Virginische Krusteln 
Würfelchen von mildem, gekochtem Schweine 

Heisch und Bananen, beides in gleicher Menge, ir 
Butter leicht angehen lassen, mit dicker Tomaten- 
tunke binden, stark mit Tomatenketchup würze: 
und völlig erkalten lassen. Hiervon kleine Bäll- 
dien formen, diese in Mehl, geschlagenem Ei unr 
halb Weißbrotkrumc, halb geriebener Kokosnul 
panieren und in sehr heißem Fett knusprig bak 
ken. Anstatt Tunke Maiskörner in Rahmsoße 

Schweinekotelett auf schwedisdie Art 
4 Schweinekoteletts salzen, mit frisch gemahle- 

nem Pfeffer und Koriander bestreuen, in Meh 
tauchen und in Fett auf beiden Seiten goldgell 
backen. I Pfd, Aepfel und '/. Pfd. Zwiebel ir 
dünne Scheiben sdineiden, in Butter dünsten unri 
über die Koteletts geben Je eine dünne Zitro- 
nenscheibe darauflegen, mit geriebenem K8sf* 
überstreuen, mit einer Tasse saurer Sahne über- 
gießen und im heißen Ofen 5 Minuten überbnrVen 

Herrlich, Jetzt mehr Sunil 
in größerer Pacicungl 

Noch nie hotte ich ein strahlenderes Weiß und noch nie eine 
Waschmirtclpackung von solchem Format. Die gibt es eben nur 
bei Sunil. Jetzt bleibt mir nach der großen Wäsche nodi genug' 
Sunil für eine kleine Wäsdie zwischendurch, denn einen ganzen 
Eimer milder, himmelblauer Lauge habe ich jetzt mehr. Mehr als 
bi.shcr! Das ist mein Vorteil. Und Ihrer audi. Nutzen Sie ihn gleich. 
So einfach, so sparsam, so schonend! Idi bin immer wieder 
aufs neue begeistert; Weder Einwcich-, Enthärtungs- noi-h Spül- 
mittcl sind nötig. Nur noili Sunil! DieWäsdic ohne erst lange ein- 
zuweichen bis zum Kochen bringen, 10 Minuten ziehen-lassen, 
spülen, fertig! Schon ist sie weiß, ja, strahlend weiß! Mit einem 
herrlich frisdien Dufl nach Wind und Sonncn.schein. 
Wunderbar, wie mild Sunil ist! Allein schon diese himmelblaue 
Lauge. Wcidi, ganz weich, wie Regenwasser! Alles, einfadi alles 
wasdic ich damit, sogar die Babysachen und meine Eeinwasdie. 

'Joppet- 
paket 

1.35 DM 

Jetzt 
nofce Ich immer 
genug bU NI L 

im Hause, 

;r' 

so daß ich V '■ , ^ / 
zusätzlich mal 
was zv^isctiendurch 

waschen kann. 

Vasch strahlend weiß mit himmelblauem SUNIl 

R.OMAN HEDWIG MORA 
Copyright Dy Verlag v. Groberg & Görg. Wiesbaden 

(6. Fortsetzung) 
Gussy Ist mit Ihrem verräterischen Blick den 

wachsamen Augen Sandros begegnet Sie 
schämt sich entsetzlich 

Das Einsetzen einei mitreißenden Galopp- 
musik bringt Bewegung mit sich Eine argen- 
tinische Akrobatenfamilie stürmt mit bersten- 
dem Temperament in dle>Arena Die drahtigen 
und mu.skelspielenden Körper wirbeln in 
einem geradezu unwahrscheinlichen Tempo 
über die ausgebreitete Matte und reißen das 
Publikum zu immer neuen Stürmen der Be- 
geisterung hin Untei dem Lärm ihrer an- 
feuernden Rufe und der schmetternden Unter- 
malung der Kapelle ereignet sich Indessen im 
Reitergang eine kaum beachtete Szene, die 
später eine denkwürdige Fortsetzung findet. 

Mit dem Regisseur Milton treten gleichzeitig 
Elena und Jeff Wilcotl ein. Während der dicke 
Milton auf die Brüder Sandro und Camlllo zu- 
geht. sondern sich die andern beiden osten- 
tativ ab und gesellen sich zu einem breit- 
schultrigen Mann, dessen ungeheure Muskel- 
pakete den Kraftakteur verraten. 

Milo Popovitsch Ist nicht nur In seinem 
Aeußeren grob und ungeschlacht Ein brutaler 
Bulle dem ieder gerne aus dem Wege geht. 
Seltsamerweise steht er mit dem jungen Chef 
auf sehr vertrautem Fuße Allgemein ist man 
der .-\uffassung. daß sich Jeff den „Stier von 
Sarajewo" als eine Art Geleitschutz zugelegt 
hat denn in Mllos gewaltigem Sdiatten kann 
er sich allerhand erlauben, und Jeff kann es 
nun einmal nicht lassen, durch allerlei Boshei- 
ten und Intrigen die Leute durcheinander zu 
bringen. 

Sandro streift das äußerlich so unterschied- 
liche Trio mit einem mißtrauischen Blidt. der 

gleich darauf zu Camillo fliegt. Hat er dat eben 
auch gesehen? Die vertraute Geste, mit der 
leff Elenas Arm nahm und sie abseits führte? 

Der Regissc ir beginnt nun eine umständ- 
liche Erklärung der schließlich zu entnehmen 
ist. daß Camillos Drahtseilakt erst nach der 
Pause starten kann was bedeutet, daß er hin- 
ter Elenas grandioser Pantomime mit den Pan- 
thern arbeiten müßte 

Während sich Elena übet diese Lösung 
durchaus befriedigt zeigt, ist Camillo heftig 
dagegen Nach einer Raubtiernummer, behaup- 
tet er. sei niclit die notige Ruhe im Publikum, 
die er für seine Arbeit brauche Im Grunde 
hat seine Ablehnung aber ganz andere Beweg- 
gründe. Er sträubt sich nur deshalb hinter 
Elena zu arbeiten, weil er dann die Kontrolle 
über sie verliert. Während seines Auftritts 
könnte sie den Platz bereits verlassen — — 
vielleicht mit Jeff, dessen zynische Miene den 
Gedanken geradezu heri-usfordert. 

Eine Weile suchen beide Ihren Standpunkt 
erbittert durchzusetzen, bis endlich Direktor 
Wilcott selbst die Entscheidung trifft. Zu- 
gunsten Elena, die kategorisch erklärt hatte, 
daß ihre Tiere heute besondei s unruhig seien, 
und man es deshalb nicht verantworten könne, 
ihr Auftreten zu verschieben. Die Sache hätte 
damit ihr Bewenden haben können aber Elena, 
die das hitzige Meinungsduell In unehmende 
Erregung versetzt hatte, geht plötilich dicht 
auf Camillo zu und faucht ihn i: 

„Dein großer Bruder hat wohl vergessen, dir 
Anstandsunterricht zu geben?I Für jeden an- 
dern wäre es wohl selbstverständlich gewesen, 
einer Kollegin das Vorrecht zu überlassen." 

Den Anwesenden bleibt förmlich die Luft 
weg Daß Elena ihren offiziellen Günstling In 
dieser Weise bloßstellt, ist stark. Nar Jeff, dem 
sie sich, nachdem sie ihre giftigen Worte hin- 
geworfen hatte, mit betonter Freundlichkeit 
wieder zuwendet, scheint dieser Auftritt nrilt 
diabolischer Genugtuung zu erfüllen. 

„Erledigtl" sagt sie, als sie bei ihm ange- 
langt ist. Und das Wort klinc'. so kalt, daß es 
die Umstehenden fröstelt. „Erledigt?" fragen 
sie sich Wer oder was Ist erledigt? Bloß der 
Streit um die Placierung ihrer Nummer? Oder 

die ganze Beziehung zu Camillo? Hat der 
schöne Günstling die Partie verloren? Zieht sie 
ihm tatsächlich den fremden Bengel vor? Viel- 
leicht spekuliert sie gar darauf, einst Herrin 
der Zeltstadt zu werden? 

Alles weitere Reden. Fragen oder Tuscheln 
geht nun in dem klirrenden Geräusch von 
Eisenstäben unter, das ringsum entsteht Die 
Einzelteile des Zentralkäfigs werden bereit- 
gestellt. An der Seite türmen sich die Kulissen- 
stücke des Tempels, vor dem sich das pantomi- 
mische Tanzspiel der ..Pantherbraut" abwik- 
kelt. 

Elena selbst ist plötzlich verschwunden. 
Jeff und sein muskelschwerer Geleitschutz 

stehen an der Samtgardine, wo Jeff da und 
dort etwas zu beanstanden findet Einen der 
Wärter schnauzt er an, weil die Verschluß- 
klammern, die die Teile des Laufgitters ver- 
binden, nicht richtig gesichert sind. 

„Sclilamperei!" sdiimpft er und stößt selbst 
den Bolzen tiefer In die Sicherung hinein. 
„Wenn ich dich nochmal erwische, kannst du 
dir einen anderen Job suchen!" 

Der Gemeinte ist zufällig Ted. Elenas eige- 
ner Wärter, der dazu nur hämisch grinst. 

Draußen in der Manege ertönt letzt rhyth- 
misch hartes Aufschlagen, von Trommelwir- 
beln untermalt: Die Schleuderbrettakrobatcn 
arbeiten! Man hört förmlidi die Luft sausen, 
wenn die Männer In ihren gewaltigen Sprün- 
gen hochsdiuellen „Zweiundvierzig, dreiund- 
vierzig  " zählt eins der Truppenmitglieder 
laut mit, während der letzte Springer seine 
Ueberschläge wirbelt. Erst bei Fünfzig fängt 
das Publikum an, zu klatsdien. Zuweilen ist 
die Sensationsgier größer, als selbst der Wa- 
gemutigste zu zeigen vermag. 

Sandro und Camillo gehen In dem kurzen 
Laufgang zwischen Zelt und Platz auf und ab. 
Es lohnt sidi nicht mehr. In den Wagen zu- 
rückzugehen. 

Camillo hat freilich noch andere Gründe, 
nicht von der Stelle zu weichen. In einigen 
Minuten tritt Elena aufl Und dort steht Jeff, 
als hätte er neuerdings Besltzredite auf alles, 
was mit Elena zusammenhängt. Camillo Ist 
fest entschlossen. Ihn nicht aus den Augen zu 

lassen. Er muß wissen, was da spielt. Am lieb- 
sten möchte er ihn ohne Verzug zur Rede 
stellen Aber Sandro ist zu wachsam, und Ca- 
millo will die gespannte Stimmung nicht auf 
die Spitze treiben > 

Unterdessen steht Elena bei ihren gefiihj- 
lichen Partnern, die heute tatsächlich auffal- 
lend nervös erscheinen Es gelingt ihr kaum, 
sie mit der üblichen Flüstersprache zu be- 
schwichtigen. Haben die Tiere mit ihrem ur- 
gründigen Instinkt die allgemeine Autregung 
erfaßt, die wegen der Programmänderungen 
um sich gegriffen hat? Nein, das allein kann 
es nicht sein. Ein so wildes, aufsässiges Be- 
nehmen tragen sie nur In jenen Krisenzeiten 
zur Schau, da ihre Herrin von fremden Ein- 
flüssen abgelenkt wird. Sie können keine Ver- 
nachlässigung vertragen Sie sind eifersüchtig, 
sobald sie jemand in Elenas Umgebung wit- 
tern. mit dem sie nicht ihre Sympathie teilen. 
Sie werden widerspenstig und Elena bedarf 
aller Konzentration, daß sie bei der Vorfüh- 
rung die Ihnen zugewiesenen Rollen durch- 
halten. 

Nachdem ihre Beruhigungsversucbe endlich 
einigen Erfalg hatten, geht Elena fort und 
weist ihren Wärter an, die Tiere beim Durch- 
lauf nicht mit der Stange zu treiben, um sie 
nicht noch mehr zu reizen. 

Andr6. der ständige Hausdompteur, ruft ihr 
vom Löwer.zwingei aus zu, daß er mit auf- 
passen wolle. Zwar gehört der alte Aa<lr£ 
keineswegs zu Elenas Verehrern, aber die Art, 
wie sie mit den tückischen Bestien fertig wird, 
imponiert ihm. Er selbst, obwohl weiß Gott In 
der Dressur von Raubtieren aller Art geübt 
würde mit den sdiwarzen Biestern kaum zu- 
rechtkommen 

Die schon etwas sdiwerfällig gewordenen 
Beine in Bewegung setzend, kommt Andri nun 
auf den Pantherkäfig zu. Wutan fletsdit ihn 
sofort ungnädig an. als er ihn mit seiner rau- 
hen Stimme anredet, und Rex knurrt sogleich 
solidarlsdi mit Sie scheinen von einer un- 
erforschlichen Wut geladen, die ihre Gitter- 
stäbe zu sprengen droht, gegen die sie nun 
wie besessen faudiend anspringen 

i 
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Kartoffeln aus dem Odenwald 
1754: mit Wasser Rekocht — fast stündlich 

Regessen 
. . Vor allem aber werden Kartoffeln ge- 

gessen, die tatsächlich das Brot ersetzen. Die 
Kartoffeln werden mit Wasser gekocht. Nach- 
dem sie mit etwas Salz gpwüi-zt worden sind, 
ißt man sie täglich, fast .stündlich, und zwar 
Kinder, Knaben, Jünglinge, Erwachsene und 
Greise, Außerdem bereitet man aus ihnen 
hunderte von Gerichten, Sup|>en, dicke Breie, 
Klöße, Pfannkuchen, Salate usw." Diese Worte 
des gräflichen Leibarztes Dr. Gottfried Lud- 
wig Klein stammen aus dem Jahre 1754 und 
sind wohl die erste schriftliche Nachricht über 
das Vorhandensein der Kartoffeln im hessi- 
schen Odenwald. 

So wie es vor 203 Jahren üblich war, ist es 
bis auf den heutigen Tag geblieben. Die Kar- 
toffeln sind das Volksnahrungsmittel. In den 
letzten Wochen haben moderne Kartoffel- 
ausmachmaschinen (furchtbares Wort!) in un- 
aufhörlicher Folge die erdfeuchten Knollen 
beiseite geworfen, flinke Frauen- und Kinder- 
hände lasen sie in die „Manne". Die älteren 

« Bauern des Odenwaldcs aber wissen ein an- 
deres Lied von dieser Arbeit zu singen. Kind 
und Kegel, alles was laufen und schaffen 
konnte, war in jenen Tagen der Kartoffel- 
ernte auf den Beinen. Mit dem „Kar.sch", einer 
zweigabeligen Hacke, mußten die „Zeilen" 
aufgehackt werden. So wurde nahezu der 
ganze Acker förmlich umgegraben. Dann 
wurde jede Knolle einzeln in die Hand ge- 
nommen und vom Schmutz gesäubert. 

Auch von der Kartoffelernte muisten die 
Bauern des Odenwaldes früher den Zehnten 
abgeben. Dieser wui-de im Zuge der zweiten 
Versteigerung des Jahres gemeinsam mit dem 
Buchweizen und dem Grummet erhoben. Von 
dem alten Brauch, Kartoffelfeuer anzuzünden, 
will die moderne Landwirtschaft nicht mehr 
viel wissen. Das Kartoffelkraut wird zur Ab- 
deckung von Winterschlägen viel nützlicher 
gebraucht. Aber immer noch brennen hier und 
da die Feuer, steigen die weißen Rauchsäulen 
gen Himmel, während in der Glut verkohlte 
Kartoffeln braten, die dann zusammen mit 
Hand- oder Schmierkäse ein lukullisches 
Frühstück abgeben. 

Brieger Christnacht 1944 

Vorgesrhiebte lu einer Weihnachtsmusik am Samstag, 14. Dezember, in der ev. Stadtkirche 
in Langen 

Vielleicht grollst Du mir,lieber Leser, wann 
Du in der Überschrift die Jahresnahl 1944 liest 
und denkst, daß nun ein kleiner Roman oder 
ein Kommentar zu einem solchen, der heute 
ja in fast jeder Zeitschrift zu lesen ist, kom- 
men würde. — Hast Du Zeit und Muße, wohl 
gar, wenn Du die zweite Kerze am Advents- 
kranz entzünden wirst, in Ge<ianken mit mir 
einmal nach Osten zu wandern, hin zu der 
verlorenen Heimat, nach Schlesien? Ja, Du 
erinnerst Dioh noch an Deine Jugendzeit, 
wenn Du die Geschichten des Rübezahls, des 
Helfers und Beschützers der Armen und Gu- 
ten gelesen hast. Schlesien hat uns viele be- 
deutende Männer geschenkt: Der Philosoph 
Jakob Böhme, der Romantiker Joseph Frei- 
hon- von Eichendorff, dessen 100. Todestag 
wir vor einigen Tagen begehen konnten, der 
Dramatikei Gerhart Hauptmann. 

Aber nun will ich doch einmal von dieser 
Brieger Christnacht 1944 berichten. Auf dem 
Atlas finden wir die Stadt Brieg als Kreisstadt 
im Regierungsbezirk Breslau. Kleinod dieser 
Stadt war die Kirche St. Nikolaus, im goti- 
.schen Stil von 1370—1417 erbaut. Dort versah 
während des Ki ieges der Kirchenmusikdirek- 
tor Max Drischner das Amt des Kantors und 
Organisten. Der Schrecken des Krieges kam 
immer näher. In dem Bewußtsein, daß es die 
letzte Weihnacht in -der geliebten Heimat sein 
werde, entstand, von Max Drischner zusam- 
mengestellt und für seinen Frauenchor kom- 
poniert, die „Brieger Christnacht" nach dem 
Weihnachtsevangelium des Lukas, verbunden 
durch alte weihnachtliche Volksweisen aus 
der Grafschaft Glatz. Lassen wir den Kom- 
ponisten selbst über die Entstehung seines 
Werkes sprechen: „Als mir zur Gewißheit ge- 
worden war, daß der Krieg unsere Heimat 
überfluten würde, schrieb ich für meinen 
Chor und für meine Brieger Gemeinde am 
ersten Adventssonntag 1944 die Weihnachts- 
ge.schichte. Mit drei Aulführungen — eine 
fand in der Christnachtfeier statt —^»nahmen 
wir bewußt Abschied von Kirche und Ge- 

meinde. Etwa 6000 Menschen hörten die Korn- 
position. Bald darauf sank der gewaltige Dom 
von St. Nicolai und unsere ganze Brieger Welt 
in Trümmer, eine Welt, an die alle, die daran 
teilhatten, mit Freude und Dankbarkeit zu- 
rückdenken. In der Nacht vom 4. zum 5. Fe- 
bruar 1945 gin^ die Nicolaikirche in Flammen 
auf. Lichterloh brannten das ganze Dach und 
die Türme, die ganze Stadt war dadurch hell 
erleuchtet, so ist in einem Bericht über die 
Beschießung der Stadt zu le.sen. Als in Brieg 
das Chaos hereinbrach, suchte ich in meinem 
Heimatdorf Priebom Anschluß an meine An- 
g^örigen. Wenige Tage darauf schlössen wir 
uns einem Treck an, der aus unserem Dorf 
.sich ins Glatzer Bergland in Bewegung setzte. 
Eine Woche lang waren wir in Schnee und Eis 
unterwegs. Auf diesem Treck sangen wir in 
Nieder-Schwedfilndorf am Abend des 2. Fe- 
bruar die Weihnachtsgeschichte. Zu später 
Stunde schloß uns der alte katholische Pfar- 
rer für diesen Zweck seine Kirche auf. 
Irgendwo vernahmen wir unterwegs, daß die 
Brieger Nicolaikirche brenne." •— 

Die musikalische Sprache dieses Werkes ist 
einfach und schlicht. Zwischen den weih- 
nachtlichen Volksweisen aus Schlesien, wovon 
die eine oder andere durch den „Quempas" 
bekannt sein dürfte, singt ein Vorsänger die 
Worte des Geschehens der Heiligen Nacht 
nach Lukas 2,1—16 und 20. Das Werk wird in 
evangelischen und katholischen Kirchen mu- 
siziert. Auch in Langen soll es erstmals in die- 
ser Adventszeit erklingen. In einer Weih- 
nachtsmusik, am Samstag, dem 14. Dezember 
um 20 Uhr, wollen in der Ev. Stadtkirche der 
Instrumentalkreis der „Langener Tanz- und 
Musiziergemeinschaft" und der .Schülerchor 
der Ludwig-Erk-Schule das Werk aufführen. 

Nun ist die Kerze ein gutes Stück herun- 
teogcbrannt und die Gedanken des aufmerk- 
samen Lesers sind wieder zurückgekehrt. Aber 
vielleicht bleibt das eben gelesene noch eine 
Weile im Herzen drinnen, das Gedenken an 
das geteilte und zerrissene Deutschland. 

I 
Ein Freund des Odenwaldes 

Ijuidesforstmeister a. D. Dr. Hesse 75 Jahre i 
Einer der führenden Männer des deutschen 

Forstwesens und der Wanderbewegung, Lan- ^ 
desforstmeister a. D. Staatsrat Dr. Karl Hesse, ■ 
Darmstadt, beging dieser Tage seinen 75, Ge- 
burtstag. Dr. Hesse ist Ehrenmitglied und 
Hauptausschußmitglied des Gesamtodenwald- 
klubs, in dem er Referent für Naturschutz 
und Heimatpflege ist und die Klubzeitschrift 
„Dorflinde" leitet. Er ist Vorsitzender des 
Deutschen Forstvereins und war bis vor kur- 
zen Vorsitzender auch die Hessischen Forst- 
vereins. Auch ist er eines der führenden Mit- 
glieder im Bund für Vogelschutz, der von ihm 
nach zwei Weltkriegen immer wieder neu ge- 
gründet worden war. 

Dr. Hesse hat eine glänzende forstliche Lauf- 
bahn hinter sich. In den Forstdienst eingetre- 
ten war er bei der Oberförsterei Domberg. 
Zwischenzeitlich bei der Weinbaudomänen- 
verwaltung und in Oberhessen tütig, kehrte 
er nach dem zweiten Weltkrieg in die Staats- 
forstverwaltung zurück, wo er bis zum Lan- 
desforstmeister aufstieg. Das Forstinstitut der 
Univei'sität Gießen verlieh im den Titel eines 
Ehrendoktors. 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 

Verbotenes Parken 
„Wer sein Fahi*zeug an verbotener Stelle 

abstellt, nur um einen elektrischen Rasierap- 
parat abzuliefern, erfüllt nicht den Begriff 
des „Entladens". Es liegt vielmehr verbote- 
nes Piirken vor." (OLG Koblenz; Urteil vom 
25. 10. 1956 — DAR 57, 276.) 

Sicherung liegengebliebener Fahrzeuge 
„Bleibt ein Fahrzeug infolge einer Panne 

quer auf der Fahrbahn stehen, so hat der 
Fahi-zeugführer ausreichend zu sichern. Un- 
terläßt er die Sicherung, so bereitet er für 
den Fahrverkehr eine Gefahr und ein Hin- 
dernis." (OLG Hamm, Urt. v. 9. 10. 56 — DAR 
57, 241.) 

.Abtropfendes Kieswasser 
„Das aus einer Kiesladung abgetropfte 

Wasser, das auf der Fahrbahn gefriert, stellt 
eine Gefährdung des Fahrverkehrs dar und 
bereitet ein Hindernis." (OLG Celle, Urt. v. 
27. 10. 1956 — DAR 57, 245.) 
Zwei erwachsene Beifahrer für die BMW- 

Isetta ist znviel 
„Bei Mitnahme von zwei erwachsenen Bei- 

fahrern in der BMW-Isetta ist der Fahrer in 
der Leitung und Bedienung behindert." (AG 
Oberndorf (Neckar), Urt. v. 22. 10. 1956 — 
DAR 57, 248.) 
Blinkleochte eines Radfahrers reicht nicht aus 

„Es reicht nicht aus, wenn der Radfahrer 
seine Riohtungsänderung lediglich mit einer 
Blinkleuchte anzeigt." (AG Jork, Urt. v. 15. 11. 
1956 — DAR 57, 248.) 

Verwendung der Nebelscheinwerfer 
„Beim Durchfahren eines Geländes, in dem 

immer wieder NebelbSnke auftreten, brau- 
chen die Nebelscheinwerfer nicht jeweils 
nach Lichtung des Nebels ausgeschaltet zu 
werden." (OLG Karlsruhe, Urt. v. 25. 10. 1956 
— DAR 57, 249.) 

Begegnung mit haltender Straßenbahn 
„Der Kraftfahrer muß sich bei der Begeg- 

nung mit einer haltenden Straßenbahn auf 
mögliche Unvorsichtigkeiten aussteigender 
oder hinzueilender Fahrgäste einstellen." — 
(BGH, Urt. v. 28. 5. 1957 — DAR 57, 268.) 

Einordnen 
„Wer sich links neben einer Kolonne, aber 

noch rechts der Mittellinie einordnet, han- 
delt nicht verkehrswidrig, auch wenn er nicht 
nach links abbiegen will." (OLG Hamm, Urt. 
V. 14. 12. 1956 — DAR 57, 275.) 
Grünes Licht ist kein unbedingter Freibrief 

für den Kraftfahrer 
Das grüne Licht der Verkehrsampel gibt 

dem Kraftfahrer nicht das Recht, „darauf los- 
zufahren". Er muß vielmehr, wenn er bei 
Farbwechsel auf „Grün" in voller Fahrt, 
ohne anzuhalten, in die Kreuzung einfährt, 
darauf achten, ob sich noch Fahrzeuge der 
(3uerrichtung auf der Kreuzung befinden, 
welche bei für sie durch grünes Licht ange- 
zeigter freier Fahrt oder beim Wechsel von 
grün auf gelb in die Kreuzung eingefahren 
sind. 

Es bedeutet jedoch eine Überspannung der 
Sorgfaltspflicht für den ordnungsgemäß bei 
„Grün" eirtgefahrenen Kraftfahrer, wenn man 
ihm eine Beobachtung daraufhin auferlegen 
wollte, ob Kraftfahrer der Querrichtung bei 
Sperrung Uires Weges durch „Gelb oder Rot" 
noch verbotswidrig in die Kreuzung einfahren. 

(Oberlandesgericht Köln — Ss 204'56; „Vor- 
der Leitung und Bedienung bchandert." (AG 
kehrs-Mitteilungen"" Nr. 53/1957); 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener, 
jetzt sin mcr praktisch schon mittedrin im 
Dezember, der uns mit ere aastennige Kält 
un de erste Schneeflocke begrießt hat. Na, 
dann kann ja getrost de Nikeloos komme un 
uns mit scheene weiche Hartekuche un an- 
nern Sache beschenke. 

Ja,dieSchenk-Zeit geht los un als erstes hat 
e hiesig Geschenk- un Dippehaus sei neue 
Räum uffgemacht. Da soll bloß niemand mehr 
sage, mir wäm ni*. Ei, des is direkt groß- 
städtisch geworn. Freue mer uns also, daß 
mer — nach in de Geschäfte — größer wem. 

Viele wem sich in dene Dage iwvverlege, 
was .se alles zum Verschenke eikaafe könne, 
zumal ja die meiste schon ihr „Grati" in 
Sicherheit gebracht hawwe — des heeßt, de- 
haam de Fraa abgewwe hawwe. 

Inzwische leuchte uns die städtische Christ- 
beem Widder aa, die Schaufenster wem um- 
geräumt un so langsam kimmt e bißje Ruh un 

J friedlich Stimmung in uns uff. Aach die Lcut 
! in de unneie Siedlioh-Ringstraß sin jetzt er- 
' hellt wom, zwar net doi'ch en Christbaam, 
I Sönnern dorch e Straßeladern. Herzlichen 
' Dank for alle derf de Schorsch widdcr emal 
I sage un er dut's in dere Vorweihnachtszoit 

um so liewer. 
Mei liewe Leser, wann mer en ruhige Spa- 

ziergang um Lange mecht, so kann mer fest- 
Btelle, daß aach in dem Jahr, des so allmäh- 
lich zur Neige geht, widder viel gebaut worn 
is. Guckt Euch noch emal um, bevor en Kälte- 
eibruch mit Schnee un Eis aam zwingt, de- 
haam am warme Ofe zu bleiwe. Im Slnges 
sieht's doll aus. Da schaffe se wie die Wilde 
un mir wem iim Friehjahr wahrscheinlich un- 
ser blau Wunner erlewe, wann des neue 
Stadtvertel entsteht 

Noch wälzt sich de ganze Verkehr iwwer 
die Bahnstraß un es derft langsam Zeit wem, 
die emal e bißje zu entlaste. Die Siedlich 
Ringstraß weivl groß un schee wem un mer 
kann sich schon heut vorstelle, daß dort emal 
viel Betrieb sei werd. Zunächst awwer sin 
des noch Winsche un es sei zum zwaate Ad- 
vent em Schorscb erlaubt, solche Wln.sche 
emal vorzubringe. 

Armern Leut widder hawwe sich vom 
Schorsch gewinscht, daß aach emal de Rad- 
fahrweg an de B 3 — vom Krankehaus nach 
Sprennlinge zu — erwähnt werd. Ja, erwähne 
kann mer viel, mein liewer Briefschiieiwer, 
awwer ob ich dir im Moment helfe kann — 
des kann ich net verspreche. Mer wisse, daß 
der Radweg net grad glatt is un scheene Lö- 
cher hat un es dut mer leid, daß die Löcher 
Dich schon zwaamal zum unfreiwillige Ab- 
ßteije gezwunge hawwe — awwer dies Jaiir, 
des glaab ich bestimmt, dies Jahr werd des 

I mit dem „glatte" Radweg nix mehr wem. 
j Awwer verlier mer net die Hoffnung. Es 
1 werd schon emal klappe und dann sin mer 
1 Widder zufridde, gelle? Mer wolle — naa, mer 
j derfe net unzufriede sei, aach wann se uns 

de Brotkorb widder 6 Pfennig höherhänge 
wolle. 

I So awwer is Weihnächte in Sicht mit viele 
I scheene Dage — mit viel Ruh un Besuch und 
! CJe-schenke. Schenke mir uns net bloß die 
' Gläser voll, sonnem aach e bißje Verti-aue — 
I un dann is alles „in de Reih" — wie mer so 

secht. 
j Wann dunkelgrau de Himmel hängt 
! voll Schnee — un net voll CJeige —^ 
] de Nikeloos evor sich drängt, 
I dut sich erkenntlich zeige. * 
Adschee, Euer Schoi-sch vom Vierröhrbruiine! 

HOMAN VON HEDWIG MPR.A 

Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 
(7. Fortsetzung) 

Die möcht Idi heute nicht vorführen, denkt 
1er erfahrene Fachmann und sagt lieber gar 
aidits mehr Kritisch mustert er Ted Tucker, 
der in aller Seelenruhe raudiend am Laufgit- 
ter lümmelt Der hat Nerven! 

Vom Spielzelt her hört man die Kapelle mit 
»erstarktem Trompeteneinsatz einen Tusch 
ichmettern. Ein Zeichen, daß die laufende At- 
traktion zu Ende ist und der Aufbau des Kä- 
figs beginnt Andr6 ruft Elenas Wärter war- 
nend zu: 

„Paß auf, Tedl Gleich geht's los!" Dieser 
lunge Mann gefällt ihm ganz und gar nicht. 
Für einen Tierwärter viel zu nachlässig, ist 
lern Urteil. Oft schon hat Ihm eine Verwar- 
nung auf der Zunge gelegen, aber was gehe 
Ihn sdilicOllch die Arbeltsmethoden des an- 
dern an? Soll Ihm Elena selber besser auf die 
Finger schauen! 

Die Tiere werfen sich Jetzt ungeduldig ge- 
gen die Schiebewände die die Käfigausgange 
noch versperren Es dauert noch einige Minu- 
ten. dann pflanzt sich vom Zelt her der Be- 
fehl fort: „Los!" 

Ted zieht die Wand von Wulans Käfig her- 
aus und will dasselbe auch bei Re« machen, 
da muß Ihn der alte Andr^ sdion wieder war- 
nen Die Panther sollen nicht gleichzeitig In 
den Laufgatig gelassen werden Eine Vorsichts- 
maßnahme. die nicht immer nötig ist aber bei 
den Panthern könnte da» Zusammer.treHen 
der Tiere noch dazu In Abwesenheit de» 
Dompteurs, gefahrlich werden 

Ted Tuckfcf knurrt etwas, daß er selb«-! 
• isse. was zu tun »ei. Die ElnmlsAung wan- 

<-:eIt seine faule Gela»senhelt In ungerediten 
7. >rn Ganz gegen seine Gewohnheit brüllt er 

Wutan an weil das Tier nicht zu bewegen Ist, 
aus dem Käfig in den Laufgang zu springen. 
Auch Andres lockende Zureden helfen nichts 
Schließlich greift Ted doch zur Stange obwohl 
er strikten Auftrag hat, sie nicht zu benutzen. 

Da erscheint Elena Im Zeltelngang. Sie hat 
bereits ihren Umhang abgelegt und steht halb 
nackt In Ihrer exotlscfaen SdiSnbelt da. Mit 
Ihrer seltsam gutturalen Stlnune ruft sie be- 
fehlend: .Wutsn!" 

Das angerufene Tier stutzt nur einen Ajgen- 
blick. dann duckt es sich zum Sprung. Dodi 
plötzlidi krümmt es störrisch den Rücken und 
wendet sich In den Käfig zurück Nun muß 
dodi mit der Stange nachgeholfen werden, 
aber Wutan sdilägt nur fauchend mit der Tatze 
dagegen, rührt sich aber nldit vom Fleet;. 

Andres Junglöwen geben von Ihren Käfigen 
her das Knurren und Fauchen vielstlnunig 
zurüdt und auch die Insassen anderer Käfige 
stimmen mit ein. Im Elefantenzelt trompetet 
der kranke Simbo ein klagendes Bdio. aus den 
Pferdeställen klingt Schnauben und Wiehern; 
überall rühren sidi Laute; Jaulen. Kreischen, 
Bläffen. Wie auf ein verabredetes Zeichen 
bricht ein allgemeines Stimmenchaos aus. 

Plötzlich Ist auch Jeff Wllcott zur Stelle. Mit 
einer schweren Holzgabel bewaffnet, stellt er 
sidi drohend vor dem Wagen der störrischen 
Raubkatze auf. Dann fahrt sein Arm plötz- 
lich hoch und Im Bruchteil einer Sekunde stößt 
er die Gabel durch die GltterstSbe In Wutans 
Flanke. Elenas erschrockener Ruf; .Haiti* 
kommt zu spät. 

Der Stoß hat dem Tier nicht gut getan. Der 
getroffene Körper fährt mit einem schauer- 
lichen Aufbrüllen hoch Dann schießt Wutan 
blindlings aus dem Wagen heraus und streicht 
mit eingeknickten Läufen und tücdiisch ver- 
l.altenem Murren dem Zeltinnern zu. 

In dem kleinen Raum hinter der Gardine 
drängen sich Jetzt noch mehr Artisten zusam- 
men »o daß der aufgeregte Regisseur mit 
einem markigen Donnerwetter dazwisdien- 
fdhrt ut,d alle hinauswellt die nicht unmittel- 
bar nacfi der Panthernummer Ihren Auftritt 
hab«ri Von »einem Brfehl eingeichüchtert, 
•/II! «jfh »ijcJi OuMy dl» «ben vir. -Jrsußen 

kam. wieder davondrücken aber Sandro er- 
wischt sie an einem Volant ihres Gazeröck- 
chens und hält sie mit einer Frage zurück: 

„Weißt du was es gegeben hat? Der ganze 
Tierpark ist ja In Aufruhr?" 

Guss; hebt mit einem verlegenen Blick zur 
Seite die Schulter hoch; „Ich glaube. Jeff hat 
Wutan geschlagen." 

In diesem Augenblick wird Camillo zum 
erstenmal auf die kleine Reiterin aufmerk- 
sam Flüchtig scheint Ihn die Tatsache zu er- 
staunen. denn ihre reizende Erscheinung hätte 
einem tungen Mann eigentlich längst auffallen 
müssen. 

Doch es steht anscheinend nicht in Gussys 
Schicksalsbuch, daß sich der schöne Camillo 
länger als eine flüchtige Sekunde von ihrem 
Liebreiz gefangen nehmen läßt. Er wendet 
sich schon wieder ab. denn aus der Arena 
schwingt das gedämpfte Raunen von Elenas 
geheimnisvoller Dressurstimme 

Camlllos Ohr horcht gespannt. Etwas Frem- 
des klingt' heute In ihrer Stimme, etwas, das 
seine elfersüchtige Hellhörigkeit sofort wahr- 
nimmt Was ist mit ihr? Seit heute ist doch 
etwas? Oder s^on länger? Er kann es nicht in 
Tagen errechnen, aber es dünkt ihn. als wäre 
es schon länger das mit Jeff. 

Was hat die Kleine gesagt: er habe Wutan 
geschlagen? Und Elena, der die behutsame Be- 
handlung Ihrer empfindlichen Tiere über alles 
geht, hat es geduldet? Das scheint ihm be- 
weiskräftiger als alle andern Beobachtungen 
zusammen, daß zwischen den beiden etwas 
spielt. Und wie weit dieses Spiel bereits Ernst 
ist, das zu ergründen packt Ihn Jetzt mit sol- 
cher Gewalt, daß er alles um sich her vergißt 
und wie hypnotisch angezogen auf die Gardine 
zugeht. 

Durch das zum Käfig führende Laufgitter 
wird der Vorhang ein Stüäc auseinander ge- 
halten, trotzdem ist es Camillo nicht möglich, 
etwas von Elena zu erspähen. Die Rückwand 
des Kulissenaufbaues versperrt ihm die Sicht 
Nur die halblauten Befehle tönen zu Ihm her- 
über. und er gewahrt Immer deutlicher, daß 
darin eine nur mühsam beherrschte Ungeduld 
vlbrlart Die Tiere scheinen unfolgsam Das Ist 

für die Art Ihrer Darbietung besonders pem» 
lieh, denn es soll sich ja alles mühelos und 
sinngemäß in den Ablauf eines Spiels fügen. 

Camillo drückt die Gardine etwas mehr zuj 
Seite. Durch die Toröffnung des Kulissentem-, 
pels sieht er nun Elena in ihren tänzerischen 
Gesten vorbeistreifen. Es scheint, daß dio 
Tiere den Tanz durch ihr widerspenstiges Ver^ 
halten empfindlich stören Es ist ein einziges 
Knurren und Faucheu da draußen und Elenas 
Anrufe klingen immer gepreßter, als wäre sie 
irgendwie in die Enge getrieben. 

In Camlllos Brust zieht sich etwas eng zuh 
sammen Es ist nicht mehr Eifersucht, was Ihn 
jetzt erregt, sondern Angst 

Er wendet sich vorsichtig seitwärts, um zu 
ermitteln, ob er beobachtet wird. Bei Wilcotts 
ist eü streng verboten sich kostümiert im Zu- 
schauerraum sehen zu lassen. Trotzdem 
macht er nun einen großen Schritt nach drau- 
ßen. 

Endlich kann et die Situation einigermaßen 
übersehen Als erstes fällt ihm unangenehm 
auf. daß Elenas Wärter faul an einem Pfosten 
lümmelt, statt die Vorgänge im Käfig zu ver- 
folgen, wie es seine Aufgabe wäre. 

An seiner Stelle steht Jeff am Gitter. Neberi 
ihm der vierschrötige Mllo. der seinen Kraft- 
akt schon hinter sich hat. Sie flüstern mitein- 
ander und Camillo glaubt ihren vertraulich 
zwinkernden Blieben zu entnehmen, daß es 
um die entblößten Reize geht, die Elenas Ba- 
iaderenkostüm ^o .freizügig darbietet. 

Da wagt Camillo noch einige Schritte weitet 
vor  

Bis dahin hatte Gussy Camillos Tun mit 
liebender Sorge beobachtet. Nun er ihrem 
wachsamen Bllcjc entglitten, steht sie In tiefer 
Unruhe da. Das mißachtete Verbot kann den 
Gellebten In eine unangenehme Lage bringen. 
Fieberhaft überlegt sie, ob sie ihn warnen soll. 
Vielleicht wäre es zwecdcmäßlger. nur Sandro 
von dem unbedacäilen Schritt seines Bruders zu 
verständigen Aber gerade vor Ihm hat sie« 
große Scheu. Er Ist Immer so seltsam freund» 
lieh zu Ihr. Manchmal wird Ihr ganz bang« 
dabei. ! 

(Fortsetzung folgt) 
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DIE WOCHE 

Vor der letzten NATO-Konfereru im Mai 
wandte sich Moskau, wie erirmerlich, mit einer 
Note an Bonn. Nun beginnt — siehe neben- 
stehenden Artikel — am Montag die Gipfel- 
konferenz der NATO. Und wieder Ist vorher 
Im Kreml aiisgiebig geschrieben worden. So 
hielt der Bundeskanzler der Bundesrepublik 
Deutschland einen zwöUseitlgen Brief Bulga- 
nins. Am Mittwoch ist der Woi-tlaut dieses 
Briefes veröffentlicht worden, nachdem vor- 
her schon einiges durchgesickert war. 

Bulganin bezeichnet in seinem Schreiben 
die I.age in Europa als keineswegs für Frie- 
denszeiten normal, und er wendet sich deut- 
lich gegen die amerikanischen Militärstütz- 
punkte in Europa. Gemeinsamen Bemühungen 
müsse es gelingen, nun eine unheilvolle Ent- 
wicklung zu vermeiden. Das Vertx'auen zwi- 
schen den Staaten, das im Kalten Kriege un- 
tergraben worden sei, solle wieder hergestellt 
werden. Die friedliche Koexistenz der Staaten, 
so sagte Bulganin, sei keine Propaganda- 
Parole, sondern dringende Forderung des 
Augenblicks Dem Wettrüsten müsse Einhalt 
geboten werden. Dazu gehöre es, daß die Staa- 
ten auf die Anwendimg von Kernwaffen ver- 
zichten. Ein Nichtangriffsabkommen zwischen 
Ostblock und NATO solle getroffen werden. 
Jegliche Versuche nvit Atom- und Wasser- 
stoffwaffen solle man wenigstens für zwei, 
drei Jahre einstellen. 

Die Botschaft aus Moskau wendet sich sehr 
nachdrücklich gegen die Arüage von atomaren 
Stützpunkten in der Bundesrepublik, die bei 
einem kriegerischen Konflikt zum Magneten 
würden, die den Gegenschlag auf sich ziehen 
würden. Bei der Umwandltmg der Bt^es- 
republik in eine Absc^ußzone für amerikani- 
sche Raketenwaffen und der Ausrüstung der 
Bimdeswehr mit Atomwaffen wird nach Bul- 
ganlns Meinung die Gefahr eines Atomkrieges 
auf dem Boden der Bundesrepublik nur zu- 
nehmen. Außerdem wird nach der Meinung 
Buiganins eine Atomaufrüstung Westdeutsch- 
lands den einzigen Weg zur Wiederherstel- 
lung der deutscshen Einheit versperren, näm- 
lich, wie Bulganin betont, ein Übereinkom- 
men zwiscihen „den beiden deutschen Staaten'. 

Ministerpräsident Bulganin hat Briefe auch 
an Eisenhower, Macmillan, Gaillard u. Nehru 
geschrieben. Außer dem Schreiben an Dr. 
Adenauer war bis gestern nur das an Nehru 
veröffentlicht worden. In ihm bietet Bulganin 
die Einstellung der Atomwaffenversucahe zum 
1. Januar 1958 für den Fall an, daß sich auch 
die USA und Großbritannien diesem Schritt 
anschlössen. 

Als der Bulganinbrief in Bonn euitraf, ver- 
nahm man dort auch einen polnischen Vor- 
schlag: Eme raketenfreie Zone solle demnach 
in Europa geschaffen werden. Dieser Vor- 
schlag aus Warschau, so meinen westliche Be- 
oliachter, sei von Moskau inspiriert. Ja, es 
handele sich überhaupt um ein „östliches 
Störfeuer" —• gegen die NATO-Konferenz ge- 
richtet. 

Wir zitierten aus dem Brief Buiganins an 
Adenauer auch die Feststellung, daß eine 
atomare Aufrüstung der Bundeswehr die 
letzte Aussicht auf die deutsche Wiedeiyerei- 
nigung zunichte machen würde. Das läßt an 
sich noch Hoffnung auf die Wi^ervereini- 
gung erkennen. Dazu paßt es freilich schlecht, 
was gerade in diesen Tagen von der Sowjet- 
zonen-Volkskammer beschlossen worden ist. 
Sie verabschiedete zwei Gesetze, nach denen 
die Flucht aus Mitteldeutschland nun unter 
Strafe gestellt ist. Nach den Buchstaben der 
Sti-afgesetze konnte es bisher offiziell nicht 
geahndet werden, wenn jemand die .,DDR 
verließ. Das erste Gesetz, eine Änderung des 
bestehenden Paßgesetzes, droht für clas un- 
erlaubte Verlassen der Sowjetzone Gefängnis- | 
strafen bis zu drei Jahren an. Vorbereitung 
und Versuch sind auch strafbar. Das zweite 
Gesetz stellt die Abwerbuiig von Bürgern der 
Sowjptzone unter Zuchthausstrafe. In der Be- 
gründung der Gesetzesvorlagen erklärte Justiz- 
minister HUde Benjamin voi" der Volkskam- 
mer die Neufassung des Paßgesetzes ent- 
spräche der Tatsache der Existenz zweier 
deutscher Staaten. Sie bedeute zugleich „War- 
nung und Schutz der Bürger der DDR vor der 
Gefahr, von den Rattenfängern der NATO 
eingefangen zu werden". Auch für die Todes- 
strafe in der „DDR" ist die NATO vei antwort- 
lich! Die Benjamin betonte, „Die NAT(p-Poli- 
tik zwingt uns heute nc*:h dazu, die An- 
drohung der Todesstrafe beizubehalten". 

^ ^ Kraß ausgedrückt heißt das. Weis m den 
neuen Gesetzen der „DDR" steht : 17 Millionen 
Deutsche sind nun endgültig eingesperrt. In 
diesem Zusammenhang muß man auch an die 
Deutschen denken, die immer noch in der 
Sowjetunion let)en müssen, obwohl sie in mf'c 
Heimat zurück wollen. Seit Monaten bemuht 
sich nun dcsr deutsche Botschafter Dr. I^hr, 
bisher vergc^blich, mit dem Krc?ml zu einem 

Abkommen über die Ruckführung der Deut- 
schen aus der Sowjetunion zu kommen. In der 
Zwischenzeit wurde ein Abkommen Moskaus 
mit Pankow unterzeichnet, das „eine Aus- 
reise von Personen, die in der DDR oder in 
der UdSSR Verwandte haben, in die betref- 
fenden Lander erleichtert". Die Vermutung 
liegt nun nahe, daß der Tiefpunkt der Ver- 
handlungen auch zwischen Bonri und Moskau 
überwunden sein dürfte und in Kürze mit 
ihrer Wiederaufnahme und einem Atechluß 
gerechnet werden darf. Man tut lediglich gut 

daran, die vielleicht zu hoch geschraubten 
Hoffnungen auf das Maß zu reduzieren, das 
durch den Umfang des Abkommens zwischen 
dem Kreml und Pankow vorgeschrieben ist. 
Es wäre absurd für Bonn, von Moskau mehr 
zu erwarten, als man Pankow zu geben bereit 
war. Sicherlich wird man den Menschen, die 
durch das Abkommen mit Pankow noch nicht 
erfaßt wurden, weil sie in der Bundesrepu- 
blik wohnen, eine Zusammenführung nicht 
verweigern wollen, nur weil Bonn einen Ade- 
nauer und keinen Ulbricht hat. 

Am Montag beginnt die Gipfe[i(onferenz 
Eisenhower und Adenauer nehmen an ihr teil 

Am kommenden Montag beginnt in Paris 
die schon viel erörterte „Gipfelkonferenz" der 
NATO. Ein großer Schatten War auf sie gefal- 
len durch die Erkrankung Eisenhowers, ein 
kleiner durch die Grippe Adenauers. Nun 
aber sind die beiden Staatsmänner wieder ge- 
sund. Das Ergebnis der Untersuchung des 
amerikanischen Präsidenten nach einer 80- 
minütigen Untersuchung durch das Eisen- 
hower betreuende Arztegremium lautete: 
„Ausgezeichnete CJesundheit". Und Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer hat gestern seine Amts- 
geschäfte in Bonn wieder aufgenommen. Sein 
Zustand sei „an sich gut", hat Adenauers Arzt 
erklärt, sein Schützling werde am Samstag 
nach Paris reisen. Eisenhower fliegt heute 
nach der französischen Hauptstadt. 

Dort sind die letzten Vorbereitungen für 
die Konferenz getroffen worden. Zum Kon- 
ferenzauftakt gehörten auch Tagungen ver- 
schiedener Ausschüsse. So ist vorgestern der 
Militärauschuß der Atlantikpakt-Organisation 
(NATO) in Paris zu einer Geheimsitzurig zu- 
sammengetreten, um die Notwendigkeit von 
Raketenwaffen für die Verteidigung Europas 
zu erörtern. Heute findet eine gemeinsarne 
Sitzung des Militärausschusses mit den Mit- 
gliedern des Ständigen NATO-Rats, also den 

politi.schen Repräsentanten der fünfzehn 
NATO-Staaten statt. 

Die Vereinigten Staaten haben ihren Ver- 
bündeten neue Vorschläge für die Lieferung 
und den Einsatz von Raketen- und Atomwaf- 
fen unterbreitet, in denen die europäischen 
Einwände und Befürchtungen berücksichtigt 
worden sein sollen. Die Vorschläge sehen un- 
ter anderem ein neues umfassendes Konsul- 
tationssystem zwischen den Vereinigten Staa- 
ten und ihren Verbündeten über den Einsatz 
von Atomwaffen im Kriegsfalle vor. Vor der 
Entscheidung, ob ein Gegenschlag mit Atom- 
waffen geführt werden soll, sollen diesen Be- 
richten zufolge alle Verbündeten in Europa, 
im Nahen Osten und in Südostasien konsul- 
tiert werden. Ein wesentlicher Bestandteil 
dieses Konsultationssystems soll die Einrich- 
tung völlig sicherer und unzerstörbarer Nach- 
richtenverbindungen zwischen den Haupt- 
städten der betreffenden Länder sein. 

Amerika ist zur Lieferung von Mittelstrek- 
kenraketen an die europäischen NATO-Ver- 
bündeten bereit, falls die NATO sich auf ihrer 
Pariser Tagung zu ihrer Annahme bereit er- 
klärt. Dann wird das betreffende europäische 
Land mit Mittelstreckenraketen und den da- 
zugehörigen Abschußvorrichtungcn beliefert. 

„DDR" ändert Strafgesetzbucli 

Laut „Volkskammer-Beschluß, mit dem 
das Strafgesetzbucdi in der „DDR" geändert 
wurde, wird (siehe auch; Die WocJie) das Ver- 
lassen der Sowjetzone „ohne (jeriehmi^ng" 
zu einer strafbaren Handlung erklärt, die mit 
Gefängnis bis zu drei Jahren oder mit Geld- 
strafe geahndet wird. Mit Zuchthaus in unlje- 
grenzter Höhe wird femer jeder bestraft, der 
Bürger der Zone zur Flucht verleitet. 

In dem Paßänderuagsgesetz wird nicht nur 
mit einer Strafe bedroht, wer ohne Genehmi- 
gung das Gebiet der Sowjetzone verläßt; auch 
wer die ihm „vorgeschriebenen Reiseziele, 
Reisewege und Reisefristen rucht einhält", 
setzt sich einer Strafverfolgung aus. Ebenfalls 
wird bestraft, wer „für sich oder einen ande- 
ren durch fal^he Angaben eine Genehmigung 
zum Verlassen der DDR erschleicht". 

In 44 Paragraphen werden jetzt die ver- 
schiedenen Formen der Verbrechen gegen die 
Staats- und Gesellschaftsordnung in Mittel- 
deutschland und ihre Bestrafung im einzelnen 
aufgeführt. Als Verbrecher gegen den Staat 
und die Tätigkeit seiner Organe wird in Zu- 
kunft mit Zuchthaus nicht unt«r fünf Jahren 
bestraft, „wer die verfassungsmäßige Staats- 
und Gesellschaftsordnung durch gewaltsamen 
Umsturz oder planmäßige Untergrabung zu 
beseitigen" cxler ,.das Gebiet der DDR einem 
anderen Staat einzuverleiben" unternimmt. 
Mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren wird 
bestcaft, wer es unternimmt, „Tatsachen, C^- 
genstände, Forschungsergebnisse octer sonstige 
Nachrichten, die geheimzuhalten sind, an an- 
dere Staaten oder deren Vertreter, an Orga- 
nisationen oder Gruppen, die einen Katnpf 

I gegen die Arbeiter- und Bauern-Macht füh- 
ren, auszuliefern". In einem besonderen Para- 
graphen wird Zuchthaus bis zu zehn Jahi-en 
demjenigen angedroht, der Nachrichten, die 
geeignet sind, die gegen die Arbeiter- und 
Bauern-Macht gerichtete Tätigkeit dieser Or- 
ganisationen zu unterstützen, sanunelt oder 
weitergibt. Wer mit diesen Organisationen in 
Verbindvuig tritt, wird mit Gefängnis bis zu 
drei Jahren bestraft. 

Der „staatsgefährdenden Propaganda und 
Hetze" ist ein besonderer Paragraph gewid- 
met; danach wii-d Gefängnis demjenigen an- 
gedroht, der „gegen die Arbeiter- u. Bauern- 
Macht und ihre Organisaüonen hetzt", wer 
Schriften oder andere Gegenstände mit einem 

derartigen Inhalt herstellt oder mit dem Ziele 
der Hetze einführt und verbreitet". Wer die 
Maßnahmen oder die Täti^eit staatlicher 
Einrichtungen oder gesellschaftlicher Orgam- 
sationen „öffentlich verleumdet oder entsteUt , 
beziehungsweise einen Bürger wegen ^iner 
staatlichen oder gesellschaftlichen Tätigkeit 
„verächUlch macht", wird wegen „StaatsvCT- 
leumdung" mit Gefängnis bestrwt. A^ 
Schädling und Saboteur" wird mit unte- 

grenzter Zuchthausstrafe geahndet, wer die 

Tätigkeit staatlicher Organe, die Volkswirt- 
schaft oder den „Aufbau des Sozialismus" un- 
tergräbt oder stört 

Unbegrenzte Zuchthausstrafe ist für den- 
jenigen vorgesehen, der „im Auftrage von 
Agentenorganisationen, Spionageagenturen 
oder ähnlichen Dienststellen oder von Wirt- 
schaftsxmtemehmen oder zum Zwecke des 
Dienstes in Söldnerformationen" einen Bür- 
ger Mitteldeutschlands zum Verlassen der So- 
wjetzone verleitfit. 

In sieben besonderen Paragiaphen werden 
im einzelnen Verbrechen gegen die „militäri- 
sche Disziplin" wie Fahnenflucht, unerlaubte 
Entfernung von der Truppe, Gehorsamsver- 
weigerung, Angriff auf Vorgesetzte und Ver- 
letzung des Dienstgeheimnisses aufgefiihrt und 
unbegrenzte Zuchthaus- und Gefängnisstrafen 
angedroht. 

IN KURZE 
Unveränderlich fest. Der amerikariische 

Verteidigungsminister McElroy hat die Sicher- 
heitsgarantie der Weslmächtc für Berlin er- 
neuert. Bei einem Empfang im Rathaus 
Schönoberg betonte McElroy, die USA, Groß- 
britannien und Frankreich würden auch irv 
Zukunft ihre „unveränderlich feste Haltung" 
in Berlin beibehalten. 

Holländer in Indonesien. Der holländische 
Ministerpräsident Willem Dreyes hat die indo- 
nesische Regierung aufgefoi der t, alle Maß- 
nalmien zu ergreifen, um heimkehrwilligen 
Holländem eine reibungslose Ausreise aus 
Indonesien zu garantieren. Drees forderte die 
Erteilung von Ausreise-Vi.sen, die Einhaltung 
des Fahi-plans für holländische und andere 
ausländische Schiffe sowie Start- und Lande- 
erlaubnis für Charterflugzeuge, die holländi- 
sche Staatsangehörige aus Indonesien abholen 
sollen. 

Lieferung eingestellt. Die amerikanische 
Regierung hat eine Einstellung der militäri- 
.schen HilfsUeferungen an Jugoslawien ange- 
ordnet. Die Anordnung wurde auf Wunsch des 
jugoslawischen Präsidenten Tito erlassen. 

Ratifikationsurkunden. Die Bundesregierurig 
hat ihre Ratifikationsurkunden zu den Verträ- 
gen über den Gemeinsamen Europäischen 
Markt und die Europäische Atomgemeinschaft 
bei der italienischen Regierung hinterlegt. Die 
Bundesrepublik ist nach Italien und Frank- 
reich der dritte Staat, der die Urkunden in 
RcMn hinterlegt hat. 

Lebenslang Zuchthaus. Wegen Mordes in 
Tateinheit mit besonders schwerem Raub und 
Autostraßenraub verurteilte das Harnburger 
Schwurgericht den 21jährigen Kraftfahrzeug- 
handwerker Richard Gartmann, der am 25. 10. 
in Ostesteinbek bei Hamburg der. SOjahrigen 
Taxifahrer Heinrich Gäthje durch emen Ge- 
rückschuß getötet hatte, zu lebenslangem 
Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust. 

In ganz Europa teurer. Um zwei bis vier 
Prozent sind in ganz Europa die Lebensmittel- 
preise von Mitte 1956 bis Mitte 1957 angestie- 
gen. Dies geht aus einer gemeinsamen statisti- 
schen Untersuchung des UNO-Wirtschafk- 
ausschusses für Europa (ECE) und des Welt- 
ernährungsrates (FAO) hervor. 

Prälsident hat Siegerbullen. Auf der Stamrn- 
bullenschau dos Verbandes Kurhessi^h- 
Waldeckischer Rotbuntzüchter in Korbach 
wurde dem Züchter des Siegerbullen, Kuit 
Wittmer-Eigenbrodt, Präsident des Hessischen 
Bauernverbandes, die silberne Plakett» der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Rinderzüchter 
zuerkannt. 

Hingerichtet. Major Pallavicini, der am 
30. Oktcjber vergangenen Jahres den Primas 
der katholischen Kirche Ungarns, Kardinal 
Mindszenty, befreit hatte, ist nach einer Mel- 
dung von Radio Budapest vom obersten un- 
garischen Militärgericht zum Tode verurteilt 
und sofort hingerichtet worden. 

Festliche Verleihung der Nobelpreise 
In dem traditionellen glanzvollen Rahmen 
empfingen die diesjährigen Nobelpreisträger 
für Physik, Chemie, Medizin und Literatur 
während eines gi*oßen Festaktes im St^k- 
holmer Konzerthaus aus der Hand des ^"we- 
dischen Kötugs ihr Diplom, die goldene Nobel- 
Medaille und einen Scheck über die Preis- 
summe. Unser dpa-BUd (oben) zeigt die Ver- 
leihung des Nobelpreises für Literatur an deii 
französischen Schriftsteller Alber Carnus (r.) 
durch König Gustav VI.; von toks die Mit- 
glieder der königlichen Familie, Prinzesan 

Birgitta, Prinz Bertil, Königin Louise, König 
Gustav Adolf VI., Prinzessin Margai-etha, 

Prinz Wilhelm und Prinzessin Desieree. 

Syrische Regierungs-Delegation In Moskau 
Eine syrische Regierungs - Delegation unter 
Leitung des stellvertretenden Minister^^i- 
denten Chalid el-Azm>traf zum Austai^ch der 
Ratifikationsurkunden des sowjetistm - syri- 
schen Wirtschaftsabkommens in Moskau em. 
Un-ser dpa-Bild (unten) zeigt die syrische R«- 
gierungs-Delegation während eines Etopianip 
durch den Sowjet. Ministerrat Bulganin (1.) 
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Das dritte Licht 
Voll weihnachtlicher Vorfreude sind die 

Tage. Wunschzettel wei-den gescKiieben und 
gelesen, man knabbert die ersten Pfefferku- 
chen, erlebt das Wunder festlicher Schaufen- 
ster und träumt unterm Adventskranz von 
verklimgener Kinderzeit. Bald werden wir das 
dritte Licht im Adventskranz entzünden, das 
vorletzte — dar.n wird Heiliger Abend sein- 
Viel zu rasch vergeht die schöne Zeit der Er- 
wartung, die uns allen ein kleines Glück ins 
Herz trägt, eine geheimnisvolle Sehnsucht, die 
im LichterscheLn aufblüht und uns alle Sorgen 
vergessen läßt. Das dritte Licht, fünfzehn 
Fensteichen sind an den Adventskalendern 
schon geöffnet, nun kommt bald die oberste 
Reihe dran und dann das Tor, hinter dem am 
Heiligen Abend die Krippe erscheinen wird. 

Heiliger Abend ... Ist es wirklich nur noch 
etwas mehr als eine Woche bis dahin? Die 
Kinder sind voll ungeduldiger Erwartung, es 
wild nui- no<'h von Wünschen gesprochen, 
vom Tannenbaum und von Geschenken. But- 
tergebackenes kommt in den Ofen, Christ- 
baumschmuck wird ausgewählt, Päckchen 
fahren mit der Post ins Land hinaim. Die 
selige Zeit ist angebrochen, sie hüllt jeden 
von uns ein, auch wenn er noch so sehr an 
.seine Geschäfte denkt und seinen Sorgen 
nachgeht. Die Kerzen knistern im Kranze, drei 
Kerzen sind es am Sonntag, die verheißungs- 
voll strahlen. Wir wollen zu ihnen aufsehen 
in der besinnlichen Dämmerstunde des Sonn- 
tagnachmittags. wir wollen versuchen, zu uns 
selber zu finden, um uns einzustimmen auf 
die geweihte Nacht, die das größte M.vsterium 
in sich birgt, das die Welt den Men.schen zu 
schi-nken hat. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Rosa Groß. Rheinstraße 38, zum 
81. Geburtstag am Samstag, 14. Dezember; 
. . . Herrn Ernst Behle, Gartenstraße 66, zum 
82. Geburtastiig am Sonntag, 15. Dezember; 
. . . Herrn Hch. Karl Sehring, Bahnstraße 59, 
zum 87. Geburtstag, Herrn Ludwig Schönber- 
ger, Fahrgasse 10, zum 79. Geburtstag am 
Montag, 16. Dezember; 
. . . Frau Katharina Jost, Leukerlsweg 33, zum 
82. Geburtstag am Sonntag, 15. Dezember; 

Möge es all diesen hochbetagten Mitbüi'gern 
vergönnt sein, ihren Ehrentag voller Glück 
und Zufriedenheit zu feiern! Wir wünschen 
ihnen alles Gute. 

' Signalanlage beschädigt. Am Wochen- 
anfang wurde die Signalanlage auf der Ost- 
seite der Dannstädter Straße (vor der Apo- 
theke) von einem unbeekannten Fahrzeug be- 
schädigt. Die Polizei bittet Augenzeugen um 
ihre Mitteilung. 

' Vom Verband der Kriegsbeschädigten. Die 
Ortsgruppe Langen d. Verbandes der Kriegs- 
beschädigten, Hinterbliebenen und Sozialrent- 
ner Deutschland hat ihre Weihnachtsfeier, zu 
der auch die Bevölkerung eingeladen Ist, am 
Samstag, 21. Dezember. Außer Tombola und 
Tanz stehen Darbietungen mit Unterhaltung 
auf dem Programm. Der mögliche Reinertrag 
fließt wie liei allen derartigen Veranstaltun- 
gen den Hilfsbedürftigen zu. — Die Sprech- 
stunden fallen In der 2^lt vom 17. Dez. bis 
7. Jan. aus. Es werden nur Klagen und Wi- 
dersprüche entgegengenommen. 

* „Jugend auf Ski". Dieser Tonfilm wird 
urauJEgeführt am Heutigen Freitag um 20.15 
Uhr im Singsaal der Dreieichschule. Der Ein- 
tritt Ist frei. Man beachte bitte die Anzeige! 

Turnen am Familienabend 
Der Familienabend der SSG-Tumer verlief 

in diesem Jahre, bedingt durch das über- 
reischend schlechte Wetter, nicht so wie er- 
wartet Wenn trotz der Kälte die Besucher 
bis zum Schlüsse aushielten, war dies nur 
den Tumem und Turnerinnen, die über- 
raschend gute Leistungen zeigten, zu ver- 
danken. Erfreulich, daß alle Turnerinnen, die 
an den Geräten turnten, auch in der neu- 
erstandenen Tanzgruppe tätig sind. Die Tanz- 
gruppe bot einen Marschtanz sowie einen 
Wal2er und fand viel Beifall. Der Nikolaus 
trug in gewohnter Weise zur Unterhaltung 
bei. 

Auch am Kindemachnuttag, an dem eben- 
falls der Nikolaus teilnaihm, war man Uber 
die Leistungen erstaimt Von den Kleinstkin- 
dern bis zu den Vierzehnjährigen wurden 
Übungen vorgeführt, an denen man die inten- 
sive Arbeit der Leiterinnen und Leiter er- 
kannte. Alle Klrvder bekamen vom Nikolaus 
eine Tüte mit Süßlöcelten, Lob und Tadel. 
Ein Besucher dankte allen, die Im Laufe des 
Jahres die Kinder betreuten. 

Viermal im Jahre ist Ziehung 
In unserem Bericht über die 24. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen unterlief xms ein 
Fehler, den wir zu entschuldigen bitten: Nicht 
alle fünf Jahre muß jedes einzelne Mitglied 
auf Grund der Endnummemauslosung minde- 
stens eirunal gewonnen haben, sondern im 
Zeitratmi von fünf Ziehungen. finden aber 
in jedem Jahre vier Ziehungen statt. Deshalb 
braucht man höchsterw ein Jahr und paar 
Monate zu warten, bLs man als Volkssparver- 
«iiÄmitglled gewinnt Das sind doch schöne 
.flUffsichten! 

Ministerpräsident Dr. Zinn in Langen 
„Staatsbesuch" im Landkreis endete in unserer Stadt 

Zu einer Besichtlgung-sfahrt war Hessens 
Ministerpräsident Dr. Georg August Zinn am 
gestrigen Donnerstag in den Landkreis Offen- 
bach gekommen. Der „Staatsbe.such" endete in 
langen. Hier besichtigte der „Liuidesvater", 
in dessen Begleitung sich Regienmgspräsldent 
Amoul und Landrat Heil befanden, die Ma- 
■schincnfabrik Nassovia. 

Grußworte sprach in diesem Betrieb Herr 
Hanns Fickert, der einen Überblick über die 
umfangreiche Produktion des Werkes gab. 
Der Ministerpräsident zeigte lebhaftes Inter- 
esse für den Betrieb, der für das heimische 
WirtTOhaftsleben von großer Bedeutung ist. 

Den Absuhluß fand die zwölfstündige Fahrt 
im Gästehaus Dütsch. Bürgermeister Umbach 
und Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne 
umrissen die Probleme der Stadt Langen. Hier 
äußerte Ministerpräsident Dr. Zinn auch, daß 
ihn der ..räumlich zwar kleine. wirt.schaftlich 
aber außerordentlich bedeutsame Kreis sehr 
beeindruckt ' habe. Man vernahm das Ver- 
sprechen. daß Dr. Zinn bald wiederkommen 
werde. 

Der Landkreis Offenbach stecke voller 
Merkwürdigkeiten, hatte der Ministerpräsi- 
dent im Verlaufe seiner Besichtigungen gn- 
sagt. Nun: In Langen stiiunte er über zwei 

Goldene Hochzeit 
feiern am Sonntag, 15. Dez. 1957, der Weichen- 
wärter i. R. Georg Hofsäß und seine Ehefrau 
Hulda geb. Handwerk in Langen, Karl Lieb- 
knecht-Straße 22. Der Jubilar steht im 73., 
seine Gattin im 71. Lebensjahr. Herr Hofsäß 
stammt aus Schwaben und war 44 Jahre bei 
der früheren Deutschen Reichsbahn tätig. Er 
wohnte deshalb mit seiner Ehefrau, die aus 
Bayern stammt, über 30 Jahre im Bahnwärter- 
häuschen im Neurott l.,angens. Vier Kinder 
hatte das Jubelpaar, doch ist ein Sohn gefal- 
len. Zum Goldenen Ehejubiläum können nun 
außer den drei Kindern auch fünf Enkel und 
zwei Urenkel gratulieren. Dem Paar, das noch 
überaus rüstig ist, gilt auch unser Glück- 
wunsch. 

* Reisetauben-Sieger-Ausstellung, Wie be- 
kannt, findet am kommenden Sonntag im 
Saalbau „Zum Lämmchen" die Sieger-Schau 
der RZV „Klub" Langen statt Den Besuchern 
werden die besten liCistungstiere vom Raum 
„Dreieich" vor Augen geführt. Auch ist der 
Ausstellung eine reichhaltige, mit schönen 
Gegenständen ausgestattete Tombola ange- 
schlossen. — Siehe auch Inserat in der heu- 
tigen Ausgabe! 

* Moped fand sich wieder. Das in der vori- 
gen Woche einem Manne gestohlene Moped 
wurde aufgefunden. Es konnte dem Eigen- 
tümer zurückgegeben werden. Von dem Dieb 
fehlt noch jede Spur. 

* Radler angefallen. Zu einem Verkehre- 
unfall kam es am Mittwochnachmittag auf 
der Mörfelder Landstraße In Höhe der Ab- 
zweigung nach Egelsbach. Hier fuhr ein Rad- 
fahrer aus Langen in Riohtimg Mörfelden und 
wollte in Richtung Egelsbach abbiegen. Da- 
bei wurde er von einem Personenwagen aus 
Nleder-Roden erfaßt und zu Boden geschleu- 
dert. Der Radfahrer kam mit leichten Ver- 
letzungen davon. Auch sein Rad wurde nur 
leicht beschädigt. 

Paketannahme beim Postamt Langen 
Am Sonntag, 15. Dezember, werde;i von 9.00 

bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr am 
Schalter Pakete, Päckchen und Einschrelb- 
sendungen angenommen und Postwertzeichen 
abgegeben. 

Am Sonntag, 22. Dezember, sind die Schalter 
für den gleichen Zweck nur von 9.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet. 

Aus der Ev. Kircbengemeinde 
Zu der dritten Adventsandacht am Mitt- 

woch, 18. Dezember, um 20 Uhr in der Stadt- 
kirche (Pfarrer Lauber) werden alle Ge- 
meindeglieder herzlich eingeladen. Eis wirken 
mit: Kantor Fischer (Orgel) und der Jugend- 
chor. 

Tatsachen, die er aus dem Munde des Bür- 
germeisters vernahm: Langen hatte schon 
1538 eine Wasserleitung und — 1908 gab es 
hier bereits die Lehrmittelfreiheit. Das hatte 
der Ministerpräsident noch nicht gewußt. Mit 
herzlichen Worten bekannte er das, nicht mit 
Lob für die fortschrittliche Stadt Langen 
sparend. Daß die Stadt früher Sitz des Land- 
ratsamtes war, brachte Bürgermeister Um- 
bach auch in Erinnerung, und für die heutige 
Zeit fügte er hinzu: „Ich kann es eigentlich 
gar nicht so recht verstehen, warum es jetzt 
nicht Sitz des Landratsamtes ist". 

Auch Landrat Heil wußte manches zu 
sagen, was Langen im rechten Licht zeigte, 
und Regierungspräsident Arnoul bewies 
gleichfalls, daß er eng mit der .Stadt verbun- 
den ist. Man hatte ganz und gar den Ein- 
druck, daß es den Gästen recht gut in Langen 
gefiel. Das war auch daraus zu schließen, daß 
erst sehr spät zum Aufbruch girüstet wurde. 

Kampf (Irn näditiirhrn Kiihestürrrii 
In der letzten Sitzung der Stadtverordne- 

ton wurde eine .scharfe Attacke gegen die 
nächtlichen Ruhestörer geritten. Stv. Owler 
machte sich zum Sprecher jener, die in der 
Nähe einer Gaststätte wohnen und die meist 
:im Wochenende durch den Lärm und das 
ruhestörende Verhalten einiger Zecher stän- 
dig aus dem Schlaf geris.sen wei-den. Diese 
nächtlichen Randalierer würden auf dem 
Heimweg mit Gesang, Schreien und Ruten 
sich derart gebärden, daß man sich die Frage 
stellen müsse, ob das überhaupt noch Men- 
schen seien, die so etwas machten. Es seien | 
hauptsächlicli .lugendliche, die für die Slö- i 
rung der Nachtruhe in Frage kämen. Herr ' 
Oeder bat den Bürgermeister als l.eiter der j 
Ortspolizei, die Beamten anzuweisen, gegen 
diese Leute ganz energisch und mit aller ! 
Schärfe vorzugehen. ! 

Stv. Dautermann, der ja Polizeibeamter a. D. 
ist, stellte fest, daß sich der ruhestörende 
Lärm hauptsächlich freitags- und sainstags- 
abends einstelle. Langen gleiche dann manch- | 
mal dem Wilden Westen. Es wäre leider sclion 
.so weit, daß sich ein anständiger Mensch zur | 
.späten Stunde nicht mehr durch die Stadt | 
traue, weil er sich erheblichen Belästigungen 
durch diese Randalierer ausgesetzt sehe. Die.se 
traurigen Tatsachen schadeten dem Ruf der 
Stadt; es müßte um diese Zeit mehr durch- 
gegriffen werden. Es sei notwendig, daß der 
Funkstreifenwagen ununterbrochen eingesetzt 
werde, damit die Ruhestörer die Polizei stän- 
dig im Nacken hätten. 

Der Büi'germcister sicherte zu, daß er die 
Polizei in entsprechender Weise verständigen 
werde, damit diese Mißstände ein baldiges 
Ende nälimen. 

ßesinnlidie Musik zur Weihnartit 
Auch der BvD lädt ein 

Am Samstag, 14. Dezemb., 20 Uhr wollen— | 
wie schon angekündigt — in der Ev. Stadt- 
kirche in Langen rnusizierfreudige Langener, 
die sich zu mususchem Tun in dem Sch.üler- 
chor der Ludwig-Erk-Schule und der „Tanz- 
und Musiziergemeinschaft" zusammenfanden, 
eine besinnliche Stunde mit Lied und Instru- 
mentalspiel zur Weihnachtszeit gestalten. 
Festliche Musik des Bai'ock und aus un.wren 
Tagen soll die Zuhörer zu der rechten weih- 
nachtlichen Stimmung hinführen. Diese 
Stunde will einmal hinausführen aus all dem 
geschäftigen Tun imd Treiben, das die Vor- 
bereitung des Weilinachtsfestes niit sich 
bringt. 

Der Ortsverband Langen des BvD weist 
noch besonders die Hetmatvertriebenen — 
und hier wieder in Sonderheit die Schlesier — 
darauf hin, daß ein weihnachtliches Werk aus 
der alten Heimat, die „Brieger Christnacht 
1944", geboten wird. 

Programme sind zum Preise von 0,50 DM 
an der Abendkasse erhältlich. Die Kirche Ist 
geheizt. Wir verweisen auch auf die Anzeige. 

Steuern sparen 

durch 

steuerbegünstigtes 

Sparen 

31 

Dezember 

Mute/ 

ZefmiH 

Kommen Sie lu llirer VOLKSBANK 

Lutherplatz 7 und BahnstraSe 123 

Seien Sie auf 'Dtuht 

sckenken 

Sie nidtts Dem Staut! 

RUr^D UM DEN 

VlefiAö^t^enßUuuten 
Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener, wann mer am „Sil- 
werne" aach Widder .so e Suddelwetter krieje 
wie am letzte .Sonndag, dann könne mer un.s 
awwcr Irene Iii, um Uhre finf erum lur,>'vvc 
plötzlich am letzte Sonndag .so viel Leut vor 
de Kinos gestanne, daß mer hett maane 
könne, es deet -en ganz besonnere Film laafe. 
Die wollte awwer garnet in die Kinos — naa. 
die hawwe bloß e bißje Schutz vorm Reje ge- 
sucht. Manche warn sogar iwwerhaupt net 
„be.sohermt", so dal) mer mit Recht vor- 
schlage kann: „Kaaft Euch Scherm — es 
komme feuchte Zeite". 

Die Blasmusik uff em Lutherplatz war 
werklich .schec un werd, wanns am Sonndag 
nel grati Backstaa regne dut, bestimmt noch 
mehr Leut aaziehe. Kinner, wann schon ebbes 
geböte werd, dann sollte mer uns doch aach 
doch Intressc un Teilnahme dankbar zeige. 
Gewiß, die Leut, die wo am Lutherplatz 
wohne liawwes da gut — awwer mir annern 
sollte ruhig emal de ,Sonndagmittag unsem 
Fußmarsch dorch Lange un zur Feuerwehr- 
kapell ;uitrete. 

D'c Nikeleesfeiern sind erum un die Kinnei 
Widder beruhigt. Ki, in de Wertschafto warn 
ja am vorige Krcid.ig die reinste Nikeloos-In- 
vasione. Die hawwe teilweis en ganz aaslen- 
nige Dorscht entwickelt. Awwer aach des is 
erum un ebbes neues kann komme 

Es is zwar nix Neues, wann de Schor.sch 
korz vor Weihnachte sich noch emai um des 
so beese Trottwar zu Pittler hie bemiehe 
will — awwer neu mache .sollt mers bald. Mer 
glaabt ja net -- naa, mer glaabt mers aafach 
net — wi<- die Leut dort morjens un awends 
dorch de Brabscli .schlittern. Hier mißt wi>rk- 
lich ebbes gedaa wem. Naja, dies Jahr langts 
net mehr — awwer 1958 werds schon wem, 
gelle? 

Iv.werigens, wann mer erjendwo hiekimnit, 
wo mehrere Leut bei.samme sin, sollt mer im- 
mer genau gucke, daß mer kaan beim 
„Guden-Dag" sage vergesse dut. Sonst kanns 
aam nümlicii bassiern, daß de jingste Fiimi- 
li(\spix)ß plötzlich secht: „Babba, en scheene 
Gruß von dem Onkel dahinne — un er dcHit 
Dich kenne". 

De Schorsch hat des so nett gtfunne, daß 
ers emal erwähne wollt — hoffentlich gefällts 
Kuch nach allminanner. Mer kann nä'.mlicli 
net genug uffbas.se, daß mer net jemand weh- 
dut — was de Schorsch, glaabt mers. werk- 
lich net will 

So dun mer uns also uff Weihnachte vorbe- 
reite. Die Hausfraa hat jetzt allerhand zu du 
un die Männer — naja. mer könne uns schon 
nützlich mache. 
Unser Stadt awwer .soll sich im Winter e 
bisjc ausruhe. Mer stelle die Bautätigkeit 
voriwwergehend ei un stelle nächst Jahr — 
anstatt Heimatfest — aus. 

Alles, aach die Mensche, wem ruhiger un 
ijesoniiener in dere Zeit — un es is richtig so. 
Denkt draa, Euern Christbaam zu kaafe un 
die Stolle zu backe. In 14 Dag is Weihnächte 
schon erum — was vergeht doch die Zeit . . . 
Un de.shalb heut mei Schluß-Versje: 

Die Weihnachtszeit fällt dies Jahr schee 
mer brauch gar lang net schaffe geh 
fällt am Bescheer-Awend noch Schnee 
dann sin mehr glicklich — drum Adschee! 

Euem Schorsch vom Vierrohrbrunne. 

Volkshochechule/Kunstgemeinde 
Europäische Weihnachtsmusik 

Die Namen Dorothee Bastian und Hubert 
Z a n o s k a r werden zu dem weihnachtlichen 
Konzert am Mittwoch, 18. I>ezember, 20 Uhr, 
im kleinen Saal der Turnhalle sicherlich viele 
Besucher anziehen. Die beiden Künstler hat- 
ten bei ihren früheren Abenden bei ims so 
ausgezeichnet gefallen, daß il»re alttii Freunde 
und viele neue Besucher sich diesen Abend 
nicht entgehen lassen werden, obwohl er 
wegen stiirker Besetzung der Künstler nur so 
kurz vor dem Fest angesetzt werden konnte. 

Dorothee Bastian und Hubert Zanoskar brin- 
gen diesmal unter dem Titel „In Dulcl Jubilo" 
europäische Weihnachtsmusik aus sieben Län- 
dern, gesungen und auf Flöten, Fidein und 
Ijjiuto musiziert. Alle Hörer werden sich er- 
innern, wie Dorothee Bastian mit Charme und 
natürlicher Herzlichkeit sofort einen lebendi- 
gen Kontakt zum Publikum herzustellen weiß 
und mit klugen und liebenswürdigen Worten 
die vokalen und Instrumentalen Werke Im 
Programm verbindet. Ihr Sopran ist voll 
Wärme und Leuchtkraft and die Meisterschaft 
ihres Partners auf den alten Instnmienten 
unbestritten. So steht den Hörem ein Abend 
in Aussicht der voller Kunst und mensch- 
licher Wärme das Weihnachtsfest sinnvoll 
einleitet. — Mittwoch, 18. Dezember, 20 Uhr, 
kleiner Saal, Turnhalle. 

„Blaue Gipfel — goldene Schlösser" 
Auf den heute um 20 Uhr Im Idelnen Saal 

der Turnhalle beginnenden Vortrag Peter 
Bachs wird nochmals hingewiesen. Bach hat 
sich mit seinem Voi-trag über „Oberanrnier- 
gau" Im vorigen Jahr In Langen schon einen 
guten Namen gemacht. Stehbild verbindet er 
mit Ton —, das sdiafft einen ganz reizvollen 
Elindruck. Man erkermt: Bach ist eng mit der 
Landschaft verbunden. Das spricht aus je- 
dem Wort des Vortrags, und das Erleben des 
Vortragenden teilt sich jedem Zuhörer mit, 
den Innigkeit anzusprechen vermag. 

Beilageohinweis! 
Dieser Zeltung liegt ein Prospekt der Lan- 

gener Firma Adam Hill bei. Wir bitten, ihn 
zu beachten. 
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e Vnser Glückwxmsch. Heute feiert Frau 
Katharina Baumhardt geb. Haag, Bahnstr. I, 
ihren 74. Geburtstag; 72 Jahre all wird Frau 
Else Voigt geb. Mülhardt, Karlsbader Str. B, 
und Frau Margarete Heese geb Hofmann, 
Mainstraße 15, kann auf 82 Lebensjahre zu- 
rückblicken, Wir gratulieren den hochbctag- 
t/en Geburtstagskindern i-echt herzlich zu 
ihrem Wiegenfe.st und wünschen ihnen alles 
Gufe? für einen schönen Lebensabend. 

e Silberne Hochzelt. Am letzten Dienstag 
feierten Herr Alois Becker und seine Ehefrau 
Elisabeth geb. Heinbüchner, Westtndstr. 15, 
ihre silt)erne Hrx:hzeit. Wir gratulieren dem 
Silberbrautpaar nachträglich zu .seinem Ehe- 
jubiläum und wünschen alles Gute und Ge- 
sundheit bis zur Goldenen. 

e Bescherung. Am SonnUig ab 15.30 Uhr 
findet im Saale des Gasthauses Henßel —wie 
alljährlich — die Kinderbescherung des Ro- 
ten Kreuzes, Ortsverein Egelsbach, statt. Die 
Jugendgruppi' des Roten Kreuzes hat diese 
Feierstunde wieder gut vorbereitet und wird 
die Kinder, nicht minder aber auch die Er- 
wachsenen, mit Vorträgen und Spielen gut 
unterhalten. Der Nikolaus wird kommen und 
die Kinder mit reichen Gaben beschenken. 

Holter Besuch aui dem Flugplatz 
Hes.sens Minister für Arbeit, Wirtschaft und 

Verkehr, Gotthart Franke, hat zusammen mit _ 
.seinem Referenten für das Verkehrswesen, 
Ministerialrat Dr. Dienstbach, die Einrichtun- 
gen des Egelsbacher Flugplatzes besichtigt. 
Wie wir seinerzeit meldeten, ging es im hes- 
sischen Landtag um einen Antrag der FDP- 
Fraktion, dem Egelsbacher Flugplatz größere 
finanzielle Mittel für einen weiteren Ausbau 
zui" Verfügung zu stellen. Man konnte sich 
damals noch nicht einig werden, ob dies ge- 
schehen solle. Die Frage, ob der Egelsbacher 
Flugplatz ausbaufähig und au.sbauwürdig ist, 
konnte in der Landtagsdebatto nicht restlos 
geklärt werden, so daß der Antrag der FDP, 
der damals vor. Herrn Bareiter (Steinheim) 
geslt>llt wurde, nicht zur Entscheidung kam. 
Um sich ein genaues Bild von dem fort- 
geschrittenen Ausbau des Egelsbacher ^ Flug- 
platzes machen zu können, hat sich Minister 
Franke die Anlagen nun selbst ange.sehen. 
Was er und sein Referent sahen, hat sie sehr 
beeindruckt. Jedenfalls äußerte Dr. Dienat- 
bach, daß sich in Egelsbach ja allerhand tue. 

Es läßt sich auch nicht leugnen: Seitdem die 
GmbH für die Führung des Flugplatzes und 
seines nicht kleinen Flugbetriebes verantwort- 
lich ist ist e.-! schon ganz schön bergauf ge- 
gangen. Jedenfalls hat seitdem alles eine solide 
und auf ziel.strebige Planung ausgerichtete 
Gixmdlage. Verschiedene Industriebetriebe 
haben sich ansässig gemacht, soweit sie mit 
der Herstellung und Wartung von Flugzeugen 
und Flugzeugteilen zu tun haben. Die Flug- 
plutzanlagen wurden wesentlich erweitert. 

Auch die Frage, ob der Egelsbacher Flug- 
betrieb die Flugsicherheit der großen Ma- 
schinen auf dem Rhein-Main-Flughafen be- | 
einträchtige, scheint jetzt zur Zufriedenheit j 
geklart zu sein. Auf einer Besprechung, die 
kürzlich bei der Bundesanstalt für Flugsiche- 
i*ung geführt wurde und an der auch Landrat 
Heil sowie Offenbachs Oberbürgei-meistcr 
Dietjich teilnahmen, wurde festgestellt, daß 
der Flugbetrieb in Egelsbach dem Luftver- 
kehr auf dem Rhcin-Main-Flughafen bisher 
noch keinerlei Schwierigkeiten bereitet hat. 
Wenn, so wurde betont, die Flugsicherungs- 
anlagnn auf Rhein-Main mit denen des Egels- 
bacher Flugplatzes aufeinander abgestimmt 
würden, könne auch eventuell später auf- 
tretenden Schwierigkeit begegnet werden. Mit 
Recht wurde auf Amerika verwiesen, wo Flug- 
plütze für große und kleine Maschinen häufig 
noch viel dichter beisammen lägen. 

Dio Anlage eines umfangreichen Flug- 
sicherungssystems für den Egelsbacher Flug- 
betrieb ist Aufgabe der Zukunft Die Flug- 
sicherungsanlagen für den Sichtverkehr kosten 
92 000 Mark. Sollten auch Anlagen für den 
Schlechtwetterverkehr, daß heißt für den 
Flugverkehr nach Instrumenten bei schlechter 
Sicht oder bei Nacht, geschaffen werden, wür- 
den weitere 85 000 Mark erforderlich sein. 

Minister Franke sagte eine finanzielle Un- 
terstützung aus Landesmitteln In Höhe von 
40 000 Mark für den weiteren Ausbau der 
Start- und Landebahn zu. Damit wäre der 
Fliegerei in Egelsbach schon viel geholfen. , 
Derm die Landebahn in ihrem dei^zeitigen Zu- 
stand ist nicht eben ein Prachtstück zu nen- 
nen und schon manche Piloten haben um 
Fah'rwerk und Vogel gebangt, wenn sie zur 
I^ndung ansetzten. 

(Errbaufen 
Turnabend der Sportvereinigung. Die 

Turnabteilung dej- Sportvereinigung e. V. 
hatte ihre zahlreichen Gönner und Freunde 
zu einem Sportabend in den Saal des Gast- 
hauses „Krone" eingeladen, um wieder ein- 
mal vor einer breiten Öffentlichkeit Zeugnis 
abzulegen von der in den einzelnen Abtei- 
lungen geleisteten Arbeit. Der Splelmanns- 
zug des Vereins eröffnete den Abend, und 
dann hieß Abteilungsleiter Fritz Desch die 
zahlreich Erschienenen herzlich willkommen. 
Nachdem ein Jugendturner einen Prolog 
„Warum wir turnen" vorgetragen hatte, rollte 
ein Programm ab, das alle Zweige des Tur- 
nens zeigte und bei dem Turnerinnen, Tui - 
ner, Schülerinnen und Schüler nicht nur an 
allen Geräten, sondern auch die Bodenübun- 
gen bewiesen, daß sie Einiges in ihren 
Übungsstunden dazu gelernt haben. Wie im- 
mer belebten die Tanzgruppen der Turn- 
abteilung mit Tänzen, Gymnastik und Reigen 
das bunt zusammengestellte Abendprogramm. 
Zum Abschluß des gut gelungenen Abends 
brachte der Spielmannszug eine gut gelun- 
gene Einlage seiner 3 Veteranen (Ludwig 
Knöß, Peter Berck und Jean Lötz), die viel 
Beifall erhielten. Und damit war ein "Turn- 
abend zu Ende, der unter dem Motto stand 
„Turnen ist Volksport". 

yiad]ci'd]tai 

^ffientbal 
o Farbiger Dokumentarfilm. Die Basler 

Mission zeigt am Montagabend 20 Uhr in dei 
Kirehe einen Farbfilm unter dem Titel „Das 
habt ihr mir getan". Er führt in ein Mis- 
sionsspital in Ghana, wo Ärzte, Schwestern 
und afrikanisches Pflegepersonal einen hin- 
ten Kampf gegen allerlei Krankheiten füh- 
ren. Dazu wird gezeigt, wie die Mission einen 
tüchtigen, einheimischen Mitarbeiterstab 
heranbildet und vielen Afrikanern an Leib 
und Seele dient. 

o Kirchcnmusikalische Feierstunde. Der 
Posaunenchor bereitet .schon .seit einiger Zeit 
eine kirchenmusikalische Feierstunde vor, 
die er mit den Posaunenchören aus Langen 
und Spachbrücken am .Sonntag nach Weih- 
nachten in Spachbrücken und am .Sonntag 
nach Neujahr in der evangeli.schen Kirche 
in Offenthal durchführen will 

(ßö^cnbain 

g Sommerschulfest in Ton, llild und Film. 
Das große Sommerschulfest, das von der 
ganzen Gemeinde drei Tage hindurch als 
richtiges Gemeindefest gefeiert wurde, lebt 
nicht nur in der Erinnerung fort. Es wurde 
dem und einigen Filmstreifen festgehalten. 

Allerdings war im Sommer meistens das 
Handgerät nicht zur Stelle, so daß der Ton 
fehlte. In wochen- und monatelanger Klein- 
arbeit wurde nun dieser Mangel von versier- 
ten Elektrotechnikern nachgeholt. Auch 
einige Bild- und Filmergänzungen kamen 
dazu. Und so ist das ganze Schulfest in Ton, 
Bild und Film als ein Zeitdokument des Or- 
tes entstanden. Morgen Abend soll es eine 
Uraufführung in der Turnhalle erfahn'n. 
Das ganze Ort wird da,.u auf den Beinen 
sein, denn wer möchte sich nicht doch ein- 
mal sehen o<ler hören? Und wer m(k;hte nicht 
noch einmal all die schönen Stunden des 
Sommers in sich wachrufen? -■ Da der Saal 
nicht die große Anzahl, die gern kommen 
möchten, fa.sen wird, wurde eine zweite Vor- 
stellung für Sonntagmittag vorgesehen. 

Evongelisciie Kirche Egelsbach 
.Sonntag (3. Advent), 10.10 Uhr: Gottesdienst, 

11.15 Uhr: Kindergott<sdienst, 
15.00 Uhr: Nikolausfeier der evang. Frauen- 

hilfe und Kindergottesdienst 
Montag, 15.00 Uhr: Mädchenkreis 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 20.30 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 15.00 Uhr: Mädchenkreis 

20.30 Uhr: Jungmännerkreis 
Freitag, 16.00 Uhr: Knab<'njung.schar 

Bauschutt 
kann in jeder Menge 
am Gelände der Firma 
Fleissnerfc Sohn abge- 
laden werden. 

Fugenlose Trauringe 
Bestecke in stahl, Roneusll, Silber 
in Spitzenqualität von ersten Spe^iaKabrilrolen 
Fr. PecktonwaM • Eoelsbach ■ Weedstr. 8 

Meiner verehrten Kundschaft zur 
Kenntnisnahme, dafJ mein Betrieb 
vom 24 Dez. 1957 bis 2. Jan. 1958 

gesehlossrn ist. 

Mietwaschküehe BKRTA IIKCK 
Egel.sbach - Rheinstraße 66 

Für die Aujmerksarnkeiten 
und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken herzlieh 

Helmut liollar und Frau Käthi 
geb. Anthes 

Egelsbai h, Mainstraße 18-7. Dez. 1957 

Für die anläßlieh .imserer Vemiählung 
f'rwi(?senen Aufmerksamkeiten danken 
herzlich auf diesem Wege allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 

Leij Rasmussen und Frau 
Christa geb. Vollhardt 

F.gel.sbaeh. O.Dezember 1957 
Couchtische 

Ciubfische 

—, 
Uessrnann) 

Wohnschränke 

Polstermöbel 

—, 
Uessntannj 
\_ß 

Reichhaltige 

Auswahl 

—vKüBfz—, 
Oeiiinänn) 4. S ————^ 

Blumenständer 

Zeitungsständer 

^—ma—, 
Uessntann) 

Padiovitrinen 

Kleinmöbel 

^—mu—, 
Oessmannj 

Sonntag, 15. 12. 

geöffnet 

Neu-Isenburg, Ludwigstr. 39/41144 

4mde 

U/elkna cktda.udn}ühC 

£n£kä£t ine& öätchu und 

nwii^üche Qtöchenkc^ 

KInder-Winterstlefel 
warm gefüttert, in vielen Ausführungen 
Gr. 23 26 17,50 DM, Gr. 27 30 19,50 DM. Gr. 31 35 

Damen-Apros-Sklstiefel 
mit der sportlichen Note 
echt LammfeU, natui- Lama u. schwarz Wildleder lyfiM 

Herron-Winterstief«! 
schwarz und braun Box. bis an die 
Spitze echtes Lammlell, Poro- und Ledersohlen ddiDU 

Hausscliuhe für Kinder. Damen und Herren 
moUig und warm. - Ein Geschenk, welches das Fest erst 
gemütlich machen und auf keinem Gabentisch fehlen soll. 

AUCH FÜHREND IN STÜMPFEN 
Egclsbach, Enuit-l.udwl«-8tra«e 

C,Füller 
Egelebach 

Weetendstraße 8 
Ruf Langen 338 

Bauplatz 
ca. 700 qm, in Egels- 
bacii zu verkaufen. - 
Off. u. Ni. 1377 u.d.G. 

Sportgemeinschaft Egelsbach 
Am Freitag, rlen 13. 12., 20.30 Uhr, 
im Eigenheim (Kolleg), findet eine 

wichtige Mitgliederversammlung 
statt. - Das Erscheinen aller Mitglieder 
ist dringend erforrlerlich. 

Als praktische 

Wcihnachtsaaschcnfcs 
empfehlen wir 

Fahrräder, Kinderräder. Trittroller, Rodelschlitten, 
Nähmaschinen, Herde, Öfen, Gasheizöfen, 

Weiter empfehlen wir sämtliche „Miele"-Artikel, wie: 
Waschmaschinen, Wäscheschleudern u. Staubsauger. 
Ferner: Glas-, Porzellan- und alle Haushaltwaren. 

Sanitäre Einrichtungen. 

Anton Sdilapp & Söhne - Egelsbadi 

Bahnstraße 78 - Spenglerei und Installation - Telefon 118 

VIVO nätiiM 

""" " «US 

V- 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, 
sowie für die vielen Karten, Kranz- und Blumenspcndcn 
beim Heiirjgang unserer geliebten Mutter. Großmutter und 
Urgroßmutter 

Frau Marg. Wanncniödier iviw.) 
geb. Schroth 

süfien wir unseren her^Uchüten Dank. Insbcsondert' danken 
wir Herrn Pfaixer Kietzig für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr Schlapp für seine ärztliche Hilfe, Schwester Anne fui 
ihre aufopfernde Pflege und dem e^^ Frauenverein für die 
Kranzniederlegung. 

Im Namen der trauernder 
Hinterbliebenen: 
Kamille Emst Becker 

Egelbbach, im Dezeinbej 1957 
Ernst-Ludwig-Straße 76 

Hüte und 

Mützen 
In großer Auswahl 
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Der Club btim Tabellenzweiien Erbach! 
Obwohl erst die Hälfte der Verbandsspiele 

in der II. Amateurliga Darmstadt absolviert 
worden sind, kann sich im Spitzenspiel Er- 
bach — Langen bereits entscheiden, welche 
der beiden Mannschatten in der Lage ist, dem 
Tabellenführer Walldo f eventuell noch ge- 
fährlich zu werden. J.i der Vorrunde siegte 
der Club nach schwe em Kiunpf 2:1 und er- 
reichte in der Meiste'schaftsnmde 1956/57 im 
Erbacher Stadion eir 2:2-Unentsohieden. So- 
mit haben die Ga .le auch diesmal eine 
Chance, zumindest zu einem Punkt zu kom- 
men, wenn sie mit einer ähnlichen Leistung 
wie gegen Dieburg aufwarten. Dies wird aller- 
dings nicht so einfach sein, denn Erbach be- 
sitzt eine Mannschaft, die der Elf aus Die- 
burg sowohl in technischer Hinsicht als auch 
kämpferisch weit überlegen ist. Außerdem 
sind die „Leichtgewichte" im Langener An- 
griff ihren Gegenspielern körperlich nicht ge- 
wachsen und sollten deshalb Zweikämpfe 
nach Möglichkeit vermeiden und versuchen, 
den Ball schnei! abzuspielen. Sicher werden 
bei dieser Au-seinandersetzung an die Kondi- 
tion .iedes einzelnen hohe Anforderungen ge- 
stellt, u. bei einem eventuellen Torrückstand 
gilt es, die Nei-ven zu behalten und nicht zu 
resignieren. Ähnlich wie in Pfungstadt muß 
der Club mit einer geschlossenen Leistung in 
diesem schwe'-en Auswärtsspiel beweisen, daß 
er mit Recht zu den ersten drei der Tabelle 
gehört, und es bleibt zu hoffen, daß die Lan- 
gener Fußballfreundc ihre Elf recht zahl- 
reich in den Odenwald begleiten, um ihr auf 
fremdem Platz den nötigen Rückhalt zu geben. 

SKV Mörfelden Gast in Egelsbach 
Nachdem die Egelsbacher in der Vorrunde 

einen guten Mitlelplatz errungen haben, geht 
es am kommenden Sonntag ohne Pause ter- 
mingemäß in die Rückrunde, mit der Begeg- 
nung gegen den alten Rivalen und Nachtxun 
Mörfelden. Die Egelsbaoher haben eine 
knappe 1:2-Vor.<n>ielnicderlage wettzumachen. 
Ob den Platzherren ihr Vorhaben wie in den 
letzten .Tahren auch diesesmal gelingt, bleibt 
abzuwarten, denn die Mörfelder haben schon 
immer auf den Brühlwiesen eines ihrer besten 
Auswärtsspiele geliefert. 

Wollen wir hoffen, daß sich die Egelsbacher 
iliren Freunden wieder in der Form vorstel- 
len, wie sie es von ihnen gewohnt sind. Dann 
düi'fte der Revanchekampf auch am Sonntag 
gelingen. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel treffen die Reserven beider 
Vereine aufeinander. Auch hier haben die 
Einheimischen eine Vorspielniederlage au.=;zu- 
gleichen. 

Erzhausen fährt zum Tabellenführer 
Zu seinem 1. Verbandsspiel der Rückrunde 

muiJ Erzhausen den gewiß nicht leichten 
Gang zum Tabellenelsten nach Walldorf an- 
ti-eten. Die Walldörfer, die ihr erstes Spiel 
nach iiirem Aufsteigen in die 2. Amateurliga 
in Erzhausen absolvierten, haben sich in eine 
recht beständige Form hineingespielt und 
einen Erfolg-sfußball gezeigt, der sie unange- 
fochten an die Spitze der Tabelle gebracht 
hat. Bei Erzshausen haljen sich die Hoffnun- 
gen, die man zu Beginn der ei-sten Runde 
hegte, nicht erfüllt und augenblicklich steckt 
die Mannschaft in einer bösen Formkrise. 
Voller Wehmut denkt man da an das Vor- 
spiel, wo Erzhausen eindeutig die bessere 
Mannschaft war, 3:1 führte und Walldorf nur 
durch zwei böse Schnitzer des Eizhäuser Er- 
•satztorhüters ein Unentschieden mitnahm. 
Jetzt spricht Papiei-fonn und auch die Mann- 
schaftsform klar für Walldorf, das sich auf 
eigenem Platz keinen Ausrutscher leisten 
darf, um zielstrebig zur Meisterschaft zu kom- 
men. Aber auf diesen weiten Weg liegen noch 
einige Steine und einer, wenn auch nicht 
allzu großer, heißt am Sonntag Erzhausen. 

SV St. St«phan — SSO Langen 
Am kommenden Sonntag ti'ltt die SSG beim 

SV St. Stephan zum Verbandsspiel an. Auch 
dieser Gegner fuhrt eine ausgeglichene Mann- 
.schaft ins Feld, die sich bis jetzt einen guten 
Platz in der Spitzengruppe der Tabelle er- 
ot)ern konnte. Für die SSG dürfte in diesem 
Spiel daher wenig Aussicht auf Erfolg be- 
stehen, zumal der Ausfall von Schreiber und 
Szegfü eine erneute Mannschaftsumstellung 
nötig macht. Andererseits verstand es die 
SSG gerade gegen Spitzenmannschaften 
gleichwertige Leistungen zu bieten, lediglich 
fohlte es an einem Vollstrecker, der die er- 
spielten Chancen zu nutzen ver.-steht. Eine 
Punkteteilung wäre daher schor. ein Erfolg 
für die SS<5. Abfahrt ist um 11.30 Uhr (Zim- 
merstraße). 

SSG-Handballvor.schau 
SO Eiche Darmstadt in Langen 

Am Sonntag ist die Mannschaft von Eiche 
Darmstadt in Langen zu Gast. Nachdem der 
Limgener Mannschaft in der Zeit der Grippe- 
welle bereits in Darmstadt ein Erfolg gelang, 
.sollte auch am Sonntag in Langen der Sie- 
ger nui' SSG Langen sein. Zumal, wenn die 
Mannschaft zu einem gleichguten Spiel wie 
am vergangenen Sonntag aufläuft. .Spielbe- 
ginn 14.30 Uhr. 

Die Reservenumn.schaft ist upielfrei, dafür 
bestreiten die .jüngsten Handballer der SSG, 
nämlich die Schülermannschaft, das Vorspiel 
gegen die Schüler des HSV Gützenhain und 
auch die .iungen Handballer der SSG würden 
sich über Zuschauer treuen. .Spielbeginn ist 
um 13.30 Uhr. 

Bereits am Vormittag stehen sich die Ju- 
gendmannschattcn der beiden Langener Ver- 
eine auf dem Pittlerplatz gegenüber. Die Ju- 
gend der SSG hat dabei die einzige Nieder- 
lage der die.sjährigen Verbandsrunde wettzu- 
machen. Ob dies gelingt, wird der Sonntag 
lehren. Die Mannschattsstärke scheint uns 
recht ausgeglichen. 

TV I.angcn II — SSG Langen II 1:8 
Die Reserve der SSG ließ auch in diesem 

Spiel nie Zweifel aufkommen, wer der Tabel- 
lenführer in der Reserverunde ist. Nach an- 
fänglichen Un.sioherheiten — nach 10 Spiel- 
minuUm stand das Spiel 1:1 — kam die Mann- 
schaft der SSG immer besser ins Spiel und in 
regelmäßigen Abstanden erzielten die Reser- 
visten der SSG ihre Tore. Der Spielstand gibt 
den Spielverlauf entsprechend wieder. 

SSC erneut Derbysieger 
TV Langen I. — SSG Langen I. 7:7 (2:3) 
Erstmals in Cär Geschichte der Langener 

Derbys nach dem Kriege gehmg es einem der 
Vereine, Vor- und Rückspiel in einer Runde 
zu gewinnen. Mit einer guten abgerundeten 
.Spielleistung holten sich die Handballer der 
SSG in diesem Jahre auch den Rückspielsieg. 
Dem wirklich hervorragenden Schiedsrichter 
stellten sich folgende Mannschaften: 
TV Langen: Nold: Gaußmann, Görich, Reb- 
scher, Berg, Schick, Seitfort, Krumm, Schenk, 
Ditrich, Rlgbers. — SSG Langen: Schäfer, 
Knöchel, Kern H., Wambold, Kern S., Cle- 
ment, Huck, Rang, Sommerlad, Prims, Speng- 
ler. 

Das Spiel selbst begann für die SSG mit 
einem „Paukenschlag", denn beVeits beim 
ersten Angriff gelang es dem erstmals wie- 
der spielenden Schenk einen seiner gefürch- 
teten Strafwürfe ins Ziel zu bringen. Doch 
schon bei einem der nächsten Angriffe gelang 
es dem Mittelläufer Kern S. der SSG, der 
plötzlich nach vom gestürmt kam, den Aus- 
gleich zu erzielen. Das Spiel vorlief nun recht 
schnell und vor beiden Seiten gab es brenz- 
liche Torsituationen. Die t)eiderseitigen Hin- 
termannschaften erledigten jedoch ihr Pen- 

sum zur Zufiiedenheit. Langsam aber stellte 
es sich heraus, daß die Angriffe der SSG 
schnelle und überrascliender vorgetragen 
wurde . Bei einem dieser Angriffe war so 
auch a r Läufer Wambold fi-ei und er erzielte 
mit ei em wunderschönen Fallwurf ins 
„langt L -k" die Führung Dür die SSG. 'die sie 
nun auch nicht mehr abgeben .sollte. ALs dann 
Rang vor dem Tor gelegt wurde, ließ sich 
Sommerlad diese Chance des 14-Meter-Balles 
nicht entgehen und vei-wandelte für den gu- 
ten Nold im Tor des TV unhaltbar. Kurz vor 
der Pause kam dann noch einmal der TV auf 
ein Tor heran, aLs Schenk erneut einen Straf- 
wurf verwandeln konnte. 

Nach der Halbzeit hatte der TV den steifen 
Wind und die tiefstohende Sonne als Bundes- 
genossen. Trotz allem wollte es iM?i ihm nicht 
■SO recht klappen. Es zeigte sich nun, daß die 
Mann.schaft der SSG die eindeutig bessere 
Kondition hatte, denn während es ihr gelang, 
zunächst durch Sommerlad auf 4:2 ihren Vor- 
sprung auszubauen, war der TV nur noch ein- 
mal erneut durch einen vci-wandelten Straf- 
wurf Sohcnks erfolgreich. Prims mit drei wei- 
teren Toren stellte dann den Endstand von 
7:3 für die SSG her, während Schäfer im Tor 
der SSG, der einen .sehr guten Tag hatte, die 
Verbesserung des Ergebnis.st>s für den TV 
verhinderte, als er einen von -Schenk .scharf 
gescho.ssenen 14-Meter-Ball hervorragend 
hielt. In der Mann.schaft des TV gefiel noch 
am besten Nold im Tor, während bei der SSG, 
die eine sehr gute ge.schlos.sene Mannschatts- 
leistung zeigte, Torwart Schäfer, Wambold 
und Kern .S. nocli herausragten. 

' Von der SSG-Fußballahteilung. Wie all- 
jährlich, veranstaltet auch in diesem Jahre 
die Fußballabteilung der SSG wieder ihren 
traditionellen Weihnachtsabend, und zwar am 
Sonntag, 22. Dezember, im Saalbau „Zum 
Lämmehen' Es sind wieder nette Über- 
raschungen vorgesehen. Bei-eits um 17 Uhr 
kommt der'Weihnachtsmann zu den Kindern 
der Fußballer. Auch hier stehen viele Über- 
raschungen ix'vor. Emtrittskarten für diesen 
Abend werden bereits jetzt von Abteilungs- 
mitgliedern angeboten. 

T~ Au» d-a»- W<ait d«» Film« 

„Sag es mit Musik" (Lichtburg). Der Auf- 
forderung des Titels kommt der Film zur Ge- 
nüge nach, denn die Probleme, die darin auf- 
tauchen, werden größtenteils — musikalisch 
gelöst. Daß dies auf charmante Weise ge- 
schieht, dafür garantiert der Name Bibi Johns. 
Außerdem erleben wir in spannenden Ver- 
wechslungsszenen Pero Alexander, Hanita 
Hallan, Franz Muxeneder und Rosa Carmina. 
Ein Film, der so recht zur guten Unterhal- 
tung geschaffen ist. 

„Liel>e, Sommer und Musik" (UT). Erinnern 
Sie sich noch ;m die „Doppelten Lottchen" mit 
den lustigen Stupsnasen und den kleinen 
Hängezöpfen'? Nun, aus I.sa u. Jutta Günther 
sind inzwischen cnlzückende junge Damen 
geworden, die unier Hubert Mari.schkas Regie 
in diesem Farbfilm Hauptrollen spielen. Ihre 
Partner in der köstlichen Feriengeschichte: 
Joe Stöcke!, Heinz Conrads, Rudolf Walter. 

„Hans im Glück" (UT). Wer Fröhlichkeit 
liebt, der sehe sich das Spiel vom „Hans im 
Glück" In deut.scher Ijandschaft an und höre 
die Musik der Bächlein, Wiesentäler, Flüsse 
und Seen, die Franz Schubert geschrieben 
hat. Ein Film für die ganze Familie. 

„Frauen sind für die Liebe da" (LiLi). 
Frauen in Schützen- und Feldwebeluniform? 
Stube 19 belogt mit 12 Männinnen? Sprung 
auf, marsch, mansch, meine Damen? Undenk- 
bar! Der Film beweist es: Frauen sind nicht 
für den Kommis, sie sind für die Liebe da. 

StkdI-Bfleherei, Brervret 
Bfleher-Ausfsbe; 

Morgen Samstag fällt aus! 

I Amtliche Bek«nntmachun(;en | 

Die Lohnsteuerkarten von Arbeitnehmern, 
deren Ehefrauen selbständig sind, liegen z.Zt. 
dem Finanzamt in Langen zur Eintragung be- 
sonderer Vermerke vor. 

Alle sonstigen Lohnsteuerkarten 1958 gelten 
mit dem Ablauf des heutigen Tages als zuge- 
stellt. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 
bisher noch nicht erhalten haben, sind ver- 
pflichtet, die fehlende Steuerkarte beim 
städtischen Steueramt (Rathaus, Zimmer 6) 
zu beantragen. 

Änderungen oder Ergänzungen der Lohn- 
steuerkarten sind, soweit hierfür nicht das 
Finanzamt zuständig ist, ebenfalls beim städt. 
Stcueramt unter Vorlage der entsprechenden 
Unterlagen zu beantragen. Auf Antrag wer- 
den durch das Steueramt auch zweite oder 
weitere Lohnsteuerkarten 1958 bei mehreren 
Arbeitsverhältnissen eines Arbeitnehmers 
au.sgestellt. In diesen Fällen ist die erste 
Lohnsteuerkarte vorzulegen, Ersatzlohn- 
steuerkarten für das Kj. 1958, die nach dem 
31. Dezember 1957 beantragt werden, sind ge- 
bührenpflichtig. 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Zv/angsveisleigeiung 
Öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 14. Dezember 1957, vor- 
mittags 9.00 Uhr in Langen, Egelsbacher 
Straße 11, versteigert werden: 

1 Gasherd 
1 runder Tisch 
2 I'olsterses.scl 
1 Vitrine mit lO-I'lattenweehsIer 
4 Radioapparate 
1 Schreibmaschine. 

Langen, den 12. 12. 1957. 
.S c Ii ä r e r , Gerichtsvollzieher. 

vt^ltcbltcb'e Tlädmc^i 
Sonntag, den 15. Dez. 1957: 3. Advent 

9.30 Uhr: Gott<.'sdienst in der Stadtlairche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 11,2—10 
Lieder: 6 — 9 — 8 — 6 

s).30 Uhi': Gotte.sdienst Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
Prr-digttext: Jesaja 40,1 —10 
Lieder: 10 — 9 — 0 

11.15 Uhr: Kiiidergottesdieiisl in der .Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

Mittwoch, 18. Dez., 20 Uhr: Advontsandacht 
in der Stadtkirclie unter Mitwirkung 
des Kirchenchors (Pfarrer Lauber) 

Donnerstag, 19. D.20 Uhr: Prone des Po- 
saiMiencliois im Gemeindehaus 

Freitag, 20. Dez.. 20 Uhi': Kirchenchor im Ge- 
meindehaus 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag. 20 Uhr: Bit>elstunde 

Neuapostolische Kircltc 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

ßerxU. Sonntagsdienst 
15. Dez.; 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 740 

A.pothcken-Dienst in Landen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

vom 14. bis 20. Dezenil>er 1957 
Samstag ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhr 
Montag—Freitag 

Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

Ein neues Beff- 

zur Weih na chfszeif 

Freude und 

^.u^riedenlieil 

Freude und 

2u^riedenlieit 

durch untar« in tigsnvn W«rkslöH«n 
mit groBtr Sorgfalt gcfartigtan Dounen-Sfeppdedie*. 

Dauaen-SteppdKkeii 
b**t« Vtioibaitung — ii aul» Davn«nlUiiuna 
150/200 210.- 178— 159.— 
Elegante Daunen-SteppdedcM 

In «nliOdcAndan O«*« nt, oflg Enaliiat-.lib«rlv'-$«ld*n out uni*(«n mporl*n. FiJHung (o w»{6« Daunen. &«tond«ri («Idt und on •dunlvgiam 
150/200 340.— 306— ?9fl.- 
Eimieh-DauMTMieckeii 
depp«1*#itlg itinttar daun«ndl(f>l«/ Combiic. gut« OaunanlUlluna 
150 200 157—, 112.— I30/J00 138- W50. 
AütirheuiM-Sttppdttckm 
FuHung 100% falnsl« waift« SctioUtftumella Otoa*' s»ila mit aparlan bunlan Mutlarn 150/200 110— »8- W- 
Orig. Rheumah'nd-Steppdedctn 
in dai inodaman .Duolind'' Autfühfung. dia ho^ wartlga S(ttalwoH*lappda<ka lür h6<^•la Antpiiicha' Obartaita modarn gamtJtlarl 
150/200 145— 135- 

129.- 

256.- 

74.- 

78.- 

115.- 

durdt «in« ichön« Sdilafd^di«, Si« in unMr«r Sp*zi«l- 
obl«ilung mit ilir«r groB«« Autwohl findan w«rd«n. 

Sdilafdetken Orig. „Zoeppriti" 
In d»n fofban CrOn. Blau. ICupfar und Komamaof- 39.75 

Welldeckeii Orig.„ZoepprKi 
(«intt«! modarn«r Mutlatwng odar unl ta loilan 

59.50 

108.- 

...       jg <  aotlaii'orbvn Nodtwaitig« .0<Hd*tagai'-OuaMlfltan 
150/200 90.— 92— 67.50 140/190 

.,SOLE-MIO"-SclilafdeckM 
dIa woiMlOii«0)iga. narrllcha Sdilatdadta. fala«la tmportquolMol. 100% SctiottdtufwoHa. ringsum Soml bondainlasiung In den «cAöottvn Potlallfarban 

150/200 
Autodecken und ReisepUids 
MoAoirpiald». laddyOadtan StfiOntia modain« Mustar, «in ballabia« praklifttfiat Oatdtankl OrdBIa Auswahl In b«»tan Markanfobilkolan M 
72 50 C9 — 51 — 49 — J4.UII 

Irisette-Bettwäsdie 
dac idaola Gatc^ankarllkall In allan modarnan lortaniroftan Datsini In unsaia' basondart g«ptlaglan Spatialab'ailung 

5 reuje unU 

Z4 iedenlieit 

durdi un««r* Fadarbattan und Motrafz» 

Qualltäts-Oberbetten 
Inlati garanllari dicht und 'orbatfti tn aiian ra'b«n. gafUUi mit gulan Maibdaunan AO 
130/200 112.75 130/160 TO./5 
Oberbatten „Sonderklasse" 
(ainslas Mako-lnittl In oiian fofban. gatwiit mii baslam OrIg -Idndrupt. rainwaiSa «oildaunlga und basondars tullhrafliga Qwaiilöl flA 
130/200 14985 130 180 IXVe/D 
Kopfkissen 
&Ofanlla-lnlalt. In allan farban gut ga'uiii 
80/80 48 50 37 50 25 50 18.75 
Kapok-Matratzen 

149.- 

lalit gant basondars praisgunsiigi Handgaarb«ii«t fOltung lalnar Jdvo-Kapok garonliart hopokdltf^la nocttwarliga OraMbaiuga Malilg mil Woiika<> 
194 — 180— 171 — 162- 
Orig. Schlarallia-Maträtien, 
Federkem-Matratien 
in handwarklltfar Vaiarbattung aut aiganan Wa'kttdilan. jada« gawOnscMan G'OAa und varsOtladanan araisiogan 

bringt Freude und 

Zufriedenheit! 

Aus wnMren W*rkttgHratt«n: Ptoklischa Zlarklssanbazüga. mit lalfivafscMwS in »lalan. stftdnan Hvsiarn 
13.50 9.75 6.50 4.80 SJO Zia'kissantuilungan. gutas inlall waicha 'adailOllung. lalcha Autwohl In alla'^ O'bftan gani batontfafs pralt giintllg 12.50 875 7.50 5.50 4.90 

Orig. Mlhaumolind" SchofwoM-Untarbatt 
tpaiieivarslockia Milta. doppalsaltig matc^anlasia« iCatl- 
fflkol. 100% la waiSa Sc^als^ufWolltüllung. mollansidta' 
durch £ULAN. In Klorsichtbaulal varpodiM 
100/200 67.50 90/190 59.50 

Tagaidackan 
(wa<baiiig baldartaitt 'aieMtd« Voioni« 

42 - 32 50 
mit schOnar Zlaistappaial 
110— 98- 89 — 

24.- 
71.- 

Ihr Fachgeschäft:^ 

BETTEN. 

^nteSäTl 

»: 0. tm4 tS 1#S7« vo«i 

$«it 10 S4 in Pronkfurt om Main, Heligrob«n 10 
Näh« <l«i Houptwoch« - T«l«fon 14020 

— Z#Hiunf f mif 0«rcli W«r«n-Kr»4ii Sch«in« - Pa#kaiAg[|»€lik«it- «uiMt I 
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UNPFENBACH 

Inhaber: K. STURM 

bietet Ihnen 

Allerneuste und modernste Küchenkombl- 

natlonen erstklassiger Firmen 

Gas- und Elektrogeräte, Waschma- 
schinen, Wöscheschleudern, Küchen- 
masdilnen. Staubsauger, 

Kohlenherde, Öfen, Ölöfen 

In großer Auswahl! 

Fahrräder, Mopeds, Kin- 

derfahrzeuge! 

Ein Weihnachtsgeschenk das Freude 
bereitet: 

Die Fichtel u. Sachs-Nabenschal- 
tung für jedes Fahrrad! 

Telefon 524 — Langen — Bahnstraßo 56 

Naturreiner 
Traubenzucker 

250 gr DM —,45. 
Fach-Drogerien 

Langen, Bahnstr 
und Lutherplatz 

OiEKZEUCEND IN 
QUALIMT-AUSWAHL-PREIS 

Schlafzimmer 
aus Edelh'-U 

aus Edelholz 
V. 26S."- an 

Möbel-Barth 
Dleburger-Str. K 

Dae 2l$ei6iiaifit3iei( 

11(61 bevor! 

21lle tic Pieitn. 6qs ^ahc über aufaeipnActUn 

SBiintdic Datceii iUcct (Stiiilluna mh iolUn am 

:^eifinadi(eabcn» Mc m unb 

$Clein erfreuen. 

Tin unieteii Räumen hallen roit liit oie eine 

^iille »®n lerlilroaten aller 2ltl beceil. fcie es 

;iilinen m\i !»eiiimniiheil ermi^flUiht. iitiöne. 

pceisioerle unk ptafliidie ^eidienfe jüc leben (fte» 

jtfimair m Huben. 

(Prüm tominen 6ie mhu löeihnaöiißenUauj Mi 

SSoUenfele 

yniirtcii, i^nliintr. (^'cfo Stiuh^UIair-Sti'. Xel. 

Einige 

Kinderwagen 

II. Wahl 
sehr preiswerte 
Tapeten-Reste 

J. K. Bach 
L.iingen bei Flm. 

Klug ist - 
wer inseriert ! 

führt gut u. gewisaen- 
haft aus, tägl. v. fl-11 
und 14-18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Auch Hausbesuchel 
Hildegard Nippold, 
fachörrtl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen .Hügelstr. 22 
Ecke nVor der Höhe* 

Telefon 2058 

Vorteile wahren 

Steuern sparen 

durch 

steuerbegünstigtes 

Sparen 

MÜBEUI^ 

„Ich bin Optimist 
m«int die Mäb«lli6se . . 

..Ich freue mich auf den schönen Teppich 
genauso wie ouf den WbschepufM Und donn die Tagesdecke 

und den Radiotisch und die moderne Anrichte . . . vielleicht auch noch den 
schönsten Sessel ... ist ia alles so billig und holt Jahre!" 

von 1000 Dingen 
in Haushalt, Werk- 
statt und Ladtn. 
Auf sowas hattan 
wir gewartet. 
AKO-Pods sind 
faste, handliche 
Kissen aus feiner 
Stahlwatte 
mit Spezialseife 
getränkt. 

Q/jhJieft cuUeJL Mt 

Schmuck 

!Be^Uecke 
sind sehr begehrte 

Weihnachtsgeschenke! 

Reichle Auswahl im 
Fachgeschäft von 

Heinridi u. Iris Burgmayer Bahnstrafie 7 

-ZZÄct 50iähJii^74bdie)ip>h^ung. 

wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster 

Mühelos reinigt unser 
,S4:tia*n6tei*tfeqe'L' 
Öfen, Herde u. R.ohre. 
Beutel .... DM 0,60 
Fachdrogerien 

ENSTE 
Langen 

Bahnstr. - Lutherplatz 

rirrrrr' 

n..sc|iio(iiiiiö9en 
H.-Unterwäsche 

Yf 'j \ (^4 Herren-Hemden 

H. HEINIG 

Socken 
Taschentucher 
Binder 

bestimmt d«s für Sie 
passende Gosche i< 

ihr Fachgeschält lUr 
Berufsbekleidung u. Wüsche 

Auto-Verleih 
Selbstfahrer 

VW ExpO't, Modell 57 

R«cke, Langen 
Südliche Ringstraße 47 

EIN SCHIRM 

ist immer gut von 
Schirm'Liska 

Neckarstraße 3 

"Bicotoa" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM !i,65 
ta allen Apitheken. 

Firmenschiltl,er 
.r-'aus Pe$opal 

Aluminium elo*. ' 
"Emailschilder 
Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
fFriedr Jahnstr 3f 

Bezirkssparkasse Langen 
— ... .1_._ •_ r   mit Zweigstellen in Langen-West, 

Neu-Isenburg, Egelsljach und Dietrenbach 

400 DM 

lür einen raschen Enlsdiluft 

Voter S'laal greift Ihnen als Eausporer liröftig unter 

die Arme, z. ß rriif Sparprämien bis 400 DM im Jahr 

oder noch größerem Steuernachlaß Wenn S.e 

schnell handeln, können Sie sicti diese Vergünsti- 

gungen für 1957 noch in voller Höiie sichern 

Verlangen Sie daher kostenlose Vorzugsberolung 

und den illustrierten Ratgeber D 1 Er zeigt Ihnen, 

wie mit Hilfe der größten deutschen Bausporerge- 

meinschoft schon TO 000 Wüstenrot • Sporer glück- 

liche Eigenheimbesitzer wurden 

GdF Wüstenrot 
gemeinnütz ige GmbH..Ludwigsburg 

Schon 2 Milliorden zugeteilt 

Beratungsdienst: Jeden Montag u. 
Donnerstag von 14.30 bis 18 Uhr 

Langener Volksbank, Karl-Marx-Straße 

WENOL-FABRIK HAAN/RHl 
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1 
Vr-i 

Samstag, ab 20.0b Uhr 
TA N Z 

Sonntag, ab 16.00 Uhr der beliebte 
TA N Z-TEE 

Es ladet (rcundlidiat ein 

Besuchen auch Sie 
Langens schönes Ausflugslokal 

nj04MJkctU6<< 
(Dreieichenhainer Chaussee) 

Gemütl. Räume - Tägl. warme Speisen 
Spezialität: 

HÄHNCHEN VOM GRILL 
Empfehlen unser Lokal für Familien- u. 
Gcsellschaftsfeiern (70 Pers. fassend) 

T-xmUUt Oi. 

Rolladen-Sallwey 
Langen, Wiesgäßchen 4, Ruf 21 77 

liefert Rolläden 
fertig montiert, In bester Qualität, 

Im Preise besonders günstig! 
Eigene Leistentabrik - Holz direkt 

aus Schweden 
Verlangen Sie Preisangebot! 

„^otdeneM" 

muckt muH kurzen ü^fozeß! 

Man fährt nach Neu-Isenburg, wo die 
Auswahl in 

wertbeständigen Möbelgeschenken 

lückenlos und umfassend ist, Sie können 
stundenlang vergleichen und aussuchen. Am 
letzten verkuufsoffenen Sonntag voi-\Meiligcn- 
abend führen wichtigeWeihnachtswünschc zu 

NEU ISENBURG • FRANKFURTER STRASSE 89 

Für das Weihnachtsfest 
einen echten, nadclhaltigen 

Tannenbaum 
aus dem Hochschwarzwaltl 

von 

SEPP SPÄTH 
Nutzholz - Brennstoffe 

Bahnstraße 11-13 - Ruf 419 

Nur 1 Tag in Langen! 

Lodenmäntel aus München 

DM 89.—, 69—, 59.—, 

der Mantel für jedes Wetter 

bewährte Qualitäten in heligrau, grür>, beige, marengo 

Vsrkauf: Am Montag, 16. Dezember 1957, von 11 bis 19 Uhr 
Restaurant „Frankfurter Hof", Langen, Lutherplatz 2 

Vertrieb: H. Lotze, Hannover-Li. III, Schließfach 10 

£S O D 

11. unwlederrufllch letzte Verlängerung 

Volks - Elektro - Zimmerheiz - Of en ,Cownet' 
DU SENSATION AM OFENMARKT! 

Ein moderner Heißluft-Ofen mit Infrarot-Reflektoren (Fußbodenheizung) 
und thermischer Luftumwälzung mit VDE-Prüfzeichen! 
Unwahrscheinlich der Preis: 
porto- und verpackungsfrei DM 

i50 

VersSumen Sie nicht unsere Vorführungen: 
RESTAURANT »FRANKFURTER HOF« LANSEN, LUTHERPLATZ 2 

Nur Montag, den K. Dezember von 11-19 Uhr! 

Veranstalter: Kusserow, Darmstadt 

. Q 

I a o 

ab 2450,— 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
19 Taunus-12M-Litn. 

1 Renault 50 
4 VW-Stand, u. Exp. 
7 Taunus 15M-Lim. 
1 Borgward 1500 
1 VW-Pritsche 
1 Matador-Combi 
5,Opel-Olympia u. Record 
l' Ford V8-LKW 
1 BMW-Isetta 

Anzahlung ab: DM 900,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ftm., Schmittstraße 47 

2450,- 
2300,- 

725,- 
2950,- 
1475,- 
2700,- 
2200,- 
2500,- 
1250,- 
1550,- 

ab 2500,— 

„Jugend auf Ski" 
Tonfilm-Uraufführung 

Freitag, den 13. Dez. 1957, 20.15 Uhr 
im Singsaal der 

DREIEICH-SCHULE LANGEN 
(Gymnasium) 

Eintritt frei! 

Denk an Dein Paitet nadi „drüben' 

Nähmaschinen 
Sie werden Immer gut beraten, IcaufM 
gut und preiswert Im SperlalgescUltt 
für NähmBBcfalnen. Die neue«t«a Mo- 

delle linden Sie Immer bei 
Ludwig Selilfer 

Otfenthal, am Bahnhof 
Telefon: Urt>erach 885 

laserltren bringt Gswina 

Inserieren bringt Gewinn 

yOeihHnthissoHbemnQebot 

Vollmilchschokolade 
(gute Qualität) 

2 Tafeln 0|88 

3 Tafeln 1,50 

Deutscher Weinbrand v, fi m oi 5,80 

Feinster alter Korn </, fi m gi 4,90 
i 

Feinst gebrannter Kaffee 
aus eigener Rösterei 125 g ab 1|OU 

u n d 3 "/n Rabatt 

HEINRICH SEIPP 
L'ebentmittel - Feinl(ott 

Wllhelm-Leuschner-Platz 15 Telefon 430 

Gaben, die Frauenherzen entzücken und 
beglücken, bietet unser leistungsfähiges 
Spezialhaus in einer überwältigenden 
Auswahl. Individuelle und zuvorkom- 
mer«le Fachberatung auf allen kosme- 
tischen Gebieten. In- und ausländische 
Spitzenerzeugnisse in eleganten Ge- 
schenk - Packungen vieler Preislagen. 

Für jeden Typ der richtige Tip. 

Fachdrogerien 

Langen - BahnstraBe und Lutherplatz 

Chiristbäume 
in allen Größen. 

W. GAUSSMANN 
Mühlstraße 3 

Schmiedemeister FRANK 
Wallstraße 40 

PHOFM^r ' 

lfl 

KOLB 

NotifflOHttiMi. kWiat Am. i. Rot» 
Eriotittilt • Gorii • ivktkst 

LANG£N 
Taunusstr. 10 Telefon 2B84 

(Jterrenscfiuke 

Schuhliaus 

Sutter&Esselborn 

Langen b. Ffnn> 
BahntlraSe - Ecke Karl-Marx-StraSe 

LEDER-HERTH 

am Rathaus 
bietet preiswert aus eigener Fabrikation 

Ledermäntel, Lederwesten, 

modische Autocoats 
aus Rind-Giac^ (sehr leicht) 

Lederhandschuhe, 

Wiidlederkleidung 
Laufend aus TZ. zurücicgenomnnene Ledermlntel, weit un- 
term Preis, sowie 12 gttr. L«dennSD(«l ab SO OM in pr. Zustd. 

Der weitest« Wen Mint «i«hf 

TODESANZEIGE 
Am Donnerstag verschied meine herzensgute Frau, unsere 
liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Charlotte Westphal 

im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauei': 
Richard Westphal 
und Verwandte 

Langen, Darmstädter Straße 1 

Die Beerdigung findet statt am Montag, 16. Dezember 1957, 
14.30 Uhr, vom Hauptportal de« hiesigen Friedhofes. 

TTTTTT [U 

Hermann Hess jun. 
Wixhausen Frankfurter Straße 

Ihüjukinqe 

in 8 und Oda^at 

in jeder Preislage. Gravierung gratis, 
und kaim darauf gewartet werden. 

Heinrich Burgmayer 
Uhrenfachgeschäft 

Längen-Hessen Bahnstraße 7 

QjeAtkmk OiUea 

Gepflegtes Haar, mit Sorgfalt frisiert! 

WELLA- 
HAAR- 
SAUNA 

erfrischf, belebt und verschönt 
cio' Hacr bei jeder Behandlung. 

^aoh-Sjotan 

Hch. Kumpf 
Wallstraße 12 Telefon 21 34 

Neuer Typ der Schreibmaschine — 
technisch ihrer Zeit voraus! 

^jOj6 (^t6j(Mjejnk 

dJlje. 
Lieferbar bei geringer Anzahlung bis zu 

24 Monatsiaten. 
Unverbindliche Vorfülirung durch Ihren 

Fachl>erater und Fachmechaniker 
Wilhelm Metzger 

Frankfurter Straße 36 - Telefon 781 

^Ic&eK Sie Achon 
QU6 utueMem Cxadpekt 

Dann wählen Sie 
jetzt im Weihnaditsverkauf bei 

lEDERWARtN nT*«=«'''tt'-] REISEARTIK£t 
lANOIN AU^UST.•IRIl.SI■ASS( t« 

■ m 
LUNGEN' TEL. 2889 

Ab Froitiiß täglich 20.30 
Sn. 18.00 u. 20.30; So. lfi.(KI, IB.OO, 20.30 

■luRrndfrei ab 12 .laliron! 
F'in heiterer Rückblick auf köstliche 

Fei ientage im .schönen Salzburger Land 

ä: 

.lUKrndliche zuRelassen ab 12 Jahre! 
Sa. 18.15. 20..30; So. 18.00, 18.15, 2(f.30 
Der große Au.sstattungs-Farbfilm auf 

BREITWAND 
2 Stunden Lachsalven 

Freitax bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; So, Ifi.OO, 18.00 u. 20.30 Uhr 

f:in niusikertülltcR Farbfilm - Lustspiel 
mit den „Doppelten Lottchen" 

Isa und Jutta Günther, Joe Stockei. 
Heinz Conrad, »orit Kreysier, Rudolf 
Walter, Josef EgRer, Fritz Heiler u.v.a. 

I 

l 

Fr., Su., 22.30: Spätvorstellunfi! 

Die scharladirofcn 

Reifer 

Sonntag, 14 Uhr: Märchen-Film! 

im 

mit Gunar Moller als Hans,, F.rich 
Ponto als altfr Müllei-, Gertrude Kük- 
kolniann al.s Kathi, .Jakob Tiedke als 
reicher Mann. Beppo Brem als Polizei- 

diener Michel. 

2 Waschmaschinen 
325, 395,— und 

3 Schleudern 
120,—, 185, , l!»5,— 
abzugeben. Off. u. Nr. 
1385 an die Ge.wh.-St. 

Besond. klangschöne, 
giit<' 

Konzert-Gitarre 
zu verkaufen. - Anzu- 
sehen ab 17 Uhr außer 
sonntags. 

Sofienstr. 10, II. 

Volkswagen 
umständehalber 
günstig abzugeben. 
Auskunft gibt 

BUCHDRUCKEREI KÜHN 

^muen sint) für 

Die adieöe du! 
„Schütze Lieschen Müller" 

Kofi, charmant, spritzig, ein mu.sika- 
lischer Trommelwirbel. ..Weibliches 
Militär? — nein - Frauen sind für die 

Liebe da! 
Ein tollei' Einfall glänzend veitilmt. 

mit .Maria Schalt. Helmut Schneider, 
Hans Richter, Trude IlesterherB. Eika 

von Theiimann, Carla Hagen. 
Parole; Ansehen und mitlachen ! 

P'reit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorsteilune 

lief Sioux 
I Ein Indianerfilm von Formal! 

Sonntag, 14.00 Uhr: .fugcndvorstelulng 
Freigegeben ab 12 Jahre! 

Ein berauschend schöner Farbfilm voll zündenrier Musik 
— in Cintrmascopo — 

mit Bibi Johns — Pero Alexander 
Hanita Hallan — Franz Muxeneder — Rosa Carmina 

Luis Pena und den Peter Sisters 
Bibi Johns singt in die,sem Film ..Biiiy's Banjo Band" 
und den Best.seller der F.lectrola „Min skol. din skoi" 

Freigegeben ab 12 .lahren 

TAXI 

RUF 9085 

TAG U. NACHT 

Wer sein Glück zu 
schmieden versteht. 

der welO luch. daß 
ohne stet 1k« Wer- 
liun>( kein Dauei- 
Erfolg zu erringen 
ist. Zl/Ibewußte üe- 
schältsleute inathan 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar. 

Vorfütirungs Wägern 
Taunus 15 M, günstig zu verkaufen, 

Firuinzierungsmöglichkeit, 
Tankstelle: Ffm,, Schmittstraße 47 

Wir würden uns freuen, wenn uns 

Ihre Weihnachtsbestellung 
bald erreichte, 

w ^ Wir liefern Ihnen: 
Mastgänse • Enten - Hühner - Hähndten 

^ Puten - Wild - lebende Karpfen - Frie- 

^ drichs Räucheraal - Sonnen-Konserven 

f Fische - Salate und viele Dellkatessen 
In nur besten Qualltaten 

BODE 

#- 

Garten- Eclte Tuunusstr., Tel. 490 

 ^ 

WeikHacktssondemHf^eöot 

Vollmilchschokolade 
(gute Qualität) 

2 Tafeln 0,88 

3 Tafeln 1,30 

Deutscher Weinbrand /, fi m. gi 5,80 

Liköre Pfefferminz, Kakao mit Nuß 
Apriltot-Brandy, Kirscti mit Rum 
Cherry-Brandy ect. v, fi m. gi S,45 

'/, FI m. GI. 3,00 

Feinster alter Korn fi m.oi. 4,90 
und 37o Rabatt 

ERNST KDLLGES 
Lebentmittel ■ Feinkoit 

Kßimstraße Edce Wol'sgart<insiraOe Telefon 2255 

/.5Ä% 
'lOeiknacktiSij^edcheitke 

Herrenhütc, Herren- u. Knaben-Mützen 
Damen-, Herren- und Kinder - Schirme 
Damen- und Herren - Taschenschirme 

in reicher Auswahl 

OKoJice SuUck 
Langen, Wassergasse 12 
Fachgeschäft seit 1893 

%■' 

Nur 

Tonbandgeräte 

Nütze den Preisvorteil im 
Weihnachtsverkauf 

bei 

LEDERWAREN - ^ PEISE.AÄTIKEL 
LArjCCN AuCUST-tItIt.STIASII 19 

mit welchem Sie nicht nur wiedergeben, sondern auch Ihre 
Stimme oder die Ihrer Angehörigen aufnehmen können, be- 
reiten Ihnen Freude. Das Band können Sie jederzeit löschen 
und über Mikrofon, Rundfunk - Gerät oder Plattenspieler 
neu bespielen. 
Geräte wie Grundig TK 5  DM 485,— 

Grundig TK 8 DM 658,— 
■ Grundig TK 830  DM 965,— 

Philips 3520  DM 43«.— 
Philips 3516   DM 688,— 

(mit 6 Stunden Spieldauer) 
Telefunken KL 8o DM 598,— 
Saja, in Schrank eingebaut . . . DM 445,— 

Fernsehgeräte 

Grundig. Graetz, Saba, Schaub, Lorenz, 

Teiefunken, Philips u.a.m. 

Radio-Pelz 

Langen, Rheinstraße 32 - Tel. 23 14 

   

1955er Ingelheimer DM 2,25 

T.felrot«em 

Go»muHk.te«et^^ Glas DW 2.' 

«.taK» dm 2.W /^Iter y\. mit GVas> 

[ halbe ^ halbe Scheiben ^ 
i ' Steinen 

•eher bose DM I.W C^M'eÄergestelU ^ 

^el^he Champl«»®®poge DM l.«* 

Feine 500 g DM 0,« . Güteklasse 

Wir e m p f e ii I e n : 

Lederhandschuhe, gefüttert 
Aktentaschen. Leder 
Schulranzen, Leder m. Riemen 
Schiilermäppchen. gefüllt 
Kollegmappen. Leder 
Schottentasbhen. Ledergriffe 
Perlontaschen 
Brieftaschen, Lcder 
Geldbörsen. Leder 
Campingbeutel 
Reise-Necessaires 
Manicure-Etui 
Marakesch-Beutel 
Knirpstaschen, Leder 
Schirme 
Umhängetaschen 
Geldbörsen 
Brieftaschen 
Feuerzeug 
Zigaretten-Etui 
Kulturtaschen 
Strumpftaschen 
Foto-Alben 
Herrengttrtel 
Hosentriger 

■•nit 
Vierröhren- 
brunnen 

ab 10.90 
ab 10,93 
ab 8.90 
ab 1.65 
ab 11,75 
ab 7,45 
ab 5,95 
ab 5.45 
ab 2,95 
ab 4,95 
ab 7.90 
ab 3,60 
ab 5,35 
ab 13,50 
ab 4.90 
ab 3.95 
ab 5,90 
ab 12,90 
ab 8,45 
ab 7,35 
ab 2,25 
ab 1.70 
ab 3.25 
ab 2.50 
ab 3,65 

Fener empfehlen wir preiswert: 
Reisekoffer 
Stadttaschen . 
Handtaschen 
•Abendtaschen 

l.,edermäntel 
Lederjacken 
Lederhosen 
Trachtenjacken 

in allen Größen 
Gut bedient Sie das Fachgeschäft 

H- j REISEARTIKEL 
'A'i 

lEDcRWAREH [-Ü* 
I A N G f N 



Volkschor ■Liederkronz* 
Langen 1898 

Heute Freitag, 20.30 
Singstunde 

i. Vereinslok. „Wein- 
gold". Um vollzählig, 
und pünktliches Er- 
scheinen wird gebieten. 

m) 
CMmverdfl 
1862 e.üJ. 

.\bt. Handball; 
Heute, 13. 12. 57 

SpielervcrsammlunR 
Spiele am Sonntng, 
15. 12. 57, gegen 
Pfungstadt in Langen 
1. Mannsch. 14.30 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 
.lugrnd geg. SSG r.,an- 
gen um 10 Uhr 
Abt. Turnen 
Die Sdiüler-Tumstun- 
den finden ab heute 
wieder regelmäßig je- 
den Mittwoch u. Frei- 
tag in der Wallschule 
statt und zwar ab 17.30 
Uhr für 11-12 jährige 
Siitiler, ab 18.45 Uhr 
für 13-14 jährige Sdiü- 
1er. Leitung Turnleh- 
rer Schiller. 

r' 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

WiUi &tuMkel + £,lse &tunkel 
geb. Wesp 

LANGEN WIXHAUSEN 
.'^ug-Bcbel-Str. 16 Obcrgassc 
Kirchlifho Trauung: Samstag, den 14. Dezember 57, 14 Uhr, 

in Wixhausen. 
 J 

R. T.Z.- 
Verein 
Helmkehr 
Langen 
(01880) 

Morg . Samstag, 20.30, 
Monatsversamlung 

im Vereinslokal. 
Das Erscheinen aller 
Mitglieder wird erwar- 
tet. Der Vorstand 

Sport- gnd 
Sflngergemeia- 

r Khoft 1889 e.V. 
langen 

'VCHTUNG ! 
Heute, 20.00 Uhr, 

Entleerung des 
Sparautomates ! 

\bt. Fußball: 
Heute, 20.30 Uhr 

Spielervcrsammlung 
Sonntag, 15. 12. 57 
1. u. 2. Mannsch. geg. 
St Stephan, dort 

Abfahrt; 11.30 Uhr 
Abt. Handball: 
Heute, 20.30 Uhr, 

Spielerveraammlung 
Sonntag, den 15. 12.; 
13.30 Uhr Schüler geg. 

HSV Gotzenhain 
14.30 Uhr 1. Mannsch. 

geg. Eiche Darmstadt 
Abt. Radfahrer: 
Sonntag, 15. Dez. 57, 
15.30 Uhr 

Versammlung 
im Gasthaus „Lämm- 
chen". Der Obmann 

Jahrgang 1892 93 
(1907 a. d. Schule entl.) 
Morg. Samstag, 14. 12., 
20 Uhr, 

Zusammenkunft 
bei Becker „Reben- 
stock". — Ki.ffeetasse 
mitbringen. 

Der Ausschuß 

Jugendabteilung: 
Heute um 18.45 Uhr 

Spielerversammlung 
Am Samstag, 14. 12. 

C1 — Dietzenbach 
15.00 Uhr dort 

C2 — 03 N.-Isenburg 
15 Uhr hier 
Am Sonntag, 15. 12. 

B1 — Bieber 
10 Uhr dort 

AI — Götzenhain 
10.00 Uhr dort 
Spiele am Sonntag, 
15. 12, in Erbach 
Abfahrt; Res 
Schaft pünktl 

10 Kamsphire 
(Spätbrut 57) 

3 Puten 
2'- jährige 

Airedole-Hündin 
u. 3 Monate alte 

Airedole-Hündin 
mit Papieren 
günstig zu verkaufen. 

E. Roller, 
Steinberg 100 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Otto Leibenger 
Anni Leibenger 

geb. Lindner 

14. Dezember 1957 
Mörfelder Landstr. 4 - Leukertsweg 92 

.y 

DM 36,90 

Ideal zum Tragen an kalten Tagen. 
Ein elegantes Modell aus schwarzem 
Mastcalf mit .■)2 mm L. X V - Absatz. 
Fohlenbesatz und Fußarztausführung. 

DM 33,50 

Außen elegant und innen wunderbar 
boqurm. Ein Salamandc!*-Fußarzt-Win- 
lerslit'fel für Frauen mit Block-Absatz 
Vorrätig In schwarz Boxealf. 

Beachten Sie auch bitte un.sere Haus- und Damen-Wintersehuh-l enster 
Bahnstraße 27 

Schuhhaus Langen 

WIR SCHLIESSEN DEN BUND 
FÜRS I,EBEN 

Günther Krumm 
Irmgard Krumm 

geb. Runkel 
14. Dezember 1957 

DARMSTADT 
Elisabethenstr. 34 

LANGEN 
E.-Thälmann-Str. 58 

V. 

Kirchl.Trauung; Sonnabend, 14. Dez. 57, 
15 Uhr, in der evang. Kirche, Langen. 

y 

1 Gas- u. Kohle- 
Beistelilierd 

wenig gebraucht, zu 
verkaufen. 

Frankfurter .Str. 9 

In schöner Wohnlage 
1 gr. Zimmer u.Küclie 
tüilmöbliert oder leer, 
f. älteres, berufstätig., 
kinderlos. Ehepaar od. 
Einzelperson frei. Off. 
u. Nr. 1376 a. d. G.-St. 

Wir danken allen Freunden und Be- 
kannten für ei-wiesene Aufmerksamkeit 
anläßlich unserer Vermählung. 

Lothar Staudt und Frau 
Waltraud geb. Schneider 

Langen, im Dezember 1957 

Tanz- lind Muslziergemeinsthaft 

Ludwig-Erk-Sdiiile 

♦ **-****♦ 

Weiknacfitsmusik 

am Samstag, dem 14. 12. 57, 
Ev. Stadtkirche. 

Unkostenbeitrag; DM 

20.00 Uhr 

-..50. 

wn 

Qualität und Preisyi/ürdigkeit 

1 Herren- 
u. Domen-Fahrrod 

sowie ein 
Knoben-Folirrad 

f. Jung, bis zum 10. J., 
gebraucht, in gut. Zu- 
stand, zu verkaufen 

Bachgasse 7 

Schreibpult 
(von 1819) zu verkauf. 
Obergasse 24, I. r. 

EILT ! 
Wegen Umzug preis- 
günstig zu verkaufen; 
1 3-flamm. Gasherd 
1 Küche, komplett 
1 neuer Wohnzimmer- 

ofen (40 cbm) 
Lampen, sowie an- 
dere Einrichtungs- 
gegenstände 

1 weiß. Metalluett mit 
Auflagen 
Westendstr. 46, p., 1. 

Reisetauben-ZUchterverein ,Klüb' 05 Langen 

Sonntag, 15. Dez. 1957, im Saalbau „Lämmchen" 

Reisetauben-Sieger-Ausstellung 
der Reisegruppe „Dreiedch" 

Es stehen zur Schau; 
Sieger von Frelburg (200 km) bis Narbonne/Mittelmeer (90C km), 

femer; Steger des internationalen Fluges Marseille. 

Versäumen Sie also bitte nicht diese Leistungsschau ! 

Einritt 0,50 DM — TOMBOLA — Geöffnet von 9 bis 18 Uhr 

Aushilfs- 
kraft 

f. Lebensmittelgeschäft 
(evtl. ständig halbtags- 
weise), gesucht. Off. u. 
Nr. 1380 an die G.-St. 

Kfm. Angestellte 
perfekt in Steno und 
Schreibmaschine, an 
selbst. Arbeiten ge- 
wöhnt, sucht Halbtags- 
beschäftigung. Off. 
Nr. 1378 an die G.-Sl. 

Puppensportwngen 
m. Puppe zu verkauf. 

Rheinstraße 8 

Schöner 
Irish-Setter 

Stammbaum, Ijährig, 
Mann- ' preisv/ert, zu verkauf. 

11 Uhrl Näh. Telefon 22 05 
Abfahrt; 1. Mannsch. 
m. Zuschauern pünktl. 
12 Uhr ab Rebenstock 
Junioren-Mannschaft; | 
10.15 Uhr in Langen 
geg. Germ. Pfungstadt! 

i-.K.G. j 
Heute, Freitao, 13.12.57 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr pünktl. im 
„Frankfurter Hof" zur; 

Zusammenkunft. | 
Die große Sitzung am 
11. 1. 58 u. andere Er-, 
eignisse müssen be- 
sprochen werden. El- j 
ferrat u. Garden bitte 
vollzählig erscheinen. 

Der Vorstand 

R.LV. 
.Klib 03. 
Langel 
(0995) 

Morg. Samstag, 20.30, 
Gemütl. 
Beisammeniein 

i. Vereinslokal „Hose". 

Pelzjacke, grau, 
glockige Form, 70,- 

Cocktail-KIeid, silber- 
grau mit Spachtel- 
spitze, 3xgetrag. 60,- 

Kostüm, silbergrau, 
m. Plisseerock 45,- 

Strick-Jacke, 
gerade Form 10,- 

'Ski-Jacke, Gabardine 
mit Leder 10,- 
alle Größen 42—44, 
alles wenig getragen 

3 Kleider, 15,- 10,-, 8,- 
Couch-Kissen, neu, 

Daunen, schwarzgr.- 
I rot 25," 

Ubertopf, türkis, 
31 cm 10,- 

Spülbrett, emaill., 
zum aufstellen 10,- 

zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Straße 24 

Kaufladen m. Zubehör 
(z. Selbstherrichten) 

Trollybus mit Trafo 
Kl. Zimmerofen, 

braun emaill. 
Küchenherd mit Gas- 

komb., weiß, lks. 
Gr. Spiegel, f. Schnei- 

der geeignet 
Konsole m. weiß. Mar- 

morplatte 
Herrnzimmerlampe, 

groß, echt, Bronze, 
m. 5 Alabasterschal. 

1 Schlagzeug 
m. Blechbecken, 
Konzerttrommel u. 
Banjo, z.T. rep.-bed. 

zu verkaufen. 
Darmstädt. Str. 38,1. 

Tufeiklavier 
preisw. zu verkaufen. 

' Anzuseh. Bachgasse 4 

I Musikschrank 
; „Loewe Opta" neu, u. 
I 2 Bettstellen 
I mit Sprungrahmen zu 
' verkaufen. 
I Sofienstr. 28, p., r. 

Schöne junge 
Wellensittiche 

I (auch Zuchtpaare) 
I Verkäufern. 

Heinrichstrrße 7 

Weihnachtsgeschenk 
Neues Werkbuch für 
den Metallfacharbei- 
ter, für Meister und 
Ingenieur, billig zu 
verkaufen. 
Birkenwäldehen 3, p., 1. 

Fest- 

gesdienke! 

Saubere, ehrliche 
Frau 

für Hausarbeit (2 mal 
wöchentlich) stunden- 
weise ge.sucht. Off. u. 
Nr. 1383 an die Ge.-St. 

Arbeitskittel 
am Dienstagabend von 
Dorotheenstr. bis Ai-- 
beitsamt verloren. — 
Wiederbringer erhält 
Belohnung. 
Och\ Block Arbeitsamt 

Kopfkissen, glatt 
m. verst Mitte, Neuheit, p. Stck. 
Paarweise ;n (Geschenkpackung 4,50 

Kopfkissen, festoniert 
m. verst. Mitte, Neuheit, p. Stck. C Cft 
Paarweise in Geschenkpackung J ^ 

Damast-Paradekissen 
im Geschenkkarton, Neuheit, 

p. Stck. 7,50 

Stickereigarnituren -^q 
4teilig im Gesohenkkarton, ab 

sowie alles, was zur Bettwäsche gehört, 
finden Sie in größterAuswahlim 

Betten- u. Aussteuer-Fadigesdiäft 

PAUL R E1S E R 

LANGEN - FAHRGASSE 8 

Bandonion 
128-tönig, wenig ge- 
spielt, für 60,— DM 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Str. 57, I. 

M-ef"" können 
Sie nicht erwarten 

beim Kauf eines Wintermantels 
Stoffqualität, Sitz und Verarbei- 
tung werden Sie begeistern und 
unsere Preiswürdigkeit ist ein 
Grund mehr, sofort zuzugreifen. 

Kleines, möbliertes 
Zimmer 

an berufstät. jg. Mann 
zu vermieten. (Nähe 
Bahnhof) DM 35,—. 
Off. u. Nr. 1375 a.d.G. 

Garage 
oder Unterstel!-Mög- 
lichkeit für Pkw Nähe 
Sofienstraße gesucht. 
Off. u. Nr. 1374 a.d.G. 

Gas-HeiBwasser- 
Speicher 

(5 Ltr.), preisgünstig 
zu verkaufen. 

Heinrichstraße 14 

Garage 
zum 15.12.57 bis 30.5.58 
zu vermieten. 

Gutenbergstraße 
Tel. 494 

Aquorium 
90 Liter, neu, zu ver- 
kaufen. 

Luisenstraße 8, p. 

Schöne .geschnittene 
Ferkel 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 29 

Schlachtreife 
Hasen 

zu verkaufe);. 
Darmstädter Landst.38 
Außerhalb (neb. Rast- 

stätte Tante Anni) 

Legehennen 
1956/1957er und 

Schlachthtthner 
zu verkaufen. 

Bergmann, 
Dieburger Straße 
(Außerhalb 52) 

50—150 am 
Fußbodenholz 

ä qm 1,50 DM., u. Pr., 
und 2—3 cbm 

Bauholz 
nach Wahl, 20-30 DM 
u. Preis gegen bar zu 
verkaufen. 

Walldorf, 
Henry-Arnoud-Str. 14 

Korbkinderwagen 
zu verkaufen. 

Schwarz, 
Taunusstraße 2 

Combi-Kinderwagen 
billig zu verkaufen. 

Schulze, Wallstr. 36 

Mandoline 
preisw. zu verkaufen 

Westendstr. 23, II. 
Telefon 675 

Haus 
mit Garten zu kaufen 
gesucht. Lage gleich. 
Offerten unt. Nr. 1360 

1' ..-2-Zimmer-Whg. 
zum Fi-ühjahr in Lan- 
gen gesucht. Biete 
BKZ, Abstand oder 
MVZ. Off. u. Nr. 1307 
an die Geschäftsstelle 

In Walldorf 
3-Zimmerwohnung 

Küche, Kachelbad, 
I. Stck., 6Jahre miete- 
frei b. DM 9000 Miet- 
vorauszahlung zu ver- 
mieten. Beziehb. 1.1.58. 
Zu besichtigen Sams- 
tag/Sonntag. 

Walldorf, 
Henry-Arnoud-Str. 14 

3-Zimmer-Wohnung 
in ruhiger Lage, gut 
ausgestattet, Et.-Hzg., 
zum Frühjahr bezieh^ 
bar, geg. Mietvoraus- 
zahlung zu vermieten, 
Off. u. Nr, 1379 a.d.G, 

2;^-Zimmerwohnung 
DM 2000,- Mietvoraus- 
zahlg. oder DM 7000,->. 
BKZ in Langen oder 
Egelsbach gesucht. 
Off. u. Nr. 1382 a.d.G. 

Niedl. schwarz-weißes 
Katerchen 

zugelaufen. In gute 
Hände abzugeben. 

Tierschutzverein 
Krüger, Nordendstr. 6 

Guterhaltenes 
Klavier 

billig zu verkaufen. - 
Off. u. Nr. 1373 a.d.G. 

Damenschirm 
verloren (Mittwoch zw. 
5—l!i6 Uhr von Karl- 
Marx-Str. b. Bahnhof). 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Wilh.-Burk-Str. 3 
(Linden) 

Alleinstehende junge 
Dame (36 J.), sucht .so- 
fort in Langen oder 
Umgebung 

großes Leerzimmer 
evtl. mit Kochnische. 
Mietvorauszahlg. kann 
geleistet werden. Off, 
u. Nr. 1384 a. d. G.-Sl 

Leerzimmer 

mit Zentral-Hzg. und 
Badbenutzg. geg. MVZ 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 1381 an die G.-St, 

I «•••«■AM ffl» «■■■l'l Du sparst Dir Zeit und Fahrgeld! 
In Langen KaUTS¥ UU guia Gedränae kannst Du mit Bedacht wählen! 

  Hill     unMfc;«cat;uiaMyc;r\ciiiiioLL.^i-j iiu v- 

Lsngener Ceschätle frwarlen DIdi am kommenden 3. Advent von 13-18 Uhr mit stets guter, preiswerter Ware! 
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Fristen in der Rentenversicherung 
laufen ab 

Antrag bis zum 31. Dezember 1957 stellen 
Nach dem neuen Rentenversicherungsrecht, 

welches durch das Arbeiterrentenversiche- 
nm05-Neiu-egelungsgesetz vom 23. 2. 1957 ge- 
schaffen wurde, werden sowohl Waisenrenten 
als auch Khidenuschüsse zu Versichertenren- 
ten für jedes unverheiratete Kind über das 
18. Lebensjahr hinaus, längstens bis zur Voll- 
endung des 25. Lebensjahres gezahlt, wenn 
bzw- solange dieses Kind sich noch in Schul- 
oder Bei-u£sausbildung befindet oder wenn 
dieses Kind bei Vollendung des 18. Lebens- 
jahres Infolge körperlicher oder geistiger Ge- 
brechen außerstande i.st, sich selbst zu unter- 
halten, .solange dieser Zustand dauert. 

Lie^n die Voraussetzungen vor und ist 
Waisenrente bereits am 1. 1. 1957 gezahlt wor- 
den, so werden die zusätzlichen Leistungen 
auf besonderen Antrag, der bis zum 31. 12. 57 
gestellt sein muß, rückwirkend ab 1. 1. 1957, 
b>3l späterer Antragstellung erst vom An- 
tragsmonat ab gewährt. 

Außerdem werden sämtliche am 1. 1. 1957 
laufenden Walsenrenten für Vollwaisen rück- 
wirkend ab 1. 1. 1957 auf 75 DM erhöht, wenn 
dies bis zum 31. 12. 1957 beantragt wird. Bei 
späterer Antragstellung erfolgt eine Erhöhung 
erst vom Antragsmonat ab. Die Anträge sind 
bei der Landesversicherungsanstalt zu stellen. 

Die Empfänger von Versichertenrenten, die 
am 1. 1. 1957 das 65. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten, können durch Zahlung von 
9 Beiträgen in der Mindestbeitragsklasse A 
zu 14 DM monatlich erreichen, daß bei ihrem 
Ableben die Witwe In den Genuß der evtl- 
höheren Witwenrente nach alter Berech- 
nungsart kommt, wenn die Berechnung der 
Witwenrente nach den neuen Vorschriften zu 
einem niedrigeren Rentenbetrag führen 
würde. 

Elite des hessischen Geflügels 
Landesgeflügelschau war in Dillenburg 

Während die Landesgeflügelschauen Hes- 
sen-Nassau vor Jahren immer zentral in 
Frankfurt waren, hatte man im vergangenen 
Jahre erstmals eine Ausnahme gemacht und 
war nach Lampertheim gegangen. In diesem 
Jahre war die Landesgeflügelschau vom 6. bis 
8. Dezember in Dillenburg. 

Die weite Entfernung des Tagungsortes 
brachte es mit sich, daß die Beschickung aus 
den Kreisgeflügelzuchtverbänden Starken- 
burgs nicht so umfangreich war, wie dies frü- 
her der Fall war. Dafür hatten mehr Geflü- 
gelzüchter aus Nassau und Nordhessen aus- 
gestellt. Die Landesverbandsschflu, die unter 
dem Voi'sitz des hessisohen Landwirtschafts- 
ministers Gustav Hacker stand, war mit 3000 
Hühnern, Zwerghühnem, Tauben und Was- 
sergeflügel beschickt. Das Zuchtmaterial war 
gut und konnte sich sehen lassen. In den mei- 
sten Hühnersoirten war die Konkurrenz sogar 
sehr groii. Interessant war, daß Landstallmei- 
ster Dr. Klaus Dencker, dier seit Jahren dem 
Dillenburger Landgestüt vorstand und selbst 
Geflügelzüchter ist, Ausstellungsleiter war. 

Die höchste Bewertung „vorzüglich" wurde 
nur einigemale vergeben. Aus Starkenburg 
erhielt die Bewertung „vorzüglich" nur Jakob 
Treusch in Bockenrod auf seüie Hessen-Kröp- 
fer. Züchter Treusch bekam auch das blau- 
orangefarbene Orani'erband auf seine Hessen- 
Kröpfer. Das Oranienband erzielten außerdem 
die Züchter Paul Herweck in Darmstadt- 
Arheilgen auf schwarze Australorps und Nor- 
bert Klein aus Bischofsheim (Kr. Groß-Gerau) 
auf Deutsche Schautauben. Zahlreiche wei- 
tere Züchter konnten Landesverbands-Ehren- 
pi-else, sonstige Ehrenpreise und Zuschlags- 
preise erzielen, dai*unter Züchter aus Sprend- 
lingen bei Offenbach, Langen, Biblis, Riüs- 
selsheim, Wixhausen, Gemsheim, Walldorf, 
Mörfelden, Götzenhain, Brensbach, Drei- 
eichenhain, Biebesheün, Lützelbach'O., Rein- 
heim, Reichenbach, Groß-Bieberau, Goddelau, 
Crumstadt, Heppenheim und vielen anderen 
Orten, so daß die Starkenburger Geflügel- 
zucht dennoch recht repräsentativ vertreten 
war. 

Kartoffelernte in Hessen 
Die Kartoffelernte dieses Jahres lag in Hes- 

sen auf der Höhe des Durchschnitts der letz- 
ten Jahre. Bei einer Anbaufläche von 94 200 
Hektar und einem Flächenertrag von 221,4 
Doppelzentner je Hektar wurden etwas über 
2 085 600 Tonnen geerntet. Die Anbaufläche 
lag um 6»/o hinter der vorjährigen zurück. 
Trotz des ungünstigen Wetters, vor allem in 
Südhessen, liegt der Flächenertrag von 1957 
aber noch um 5 »/o über dem Durchschnitt der 
letzten sechs Jahre. 

Brief aus der Landeshauptstadt: 

Wenn Das Wasser im Wem auch noät Wem wäi 
DerWleSbcdener Oberstaatsanwalt Dr. Rahn 

ist ein mutiger Mann. Ohne Rücksicht auf 
seine Popularität Ist er dabei, dem vielbesun- 
genen Rheingauer Wein etwas von seiner 
„Blume" zu nehmen. War es doch bis vor 
kurzem im Rheingau und dessen Umgebung 
ein glattes Verbrechen, an der Qualität die.ses 
Getränkes zu zweifeln. Schon die Frage an 
einen Weinstubenkellncr, ob ein auffallend 
„lieblich" schmeckender Wein nicht doch 
etwa gezuckert sei, konnte zu Tätlichkeiten 
führen. Der Oberstaatsanwalt aber hat nun 
bereits den dritten Weinskandal am Wickel, 
Nach dem weltbekannten Weingutsbesitzer 
Brogsitter-Finck, der nur „falsch etikettierte" 
und dem Weinhändler Valentin Korn, der 
„Chemiewein" herstellte und ihn als „natur- 
rein" auf den Markt brachte, hat es jetzt den 
Oestricher Weinbauer und -händler Steinmetz 
erwischt. Er verkaufte für viel (Seid ein Ge- 
tränk, das nach Darstellung des Oberstaats- 
anwaltes „kein Wein im Sinne des Weinge- 
setzes" war. Die nötige Süße erreichte es 
durch — Süßstoff, Nun wäre das Innenmini- 
sterium zu fragen, ob es auch weiterhin der 
Meinung ist, daß zwei staatliche Weinprüfer 
im Lande Hessen vollauf genügen. 

In den Wirtschaften rund um den Wiesba- 
dener Andreasmarkt, der .soeben zu Ende 
ging u, mit ihm die Schausteller-Saison 1957, 
sang man jedenfalls nach der bekannten Me- 
lodie „Wenn das Wasser im Wein auch noch 
Wein wär' , . " Zuvor hatte bei der Eröffnung 
dieses Marktes der Vorsitzende der Landes- 

vereinigung Hessen des ambulanten (Sewer- 
bes Worte gesprochen, die alle standgeld- 
hungrigen Gemeindeväter zwischen dem 
Darmstädter Heinerfestplata und dem Kas- 
seläner Zisselplatx und allen angrenzenden 
Gebieten beruhigen dürfte: „Der traditionelle 
Jahrmarkt hat sich nicht überlebt und er 
wird sich auch Im nächsten Vierteljahrhun- 
dert nicht überleben." In Wie^aden erfüllte 
er jedoch nicht die Erwartungen. Natürlich 
war's Wetter schuld. 

Baut eine Briefbrfldte in die Zone 
Nun kommt die Weihnachtszeit mit ihren 

schönen Stunden im Familienkrelse, Wer von 
uns möchte sie missen, wer möchte sie seinen 
Kindern vorenthalten. Aber derben wir auch 
daran, daß es viele Familien gibt, bei denen 
das Glück des Christtages von drückenden 
Sorgen überschattet wird. Daß es Stuben gibt, 
in denen die Einsamkeit nistet, und Kinder- 
zimmer, die kein fröhliches Lachen erfüllt? 
In Mitteldeutschland wird manchen Vätern 
und Müttern das Herz schwer, wenn die Weih- 
nachtszeit herannaht, Ihnen ein wenig Freude 
und Trost zu spenden, sollte uns eine Ehren- 
pflicht sein. Wer einen Brief oder ein Päck- 
chen in die Zone senden will, kann geeignete 
Adressen bei den örtlichen karitativen Ver- 
bänden erfragen. Schlagt eine Weihnachts- 
brücke von Haus zu Haus, von Familie zu 
Familie! Helft helfen! Auf jeden kommt es an! 

Gold mit Eichenlaub 
„Ehrenabend der Alten" beim TV 1862 

Die diesjährige Jubilare-Zusammenkunft 
des Turnvereins erfreute sich eines besonders 
guten Besuches, ein schönes Zeichen der An- 
hänglichkeit der getreuen Alten an ihrem 
Verein. In feiner Weise eröffnete und schloß 
die Langener Musiziergemeinschaft mit guten 
Klängen den ersten Teil des Abends. Vor- 
standsmitglled Rath sprach Worte der Begrü- 
ßung und der wie Jahn selbst anmutende 
„Alte im Bart". Georg Thierolf hatte In sei- 
ner Ansprache eine Brücke gespannt vom 
Turnfest 19"3 in München zum Turnfest 1958 
in der bayrischen Metropole. Er hatte damit 
eingelenkt auf das große turnerische Ereignis 
des kommenden Jahres. Dann betrat der 
1. Vorsitzende des Turnvereins, Hch. Helf- 
mann, die Bühne. Nicht weniger als 17 Män- 
ner und Frauen rief er zu sich um sie für 
Treue und Verdienste zu ehren. Das Mindeste 
waren 25 Jahre Zugehörigkeit zum Verein 
und über 50, 60 und 65 Jahre Mitgliedschaft 
ging es bis zum hochgeschätzten Ehrenvor- 
sitzenden Hch. Karl Sehring, der nunmehr 70 
Jahre dem Turnverein angehört. Ein seltenes 
Jubiläum eines besonders verdienten Turners 
und begnadeten 87jährigen geschätzten Men- 
schen. Von Beifallskundgebungen aller be- 
gleitet schritt Hch. Karl Sehring auf die 
Bühne. Keines der Worte war zu viel, die der 
Vereinsvorsitzende über das einmalige „Vor- 
bild" sprach. Als äußeres Zeichen der Wert- 
schätzung erhielt der Jubilar die eigens für 
diesen Fall geschaffene „goldene Ehrennadel 
mit Eichenlaub". Es schloß sich die Ehrung 
der weiteren Getreuen an. Hch. Helfmann 
fand bei allen treffende Worte, wobei er auch 
oft auf besondere Begebenlieiten während der 
rückliegenden Jahrzehnte hinwies. Ehren- 
urkunden erhielten: Für 65jährige Mitglied- 
schaft Ehrenstabführer Jakob Heberer, Jakob 
Werner und Wilhelm Dittrich und für BOjäh- 
rige Mitgliedschaft Konrad Metzger, Gg. Hch. 
Steitz und Christof Schafer. Mit der „golde- 
nen Ehrennadel" ausgezeichnet wurde aus 
Anlaß seiner mehr als 50jährigen Treue zur 
Turnerei Carl Theodor Schmelzer. Für 25- 
jährige Mitgliedschaft erhielten die „silberne 
Ehrennadel" angeheftet: Marg. Ullrich, Käthe 
Teuter, Käthe Glock, Marg. Görich, Jula 
Görich, Loni Schlapp und Joachim Opper- 
mann. Seit 1922 gehören dem Verein Jakob 
Zeunert und Wilhelm Erckmann an. Auf 
mehreren Gebieten aktiv, haben sie nicht nur 
stets die Vereinsfarben vertreten, sondern 
sich in etlichen Amtern verdient gemacht. 
Ihr Einsatz für Turnen, Spiel und Sport ist 
auch heute noch groß. Beide wurden zu 
„Ehrenmitgliedern" ernannt, eine Ehrung, die 
heute nur noch besonders verdiente Mitglie- 
der erhalten. 

Zum Sprecher der Geehrten machte sich der 
..Älteste". Seine Ausführungen waren Dank 
und Mahnung zugleich und fanden viel Bei- 

fall. Noch einmal kehrten die Namen der Ge- 
ehrten wieder in netten Versen, die die Ver- 
fasserin, Frau Else Göbel vortrug und hier- 
für besonderen Beifall erhielt. Mit Trommeln 
und Pfeifen und Fanfaren leitete der Spiel- 
mannszug zum zweiten Teil des Abends über 
bei dem die männliche und weibliche Turner- 
jugend den Anwe.senden Proben ihrer Arbeit 
gaben. Frau F. Sehring und Frau Hammer 
ernteten viel Applaus für das treffliche Vor- 
tragen des ersten und letzten Streiches von 
„Max und Moritz". 

Roswitha Langguth 
Klavier-Abend 

Ein sehr .schöner Abend. Wiederum eine 
musikalische Begabung, die in weiterer Ar- 
beit ihren Weg machen wird. Ro.switha Lang- 
guth gab in der Veranstaltungsreihe der 
Volkshoch.schule'Kunstgemeinde Langen einen 
Klavierabend im kleinen Saal des Turnver- 
eins. Leider war der Besuch etwas schwach 
Infolge des heftigen Schneewetters. Doch war 
immei-hin die EUte der regelmäßigen Kon- 
zertbesuchei- anwe.scnd und spendete war- 
men Beifall. 

Roswitha Langguth spielt mit musikali- 
schem Feingefühl und weiß dem Stil wie der 
musikalischen Substanz des jeweils interpre- 
tierten Werkes vollauf gerecht zu werden. 
Schon die natürliche Sicherheit ihres Spieles 
nahm für die junge Künstlerin ein. Ihr An- 
.schlag Ist locker und differenziert und er- 
möglicht ihr einen klangsinnlich warm ge- 
staltenden und dynamisch lebendigen Vor- 
trag, der noch starker Vertiefung fähig ist. 
Demgemäß hatte sie ein äußerst erlesenes 
Programm gewählt, de.s.sen Ausführung ihre 
Kunst mehrseitig dartun konnte. Mehrere 
Standardwerke der Klavierliteratur erreich- 
ten eine sehr erfreuende Wiedergabe. 

Zuerst die prächtige Chaconne in G-dur 
mit ihren 21 charaktervollen Variationen von 
Georg Friedrich Händel, deren Kontraste sich 
klar voneinander abhoben, in ihrer Gesamt- 
heit aber doch zu einer fließenden Einheit 
sich zusammenfügten. Im beherrschenden 
Mittelgrunde der Vortragsfolge erhob sich 
Beethovens gedankentiefe Sonate in As-dur 
op. 110, in Klang und Gestalt, Geist und Viel- 
stimmigkeit lichtvoll enthüllend. 

Nach der Pause von Claude Debussy eine 
Musik von ausgesuchten pianistischen Klang- 
reizen: Aus "Ohildrens Corner", „Doktor Gra- 
dusad Parnassum", The snow is dancing" und 
„Golliwoggs cake walk". 

Endlich von Franz Schubert Impromptu 
As-dur op. 142,1 und Impromptu As-dur op. 
90,4 in ganz besonders feiner klangpoetischer 
Ausdeutung. 

Als Zugabe eine Etüde in As-dur von Fre- 
deric Chopin. Dr. Schilling-Trygophorus. 

Zum Fressen lieb . . . 
hatten sich der .stattliche Bj-aunbär „Teddy" 
und der rassige Boxer „Count", als sie einan- 
der auf dem Londoner Flughafen begegneten. 
„Teddy" war lange Zeit das Ma.skottchen einer 
in Berlin stationierten US-Einheit u. ist gegen- 
wärtig per Flugzeug untei-wegs von Berlin 
nach Washington. Bei der Zwischenlandung 
in London er.spähte Teddy „Count" und fand 
ihn vom ersten Augenblick an — siehe oben! 

StandesamtMe Nachricbteo 
vom November 1957 

Geburten: 
3. Rainer Knipp, Rheinstraße 28 
6. Regine Markii=el Gartenstraße 48 
7. Gerhard Reakowski, Straße d. dtsch. Ein- 

heit 2 
11. Uwe Misterek, Mühlstraße 42 
13. Ulrike Heid, Heinrichstraße 2 
15. Achim Hoifmann, Wiesenstraße 26 
23. Thomas Hubatsch, Wolfsgartenstraße 78 
24. Sigrid Rothermel, In den Tannen 21 
25. Edith Rolle, Außerhalb 12 
27. Roland Dienefeld, Sehretstraße 24 

Eheschließungen : 
9. Willibald Rothermel mit Marie Herchen-, 

röder, In den Tannen 21 
9. Maximilian Spring mit Ursula Kutzner, 

Frankfurter Straße 23 
16. Franz Keim mit Herta Schmidt, 

Woogstraße 6 
16. Joachim Staudt mit Waltraud Schneider, 

Walter-Rathenau-Straße 20 
23. Reinhold Herth mit Christel Braun, 

Friedrlch-Ebert>-Straße 82 
23. Heinz Kern mit Ute Eckardt, 

Gartenstraße 78 
23. Hans Maier mit Erna Heuser, 

Karl-Marx-Straße 19 
30. Stefan Brenner mit Magdalena Lepold, 

Mühlstraße 29 
30. Josef Oswald mit Ruth Asal, 

Nördliche Ringstraße 75 
Sterbefälle: 

1. Margarete Jost geb. Rettig, Gat)elsberger- 
straße ?2 

2. Johanna Golczyk geb. Lißon, Lutherpl. 3 
6. Elisabeth Weber geb. Lorenz, Außerhalb 13 

10. Franz Seel, Mühlstraße 24 
15. Matthias Pauly. Friedrich-Ebert-Straße 23 
18. Franz Patzina. Leukertsweg 72 
24. Else Stahl geb. Schmidt, Walter- 

Rathenau-StralSe 10 
24. Elisabeth Mmhardt geb. Pollich, 

August-Bebei-Straße 23 
24. Katharina Küchler geb. Gorich, 

Fahrgasse 16 
25. Anna Sauerwein geb. Homburg, 

Frankfurter Straße 22 
25. Anna Grüntjen.s geb. Anthes, Außerhalb 4 
28. Emma Haase geb. Heßberg, BIrkenstr. 32 
29. Elisabeth Jahn geb. Heim, 

Dieburger Straße 17 
29. Johannes Sehring, Garten-straße 92 

lANOlNH ZilTUNO 
V»iBnlwottlkh lUt Politik und Lokalnachtlchl»n: 
Frladrich Schbdllch; lUr Unleihollung und Ani»ls«n. 
G«oro Kühr,. — Druck und Verlag: Buchdruckemt 
jfDhn, Langan, Darmf(8dler StraO« 26. F^rnrut 493. 

Der alldeutsche VVeihnadilsbogeti. «us 
Tannenzweigen gewunden und mit 
äußern Backwerk vewieit. 

Knuspriges Weihnachtsgebäck nach neuen Rezepten 

Einmal auf bcsonticrc Art l'rcudc bereiten — das ist doch sicher Ihr Wunsch. Iiier ein kleiner 
Tip für Ihre Wcihnaditsvorhereitungen: der altdeutsdie Weibnachtsbogen, mit süßem 

Backwerk verziert! Die leckeren neuen Rezepte wurden in der Malzena-Versuchsküche 
für Sie zusamnicngestelU. Probieren Sie einmal diese Köstlichkeiten, 

die - mit Maizena gebacken - noch feiner, noch lockerer werden. 

MAIZEM 

macht das Weihnachtsgebäck 
knusprig und zart! 

Ccbückrezrpt unü Baitetanlcitunf (ür den Bugen im RczcptbUlt 

Nuliccken - für Feiiischmetkcr ausgeUacht: (Ein Beispiel aus dem Maizena- 
Rezeptblatt) 200 g Margarine, 150 g Zucker. Schale von Zitrone, 2-3 Eier, 
125 g Mehl. - Belag: 100 g Haselnußkerne, ca. 75 g Zucker, ca. 30 g Butter 
Margarine schaumig rühren, nach und nach Zucker, abgeriebene Zitronen- 
schale und Eier hinzugeben und rühren, bis der Zucker gelöst ist. Maizena 
und Mehl dazutun. Teig auf gefettetes Blech streichen, mit gehackten Nüisen 
und Zucker bestreuen und mit zerlassener Butler bespritzen. Bei starker Hitze 
im vorgeheizten Ofen 20 Minuten backen und dann in Stücke st*in»»iden. 

GUTSCHEIN 
Kostenlos sdiidic idi Ihnen mein 
buntes Weihnachtsrezeptblatt gegen 
Einsendung dieses Gutscheines. Bitte 
schreiben Sie an Ihre Fiau Baibara. 

I Hamburg I Maizena-Haus ■ Berliner Tor. 
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Das rechte Maß 

Der Rohbau der Schule »ah wie ein Gefäng- 
nis oder wie eino Kaserne aus. In gewissem 
Sinne glich sich Ja beides In der damaligen 
Zeit, die man heute die „gute alte" zu nennen 
pflegt Nun, wir etwa Zehn- bis Zwölfjährigen 
stellten nodi keine Vergleldie an. Wir verkro 
chen uns in unser Eigenleben, das sidi die Ju- 
gend durch keinen Rohrstock nehmen läßt 

Als wir aber trotzdem und eben deshalb ci.p 
nächsten Klaasenstufen erklommen, gesdiah 
ein glattes Wunder. Die Sdiule — mit den 
etwas sdiwlerlgen Schülern der Odervorstadt 
— hatte ein neuer Rektor überr.ommen, der 

den schönen Namen Wohlgemut führte und 
der zu unserem Erstaunen gar keinen Rohr- 
slodi hatte, well er ohne ihn auszukommen 
glaubte. Er besaß lediglicli einen eichenen, 
ziemlich knorrigen Spazierstodc, den er auf 
völlig friedliche Welse und In einem gewissen 
RhyÖimus auf dem Weg zur Schule schwang. 

Ein mildes Lächeln verbarg sldi In seinem 
Bart und wenn auch die neue Erziehungs- 
methode nidit recht zu verfangen schien, son- 
dern im Gegenteil bald ein munteres Gewisper 
und bei seinem etwas zeremoniellen Gehaben 
sogar halb unterdrücktes Lachen auslöste, so 
sdiaute doch Rektor Wohlgemut über die 
etwa aditzlgköpfige Bubenschar durch seinen 
„Zwicker" mit gütig verzeihendem Blick. 

Und so hätte es eigentlich schön und ideal 
sein können mit unserem guten Rektor Wohl- 
gemut, wenn, ja wenn es immer mit Güte und 
Frömmigkeit ginge, und wenn nicht schon im 
Knabengemüt das geradezu diabolische Ver- 
langen stedtte, eben solche Güte zu mlßbrau- 
dien. 

„Schrecklich", seufzte Wohlgemut, wobei er 
den Vokal „e" in ein langes „ä" ausdehnte und 
mehr oder weniger betonte, je nachdem ihn 
der bübische Mutwillen betrübte und immer 
ernstlicher seinen Zweifel erweckte, ob es auf 
die Dauer ohne strengere Maßnahmen so wei- 
tergehen könne. Das war nicht mehr die üb- 
lidie Flegelei, sondern, als sei hier vereinigte 
Bosheit erwacht, die scheinbar einen völlig 
Hilf- und Wehllosen überraschte, als wäre er 
harmlos durch einen Wald gegangen und plötz- 
lich von einem Rudel junger Wölfe angefallen 
worden. 

So ähnlich empfand es wohl Rektor Wohl- 
gemut als ihm jüngst beim Abfragen in der 
Rechenstunde nur renitentes Geklapper der 
Tintendeckel und Sdiuhgetrampel antwortete 
und keiner der Aufgerufenen sich mehr erhol 
stattdessen aber die Bänke sich in der Mitte 
wie zu einer Barrikade zusammenschoben und 
das Ganze mit Gepfeif und Gejohl in Meute- 
rei auszuarten drohte... 

Derartiges war Wohlgemut während seines 
zwanzigjährigen Schuldlenstes denn doch noch 
nicht vorgekommen. Und eigentlidi konnte er 
nidit begreifen, wie und wodurch das möglich 
war, daß man ihm Gutes mit Bösem vergalt. 
Wollte er nltäit das Beste für diese Jungen, die 
er ohne Stodt zu lehren und leiten versuchte? 
Ganz gegen die gewöhnliche Praxis und nur 
mit der Kraft des Guten und der Liebe, die 
sich nidit nur um den Verstand, sondern audi 
lim das Herz des Kindes müht? 

Diese Fragen, die sldier schon manchen Er- 
zieher beschäftigt und mit Sorge erfüllt haben, 
drangen bei Wohlgemut wohl aber nicht zu 
der Ueberlegung vor, ob Ihm auch die Ueber- 
zeugungskraft gegeben sei, derart „geräusch- 
lo»" Verstand und Herz des jungen Menschen 
zu gewinnen und das rechte Maß von Güte 
und Strenge entwickeln zu können. 

Sonst hätte nidit kommen dürfen, was nuA 
geschah. 

Denn Rektor Wohlgemut der Immer sonst 
Gute und Milde, verlor begrelflidierwelse 
jetzt nldit nur die Geduld. Er verlor die Zü- 
gel, und er verlor sidi selbst Er griff zu" 
Stodc; und zwar nach jenem dicken Spazler- 
knüppcl. der plötzlldi seinem frledlldien 
Zwedt entrissen wurde, um den Aufruhr der 
johlenden Masse niederzuschlagen, blindlings 
ohne Maß und Bewußtsein. 

Vor der Wudit der Sdiläge stoben die Jun- 
gen auseinander, und der Elchenstock schiu) 
krachend auf die Bänke und hinterließ dort 
tiefe Rillen und Splitter. Wehe, wenn solch 
ein Hieb einen der Knaben getroffen hätte - 
oder hatte es dodi jemanden erwlsdit? 

Ein gellender Aufsdirel übertönte den all- 
gemeinen Lärm und zerbrach wie splitterndes 
Glas in der nun eingetretenen Stille. Es war 
der Schrei eines Knaben, der sich nie am Ge- 
schwätz, geschwelge denn an diesem Tumult 
beteiligt hatte. Den Musterschüler der Klasse 
hatte es getroffen — den Sohn des Rektors —, 
den feinsten und zartesten Knaben, den sein 
besorgter Vater wegen seiner gefährdeten Ge- 
sundheit noch unter seiner Obhut behalten 
hatte, um Ihn erst später aufs Gymnasium zu 
schicken ... 

Obwohl cr.er Stock Ihn nur gestreift haben 
konnte, lag der bewußtlose Knabe mit dem 
Oberkörper vornüber auf der Bank und aus 
seinem blonden Haarschopf sickerte Blut Aber 
schon war der Rektor auf ihn zugestürzt, hatte 
hn sadit aus der Bank gehoben und aus dem 

■Jo.ssenzimmer getragen. 
Beide, Vater und Sohn, sah man an diesem 

Tage nicht mehr wieder. Doch beide kamen 
sie bald wieder zur Schule: der Knabe, der 
nicht nennenswert verletzt worden war, in 
seiner vielleicht noch stilleren Art; und der 
Vater wie einer, der ruhig seines Weges wel- 
tergeht, aber einen bestimmten Mellenstein 
erreicht hat von dem ab Ihn eine kleine Mü- 
digkeit befiel. So schien auch der Rhythmus, 
in welchem Rektor Wohlgemut jetzt seinen 
•Spazlerstocic schwang, ein wenig von seiner 
Balance verloren zu haben. Wer ihn aber sehr 
aufmerksam beobachtet haben würde, hätte 
vielleicht bemerken können, daß seine Hai' 
lung und die kleine Neigung seines Kopfes 
auch etwas von der heiteren, in sich gekehrten 
Demut verriet die nur nach innerem Kampf 
und in letzter Ergebenheit gewonnen werden 
kann. Hans Niekrawietz 

V/at für die Zeit erzogen wird, ist sdiledi- 
ter als die Zeit. Jean Paul 

Gefflemsqm jung 

sollten Mdiin und Frau bleiben — trotz 
tiöchster Anforderungen Im Alttagl Des- 
halb sollten sie die .Jungbrunnen der 
Natur" nutzen: Weizenkeim- und Knob- 
lauchöt, verstärkt durch lebenswichtige 

Vitamine In den gerucblrelen K I o s te r - 
irau Aktiv-Kapseln. Diese 
Kapseln dienen der Leistungs- 
steigerung, sie aktivieren die 
Spannkraft, entgiften den Darm 
und beugen vor gegen früh- 
zeiliges Altern. 

^ nach Dr. Doerenkamp 

Dfsii 
neuester Bauart, 

f. jeden Brennstoff, 
in jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

usik im diause y 

Für uns Deutsche liegt die Mitte unseres 
äelns Im Hause, in der Familie. Der Dürer- 
iche „Hieronymus Im Gehäus", wie die Schu- 
Uerkugeln eines Hans Sachs, Jakob Böhme 
Jnd des Raabeschen Hungerpastors sind Zei- 
chen dafür, daß wir in stillen Stuben am lieb- 
sten nicht nur schnurren und träumen, sondern 
auch unsere schöpferischen Kämpfe austragen. 

Daß wir das Volk intimer Musik sind, 
braucht ebenfalls kaum bewiesen zu werden; 
mag uns der Franzose in der Musik des Ge- 
sellschaftstanzes und der Italiener in der 
Opern- und kathollsdien Kirchenmusik zu 
Zeiten voraus gewesen sein, so sind unsere 
Kammermusik und Slnfonik, unser Klavier- 
schaffen und unser Sololied Einmaligkelten 
im Nebeneinander der Nationen wie im Nach- 
einander der Epochen. Bachs Fugen und Hän- 
deis Suiten, Mozarts Sonaten und Haydns 
Streichquartette, Beethovens Klaviertrios und 
Schuberts LlederweU, Schumanns Klavier- 
stücke, die Brahmsschen Quintette und Sex- 
tette und so fort bis zu Regers Kammermusik 
und in Pfitzners Lieder hinein zeugen dafür; 
Kunstwerke von unerhörter Intensität trotz 
kleiner Besetzungen. \ 

Ist es nicht schic^salsbestimmt, daß so deut- 
sches Haus und deutsche Musik in dem Begriff 
^Deutsche Hausmusik" zu etwas ganz Beson- 
derem zusammengeflossen sind? Staatliche 
Rppräsentationsmusik und blendendes Vir- 
tuosenkonzert haben auch anderswo hohe 
Blüte erlebt Aber das Zusammenklingen der 
Seelen eines stillen, Innerst verbundenen Men- 
ichenkreises in gemeinsamem Musizieren 
durfte in der Verdichtung, die wir kennen, 
üben und lieben, etwas Besonderes sein. Da 
äeht der Begriff der kunsthaften Vorführung 
äines empfangenden Publikums verloren ge- 
genüber dem wunderbaren Gefühlsgleldige- 
wicht einer kleinen Gemeinde, eines beseelten 
„Kreises", in dem jeder gibt was er beizutra- 
gen vermag. 

Man erinnere sich der rührenden Schilde- 
rung, die der junge Richard Wagner heimweh- 
krank in Parius über „deutsches Musikwesen" 

gegeben hat: ..Die TnstrumentaimusiK ist aas 
ausschließliche Eigentum der Deutschen, sie 
Ist seine Schöpfung! Und eben In jener be- 
scheidenen, schüchternen Verschämtheit die 
einen Hauptzug des deutschen Gemütes aus- 
macht mag das Gedeihen dieses Genres einen 
wichtigen Grund haben .. . Der Deutsche kann 
sein musikalisches Entzücken nicht der Masse 
mitteilen, er kann es nur dem vertrauten 
Kreise seiner Umgebung ... Ist dieser Kreis 
nicht zahlreich genug, so sind es ein Klavier 
und ein paar Saiteninstrumente, auf denen 
musiziert wird . . ." 

Die hohe Hausmusikkultur, die unser Fa- 
milienleben seit Jahrhunderten reich, warm 
und schön gemacht hat schwebt In der Gefahr 
des allmählichen Vergehens; denn was etwa 
der Lautsprecher und die Schallplatte liefern, 
ist selbstverständlidi zwar „Musik Im Hause", 
aber keine „Hausmusik". Diese besteht nur 
soweit, als sie mit Liebe selbst gemacht wird, 
von der Gemeinschaft derer, die geistig „das 
Haus" bilden. Rundfunk und Schallplatte 
brauchen keineswegs den Verderb für die 
Hausmusik zu bedeuten, sie können vielmehr 
die Anreger sein, um aus dem Gehörten Ge- 
schmack und Ansprüche für die eigene haus- 
musikalische Betätigung zu gewinnen. 

Wer selbst und sei es auch nur In laienhaft 
bescheidenem Umfang, zu singen und spielen 
vermag, lernt auch In Oper und Konzert weit 
sicherer und lebhafter aufnehmen und beur- 
teilen. 
****************************** 

IM ADVENT 
Es ist, als ob ein himmlisches Orchester 
Im tiefen Azurblau die Geigen stimmt, 
Es ist, als ob uns inniger und fester 
Ein selig-schöner Traum gefangennimmt. 
Es ist, als ob mit himmtisch leisem Rauschen 
Ein unsichtbarer Vorhang sich erhebt. 
Es ist, als ob der Menschheit Herzen lausdien 
Dem einen, das der Welt entgegenstrebt. 
Und e.i ist so, daP alles, was verschüttet, 
Lebendig tuird und hell und licht und weit, 
Und daß man kindlich-gläubig fleht und bittet: 
Komm' auch zu mir, o Herr, ich bin bereit.' 

Lothar Wegner 
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(10. Fortsetzung) 
Da bricht das eitle Lachen des Kraftathleten 

jählings ab und seine kleinen, verschlagenen 
Augen gleiten wütend über sie hin. 

„In den Armen von dem dort wär's schönet, 
wie?" ruft er zynisch aus und deutet mit dem 
Daumen gegen Camtllo. der abseits steht und 
auf seine Auftrlttsmuslk wartet Dann beugt er 
sich mit hinterhältiger Vertraulichkeit nieder: 
„Die Bahn Ist frei. Kleine Elena wird sich 
nämlich ktlnftig bedanken, dem Mordbuben 
auch nur die Fingerspitzen zu reichen." 

Gussy weicht vor dem zudringlichen Men- 
schen angewidert zurück: 

„Sie sind ja betrunkenl* sagt sie kalt und 
schüttelt sich. 

Mllo prustet Ihr ein boshaftes Lachen nach, 
als sie an ihm vorbeiflieht: „Tja, die Liebe., 
hihaha ... was dem einen tteln Haß. ist dem 
andern sein Glückl" 

In diesem Augenblick klingen draußen die 
ersten Takte des feurigen Galopps auf, bei dem 
die beiden Brüder Ihren Auftritt vollziehen. 

Gussy strebt wie stets auf die Gardine zu, 
um Ihren Beobactitungsplatz einzunehmen. 
Mllos gehässige Worte begleiten sie. Was 
sollte das Gerede bedeuten? Was meinte er mit 
dem Ausdruck .Mordbube"? Was get ' hier vor? 
Wieso weiß .le nichts davon? Hat sie noch nicht 
Ceniig aufgepaßf 

Aufpassen, aulpassenl — Es Ist völlig sinn- 
los, daß sie jetzt wieder hier steht und auf das 
Seil starrt das Camfllos geltebte Gestalt trägt 
oder fallen läßt Was kann sie daran ändern, 
wenn seine Nerven versagen? Sie würde das 
Entsetzllc:be sehen und es nie wieder aus dem 
Gedrlchtnlt bringen. Aber helfen würde sie 

ihm rloch nicht können. Es wäre viel vernünf- 
tiger. sie ginge ihren eigenen Pflichten nach 

Sie wird unruhig. Der Vater Ist schon vor 
einer Viertelstunde In den Stall gegangen! 
Nur schwer lösen sich ihre Augen von dem 
balancierenden Mann im grellen Scheinwerfer- 
strahl Gerade heute sollte sie bleiben! Heute, 
da jeder Nerv in ihrem Körper ein Warn- 
signal gibt: Gefahr für Ihn! 

Elena Hegt Indessen auf dem schmalen Bett 
Ihres Wagens und muß sich der ärztlichen 
Autorität Doktor Slmsons fügen. Ihr verletz- 
tes Bein wird vom Blut gereinigt und für eine 
Tetanusspritze vorbereitet Als sie den äther- 
getränkten Wattebaasch auf Ihrem Schenkel 
spürt will sie protestleren; 

„Machen Sie doch keine solchen Umstände. 
Doktorchen, wegen dieses K ratzers 1" 

Aber Dr SImson läßt keine Widerrede gelten: 
„Ihr Heldenmut In Ehren, Madame, aber 

Blutvergiftung ist nicht die angenehmste 
Todesartl" 

Als dann der Arzt gegangen ist, liegt Elena 
in tiefem Nachdenken. Niemand kommt, nie- 
mand stört sie dabei. 

Zuerst ist es ihr recht, denn sie muß sich e.'st 
selbst Uber alles klar werden. Sie spürt mehr, 
als daß sie den Grund nennen könnte, daß sich 
etwas In Ihrem Leben grundlegend verändert 
hat und daß diese Wandlung von ihr selbst 
ausgeht Sie denkt Ober slc^ und Ihr Leben 
nach, und es Ist Ihr dabei, als löse sich langsam 
eine Schicht, die bisher ihre Seele umlagert 
hatte. 

Ihre Gedanken tauchen in die Vergangenheit 
zurück und finden plötzlich eine Erklärung 
difür. warum Ihr Wesen so seltsam verkrampft 
und unerlöst Ist Es liegt nicht an Ihr selbst: 
Die Blutmlschung Ihrer Vorfahren verträgt sich 
nichtl Darum diese ruhelose Jagd nach Immer 
neuen Steigerungen: neue Mensäen, neue Um- 
gebung, neue Gefühle. Alles Ist Ihr zu eng, 
selbst (lle eigene Haut Bs ist wie ein Fluch. 
Sie steht sich selber im Wege, und ihre Seele 
Ist in einem ständigen Suchen begriffen. Aber 
was sie gelegentlich gefunden hatte, waren nur 

Idelne Zerstreuungen gewesen, die große Erlö- 
sung blieb ihr das Leben schuldig. 

Heute nun, so scheint es Ihr. hatte sich In 
den Minuten, da Ihr der Tod so nahe war. In 
ihrem Innern eine Wandlung vollzogen Etwas 
hat sich aufgeschlossen. Sie weiß noch nicht 
was Aber sie empfindet es schön, so weldi und 
gelöst auf etwas zu warten, das Ruhe bringen 
würde. 

Nadi einer Stunde Ist Elena immer noch 
allein. 

Mit ihren Gedanken Ist sie längst fertig. Jetzt 
lauscht sie und wartet Draußen muß ein ziem- 
lich starker Wind aufgekommen sein Komisch, 
denkt sie, als die Vorstellung begann, hatte 
man noch nichts von Ihm bemerkt Doch — die 
Tiere haben Ihn gespürt! Daraus erklärt sich 
audi Ihre Unruhe. Sicher Ist ein Unwetter Im 
Anzug. 

Sie verbietet ihren Gedanken, über Ursache 
und Wirkung des aufziehenden Naturgesche- 
hent nachzugrübeln. Sie hat genug über all das 
nachgedapht was die heutige Vorstellung fast 
in ein Drama verwandelte. Nun hat sie genug 
davon. Die Sache ist erledigt Sie will niemand 
einen Vorwurf machen. Ihr Leben Ist ohnehin 
ein sich täglich wiederholendes Glücksspiel. 
Camino Ist ein hübscher Junge und ein guter 
Kerl, der vielleicht eine bessere Gellebte ver- 
dient Für sie Ist er nur ein nettes Spielzeug 
gewesen. Daß et das Spiel zu ernst nahm, hätte 
sie beinahe mit dem Tode bezahlt Sie findet, 
daß sie quitt sind. 

Elenas kleiner Reisewecker steht mit dem 
Zifferblatt so. daß sie die Uhrzelt nicht ablesen 
kann. Ihrer Berechnung nach müßte die Vor- 
stellung schon zu Ende sein. Sie starrt gegen 
d!e leicht gewölbte Decke des Wagens. Kälte 
kommt auf sie zu Sie bleibt allein. Keiner 
kümnjert sich um sie. Nur der Wind Ist Ihr 
Gefährte, der Immer stärker wird und die 
leichte Behausung wie eine Meute heulender 
Hunde umkreist. 

Wo bleiben sie denn, die Freunde, die noch 
vor Stunden von Liebe redeten? Es ist wohl zu 
schwer, für das Vorgefallene eine Entschuldi- 
gung zu finden? Mao Ist ernüchtert, wie? Der 
Bogen Ist Uberspannt worden? Jetzt schämt 

man sich der großen Worte und Versprechun 
gen, nicht wahr? Oh. Elena kennt dasi Au; 
eigenster Erfahrung weiß sie Bescheid ttbei 
die Vergänglichkeit der Gefühle. Das Spiel ts? 
aus! Die große Ernüchterung hat nichts voi 
den allzu lauten Gefühlen übriggelassen. 

In Ihrer Brust tut etwas weh und sie weiß 
daß der Schmerz nicht von Wutans Körper- 
druck herrührt. 

Plötzlich fällt Ihr ein. daß heute Abbau Ist 
Aber warum hört man nichts? Sonst tobt doct 
der ganze Platz von dröhnenden Geräuschen 
wenn abgezeltet wird. SeltsamI 

Und sie — die eben noch Gefeierte, hat mai 
völlig vergessen' 

Sie rlditet sich auf. Das Liegen und diesei 
niederträchtige Warten hat sie doch beinah« 
sentimental gemacht Schluß damit! 

Als sie die ersten Schritte versucht, muß sii 
erst der Schmerzen Herr werden. Doktor Sim- 
sons wohlmeinende Anweisung: „Liegenblei- 
ben r fällt ihr ein. Um ihren Mund kräuseli 
sich ein bitterer Zug, Und wer kümmert slci 
um Ihre Pflichten? Sie muß Koffer packen, tli 
muß sich um Ihre Tiere kümmern, sie muB 
sie muß — denn wer tut es für sie? Nicht ein 
mal die bezahlte Kreatur läßt sich blicken, MI! 
Ted Tucicer hat sie noch ein seht ems.es Won 
zu reden. Später, Dazu braucht sie mehr Krafi 
— und Abstand vom Geschehen, 

Ein zufälliger Blick In den Spiegel zeigt Ihi 
ein verhärmtes Gesicht mit einer ganz neuer 
Falte, die sich tief In den Mundwinkel gräbt 
Sie geht näher an das Glas heran und murmelt 
In die schräggestellten Splegelaugen hinein 

Bleib wie du warst, Elena! Sentimentale 
Gefühle scheinen dir nirht zu bekommen, 

{> 
Als Gussy auf den Platz hinaustritt hört sie 

Lizzls ungeduldiges Wiehern und beeilt sich 
Die Pferde stehen bereits gesattelt da und 

scharren unruhig mit den Hufen, Anscheinend 
empfinden die sensiblen Tiere, daß Ihre Auf- 
trtttszelt heute verschoben wurde. Sonst waren 
sie um diese Zelt schon In den Stall zurück- 
gebractit worden. 
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kleines Haushaltslexikon: 

Pasteurisierie oder sierilisierie Milch? 
Jede Hausfrau hat 
sÄon mal gehört 
daß es pasteuri- 
sierte, homogeni- 
sierte und sterili- 
sierte Milch gibt. 
Die Unterschiede 
sind ihr im allge- 
meinen nicht be- 
kannt Oft genug 
herrschen ziemlich 
wirre Vorstellun- 
gen darüber. 

J(>dc Trinkmilch, die man kauft gleichgültig, 
ob es sich um lose Milch, um Milch In 
Fiajchcn oder verlorenen Pnckimgen han- 
delt. Ist pasteurisiert, mit Ausnahme der so- 
genunnten Vorzugsmilch, Unter Pasteurisie- 
ren versteht man ein schonendes Erhitzen, wo- 
durch etwa in der Milch vorhandene Krank- 
heitskeime abgetötet werden, ohne daß dic- 
Nährwerte und der Geschmack der Milch we- 

^WIEVIELE KINDER 

^möchienjSie'^ 
hm£iv? 

VON JE 

30 KINDER 

6% Cheine WwH 

Um die leidige rote Nase 
Nasenröte kann durch verschiedene Ur- 

sachen entstehen. Frostschäden, Uebersäuerung 
des Blutes, Nervorsität, Darmstörungen, Be- 
nutzung schlechter Seifen, zu reichlichen Al- 
koholgenuß oder Erkrankungen von Nasen- 
und Rachenhöhle. Je nach dem Anlaß richtet 
sich die Behandlung. Zunächst: die schädigende 
Ursache abstellen. Innerlich: gründliche Darm- 
reinigung und geregelte Verdauung. Abhär- 
tung und Kräftigung von Geweben und 
Schleimhaut durch tägliche Nasenbäder. Stu- 
benwarmes Wasser mit einem Tropfen Euka- 
lyptusöl versetzt, durch die Nasenlöcher auf- 
ziehen. Immer eins dabei zuhalten, mit dem 
anderen das Wasser einatmen. Fünf- bis sechs- 
mal wechseln, l-fie mit offenem Mund atmen, 
.\eußerlich; heiße Kräuterkompressen und 
Kräuturandampfungen. Anschließend Eisabrei- 
bung. Wediselwaschen heiß und kalt Das kräf- 
tigt die Hautblutgefäße. Ueber Nacht die Nase 
mit Zitronensaft einpinseln. Und täglich Nasen- 
iTiassage treiben. 

 O  
Harter und ausgetrodkneter Käse wird wieder 

!riidi. wenn mai> ihn eine Weile In Buttermildi 
oder Milch legt und anschließend wieder abtrock- 
net. 

sentilcsi oeeintrachtlgt weraen, Uer tranzösi- 
sche Wissenschaftler Louis Pasteur entdeckt' 
bei seinen Versuchen, daß man Bakterien durdi 
Erhitzen unschädlldi machen kann. 

In den Molkereien werden heute verschie- 
dene Methoden angewandt Die Milch wird 
entweder kurze Zeit höher erhitzt oder län- 
gere Zeit auf eine niedrigere Temperatur ge- 
bracht. In jedem Fall handelt es sich um Tem- 
peraturen unter 100 Grad, Das Pasteurisieret] 
unterscheidet sich wesentlich vom Aufkochen 
der Milch, Durch das Aufkochen werden er- 
hebliche Nährwerte zerstört und der Ge- 
schmack der Milch verändert Die Trinkmilch, 
die heute Im Handel ist kann, da sie pasteuri- 
siert ist, unbesorgt roh genossen werden. 

Das zweite Fremdwort, das oft Anlaß zu 
Mißverstänclnissen gibt, ist das Homogenisie- 
ren. Man unterscheidet Homogenisieren und 
Teilhomogenisieren. Man versteht darunter, 
daß die Milch einem Druck von 110 bis 120 At- 
mosphären ausgesetzt wird, wodurch das Fett, 
das von Natur aus zu kleinen traubenförmigen 
Klümpchen zusammengeballt Ist, In winzig 
kleine Kügelchen aufgespalten wird. Beim Ho- 
mogenisieren wird die gesamte Milch behan- 
delt Die feinen Fettkügelchen verlleren die 
Fähigkeit aufzurahmen, d, h,, die In der Milch 
enthaltene Sahne setzt sich nicht oben ab. Da 
das Fett gleichmäßig in der Milch verteilt Ist 

Der gute Tip 
Auf dem Grunde so manches I^ähkorbes befin- 

den sich Stoffgürtel von Kleidern oder Schlafan- 
zügen, die läiigst nicht mehr vorhanden sind. Mit 
ganz wenig Mühe können wir sie zum Beziehen 
von billigen hölzernen Kleiderbügeln verwenden 
deren rauhe Oberfläche sonst leicht dos empfind- 
liche Seidenfutter von Mänteln und Kostümjak- 
ken beschädigt Man schraube zunächst den Me- 
tallhaken ab, trenne die Sdimalselte des Gürtels 
auf, schiebe den Bügel hinein und beachte beim 
Abschneiden, daß wir etwas Einschlag für die 
Naht benötigen. Dann braucht man nur den Ha- 
ken wieder einzuschrauben. So zaubern wir In 
wenigen Minuten einige hübsch bunt bezogen' 
Klelderbügc!. 

schmeckt sie vollmundig. Beim Teilhomogeni- 
sieren wird nur der Rahm dem Druck ausge- 
setzt Damit erreicht man, daß sich ein hohei 
Rahmkragen bildet, der sich abnehmen und 
als Kaffeesahne verwenden läßt Man kann das 
Fett jedoch wieder gleichmäßig in der Milch 
verteilen, v/enn man die Flasche vor Gebräu^ 
kurz durchschüttelt Homogenisiert wird In 
erster Linie die sogenannte A-Mllch, die einen 
Fettgehalt von 3,5»/o hat während die ander?r 
Milchsorten 3°/c Fett enthalten. 

Schließlich wäre nod die sterilisierte Mildi^ 
zu nennen. Sie wird nur In luftdicht verschlos- 
senen Flaschen mit einem KronenverschluP 
aus Metall verkauft Man erhitzt sie auf Tem- 
peraturen über 100 Grad. Die Sterilmilch un- 
terscheidet sich erheblich von der Trinkmilch 
weil sich durch die Behandlung sowohl das 
Aussehen als auch der Geschmack verändert 
Sterilmlich hat eine mehr ins Gelbliche ge- 
hende Farbe und Ist dickflüssiger als pasteuri- 
sierte Trinkmilch. Durch die lange und höh' 
Erhitzung werden die Vitamine weitgehen' 
zerstört und einige andere widitige Nährstof 
in ihrer Struktur teilweise verändert 

„Coca-Cola** 

jetzt in 2 praktischen Größen 

„()ora-(iOU", das köilliclic Erfrisrhun«fsweirhnk, 
ist jedrrrnaiin seit langem wolilverlraut. 
Jelit fjiht PS „Coca-Colfi" in 7.wei praktisrhen GrÖDen, | :| | 
neben dor Nonnolflaschc die Kamilicnflaiche; 
ilir Inhalt rpirlil für die ^anze Familie. 
Das ist einfach und bequem. 

Nehmen Sie beim nächsten F.inkauf 
„Coca-Cola" mit. Ob Familie, ob Besuch 
jung luid alt wird sich darüber freuen. 

.Coca-Cola' ist dos Warenzeichen 
för das unnachahmliche koffeinhaltige Erfrischungsgetränk der Coca-Cola G.m.b.H. 

FOTO-APPARATE 
aus cjen 

^ttckdfogefieH £,Hste 
Langen 

SIE finden in 

"üumeHf u. &teftenfiiiteH 

l^ützen u. SchitmeH 

immer das neueste bei 

HERMANN BRETSCH 
Langen Fahrgasse 
netjen Möbel-Sallwey 

Damen- und HerrenhUte werden 
nach neuesten Formen umfassoniert 

Farbenhaus Hörlle 

Bahnstraße 71 - Ruf 449 

* QtKcuc^uia * cßinoleum 
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Copyright by Verlag v. Graborg & Görg, Wiesbaden 
(11 Fortsetzung) 

Llzzl begrüßt ihie kleine Herrin mit freu- 
digem Kopischwenken Sie wird beklopft und 
gestreichelt, abei das scheint der Stute noch 
nicht genug Die Bewegungen des Pferdekopfes 
werden immer stürmischer Gussy scheint das 
zudringliche Gebaren ledoch nldit zu ver- 
stehen. denn sie sagt fast unwillig: „Laß doch 
das Gestoßp'" 

Kein Wunder, daß Gussy den tieferen Sinn 
von Llzzis Zudringlichkeit in diesem Augen- 
bliiic nicht begreift. Wie sollte sie an deren 
Nasc^gblüste denken, wenn Ihr der Wind die 
Bruchstücke eines Gespräches zuträgt. In dem ' 
der Name Camillo fällt? 

Sie lauscht. Das Sprechen kommt aus der 
hlateren Ecke des Pferdezeltes, wo die Stall- 
burschen Ihre Geräte und Futtermittel bewah- 
ren, Sie geht einige Schritte an der Außenseite 
der Zeltwand entlang, dann bückt sie sich, als 
müsse sie etwas an Ihren Schuhen richten Da- 
bei bringt sie das Ohr so dicht wie mrtgllch an 
die Plane. Jetzt unterscheidet sie deutlidi die 
Stimme des Stalldleners Raoul: 

„Und Ich sage dir. Tom. wenn Camillo den 
Junior nicht In die Seite geboxt hätte, wäre die 
Katastrophe nicht ausgebrochen." 

Eine Antwortstimme meint zurückhaltend: 
.Ach, die Katzen waren doch sciion vorher 

gereizt " — .Gereizt waren sie, aber deswegen 
hätte Elena nicht die Nerven verloren.' — 
.Und wie war das mit der Tür?' — „Das Ist 
eben das Verdächtiget Jeff fiel gegen das Git- 
ter und die Tür glug auf. Komisch was?" 

„Klarer Fall", cil'jcht sich jeizt eine dritte 
Stimme ein, die dem Ifljährlgen L«hrllng Char- 

lie gehört „Camillo hat das Ganze Inszeniert, 
Beste Chance, Jeff bei der Gelegenheit In den 
Käfig zu stoIJen. Weiß doch Jeder, daß er auf 
den jungen Chef elfersüditlg ist wie ein wilder 
Schimpanse." 

„Na, nu halte du aber den vorlauten Schna- 
bell" Das Ist der alte Tom, an den die ganze 
Berichterstattung gerichtet Ist. „So ein Blöd- 
sinn. Camillo Ist doch ein Artist!" 

Nach dieser Aeußerung folgt eine Pause. 
Dann spricht Tom zu Ende: 

„Aber das versteht Ihr Grünschnäbel eben 
noch nicht. Zugegeben, daß Camillo einen un- 
geeigneten Moment gewählt hat. um Jeff einen 
Rippenboxer zu versetzen: daß er dabei aber 
die Käfigtüre aufgemacht hat, um Jeff hin- 
einzustoßen — ausgeschlossen!" 

„Mllo hat es doch selbst gesehen! Er will es 
sogar auf seinen Eid nehmen." 

„Ad) der!" Es klingt nach äußerster Gering- 
schätzung, wie der alte Tom das Wort „der" 
aussprlciit. „Der beschwört noch ganz andere 
Sachen, wenn et ws^ dafür kriegt. Was sagt 
denn sein wackerer Kimpllce dazu?" 

„Jeff?" „Ganz redit. Jeff." 
Jetzt wird der Stalldiener etwas unsicher: 

„Ja, also Jeff", stottert er, „das hab Ich nidit 
richtig verstanden Für rnöglliii hält er es wohl, 
aber direkt gesehen will er nichts haben. Ko- 
misch Ist es auf alle Fälle, daß der Sicherungs- 
bolzen veraciiwunden war!" 

Weiter kann Gussy nicht zuhören. Als sie 
sich aus der gebückten Stellung erhebt, zittert 
sie am ganzen Körper So Ist das! Das will man 
Camillo anhängen! Das war der Sinn von Mllos 
Ausspruch „Mordbube"! 

Dieser gemeine Mensch war also wirklich 
nicht betrunken gewesen! Er und sein Freund 
Jeff warten letzt wohl nur noch das Ende der 
Vorstellung ab, dann würden sie die Bombe 
platzen lassen. Aber es gibt gottlob nocdi an- 
dere, die Camillo eine solche Schuftigkeit nlcxit 
zutrauen Sie mödite dem alten Tom für seine 
verteidigenden Worte einen Kuß geben. 

Hinter der Zeltwand sind die Stimmen plötz- 
lldi verstummt. Der Stallmeister Ist zurück- 
gekehrt und treibt die Schwatzenden ausein- 
ander. 

„Ihr habt wohl nichts zu tun, wie? Der 
schwarze Iwan muß fertiggemacht werden! 
Die Nummer Ist um eine halbe Stunde vorver- 
legt worden Also fix!" 

Gussy geht mit gesenktem Kopf neben ihrem 
Vater dem Spielzelt zu. Der capeartige Um- 
hang ist von einer Seite herabgeglitten and 
zeigt Ihre weiße Schulter, die rührend zart und 
kindlich wirkt. 

„Du wirst dich erkälten. Kleines", mahnt 
Max Borg sorglich und schiebt das herabge- 
glittene Tuch näher an den Hals der Tochter 
heran. Dort läßt er eine Welle seine Hand 
ruhen und meint In nachsichtigem Ton: „Nimm 
dich jetzt zusammen! Wir sprechen nachher 
darüber. Eine höchst unerfreuliche Lage, in 
die sich Camillo da gebracht hat." 

Gussys gesenkter Kopf schnellt empor. „Du 
weißt es schon?" »Wer weiß es nlcäit?" 

„So. alle wissen es?" schwillt Gussys Stlrrunc- 
empört an. „Nur die, die es angeht, wissen 
nicht, was für eine bodenlose Gemeinheit hin- 
ter Ihren Rücken ausgesponnen wird." 

Der alte Borg zieht dte Brauen mißbilligend 
hoch: „Bitte, beherrsche dicht Was soll das 
überhaupt heißen? Du sprlciist in der Mehr- 
zahl!" 

Gussy, der eine derart hitzige Hedewelse 
sonst völlig fremd ist, sagt jetzt gedämpfter; 
„Icäi zähle Sandro mit.* 

„Sandro? Aber du phantasierst, Kind, er hat 
doch nlcjits damit zu tun." 

„Das weiß ic^ natürlidi. Aber er gehört docdi 
zu Camillo. Es trifft ihn genauso, wenn sie 
Camillo beleidigen." 

„Ich glaube, du siehst das Ganze zu sehr mit 
deinen Augen", will Borg mit einem Schmun- 
zeln dem Gespräch die Sciiärfp nehmen. „Ist 
ja verständlich. Aber glaube mir. Kind, Sandro 
ist ein viel zu korrekter Mensch, wenn sich 
herausstellt, daß sein Bruder " 

Gussy bleibt ruckartig stehen. 
„Papa", ruft sie vorwurfsvoll, „du glaubst 

doch nicht etwa auch daran? Es ist einfach un- 
möglicii, daß Camillo " 

„Unmöglicii? Wenn elnei so In eine Frau 
vernarrt ist?" Vater Borgs Miene drückt ein 
verhaltenes Wissen aus. .Kind das verstehst 

du noch nicht!" Und nach einer kleinen Pausa 
ergänzt er: „Gott sei Dank, daß du es noch 
nicht verstehst" 

Gussy legt den kleinen Kopt trotzig in den 
Nacken zurüdc und antwortet etwas schnlp- 
plsdi: „Vielleicht verstehe Ich es doch! Jeden- 
falls werde ich niemals glauben daß ramillo 
unehrenhaft ist." 

„Hoffen wu. daß du recht behältst", gibt 
Borg gutmütig nach. „Aber bitte, Jetzt genug 
davon!" Er blickt auf die Uhr: „Schon zehn? 
Nun. aber rasch! Die Nummer muß gleich zu 
Ende sein " 

Diese Nacht des Abbruchs werden die Betei- 
ligten der Zirkusstadt Wllcott niemals verges- 
sen. Es Ist, als wäre mit dem dramatischen 
Zwischenfall im Pantherkäfig das Stichwort 
gefallen, um dte berüditlgte Kettenreaktion 
weiterei Verhängnisse auszulösen, die knapp 
an einer Katastrophe vorbeigehen 

Zunächst siiielnt es, als würde alles pro- 
grammäßig seinen Lauf nehmen Die Vorstel- 
lung geht ohne weitere Komplikationen zu 
Ende. Das Publikum verläßt befriedigt und 
voll des Bewußtseins, etwa.« Außergewöhnlldies 
erlebt zu haben, das Zelt. Was die Menschen 
draußen erwartet, ist dann freilich weniger 
befriedigend, denn ein frecher Wind zaust 
respektlos an ihren Kleidern und spielt mit 
Ihren Hüten Federbali 

Der so überrasciiend heranfegende Wind wird 
allerdings noch weniger von den Zlrkusieuten 
begrüßt. 

Was die Artisten betritft, dte sind im Augen- 
blick noch zu sehr von anderer. Dtrger in An- 
spruch genommen, um die feindlicJien An?el- 
chen der Naturgewalten gewahr zu werden. Sie 
wurden zu einer Konferenz gebeten. 

Was Ist geschehen? Das gesamte Personal Ist 
plötzlich in zwei Partelen gespalten. Und das 
Ueljerraschendste daran ist: Die Partei, die auf 
selten Camlllos steht. Ul die schwächere. Denn 
das, was man ihm vorwirft, Ist ungeheuerlich: 
Mordansdilag! Mochte man über Jeff denken 

" wie man wollte, aber ihn aus Elfersudit den 
Raubtieren vorzuwerfen, das ist docb wohl un- 
ter allen Umständen verdammenswert. 

(Fortsetzung folgt) 
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Waschböcke 
und 

Woschobloufböcke 
zu verkaufen. 

Wilhelm Pfaff 
Wagnermeister 

Langen Hügelstr. 6 

Fahrräder 

Kinderrfider 

in jeder Preislage 

Sdinttldttt 
Dorotheenstr. 8-10 

Si« sind gswiB auf Draht - • • 
«wenn Sie 1 

IWIe? 

\ Wann? 

EÄEBHi 

durch Abschluß einet Gousparvertrogat 
bai der Landetbouiparkoiie 
bisspäiejieni 

bouprämie oder durch 
Sfeuererleichterung gem. §10 ESiG. 
Stitn Si« auf Drahtl 
Fordern Sie telefonlieh oder tchrifllich un»er* 
D,„ck.och,n on ^ / 

f RANKFURT/MAIN • JUNGHOFSTR. 18 - 26 • T£L 20271 

Bezirksbeaufiragter: 
Ph. Heinrich Nold, Langen 

Hegweg 14 - Telefon 4J8 

WKG - gute Idee! 

Zögern Sie nicht länger mil Ihren An> 
Schaffungen für das Fest Jetzt ist die 
Auswahl noch grof), jetzt kaufen Sie am 
besten Bei knappem Bargeld helfen wir 
Ihnen gern mit einem Einkaufskredif. — 
Kommen S'e zur 

Waren-Kredit-Genossenschaft 

Geschäftsstelle Langen 
in der Langenei Volktbank e.G.m.b.H. 
Lutherplstz und Zweigstelle Bahnstraße 
(Ecke Karl-Marx-Straße) 

Nil WKG-Krttditfchcckt 

zahlen Sie wie mit Bargeld Ihre Einkäufe 
bei nachstehenden Firmen: 

Joh. Konr. Bach, Fahrgassc 17 
Linoleum, Teppiche, Gardinen, Kinderwagen 

Sofie Engelhaus, Bahnstraße 15 
Textil- und Modewaren 

Karl Fürstenberger, Bahnstraße 22 
Rundfunkgeräte, Schallplatten, Beleuchtungskörper, 
Elektrogeräte, Kühlschränke, Elektroherde, 
Elektrische Anlagen 

Christoph Gaußmann, Wassergasse 13 
Sanitäre Anlagen 

Schuh-Heinrich, Ecke Fahr- und Wassergasse 
Hans Kirschig, Taunusplatz 8 

Möbel, Polstermöbel 
Schuhhaus Köhler, Bahnstraße 14 

Salamander-Alleinverkau f 
Carola Mönch, Bahnstraße 6 

Textilwaren 
Alfred Oeder, Bahnstraße 6 

Optik, Photo, Rundfunk 
Josef Oswald, August-Bebel-Straße 

Polstermöbel 
Radio-Pelz, Rheinstraße 32 

Rundfunk, Fernsehen 
Möbelhaus Sallwey, Obergasse 21,23 

Möbel, Polstermöbel, Matratzen, 
Steppdecken, Tagesdecken 

Friedrich Schäfer IV., Bahnstraße B 
Fahrräder, Motorräder, Kinderwagen 

Adam Schmidt, Schafgasse 7 
Möbel, Polstermöbel 

Joh. Schneider II., Dorotheenstraße 8—10 
Eisenwaren, Fahrzeuge, Baugeräte 

Kaufhaus Günther Schroth, Rheinstraße 32 u, Odcnwaldstraße 
Stoffe, Wäsche, Konfektion, 
Textilwaren aller Art 

E. Wallenfels, Bahn-, Ecke Karl-Marx-Strafje 
Damen- und Kindermoden, Wollwaren 

Christian Werner IV., Inh. G. A, Werner, Frankfurter Str. 9 
Motorräder, Schreibmaschinen, Fahrräder, 
Nähmaschinen, Öfen, Herde, Kesselöfen, 
Ei.scnwaren, Schlosserei 

Philipp Zimmer, August-Bobel-.Straße 
Bekleidung 

Oeffentllche Aufforderung 
zur Abtrabe von VermSgenserklärunKen 
Vermögenserklärungen nach dem Stand 

vom 1. Januar 19.'57 sind 
bis zum 31. Januar 1958 

bei den Finanzämtern abzugeben. Soweit 
Hinderungsgründe für die rechtzeitige Ab- 
gabe bestehen, ist bei den Finanzämtern 
Fristverlängerung zu beantragen. 

Vermögenserklärungen haben abzugeben: 
A. I. Unbeschränkt steuerpflichtige natür- 

liche Personen: 
1. Verheiratete, wenn ihr Gesamtver- 

mögen 20 000 DM übersteigt. 
2. andere Personen, wenn ihr Gesamt- 

vermößen 10 000 DM über.steigt. 
Dabei ist das Vermögen derjenigen 
Personen mit zu berücksichtigen, mit 
denen der Steuerpflichtige zusammen 
zu veranlagen ist. Der Steuerpflichtige 
wird zusammen veranlagt: 
a) mit seiner nicht dauernd von ihm 

getrennt lebenden Ehefrau, 
b) mit seinen Kindern, die das acht- 

zehnte Lebensjahr noch nicht voll- 
endet haben. 

Die Freibeträge (8 5 des Vermögen- 
steuergesetzes) sind bei der Prüfung, 
ob ein Gesamtvennögen von ?0 000 DM 
oder 10 000 DM vorliegt, außer Be- 
tracht zu lassen. 

II. Unbeschränkt steuei-pflichtige nicht 
natürliche Personen: 
1. Aktiengesellschaften, Kommandit-Ge- 

sellschaften auf Aktien, Gesellschaf- 
ten mit beschränkter Haftung, Kolo- 
nialgesellschaften, bergreclilliche Ge- 
werkschaften: 
ohne Rücksicht auf die Höhe ihres 
Gesamtvermögens, 

2; Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
pchaften, Versicherungsvereinc auf 
Gegenseitigkeit, sonstige juristische 
Personen des privaten Rechts, nicht 
rechtsfähige Vereine, Anstalten, 
Stiftungen und andere Zweckver- 
mögen. außeixlem Kreditanstalten 
des öffentlichen Rechts: 
wenn ihr Gesamtvermögen 10 000 DM 
übersteigt 

B. Offene Handelsgesell.schaften, Komman- 
ditgeseilschaften und ähnliche Gesell- 
schaften, bei denen die Gesellschafter als 
Unternehmer (Mitunternehmer) anzusehen 
sind und die ihre Geschäftsleitung oder 
ihren Sitz im Inland haben: 

wenn das Vermögen der Gesellschaft 
mindestens 6 000 DM beträgt. 

C. Beschränkt Vermögensteuerpflichtige: 
wenn das Inlandsvermögen mindestens 
3 000 DM beträgt. 

Eine Vermögenserklärung hat außerdem 
jeder abzugeben, der dazu vom Finanzamt 
besonders aufgefordert wird. Die Zusendung 
eines Vermögenserklärungs-Vordrucks gilt 
als besondere Aufforderung. Für die Ver- 
mögenserklärungen sind die amtlichen Vor- 
drucke zu verwenden. Diese sind bei den 
Finanzämtern erhältlich . 

Finanzamt Offcnbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Bekanntmachung 

I. Nachtragshaushallssatzung der Stadt Langen für das Rj. lA.i>7 
I. 

Auf Grund der S§ Hl ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. 2. 1952 (GVBI. S. 11) hat die SiJidtverordnetenversartunlung am 
5. 12. 1957 folgende I. Nachtragshaushalt.ssatzung für da.s Rj. 1957 be- 
schlossen, die hiermit bekannt gemacht wird: 

8 1 
Mit dem I. Nachtragshaushaltsplan werden 

erhöht 
um 

DM 

ver- 
mindert 

um 

DM 

und damit der Ge.samt- 
betiag des Hau.ihalts- 
planes einschl. Nach- 

trägen festgesetzt 
auf nun- 

melir 
DM 

gegenüber 
bisher 

DM 

a) im ordentlichen 
Haushalt 

die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im außerordentlichen 
Haushalt 

die Einnahmen 
die Ausgaben 

1 001 600 
991 fiOO 

I 671 14» 
I 611 140 

10 00(1 

60 000 

3 350 000 
3 350 000 

1 437 000 
1 437 000 

4 341 60Ü 
4 341 600 

3 048 140 
3 048 140 

8 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) für das Rechnung.sjahr 1957 werden nicht 
geändert. 

8 3 
Ka.ssenkredite werden nicht beansprucht. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerordentlichen Haushaltsplan bestimmt sind, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung in Höhe von 680 000,— DM um 737 000,— DM 
erhöht und damit auf 

1 417 000,— DM festgesetzt. 

Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshauätialts- 
plan für folgende Zwecke vei-wandt: 
1. Neubau der Straßen von ATW-Siedlung bis 

Mörfelder Landstraße 
Neubau des Kanals in der Straße zur 
ATW-Siedlung 
Fertigstellung des Klärwerkes 
Erweiterung des Kläi-werkes und Ver- 
größerung der Vorfluter 
Weitergabe des Darlehens an die Stadtwerke 
Langen zum Bau einer Speicheranlage für 
die ATW-Siedlung 

2. 

5. 

518 500,— DM 

71 500.— DM 
72 000.— DM 

90 000,- DM 

Gegenüber der bisherigen Festsetzung werden 
nicht in Anspruch genommen: 
1. Darlehen für den Neubau des städtischen 

Kindergartens 

45 000.— DM 
797 000.— DM 

60 000.— DM 
737 000,— DM 

II. 
Die Nachtragshaushalt.ssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen 
Teile. 

III. 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß 8 117 Abs. 3 HGO vom 
14. 12. 1957 bis 20. 12. 1957 im Rathaus — Zimmer 5 — öffentlich aus 
Langen, den 9. Dezember 1957. 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

fU/ 6ERÄ1E 
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Berotung und Verkauf 
durch die Mitglieder der Gasgemeinschaft Langen: 
Becker & Sohn, Spenglerei, Karl-Marx-Straße 25 
Dechert, J. Nachf., Inh. Chr. Gaußmann, 

Bauspenglerei, Wassergasse 13 
Herth & Söhne, Spenglerei, Aug.-Bebel-Straße 8 
Herth, Wilhelm, Spenglerei, Wilhelmstraße 27 
Justus, Phil., Spenglerei, Wilhelmstraße 45 
Rummler, W., Kupferschmiedemeisier, 

Egelsbacher Straße 26 
Schneider, .loh., II., Eisenhandlung, 

Dorotheenstraße 8—10 
Schwemmer, P., Herde, Öfen, Marienstraße 10 
Umpfenbach, Gg., Eisenhandlung, Bahnstraße 36 
Wannemacher, Hrh., Installationsgeschäft, 

Bahnstraße 38 
Werner, Chr. IV., Eisenhandlung, 

Frankfurter Straße 9 
Stadtwerke Langen in Hessen 

tfx a*if: 

Pelz-Müller 

Pelz-Mäntel 
u. Besatzfelie 

Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Soden-und 
Keller- 
SnUiimip^tanq. 

sowie alte Öfen, Alt^ 
eisen, Lumpen u. Me- 
talle kauft an u. holt 
ab 

Karl Eduard Schäfer 
Langen, Leukerts- 
weg 74 - Telefon 710 

Über 60 Jahre 

cWi 
da?> 

Im 55 

/ch wi n n. & Jia rdc; 
fwmitklfH rn.m , t-4 iM« 

TeppiciM al)*r QMiMtM, UMm, MMm, l«nvmrMdimfl*a 
TtM»* 1UU  

r 

inserieren bringt Gewinn 

Moderne 

Polstermöbel 
in großer Auswahl 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

Bel(annt für: Qualität, grofle Auswahl, niedrige Preise! 
iragMiunnejJimimiiiMJffliHi 

oder tcfisl rticht gul gedeihen: 
„Rotbäd(di«n"i 
Alle Mutier lind begeistert! 

Rabenhorster schwaner 
lohannlsbeer Süßmost 

(flüss. Vltsmln C) 
und roter Traubensaft 

stets fiisch in den Fachdrogerien 

& Bahnstr. - Lutherplatz 

H E 1 U7CTT F V/R. I>IE DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCÄV 
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Der rechte Flügel 

Die Bagdadpakt-Konferenz In Ankara 
von A. V. Carnall 

„Macht mir den rechten Flügil stark!", 
diese nun schon historisch gewordene Mah- 
nung des preußischen Generals Schlicffen, 
hätte das Motto der Konferenz der Außen- 
minister der Bagdadpaktstaaten sein müssen, 
die in diesen Tagen in der türkischen Haupt- 
stadt Ankara zusammengetreten war. Denn 
der Bagdadpakt als militärisches Instrument 
gesehen, ist ja nichts anderes als ein verlän- 
gerter Arm der NATO, nichts anderes als der 
äußerste rechte Flügel der westlichen Ver- 
teidigungsorganisation. Als seinerzeit die eng- 
lische Diplomatie den Bagdadpakt, dem heute 
neben Großbritannien die Türkei, der Irak, 
Iran und Pakistan angehören, anregte, da 
dachte man freilich in London zunächst we- 
niger an eine Stärkung der NATO als viel- 
mehr dsran. ein Instrument zu schaffen, mit 
dessen Hilfe man den wachsenden Einfluß 
der Sowjetunion im Nahen Osten bekämpfen 
könnte, wobei natürlich ein wesentlicher Hin- 
tergedanke der war, daß Großbritannien als 
Initiator dieses Paktes wieder eine führende 
Rolle in der politischen Entwicklung des Na- 
hen Ostens erlangen sollte, nachdem es durch 
den Abzug der englischen Truppen vom Suez- 
kanal und nach der Entlassung des britischen 
Generals Glubb Pascha durch die jordanische 
Regierung praktisch seine letzten Stützen im 
Nahen Osten verloren hatte. 

Wenn nun heute die Außenminister der 
Bagdadpaktstaaten — dazu noch ohne die Be- 
teiligimg Englands zu jener Konferenz in An- 
kara zusammentraten und dabei den Beschluß 
faßten, engere Verbindung mit der Atlantik- 
pakt-Organisation, also mit der NATO, auf- 
zunehmen, so zeigt dies, welch tiefgehender 
Wandel sich auch im Bereiche des Bagdad- 
paktes in den letzten Jahren vollzogen hat. 
Man tagt nicht nur ohne den geistigen Vater 
dieser Paktorganisation, d. h. also ohne Eng- 
land, sondern man befaßt sich darüber hinaus 
auch mit einer Frage, an die ursprünglich, 
bei Gründung des Bagdadpaktes, niemand ge- 
dacht hatte. Hieraus ist zweierlei zu ersehen. 
Einmal, daß Großbritannien — nicht zuletzt 
als Folge der Aggression gegen Ägypten im 
vorigen Jahr — bei den Völkern des Nahen 
Ostens offensichtlich auch den letzten Rest 
seines Prestiges verspielt hat, zum anderen 
aber auch, daß man in Ankara wie in Bag- 
dad, in Teheran wie in Karatschi besonders 
seit den jüngsten Entwicklungen in Syrien 
und nach den massiven Drohungen von Seiten 
Moskaus eingesehen hat, daß man unbedingt 
Anschluß an stärkere Verbündete suchen 
muß, um für alle Eventualitäten gerüstet zu 
sein. 

Die Anregung zu dieser neuen Politik des 
Bagdadpaktes ging natürlich von Ankara aus. 
Die Türkei muß sich ja am allerstärksten 
durch die sowjetische Politik bedroht fühlen. 
Einmal als unmittelbarer Nachbar Rußlands, 
zum andern aber aLs Hüter der Meerengen, 
die ja nach wie vor das begehrte Ziel der 
Moskauer Expansionspolitik sind. Auf der 
andern Seite aber ist die Türkei der einzige 
Staat des Bagdadpaktes, der gleichzeitig auch 
der NATO angehört. Sie ist dadurch geradezu 
prädestiniert für eine Vermittlerrolle mit dem 
Ziel, gleichzeitig den Bagdadpaktstaaten eine 
größere Sicheiheit zu geben und durch eine 
Stärkung des rechten Flügels der europä- 
ischen Verteidigungsgomeinschaft der NATO 
einen wertvollen Zuwachs zu bringen. Nach- 
dem in der letzten Zeit auch noch die mili- 
täri.sche Zusammenarbeit der Türkei mit den 
Vereinigten Staaten, vor allem durch die Lie- 
ferung amerikanischer Raketengeschos.se an 
die Türkei, eine weitere Festigung und Er- 
weiterung erfahren hat, vermag die Regie- 
rung von Ankara um so eher als Wortführer 
einer neuen Zielrichtung der Politik der Bag- 
dadpaktstaaten aufzutreten. 

Gerade die zahlreichen Versuche Moskaus, 
durch eine förmliche „Wurfsendung politi- 
scher Briefe" an die einzelnen Regierungen 
der NATO-Staaten seine diplomatische Offen- 
sive in weltweitem Maßstab durchzuführen, 
unterstreicht noch die Notwendigkeit, auch 
die Politik einer Staatengruppe wie der des 
Bagdadpaktes ebenfalls auf eine weltweite 
Basis zu stellen. Diesem Ziel dient das auf 
der erwähnten Konferenz in Ankara zum Be- 
.schluß erhobene Bestreben, eine engere Ver- 
bindung mit der NATO herzustellen. Schließ- 
lich sehen ja die Regierungen der Bagdad- 
paktstaaten immer wieder neue Versuche 
Moskaus, seine Stellung im Nahostiaum zu 
festigen und seine Stützpunkte zu erweitern. 
Da wurde vor einigen Tagen ein ägyptisch- 
sowjetisches Kulturabkommen in Moskau un- 
tei-zeichnet, und da reiste erst vor wenigen 
Tagen eine umfangreiche syrische Regie- 
lungsdelegation mit dem stellvertretenden 
Ministerpräsidenten an der Spitze nach Mos- 
kau, um dort Verhandlungen über wirtschaft- 

liche, aber auch über militärisciiu Fragen zu 
führen All dies zeigt, daß der Kreml nicht im 
entferntesten daran denkt, .seine Expansions- 
bestrebungen im Nahen Osten einzudämmen. 
Grund genug für die Bagdadpaktstaaten, 
rechtzeitig Vorsorge zu treffen, um sich vor 
unliebsamen Überraschungen zu sichern. 

Am 27. .Januar 1958 .soll der Rat der Uag- 
dadpakUstaaten zu einer Sitzung zusammen-^ 
treten. Iiis dahin werden die Ergebnisse der 
Bemühungen für eine engere Zusammcnaibeit 
zwi.schen Bagdadpakt und NATO vorliegen. 
Dann dürfte der Bagdadpakt seine endgültig- 
neue Zielsetzung erlialten. (Pvl3) 

Gestern begann Pariser Gipfelkonferenz 

* Adenauer ist erster Redner auf der heutigen Arbeitstagung 
(«estcrn mittag wurde in l'aris die große 

„Gipfelkonferenz" der Kegierungsehefs der 
.NATO-Staaten eröffnet. Heute findet die 
erste Arbeitssitzung statt. Erster Kedner ist 
Bundeskanzler Dr. Adenauer. 

Seit dem Wochenende sind die Staatsmän- 
ner schon in Paris versammelt. Anlaß zu die- 
ser Konferenz, einer der größten der Welt- 
geschichte, waren die sowjetischen „Sputnik"- 
und Raketendrohungen. Schwierigkeiten, die 
im eigenen westlichen Lager bestehen, sollen 
im Geist einer neuen .Solidarität überwunden 
werden. 

Eine Reihe Vorbesprechungen sind bereits 
am Wochenende geführt worden. Man er- 
kannte, welches Thema Vorrang bei der Kon- 
ferenz haben wird: Die Verteidigungsplanung 
der NATO im Raketenzeitalter. In einem Ge- 
spräch mit dem US-Außenminister legte Bun- 
deskanzler Dr. Adenauer den Standpunkt der 
Bundesregierung klar: Die deutsche Delega- 
tion ii. Paris wird zu den amerikanisclien 
Plänen, Mittelstreckenraketen in der Bundes- 
republik zu stationiei-en, weder ja noch nein 
sagen, sondern die endgültige Entscheidung 
dem Bundestag überlassen. 

Vor 'hrer endgültigen Entscheidung wünscht 
die Bundesrepublik eine Analyse der militä- 
rischen Notwendigkeit der Errichtung von 
Raketenbasen auf deutschem Gebiet. Diese 
Analyse wird nach Ansicht politischer Beob- 
achter frühestens im Mäi-z oder April vor- 
liegen. 

Die Aussprache zwischen Adenauer und 
Dulles war die nach Ansicht politischer Be- 
obachter für die Bundesrepublik bedeut- 
samste einer Reihe von Konferenzen, die Dr. 
Adenauer auch mit dem französischen Mini- 
sterpräsidenten Felix Gaillard und dem bri- 
tischen Premierminister Harold Macmillan 
zusammenführte. 

Der amerikanische Präsident Eisenhower 
weilt auch .schon seit Samstag in Paris. Er hat 
sich bekanntlich eben erst von einem leich- 
ten Schlaganfall erholt. 

Die Außenminister der Westeuropäischen 

Union beschlossen auf ihrer Sitzung, die 
WEU zum „europäi.schen Kern" der NATO 
auszubauen. Das bedeutet jedocii nicht, wie 
der Konferenzvorsitzende Bundesaußenmini- 
st«' von Bicntano betonte, daß die Europäer 
eine egoistische Blockpolitik innerhalb der 
NATO betreiben wollten, um die USA unter 
Druck zu .setzen. 

Die Minister beschlossen ferner, künftig 
regelmäßig an den politi.schen und militär- 
politi.schen Qebatten des WEU-Pariaments 
teilzunehmen, das Parlament durch das 
NATO-Sekretariat und den NATO-Oberbe- 
fehlshaber mit militärischen Informationen 
als Arbeitsunterlage zu ver.sorgen und den 
WEU-Militärausschuß mit wichtigen Aufga- 
ben bei der Koordinierung der westeuropä- 
ischen Verteidigung zu t)eauflragen. 

Gleichzeitig beschlos.sen die Minister, die 
gegenseitige Rüstungskontrolle in verstärk- 
tem Umfang zu verwirklichen. Der Bundes- 
außenminister lud — wie politische Beobach- 
ter verzeichnen, offenbar mit Blickrichtung 
Moskau — „andere Länder" ein, dem Bei.spiel 
der WEU zu folgen und sich einer Rüstungs- 
inspektion zu unterwerfen. 

Wie Moskau reagiert . . . 
Mit allen propagandistischen Mitteln haben 

die Sowjets ihre Großoffensive gegen das 
„Gipfel-Treffen" der NATO fortgesetzt. So- 
wjetische Noten gingen an alle 82 Mitglied- 
staaten der Vereinten Nationen. Nun ließ 
Moskau eine ganze Serie sowjetischer Er- 
folgsmeldungen auf dem Gebiet der Raketen- 
und Flugtechnik veröffentlichen. Am Sams- 
tag veröffentlichte eine Zeitschrift des sowje- 
tischen Verteidigungsministeriums einen Ar- 
tikel, in dem es hieß, die Sowjetregierung 
habe „verläßliche Verteidigungsmaßnahmen" 
gegenüber den NATO-Stützpunkten rings um 
die Sowjetunion getroffen und Waffen ge- 
schaffen, ,.mit denen diese Stützpunkte 
schnell und vollkommen zerstört werden 
können." 

Gesamtdeutscher Block (BHE) tagte 
Der GB'BHE-Landosausschuß beschloß in 

Vielbrunn im Odenwald: Der Gesamtdeutsche 
Block (BHE) in Hessen bleibt selbständig und | 
wird frei von Bindungen in die Landtagswahl | 
1958 gehen. Die Koalitionspolitik mit der SPD 
in Hessen wird fortgeführt. Damit wandte sich 
der GB'BHE gegen Versuche, die beiden hes- 
sischen Koalitionspartner einander zu ent- 
fremden. Landesvorsitzender Minister Gott- 
hard Franke hob hervor, daß seit der Bundes- 
tagswahl, die dem GB BHE die Vertretung im 
Bundestag gekostet hatte, der Mitgliederbe- 
stand im hessischen Landesverband um vier 
Prozent gewachsen sei. Für Hessen kündigte 
Franke ein kommunalpolitisches Seminar des 
GB'BHE an. 

Die Struktur des Kreises Offenbach 
Eine Kreisversammlung des liessischen Ge- 

meindetages fand am Wochenende in Hau- 
sen statt. Bürgenneistei Böhn (Darm.stadt) 
sprach über die Struktur des Kreises Offen- 
bach. Er betonte, daß der Kreis Offenbach 
kurz vor dem zweiten Weltkrieg eine erste 
wirtschaftliche Blüte erreicht habe. Auch die 
plötzliche Aufnahme von 30 000 Menschen 
cius den verschiedensten Wirtschaftszweigen, 
die innerhalb des letzten Jahrzehnts erfolgt 
.sei, habe reibungslos verlaufen können. „Der 
Kreis Offenbach weist heute rund 50 OOO Ar- 
beitsplätze auf. Damit kann er i-und 70 Pro- 
zent seiner berufstätigen Bevölkerung selbst 
beschäftigen." 

Landrat Heil unterstrich, daß in kulturel- 
ler Hinsicht in einzelnen, zum Teil kleinen 
Gemeinden sehr Großes geleistet worden sei. 
Der Kreis habe auch Mittel für die Volksbil- 
dungswerke im Haushaltsplan; sie könnten 
aber nicht dorthin fließen, wo keine Inter- 
es.sen dieser Art seien. Auch das Land helfe. 
In einem Grundsatzreferat Ijefaßte sich dann 
Direktor Muntzke mit der Stärkung der ge- 
meindlichen Selbstverwaltung durch die Be- 
reitstellung ausreichender Mittel. Er ging da- 
bei besorvders auf den Finanzausgleich ein. 

15 Millionen Weihnachtsbäume. Der all- 
jährliche Bedarf dei'Bundesrepublik an Weih- 
nachtsbäumen wird auf 14 bis 15 Millionen 
Stück geschätzt. Eine Umfrage hat ergeben, 
daß in dei- Bundesrepublik 94 v. H. aller Haus- 
haltungen mit Jugendlichen und Kindern 
einen Weihnachtsbaum aufstellen. 

Amerikanische Diplomaten beim 
Mainzer Camevalsverein 

Die „hohe Politik" war im Haus des Mainzer 
Camevalsvereins zu Gast. Es wurde von 15 
jungen Angehörisen diplomatischer Vertre- 
tungen der Vereinigten Staaten im deutschen 
Sprachgebiet der westeur(^äischen Länder 
besichtigt. Unser dpa-BUd zedgt den Präsiden- 
ten des MW, Carl Moerle, irunitten der hei- 

teren Schar seiner arnprikanischen Gäste. 

Französische „Veronica"-Rakete 
erreicht 220 km Höhe 

Mit drei verschiedenen Typen von Forschungs- 
raketen will sich Frankreich am internationa- 
len Geophysikalischen Jahr beteiligen. Eine 
der Raketen, die den Namen „Veronica" trägt, 
soll mit einer Nutzlast von 60 kg eine Höhe' 
von 220 km erreichen. Mit ihrer Hilfe wollen 
französische Forscher vom südalgerischen 
Versuchsgelände von Colomb-Bechar aus die 
Eigenschaften der obersten Schichten der Erd- 

atmosphäre erkunden. 

Wer haftet für Schulturngeräte ? 
Bei der Überprüfung von Schulturngeräten 

durch die Träger der Volk.sschullasten handelt 
es sich nicht, wie der Hessische Gemeindetag 
verlaufen lälJt. um eine allgemeine Versiche- 
rungspflicht nach bürgerlich-rechtlichen Ge- 
sichtspunkten, sondern im Verhältnis zu den 
Schülern um eine öffentlich-rechtliche Für- 
sorgepflicht. 

Ein Bürgermeister, dem Mängel an Schul- 
tumgeräten gemeldet werden, hat also dafür 
zu sorgen, daß das beschädigte Gerät nicht 
weiter benutzt wird. Er darf sich keineswegs 
auf die Lehrer verlassen; denn die Instand- 
iialtung der Turngeräte ist nicht Sache der 
Lehrer, sondern der Gemeinden und damit der 
Bürgermeister. 

Freispruch. Nach dreiwöchiger Verhand- 
lung sprach der Bundesgerichtshof in Karls- 
ruhe den ehemaligen Leiter des Wirtscnafto- 
wissenschaftlichen Instituts des Deutschen 
Gewerk.schaftsbundcs, Dr. Victor Agartz, von 
der Anklage verfa.ssungsverräterischer Be- 
ziehungen frei. 

Friedliches Finanzamt. Nach den Bestim- 
mungen der Oberfinanzdirektionen werden 
die.smal den Steuerpflichtigen vor dem Heili- 
gen Abend keinerlei Steuerbe.scheide zuge- 
stellt. Steuerbescheide, die normalerweise im 
Monat Dezember zur Absendung gelangen 
sollten, werden nunmehr erst in den Januar- 
tagen verschickt. 

Zur FOP übergetreten. Der stellvertretende 
Vorsitzende des Lande.sverbandes Hessen der 
Freien Demokratisclien Partei, Bundestags- 
abgeordneter Dr. Kohut (Langen), gab am 
SiOnstag in Frankfurt bekannt, daß führende 
Mitglieder der Deutschen Partei in Hessen zu 
den Freien Demokraten üt>ergetreten und 
andere aus der Deutschen Partei ausgetreten 
seien. 

Von der Bundeswehr übernommen. Auf 
vier Flugplätzen der US-Luftwaffe in Bayern 
ging am Samstag das Sternenbanner nieder, 
das dort seit 1945 geweht hatte. In Fürsten- 
feldbruck, Landsberg, Kaufbeuren u. Erding 
übernahm die Bundeswehr diese Plätze. 

Atomreaktor bei Dresden. Der erste Atom- 
reaktor in der Zone wurde gestern in Betrieb 
genommen. Der Reaktor, der nur friedlichen 
Zwecken dienen soll und aus der Sowjet- 
luiion geliefert wurde, ist bei Rossendorf in 
der Nähe von Dresden errichtet worden. 

Deprimiert . . . Der 45jährige Sekretär des 
SED-Zentralkomitees, Gei hart Ziller, hat nach 
einer Meldung des SED-Zentralorgans ..Neues 
Deutschland" „in einem Anfall von Depres- 
sion" Seibetmord begangen. 

Zuschauer von Mauer begraben. Das erste 
Tor für Celtic im Fußballspiel gegen Clyde 
löste am Samstag im Glasgower Sihaviflield- 
park-Stadion ein schwei-es Unglück aus. Un- 
ter dem Druck der jubelnd nach vom drän- 
genden Zuschauer stürzte eine Mauer zusam- 
men und begrub Dutzende von Menschen un- 
ter sicli. Mindestens 50 Menschen, meist Kin- 
der, wurden verletzt Ein zwölfjähriger Junge 
starb auf dem Weg ins Krankenhaus. 
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Man probiert schon mal 
Schon seit Wochen zieht der Duft vorweih- 

naxihtUcher Bäckerei durch unsere Wohnun- 
gen. Es riecht nach Pfefferkuchen und Anls- 
plätzohen, nach Zimtsternen, Nußmakronen, 
Hufeelbrot und Weihnachtsstollen. In großen 
Blechdosen und Porzellangefäßen sorgsam 
aufgeschichtet, warten die köstlichen Locke- 
i-eien auf die Festtage. Das heißt, ehrlich ge- 
sagt, nicht allen ist diese Wartezeit beschie- 
den. Denn man piobiert auch jetzt schon mal. 

Dabei goht man von der klugen Überlegung 
au-s daß man an den Festtagen ohnedies so 
überreich mit Backwerk und Zuckerzeug be- 
schenkt wird und dann diese Dinge garnicht 
so recht zu würdigen weiß. Vor den Feier- 
tagen aber ist so eine kleine heimliche Stipp- 
visite bei der Keksdose ein Hochgenuß, eine 
Vorfreude auf das Fest. Zwar sieht es Mutter 
nicht allzu gern, wenn man schon jetzt die 
„Bestände" laufend übeiprüft. Uivsere Aus- 
rede, daß wir doch kontrollieren müßten, ver- 
fangen bei ihr keineswegs. Aber trotzdem 
drückt sie ein Auge zu; .sie hat ja wieder so 
viel gebacken, und trotz der kleinen Vorent- 
nahme wird zu den Festtagen noch für jeden 
genügend da sein. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Katharine Jast, Leukertsweg 33, zum 
86. Geburtstag am 17. Dezember (die Mittei- 
lung. daß sie am 15 Dezember ihren 82. Ge- 
burtstag begehen konnte, bei-uhte auf einen 
Irrtum); 

. . Frau Kiithe Kenr, Elisabclhenstr. 9, zum 
76., u. Frau Gertrud Storck Wwe., Wallstr. 3ü, 
zum 77. Geburtstag am Mittwoch, 18. Dez.; 
. . . Frau Elisabeth Karoline Herth, Bürger- 
stiaße 16, zum 78. Geburtstag am Donnerstag, 
19. Dezembei'. 

Möge es ihnen vergönnt .sein, ihren Ehrentag 
voller Glück und Zufriedenheit zu feiern! 
Wir wünschen den Hochbetagten alles Gute. 

' Engpaß Altstadt. In der letzten Sitzung 
der StadK'erordneten griff Stv. Chr. Schnei- 
der (frei soz. Wählergiuppe) das Problem der 
engen Straßenverhältnisse in der Altstadt auf. 
Insbesondere sei die Turmgasse und die 
Kaplaneistraße, letztere, nachdem sie bis zum 
Heg\\-eg durchgeführt worden sei, für den 
Zweibahnverkehr nicht ausreichend Er schlug 
daher vor, beide Straßen zu Einbühnstraöen 
zu machen. Außerdem bat er, die Kaplanei- 
str^e .innerhalb des Durchbruche: in einen 
gehWiJI'digen Zustand zu versetzen. 

* Straßenschilder im Singes. Das Neubau- 
gebiet „Im Singos" wird baulich jetzt so sehr 
in Anspruch genommen, daß die Bezeichnung 
der bereits benamten Straßen notwendig ge- 
worden ist. Nun erhalten alle Straßen ihre 
Scliilder, die vorläufig noch an Pfosten be- 
festigt werden müssen. Für den Fremden, ins- 
besondere aber für die Transporteure von 
Baumaterialien, sind die.se Schilder unent- 
behrliche Hinweise 

■ Neue Elisabethenstraße. Die Eli.sabethen- 
straße zeigt sicjh seit Tagen in einem schmuk- 
kon Gewand. Sie wurde zwischen der West- 
endstraße und Gartenstraße ausgebaut und 
mit einer Schwarzdecke versehen. Das Stück 
zwischen Gartenstraße und Bahnstraße ist ge- 
genwärtig noch im Bau. Das hergestellte Teil- 
stück wird bereits fleißig benutzt und war 
eine notwendige Verbesserung dieses stark 
besiedelten Stadtteils. 

* PestalozzistraBe wird ausgebaut. Tiefbau- 
arUeiten sind zur Zeit in der Fostalozzistraße, 
zwischen Garten- und Wallstraße, im Gange. 
Das Teilstück wurde ausgekoffert und wird 
jetzt mit einer Sticklage versehen. Sie erhält 
abschließend einer Teersplitdecke als Fahr- 
belag. 

* Merkwürdiges Verhalten. In der Frank- 
fui'ter Straße, in der Nähe der Autobushalte- 
stelle, wurden abends immei- wieder Abfälle, 
die in die Mülltonne gehören, auf den Bürger- 
steig geworfen. Man scheint hier von dem 
Leitspruch „Bürger, halte deine Stadt sauber" 
nicht viel zu halten. 

* Kinder mit Luftgewehren. Luftgewehre 
sind kein Spielzeug für Kinder, fo gibt über 
den Umgang mit (üesen Gewehren Vorschrif- 
ten und wer diese nicht beachtet, muß als 
Aufsichtsverpflichteter mit empfindlichen 
Weiterungen rechnen. Dieser Tage wurden in 
einem Anwesen Kinder im schulpflichtigen 
Alter angetroften, die mit die.sen Gewehren 
Unfug angerichtete hatten. 

lahreshaupiversammlung 
der Abteilung Gesang der SSC 

Am Sonntag, dem 8. 12. 1957 fand im Saale 
der Gastwirtschaft Steeg die Jahreshaupt- 
versammlung der SSG, Abt. Gesang, statt. 
Nach einleitenden Worten des Abteilungslei- 
ters Albert Schäfer folgten die Geschäftsbe- 
richte des Schriftführers und Kassierers, die 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen wur- 
den. Bei der darauffolgenden Vorstandswahl 
entschied sich die Versammlung zu nach- 
stehendem Vorstand: 
1. Obmann Albert Schäfer, 2. Obmann Hel- 
mut Bochtel, 1. Kassierer Edmund Kraft, 
2 Kassierer(in) Marie Hunkel, I.Schriftführer 
Adolf Herrmann, 2. Schriftführer Heinrich 
Hartmann, 1. Notenwart Fritz Brehm, 2. No- 
tenwart Willi Dröll. Beisitzer: Adam Knatz, 
Willi Dölp, Ludwig Edelmann. Sprecherin der 
Frauen Luise Sallwey, Betreuerinnen des 
Kinderchores Anna Steitz, Marg. Gärtner, 
1. Vizedirigent Helm. Bechtel, 2. Vizedirigent 
Haruj Bär, Vizedirigentin der Frauen Marg. 
Friedrich. Das Amt des Dirigenten hat wei- 
terhin Chorleiter Karl Diethor inne. Zum Ab- 
schluß der Jahreshauptversammlung trug der 
Chor unter Leitung dos Vizedirigenteii Hel- 
mut Bechtel Chöre vor. 

Noch zweimal vor Weihnachten 
erscheint die Langener Zeitung! 

kommenden Freitag erschehit die 
Langener Zeitung wie üblich. Die Zeitung 
vor Weihnachten wird unseren I.,esern am 
Dienstag (Heiliger Abend), zugestellt. 
Inserate und Einsendungen für diese Aus- 
gaben bitten wir rechtzeitig aufzugeben. 
Die für die Welhnachts - Ausgabe, also 
für Dienstag bestimmten Anzeigen und 
Ginsendungen möchten wir möglichst be- 
reits bis Ende der Woche in den 
Händen haben. 

DER VERLAG 

* Von der Jungen Union. Külzlich hielt die 
Junge Union Langens in der „Westcndhalle" 
eine Mitgliedei-versammlung ab. Eingehend 
wurde die Gründung des Ringes politischer 
Jugend noch einmal diskutiert. Im Laufe des 
Abends lief der iunerikanische Zeichentrick- 
film ..Aufstand der Tiere". Der Film ist eine 
Fabel um eine Revolution, die zeigt, wie eine 
Gruppe von Tieren der ach so menschlichen 
Versuchung unterlagen: Nach der „Gleich- 
schaltung" aller stellten sich einige doch wie- 
der über die anderen, um die armen „Genos- 
sen Mittlere" zu tyrannisieren. 

* Nikolausfeier bei den TV-Kindern. Der 
Turnverein 1862 Längen veranstaltete eine 
Nikolausfeier der KinderabteUung. Eine 
Freude war es, den Kleinsten unter Leitung 
der nimmermüden BYau Ria Herth zuzu-t 
schauen. Die Mittelgruppe der Mädchen 
brachte sehr gut durchgearbeitete Tänz- 
chen und Mutspi-ünge am Kasten. Die Mäd- 
chen aus der Oberstufe stellten ihr Können 
am Stufenbarren unter Beweis. Das gleiche 
gilt für den Ablauf beim Pferdspringen. Die 
Jungen bis zu 10 Jahren, bei denen das Spiel- 
tumen noch vorherrschend ist, gaben ihr 
Bestes beim Bodenturnen einzeln sowie mit 
Partnerübui^en. Die Jungen aus Mittel- und 
Obei-stufe gingen mit viel Mut bei ihren Dar- 
bietungen ans Werk. Anschließend boten die 
Mädchen aus der Mittelstufe ein gut einge- 
übtes vorweihnachtliches Theaterstück, das 
allgemein gefiel. 

Zum Abschluß fühi'ten einige Mädchen im 
Kerzenscheüi den Nikolaus durch den großen 
Saal. Alle auf der Bühne versiunnmelten Kin- 
der begrüßten ihn mit einem Weihnachtslied. 
Frau Elisabeth Alt, die frühere Kindertm-n- 
wartin, ließ Grüße aus Hamburg bestellen 
und ein Geschenk in Buchform für die Tur- 
nerbibliothek übermitteln. 

Alsdann verteilte Nikolaus seine Gaben. 
Und somit ging wiederum eine Veranstaltung 
zu Ende, die so recht den &folg der Arbeit 
aller GruppenhMter gezeigt hat. B, 

* Die Wiedervereinigung. In einer öffent- 
lichen Veranstaltung der Deutschen Jung- 
demokraten des Kreisverbandes Offenbach 
spricht am Donnerstag, 19. Dezember, 20 Uhr, 
in der Westendballe das I>andesvorstandsmit- 
gliod H. J. Dürr über das Thema „Die deut- 
.sche Wiedervereinigung — und was können 
wir diuu tun?". Eine freie Aussprache findet 
statt. 

* Scheibe flog ein. In der Friedrich-Ebert- 
StralJe wurde am Freitagabend, kurz vor Mit- 
ternacht, von Unbekannten die Scheibe eines 
Gebäudefensters eingeworfen. Vermutlich war 
es grober Unfug, den heimkehrende Jugend- 
liche verübten. Die Polizei nimmt sachdien- 
liche Hinweise entgegen. 

* .4ius dem Polizeibericht. Am Wochenende 
wurde die Polizei mehrmals bei Auseinander- 
.set^.imgen zu Hilfe gerufen In der Woogstraße 
will ein Bewohner von einem Nachbarn nie- 
dergeschlagen worden .sein. In einem anderen 
Falle fühlte sich ein älteres Ehepaar in der 
Friedrich-Et)ert-Straße von dem Schwieger- 
.sohn bedroht. Schließlich rief ein Mann aus 
der Sehretstraße die Polizei lierbei, weil er 
nach seinen Angaben von einem Mitbewohner 
mit einem Messer Ix-droht wurde. In allen 
Fällen stifteten die Beamten wieder Ruhe. 

' Betrunken auf dem iMuped. Bei einer 
Streife im Stadtgebiet fiel den Polizeibeamten 
in der Nacht zum Sonntag ein Mopedfahrer 
auf, der in verdächtiger Haltung die Bahn- 
-itraße t>cfuhr. Auf dem Kleinfahrzeug Ix'fan- 
den ."iicli außerdem noch zwei junge Männer. 
Da der Fahrer einen angetrunkenen Eindruck 
machte, mußte er sich einer Blutentnahme 
imtcrziehen. Außerdem führte er keine Fahr- 
zeugpapiere mit sich, .so daß das Moped 
sichergestellt wurde. 

Cleirh zwei Krafilt'aiirzeiigdiebsiälile 
In der Nacht zum Sonntag waren in Langen 

Autodiebe am Werk, Ihnen fielen zwei wert- 
volle Autos in die Hände und bis jetzt sind 
noch keine Anhait.spunkte bekannt, wer die 
Diebe waren. 

Der erste Diebstahl winde aus der Sofien- 
straße gemeldet, wo eine hiesige Arztin zur 
Krankenhilfe herbeigeholt worden war. Gegen 
1 Uhi stellte die Eigentümerin des Wagens 
fest, daß er verschwunden war. Es handelt 
sich um einen graugrünen Personenwagen, 
Marke Opel-Rekord, in dem sich eine ärztliche 
Utensilientasche .sowie sämtliche Kraftfahr- 
zeug- und Pei-sonalpapiere befanden. 

Der andere Diebstahl wu''dc in der Garten- 
straße verübt. Hier hatte ein hiesiger Ge- 
.schäftsmann seinen Wagen abends abgestellt 
und einige Stunden später war er verschwun- ' 
den. Es handelt sich um einen mausgrauen ] 
Opel-Karavan, | 

Glücklicherweist^ wurden beide Autos wie- 
dergefunden. Der Opel-Karavan wurde am 
Sonntagabend gegen 20 IThr von einem Ein- 
wohner im Mittelweg gesichtet, worauf dieser 
die Polizei benachrichtigte. Der Opel-Rekord 
wiu'de am Montagvoi-mittag in Neu-Isenburg 
von der Polizei sichergestellt Hinweise über 
die Täter nimmt die Polizei entgegen. 

Brennende .4sdie auf Auto 
Eine Warnung an alle 

Asche gehört nicht in einen Pappkarton, 
sondern in den MüIIeüner, Das sollte sich jede 
Hausfrau merken, denn sonst können Ereig- 
msse eintreten, die das Eigentum und Leben 
anderer gefährden. Als kürzlich durch ,_die 
städtische Müllabfuhr auf einem besonderen 
Lastkraftwagen sogenarmtes sperriges Gut 
abtransportiert wurde, befanden sich darun- 
ter auch Kartons und andere Behältnisse. 
Während der Fahrt wurde der Fahrer des 
Wagens von einem Passanten darauf auf- 
merksam gemacht daß es auf dem Auto 
brenne. Die Nachschau ergab, daß sich in 
einem der Kartons glühende Asche befunden 
hatte, die sich durch den Luftzug entzündete 
und einen kleinen Brand entfachte. 

Der dritte Advent 
Noch einmal waren am Sonntag die Ge- 

schäfte in den Nachmittagsstunden geBtfnet, 
Der Zustrom der Käufer war keineswegs ge- 
ringer als am ersten Verkaufssonntag. In vie- 
len Geschäften war der Andrang außer-* 
oixlentlich stark; ein Beweis dafür, daß sich 
das Weihnachtsgeschäft durch den Wegfall 
des dritten Verkaufssonntags doch sehr zu- 
sammenballte, was für Käufer und Verkäufer 
nicht immer von Vorteil war. Im allgemeinen 
stellten die Geschäfte fest, daß Winterklei- 
dung und Winterwäsche bevorzugt waren und 
daß man nach Qualität au.swählte. Auch das 
Spielwarenge-schäft war gut. 

An den Advent^skränzen in den Wohnungen 
wurde das dritte I.icht angezündet Wieder ein 
Schritt voi-wärts und wieder eine Woche dem 
Weihnachtsfest näher. Es war so, wie Her- 
mann Claudius gesagt hat: 

„Und so leuchtet die Welt 
liuigsam der Weihnacht entgegen; 
imd der in Händen sie hält, 
weiß um den Segen", 

F" Au» dT Weit «f» rilm« 

Blaue Gipfel — Goldene Sdilösser 

Eine atemlose Spannung — odei war es 
Andacht? — lag über den Zuhörern der 
der Volkshochschule/Kunstgemeinde, die den 
kleinen Saal der Turnhalle bis zum letzten 
Platz füllten, als der Vortrag Peter Bachs an 
ihnen vorüberzog. Man fragt: kann man hier 
noch von einem Vortrag sprechen? War es 
nicht viel mehr? Etwa ein Bildoper? Domi- 
nierte Bild oder Musik? 

In meisterlicher Weise hat Peter Bach es 
verstanden, die Landschaft zwischen Isar und 
Lech im Bilde festzuhalten und musikalisch 
zu untermalen. Alles ist in eine Harmonie 
gebracht, alles verbindet aufs beste volks- 
kundliche, landschaftliche, kunst- und musik- 
geschichtliche Motive, 

Den Gästen war sicher vieles vom Sehen 

bekannt. Doch wer hat diese Land.schaft je 
so innig erlebt? Wer findet in einer Urlaubs- 
reise zugleich so zahlreiche Erlebnisse wie 
Festspiele in Kochel, eine feierliche Seepro- 
zession, ein stimmungsvolles Serenadenkon- 
zert in der Abtei von Benediktbeuren und 
aller von Bach gesammelten Kleinodien dieser 
Landschaft. 

Es ist ein bunter Strauß schöner Melodien, 
der sich von Jodler, Zitherspiel und Blaska- 
pelle bis zum großen Wagnerkonzert harmo- 
nisch der Furbenfreude der Bildmotive an- 
paßt und durch ebenso knappe wie au.sgewo- 
gene Worte zu einer geschlossenen Einheit 
zusammengewachsen ist. Das Publikum 
dankte mit starkem Beifall den Ausführun- 
gen Peter Bachs für den eindrucksvollen 
Abend, 

„Alexander der (iroße" (UT). Bereits vor 
vier Jaiiren begann Robei't Rossen, Produ- 
zent und Regis.seur in einer Person, mit den 
Vorbereitungen zu diesem gtywaltigen Film. 
Nachdem er unter anderem sämtliche in 
Frage kommenden Länder — imd es waren 
sehr zahlreiche — aufgesucht hatte, entschied 
er .s-ich endlich, seinen Film in Spanien zu 
drehen. Historiker hatten ihm die geschicht- 
lichen Ereignisse bis in die kleinsten Details 
ausgearbeitet, als er Schau.-.pieler von inter- 
nationalem Ruf verpflichtete. Die Titelrolle 
wird von Richard Burton dargestellt. 

„.Mario, der Heiratsschwindler" (Lichtburg). 
Vittorio de Sica, Filmliebling aller Jahrgänge, 
der zwischen angegrautem Charme und hilf- 
loser Charlie-Chapiin-Komik so ziemlich alle 
Rollen spielt, brilliert diesmal als Strafver- 
teidiger, dessen Kopf von den Titelseiten 
prangt, ihm aber dafür bei den Prozes.sen 
fohlt. Marcello Mastroianni ist der arme Ti- 
telheld des Films, der un.schuldig in das Netz 
der Paragraphen gerät und fast hoffnungslos 
von der Amtsma.schino herumgewn'belt wird. 
Franca Valeii und Giovanna Ralli, neuer- 
dings Star Nr. 3 dos italienischen Films (nach 
Sophia Loren imd Gina Lollobrigida). sind 
die streitbaren Frauen. 

Ev. Kiicliengemeinde Langen 
* Adventsandacht In der letzten Advents- 

andacht dieses Jahres am Mittwoch, 18 De- 
zember, um 20 Uhr in der Stadtkirche bringt 
Kantor Fischer an dei- Orgel zum Eingang von 
J. S. Bach: Präludium und Fuge g-moll. Der 
Jugendchor singt als Introitus: „Ich will den 
Herrn loben allezeit" von G. Ph. Telemann. 
Es folgen vor der Ansprache über Lukas l, 
46—47 weitere Chorsätze, und zwar: Heinrich 
Schütz: „Wohl denen, die da wandeln"; M. 
Prätorius: „Der Morgenstern ist aufgegangen" 
und der Kanon: „Ubi sunt gaudia". Die Glie- 
dei' der Gemeinde sind herzlich zum Besuch 
dieser stillen Stunde der Einkehr im Advent 
eingeladen, 

Volkshochschule/Kunstgemeindö 
Weihnachts-Konzert 

Das von seinen Barock - Musikabenden 
bestens bekannte Duo Dorothce Bastian. Hu- 
bert Ziuioskar kommt morgen Mittw»ch, 
20 Uhr, in den kleinen Saal der Turnhalle. 
Es bietet Weihnachtsmusik aus 7 eiiro- 
päischen Ländern. Das Wiedersehen mit den 
liebenswürdigen Kün.stlern wird gewiß von 
vielen Mitgliedern und Freunden w-ährge- 
nommen, 

Weihnachten im Erzgebirge 
Als letzte Veranstaltung des Jahres wird ein 

Lichtbildervortrag geboten, der dem Fest 
Rechnung trägt Fritz Hudy, Darmstadt, führt 
in das deutsche Weihnachtsland, in das Ei-z- 
gebirge. Wohl in keiner anderen deutschen 
Land.sch;ifl ist seit Jahrhunderten das Ei-leben 
des Wcihnachtsgesohehens so tief im Vodke 
vei-wui-zelt wie gerade dort. Schon der Ge- 
samtcharakter des Gebirges strahlt geheim- 
nisvolles aus, das auf die Bewohner nicht 
ohne Einfluß geblieben ist und in ihrer Lite- 
ratur und Kunst einen Niederschlag gefunden 
hat, Hudy war von 1923 bis 1945 Lehrer in 
einigen Dörfern des sächsischen Erzgebirges 
und kennt die Sitten und Gebräuche der erz- 
gehirguschen Weihnacht, die vom 1. Advent 
bis 6, Januar dauert. Neben Bildern der Land- 
sdiaft grüßen die Symbole der Weihnachts- 
zeit: Pyrajniden, Krippen, die Sinnbilder 
Engel und Bergmann und all die viielen 
Schnitzfiguien, Räuchermänner und Licht- 
träger. Freitag, 20, Dez,, 20 Uhi, Ludw.-Erk- 
Schule, Saal 13 14, Gäste DM 1,—. Schlesier 
uiid S;»chsen werden bi^sonders auf die Ver- 
anstaltung hingewiesen. 

PRAKTISCH DENKEN SCHUHESCHENKEN > PRAKTISCH DENKEN SCHUHE SCHENKEN 

r 23-26 

Ein entzückender Kinder- 
Hausschuh. Auch In den 

Größen 27-35 erhältlich 
£in «nizü<i(ände9 Kinder-Stiefeldien 

(warm gefüttert). 
Inden GröOen 20-28 erhölllich 

Ein reizendes Wint^ | j 
Stiefelchen. Ein zünftiger Kinder-Skistiefel, 

lo don Größen 20-26 erhältlich In den Größen 27-40 erhältiid« 
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Eine Stiefelette in schwaiv. .Samtkalb u, 
Boxcaif mit Gelenkstütze und echtem 
Lammfell, Dazu die bequeme Paßfomn, 
ein Stiefel, worin .Sie ."sich wohl fühlen 

Eine Spitzenleistung , , nur 33,50 

^^tkma/tn 

Auch führend in Strümpfen 

GtttdittlfscrOf f niwia! 
Habe Ernst-Ludwic-StraßeS (Haus Metzendorf), ein Geschäft für 

Radio- und Fernsehgeräte 

eröffnet. 

Bitte besuchen Sie mich und lassen Sie sich die Geräte unverbindlich 
vorführen. Günstige Zahlungsbedingungen. Bis 18 Monate Teilzahlungen, 
Reparaturen werden in eigener Werkstatt ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 

KARL BERANEK 
Radio - Pemseh - Elektro-Vertrieb 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 2 

»tbcDdieni» 9itm ' 

tfgcl5bad]cc H yiad]n'd]ten 

e Unser Glückwunsch. Heute fcieil Flau 
Dorothea Werkmann geb. Jung, Rheinstr. 40, 
ihren 75. Geburtstag. Am selben Tage wild 
Herr Rudolf Mader, Niddastraße ,59, 72 Jahre 
alt. Morgen begeht Herr G<'org Helfmann, 
Wiesenstraße 10, sein 71. Wiegenfest. Wir 
gratulieren und wün.schen ihnen alles Gute. 

e Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leoite Karl Schönhal.s und Frau Berta geb. 
Bauer, Egelsbach, Bahnstraße 69, ihr 25jäli- 
riges Ehejubiläum. Beroits am 1.5. Dezember 
konnten die Eheleute Karl Hopf und Marie 
Margarethe geb, Knöß, Bahnstraße 42, das 
Fest ihrer .s'ilbernen Hochzeit begehen, - Wir 
gratulieren den Jubelpaaren im<l wünschen 
ihnen alles Gute, 

Eiserne Hochzeit in Egelsbach 

Morgen feiern Herr Konrad Keim und 
seine Fhefrau Christina geb. Hickler, Main- 
straße 15, das .seltene Fest der eisernen Hoch- 
zeit. 65 lange .lahre gehen die beiden Jubi- 
lare nun schon ihren gemeinsamt^n I-ebens- 
weg. Es ist ein ganzes Menschenleben. Herr 
Keim ist 91 Jahre alt, seine Frau steht im 
88. Lebensjahr, Beide Jubilare erfrouen .sich 
noch einer gesegneten Gesundheit des Kör- 
pers und des Geistes. Herr Keim bestellt 
noch heute nimmermüde seinen umfangrei- 
chen Garten und die Jubilarin ist noch eifrig 
in ihrem Haushalt tätig, den sie fast ohne 
fremde Hilfe führt. Zu ihrer Rüstigkeit ha- 
ben es beide Jubilare durch all die langen 
Jahre hindurch verstanden, sich einen gesun- 
den Humor zu erhalten, der ihnen schon im- 
mer über alle Klippen des gemeinsamen Le- 
bens hinweggeholfen hat. Denn auch in 
ihrem Leben gab e.s nicht immer nur Sonnen- 
schein. Das Schicksal hielt auch für sie 
Glück und Freude, Kummer und Leid in ab- 
wechselnder Folge bereit. Die Eheleute Keim 
sind beide gebürtige Egelsbacher. Doch .schon 
kurz nach ihrer Heirat haben sie im Jahre 
18ß5 ihren Heimatort verlassen. Der Beruf 
des Jubilars hat sie dazu veranlaßt. Nachdem 
Herr Keim einige Jahre beim Städtischen 
Tiefbauamt in Frankfurt a. M, beschäftigt 
war, ging er danach zusammen mit seiner 
Frau 1895 nach Baden-Baden. Von hier aus 
führte ihn sein Berufsweg schon bald nach 
Stuttgart. Immer war er als Aufsichtsbeam- 
ter bei den Tiefbauämtern dieser Städte be- 
schäftigt, Im Jahre 1902 ging er wieder nach 
Frankfurt a. M. zurück. Hier blieb er in 
stadtischen Diensten, bis er im Jahre 1932 
wegen Erreichung der Altersgrenze in den 
wohlverdienten Ruhestand trat Im Jahre 
1939 kehrten die Jubilare in ihren Geburtsort 
Egelsbach zurück, um hier in Ruhe und Be- 
.schaulichkcit ihren Lebensabend zu verbrin- 
gen. — Dem Jubelpaar gratulieren an seinem 
651ährigen Ehejubiläum 2 Kinder, 6 Enkel- 
kinder und 3 Urenkel. Die Langener Zeitung 
wünscht dem Jubelpaar ebenfalls von Her- 
zen alles Gute zui- eisernen Hochzeit und 
auch für seinen weiteren Leben.sabend. 

Fugenlose Trauringe 
Bestecke in stahl, Roneusll. Silber 
In Spitzenqualität von ersten Speziallcbrlkoten 
Fr. Rec!<fenwa!d • Egelsbach • Weedstr. 8 

Zu Ehren des Alters 
Seit .lahren schon lädt der Gemeidevor- 

stand in der Voi-weihnacht.sz^it an einem 
Nachmittag alle über 70 Jahre alten Einwoh- 
ner in den Eigenheim-.Saalbau zu einer Ge- 
meinschaftsfeier ein. So geschah es auch in 
diesem Jahn? wieder. Am letzten Donnerstag 
war der Eigenhcim-Saalbau Schauplatz der 
alten Generation. Etwa 300 Egel.sbacher Ein- 
wohner, die das siebente Lebensjahrzehnt 
überschritten haben, hatten sich zusammen- 
gefunden. In herzlichen Worten wurden sie 
von Bürgermeister Wannemacher begrüßt. 
Bei Kaffee und Kuchen, der von den weib- 
lichen Bediensteten der Gemeindevei-wal- 
tung, die an diesem Nachmittag den Steno- 
block mit dem .Serviertablett vertauscht hat- 
ten, .sowie von den freiwilligen Helferinnen 
des Roten Kreuzes gereicht wurde, vergingen 
die Stunden im Fluge. Wie immer, hatte sich 
auch in diesem Jahre wieder die Volksschule 
alle erdenkliche Mühe gemacht, die Gäste 
aufs Beste zu unterhalten. Sie fanden abcM' 
auch ein dankbares Publikum. Der Schüler- 
chor unter Lehrer Schreiber sang aus seinem 
umfangreichen Repertoire. Neu war der Auf- 
tritt einer Flötenspielergruppe, die, von Loh- 
rer Jacob einstudiert, eine Anzaiil schöner- 
Weihnachtslieder spielte. Eine Anzahl .Solo- 
vorträgo, Gedichte usw. wech.sellen in bunter 
Folge. Auch ein Schildbürgorstreich wurde 
von den jungen Akteuren auf der Bühne zu 
neuem Leben erweckt. Mit großer Aufmerk- 
samkeit folgten die Alteinwohner dem Ge- 
schehen auf der Bühne. .Sie spi ndeten reich- 
lich verdienten Beifall. Außer Kaffee und 
Kuchen bekamen die Frauen je eine Tafel 
Schokolade, die Herren zwei gute Zigarren, 
In guter Spenderlaune gab der Gemeinde- 
vorstand auch noch eine Runde Khcinwein 
zum Besten, Einige figelsbachei Geschäfts- 
leute hatten sicii dankenswerter Weise v.ie- 
dcr mit ihrem Kr'aftfahr zeug zur Verfügung 
gestellt und viele der alten Leutchen, die 
nicht mehr- gut zu Fuß sind, zur Feier ins 
Eigenheim gebracht und auch nach Beendi- 
gung wieder nach Hause gefahren, Freude 
und Zufriedenheit strahlte aus den Augen 
der Alten, die einmal wieder, wenn auch nur 
für einige Stunden, im Mittelpunkt des In- 
teresses standen. Das Rote Kreuz tat sein 
Möglichstes, daß die Feier gut verlief. Es war 
um das Wohl der allen Generation rührend 
besorgt. Es ist eine schöne Einrichtung, die 
der Gerneindevorstand zu Ehr-en des Alters 
mit dieser Gemeinschaftsfeier ins Leben ge- 
rufen hat. 

Gemeinsame Sitzung des Nchulvorstandes 
und des Elternbeirates 

Der Schulvorstand und der Elternbeirat 
trafen sich zu gemein.samer Sitzung im Rat- 
haussaal, Sie nahmen gegenseitig Kenntnis 
von ihrer' Arbeit, Nachdem der Schulvor- 
stand. dem auch Mitglieder des Elternbei- 
rates angehören, seine Tagesordnung erledigt 
hatte, kam der Elter-nbeirat zur Behandlung 
seines einzigen Tagesordnungspunktes: ..Be- 
ratung und Beschlußfassung einer Geschäfts- 
or'dnung für die Verwaltung und Verwen- 
dung der fr-eiwilligen ElternsjX'nden". Schon 
einmal war- er Anlaß eines .'Ausspracheabends 
des Elterntieirates, Er wurde nach einer klei- 
nen Ergänzung einstimmig gebilligt. Die Ge- 
schäftsordnung ist notwendig, um den Forde- 
r-ungen der gesamten Elternschaft gerecht zu 
wer-den. 

Die Elternspende dient einem guten Zweck 
und wird allen Kindern, auch in späteren 
Jahren, zugute kommen. Es ist er-freulich, 
daß dieses Werk als Zeuge eines gutjn Ge- 
meinschaftssinnes unter der Zustimmung 
fast aller Eltern unserer schulpflichtigen 
Kinder von Egelsbach zustande gekommen 
ist. Nicht zuletzt zeugt es für einen guten 
Bürgergeist, wenn die Elternschaft bewußt 
an der Ausstattung der Schule ihrer Kinder 
durcii Anschaffung von zusätzlichen Lehr- 
und Arbeitsmitteln mitwirkt, ohne den 
Schulträger von seiner Pflicht zu entbinden. 
Erfreulich war es, zu vernehmen, daß bis 
jetzt in der nicht ganz dreimonatlichen Lauf- 
zeit 750 DM eingegangen sind, und dies durch 
kleine Pfennigbeträge. Somit kann man mit 
dem Start der Elternspende für unsere 
Volksschule zufrieden sein! 

lANOINH ZnTUNO 
Vafaniwotlllch tOi Politik und Loltalnachfichlwi' 
Frladricl) SchVdllch; für Unl«rhallung und Anzalgan' 
0»oig KUhn. — Diuck und Varlag: Buchdiuckar»! 
<ahn. langan, Darmittldlai SIraBa 2i, Farnru) 4*9 

auf der Eigenheim-Bfihnc 
Am vor letzten Sonntag fand im Eigenheim- 

Saalbau die 4, Abonnementsvorstellung der 
Landesbühne Rhein-Main vor der Theater- 
gemeinde des Kulturkreises Egelsbach statt. 
Das Ensemble gastierte mit dem Lustspiel 
„Der zerbrochene Krug" von Heinrich von 
Kleist, 

(Erzbaufcn 
ez Öffentliche Sitzung (Irr Uemeindevrr- 

treiung. Am kommenden Donnerstag, dem 
19, Dezember 1957, abends 8 Uhr, findet im 
Sitzung.ssaal dct> Rathau.ses eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung statt. Die 
Tagesordnung lautet: Beratung u, Be.schluß- 
fassung der Satzung und Gebührenordnung 
für die Gemeindemüllabfuhr; Ber-atung über 
Erlaß einer Satzung für Straßenanliegerbei- 
träge; Festsetzung des Kaufpreises für den 
Grundstücksankaruf infolge des Baues einer 
neuen Schule; Beratung und Genehmigung 
eines vom Kreisbauamt aufgestellten Bau- 
leitplanes; Antrag auf Erlaß von Pachtgeld 
für Gemeindegiundstück; Antrag auf Erlaß 
der Müllabtuhrgebühren; Antrag auf Über- 
lassung eines Baugrundstückes in der ßahn- 
straße (Eigentum der Gemeinde); Mitteilung 
über den Stand der Verkauf.svcrliandlungen 
unseres Was.serleitungsnctzes mit der Süd- 
he.ssischen Gas- und Wa.sser AG,. Dairnstadt: 
Mitteilungen, 

WeihnachtszuwrndunKen für Althandwerkrr 
Die Handwerk.skammer für den Regier ungs- 

bezirk Darmstadl wird noch vor Weihnachten 
24 000 Mark an alte und bedürftige Handwer- 
ker verteilen. Wenn auch die Summe, die auf 
den einzelnen Handwerker entfällt, nur be- 
.sc-heiden .sein kann, so soll der alte Handwer- 
ker, der sein Leben lang seinem Beruf treu 
geblieben ist, an Weihnacht<'n wiss<'n, daß er 
von S(!iner Beruf.sorganisation nicht verges- 
sen ist. 

j0ffenthal 

o Pfarrer Vetter feiert Ordinatiunsjabiläum. 
Morgen sind es genau 25 Jahre, dafi Hen 
Pfarrer Vetter in Wenings (Obei hessan) zum 
evangelischen Pfanxlienst ordiniert wurde. 
Der- Präses der Dekanatssynode Dreielch 
.sprach ihm hierzu bei der letzten Tagung .seine 
herzli<-hen .Segenswünsciie aus. .Seit über 20 
Jahren betreut er die Gemeinde Offenthal als 
Ortspfarrer. Seine GemeindcglJ<,>der werden 
am kommenden .Sonntag im Adventsgottes- 
dien.st ihren Dank dafür dem Herrn der 
Kirch«' abstatten und füi- den Jubllai um 
weiteren Segen bitten. -- Auch die Lange- 
ner Zeitung entbieU-t ihm die herzlichsten 
Wünsche füi' ferneres Wohlergehen und 
segensr-eichos Wirken als Pfarrer' 

Tod auf den Schienen. Ein ÖOjähi iger Mann 
aus Froschhau.sen, der', um einen Weg abzu- 
schneiden, ein Bahngleis ütx-rqueren wollte, 
wurde unmittelbar vor di m Hahnhof Seligen- 
sUrdt vorr einem plötzlich auftauchenden 
Schienenbus erfaßt und auf der' Stelle getötet. 

Kberbacher Neckarbrücke (iesperrt. Wegen 
dringender' Umbauarbeittii Lst die Neckar- 
brücke b<>i Eberb.rch bis zum 22. D(!Z(rnber 
vollkommen gesp<'rrt. Der Verkehr über den 
Neckar wir'd durch eine Fähie mit 3,5 Tonnen 
Tragfähigkeit aufr'tthler halten. Vom 23. De- 
zember ab kann die Behelfsbrücke mit Falir- 
zerrgen bis 10 Tonnen wieder b<'fahr en wer den 

Eine straffe, zügige Ensembleleistung sorgte 
dafüj', daß in dem einaktigen Stück die Zu- 
schauer nicht ermüdeten, die Schauspieler 
aber auch ihrerseits nicht in Galoppver- 
suchungen gerieten. Der Dorfrichter Adam 
war eine echte Rolle für Egon Zehlen, der ihn 
kahlköpfig mit wilder Gebärde .spielte. Liesel 
Christ bot als Frau Marthe eine gediegene 
Leistung. An ihrer Seite Zita Hltz als Jungfer 
Eve. In weiteren Rollen sah man: Kurth 
Werth als Gerichtsrat Walter, Georg Aufen- 
anger als Schreiber Licht, Erwin Scherschel 
als Ruprecht Christa Rust als Brigitte, Karin 
Fränkel und Ilselore Quast als Mägde sowie 
Willi Drost als Büttel, 

Die Egelsbacher Theaterbesucher spende- 
ten r eichlich verdienten Beifall. Die Darsteller ' 
mußten mehrere Male vor den Vorhang. ' 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich un.serer Ver- 
lobung danken wir auch im Namen un- 
serer Eltern reiht herzlich 

Hilde Müller 
Kugen Werner 

Egelsbach, im Dezember 1957 
Höhenweg 13 Schulstraße 23 

Gebrauchte 

Ski 
(1,80 m) zu verkaufen 
Müller, Egelsbach. 

Westendstr. 8 

Anzeigen-Annahme 

fOr Egelsbach 

Oskar Drechsler 
■•f H«ld«lb«rg*r Straß« 

SIE finden in 

TDumenf ti. &tetteHküteH 

yi4ützeM Ii. Schltmen 

immer das neueste bei 

HERMANN BRETSCH 
Langen Fahrgasse 
neben Möbel-Sallwey 

Damen- und Herrenhüte werden 
nach neuesten Formen umfassoniert 
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Jimmy stoppt den Nachtexpreß 

Was wäre Amerika ohne seine Zeitungs- 
jungen? Die Frage Ist gar nidit fo komisch, wie 
sie zunächst klingen mag. Ohne die Zeitungs- 
jungen wären die Verlage gar nicht In der 
Lage, die Millionen Auflagen täglich an den 
Mann oder in die Familien zu bringen, denn 
die Verteilung der Zeitungen obliegt aus- 
schließlich den Jungen im Alter von zwölf bis 
■sechzehn Jahren. 

Wer nachweisen kann, daß er so und soviel 
Zeit als Zeltungsjunge tätig war, ist damit 
Uberall gut angeschrieben, das gilt mehr als 
das beste Empfehlungsschreiben. 

Wer das Glück hat, als Zeitungsjunge ver- 
dingt zu werden, der befindet sich in einer 
Gemeinschaft, aus der beri>hr. Männer aus 
Politik und Wirtschaft, Wissensdiaft, Handel 

Die amerikanischen Zeitungsjungen stehen immer ihren Mann 
Achsen mitten auf den Geleisen steckenF<?blie- seine Zeidien bemerkt. Im letzten Augen- 
ben war. Der Fahrtr war weit und breit nicht bilde, als der Zug an ihm yoruberfi'iir, ^sprang 

.id Industrie '• ervorgegangen sind. Da ist dei 
: ühere Prät ident Hoc vfer und der heutige 
'läsident Eisenhower, dit als Zeitungsjungen 
ingefangen haben. Ferner Walt Disney, der 
Vater der Trickfilme mit der Micky Mouse, 
ler Sportstar Jackie Robinson, da ist der be- 
ühmte Erfinder Thomas Edison und viele, 
lele andere. Als Stammvater Verehrer die 
ungen den ehemaligen Staatsmann Benja- 
lin Franklin, und alljährlidi, am 4. Oktober, 
■iert ganz Amerika den „Tag der Zeitungs- 
,:ngen". So manche stille Heldentat wurde von 
"itung jungen vollbracht. Spi. inender als eine 
henteuergeschich. ist zu le- 3n, was der 
leine Jimmy eines Morgens erlebte. 

■tJ- 
■Ms Jimmy Walker in der Frühe im Vorort 

von Kansas City seine Zeitungen austrug, er- 
l)i'.ckte er auf dem Uebcrga..g der Eisenbahn- 
linie einen Lastwagen, der mit gebrochenen 

zu sehen. Jimmy überlegte einen Augenblick. 
Vielleidit waren die Fahrer, um Hilfe zu holen, 
davongegangen? Aber sie wußten nicht, was 
Jimmy aus seinen frühmorgendlidien Rund- 
gängen genau wußte, daß in wenigen Minuten 
der Naditexpreß vorübersausen würde. We- 
nige Minuten, die über Leben und Tod vieler 
ahnungslose! Menschen entscheiden würden. 

Jimmy hatte Entschlußkraft. Er dadite an 
die Menschen, die verunglücken würden, wenn 
der Zug auf das schwere Hirdernis aufpral- 
len würde. Ohne Zögern eilte er auf den Schie- 
nen in die Richtung, aus der der Expreß kom- 
men würde. Er sprang von Schwelle zu 
Schwelle. Die schwere Zeitungslast drüdcteihn, 
sein Atem ging Iceuchend und heftig pochte das 
Herz. Aber die Zeitungen brauchte er. Sie muß- 
ten ihm dazu dienen, den Zugführer zu warnen. 

Als Jimmy aus der Ferne das Geräusdi des 
heranbrausenden Zuges vernahm und die Lich- 
ter ausmachen konnte, hielt er inne. Schweiß 
rann ihm übers Gesidit. Er nahm ein Feuer- 
zeug aus der Tasche, rollte ein Zeitungsblatt 
zu einer Fackel zusammen, zündete sie an und 
winkte damit. Dann entfachte er mit anderen 
Zeitungen mitten auf den Sdiienen ein Feuer, 
daß eine hellodernde Flamme entstand und 
winkte unablässig. Näher brauste der Zug. 
Unermüdlich schwang Jimmy seine Fackel. 
Endlich, ihn deuchte es eine E igkeit, hörte 
er, wie die Bremsen anzogen. Man hatte 

„Ich hab' wieder einen Vogel" 
Dabei ist gar nichts zu lachen, wenn Peter 

seinem Freund Hans dergleichen zuruft. Sie 
liaben beide ein neues Steckenpferd, die „Vo- 
geljagd'. Peter wohnt in einem kleinen Haus, 
mitten Im Grünen. Hans hat wenigstens einen 
Platz mit vielen Büschen vor seiner Wohnung. 
Beide haben nun zeitig im Herbst angefangen, 
die Vögel zu füttern. Erst kamen nur wenig 
kleine Gäste zu den Fulterplätzen. Je kälter es 
aber wurde, um so mehr hungriges Volk fand 
sich ein. Jetzt ist es wirklich ein Spaß, der 
flatternden Schar zuzuscliauen. wie sie alle 
eifrig picken. Manchmal hatten sie sogar die 
Schulaufgaben über den Vögeln vergessen. 
Und nun kam eine neue Idee dazu. Peter und 
Hans stritten sich nämlich, wie viele verschie- 
dene Vogelarten zu ihren Futterplätzen kä- 
men. Und so entstand ihr neuestes Stecken- 
pferd. 

Jetzt sitzt Peter um Fenster, ein dickes Vo- 
gelbudi mit vielen Abbildungen auf den Knien 
und schaut nach seinen kleinen Kostgängern 
aus. Da kommt ein Fink. Den kennt er längst. 
Dies ist ein Erlenieisig und dort fliegt eine 
Blaumeise herbei. Eine Tannenmeise holt sich 
neuerdings audi gerne ihr Frühstück bei Peter. 
Hans macht es ähnlich. Auch er liegt mit einer 
großen Vogelkarte auf der l auer. 

er zur Seite. Wenige Meter vor der Unfall- 
stelle kam die Lokomotive zum Halten. Ein 
großes Unglüdc war vermieden. 

Zugpersonal und Passagiere wollten dem 
Retter danken. Dodi Jimmy hatte schon mit 
dem Rest der Zeitungen seinen üblichen Mor- 

gengang wieder angetreten. Die Kunden war- 
teten und schließlich mußte er ja audi zeitig 
zur Schule. 

Erst am Nichmittag, als Jimmy heimkehrte, 
wurde er gefeiert und belohnt Der Zugführei 
hatte die Reste der verbrannten Zeitungen auf 
den Schienen gefunden Im Verlag wußte man 
wer in diesem Revier Zeitungsjunge war Sc 
kam sein Name an die Oeffentllchkeit Dei 
Lohn war nicht gering, und Jimmy erhielt eine 
Freistelle in der Oberschule und später für die 
Universität, dank seiner Entschlossenheit unc' 
seines blitzschnellen Handelns 

Kleine Geschenke für den Weihnachtstisch 
Für das Kamm- oder Füllhalter- 

Etui aus Leder braucht ihr als Material 
zwei Lederstreifen von 14 cm Länge und drel- 

einhalb Zentimeter Breite. Außerdem einen 
dünnen Lederstreifen zum Umstechen. 

Die beiden Lederstreifcn werden an den beiden 
breilen und an einer schmalen Seite am Rande 
mit Leim bestrichen und aufeinander geklebt. 
Nicht breiter als einen halben Zentimeter, da wir 
in der Mitte genügend Platz für den Kamm haben 
müssen. Die offene schmale Seite wird etwas ab- 
gerundet. Dann wird mit einer ganz dicken 
Stopfnadel, die ihr mit dem Oehr tief in einen 
Korken sted<t, an den drei geklebten Seiten, ge- 
locht, 4 mm vom Rand, alle halben Zentimeter — 
wer eine Lochzange besitzt, benutzt natürlich 
diese. — Zeichnet euch dafür mit Lineal und Blei- 
stift die Löcher vor. Legt das Leder beim Lochen 
auf eine weidie Unterlage aus Filz. Seid ihr damit 
fertig, nehmt euren dünnen Lederstreifen und 
umstecht, wie es die Abbildung zeigt. 

vorsichtig ans Werk, damit euch nichts auswischt 
Faßt am Bügel an, wenn Ihr die sdimalen Seiten 
bemalt dann laßt erst trocknen. Am besten hängt 
ihr die Bügel dabei an eine Schnur Danach be- 
malt die eine Seite und erst wenn diese gan/ 
trodcen ist, beginnt mit der nächsten. 

Der gefüllte Tannenbaum 

Buntbemalte Kleiderbügel sind 
sehr hübsch und praktisch. Kauft euch gan^ 
einfache Kleiderbügel aus rohem Holz, etwa? 
Sandpapier und einige Oeifarbcn in Tuijen. 

Die Kleiderbügel werden, bevor wir sie bema- 
len, gründlich mit Sandpapier abgerieben, bis da.s 
Holz ganz glatt ist Dann zeidinet euch ein Mu- 
ster auf Fällt euch nichts selbst ein, dann könnt 
ihr die Streifen oder Biümdien. wie es die Ab- 
bildung zeigt, verwenden. Beim Bemalen geht 

I.Tnscr Tannenbaum enthält 8 Wörter, die Ihr 
waagerecht eintragen müßt Habt ihr sie ge- 
funden, so entsteht in der Mittelsenkrechten das 
Lösungswort, das euch vom Glanz berichtet, 
in dem der Tannenbaum Weihnachten er- 
strahlt. Die gesuchten Wörter haben folgende 
Bedeutung: 1. Nord. Hirsch, 1. Stearinlicht. 
3. Teil eines Baumes, 4. Stiel der Blume, 5. Ge- 
backenes (ch ein Buchstabe), 6. Tannenbaum- 
schmuck, 7. Bestimmter Artikel, 8. Nebenfluß 
der Donau. 
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EIN SÜck ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Der Langener Gemeindevoranschlag für 
]898'99, der am 18. November 1897 vom Stadt- 
rat beraten und genehmigt wurde, war in 
Einnahmen und Ausgaben mit 129 858 Mark 
ausgeglichen. Das Gesamtvermögen der Stadt 
Langen betrug damals 1 547 377 Mark, denen 
311 487 Mark Schulden gegenüberstanden. 
Die Gemeindegebäude repräsentierten einen 
Kapitalwert von 250 820 Mark, die gemeinde- 
eigenen Grundstücke einen Wert von 39 440 
Mark und der Wald einen Wert von 1 046 000 
Mark. 

Der „Schützenhof" in Langen ging Anfang 
Dezember 1897 durch Kauf an Jakob Brehm 
über. 

Arbeitsvergebung. Der Groilherzogi. Kreis- 

bauinspektor Schneller schrieb unter dem 
2. Dezember 1897 die „mit der Erbauung einer 
Höheren Bürgerschule zu Langen verbunde- 
nen" Erd- imd Maurerarbeiten und sonstigen 
Arbeiten aus. Die Erd- und Maurerarbeiten 
wurden einige Tage später an Johann Wer- 
ner 5., die Zimmerarbeiten an Johann Görich, 
die Schreinerarbeiten an H. W. Barth und 
K. Breidert, die Schlosserarbeiten an Johann 
Jahn 3., die Glaserarbeiten an W. Fix 
(Offenbach), die Weißbinderarbeiten an Joh. 
Peter Meisenbach und die Spenglerarbeiten 
an Konrad Schäfer vergeben. 

Vor 50 Jahren: 1907 

Die Viehzählung ergab Ende 1897 für Lan- 
gen; 113 Pferde, 600 Kühe u. Rinder. 2 Sciiafe 
und 817 Sehweine. 

Personalien. Amtsrichter Dr. Blum wurde 
Mitte Dezember 1897 zum Amtsgerichtsrat 
ernannt.   

Und wie war es an Weihnachten 1907? Am 
1. Feiertag predigte Pfarrer Weber in der 
gutbesetzten Kirche, am 2. Feiertag Pfarr- 
assistent Römer. Nachmittags war die Christ- 
bescherung des Kindergottesdienstes. Am 
Sonntag vor Weihnachten nahm bereits der 
„Fromdenverein"' in der „Alten Post" 
seine „Christbaumverlosung mit musikalisch- 
humoristischen Vorträgen" vor. Der Eisen- 
buhnerverein Langen hielt am gleichen Tag 
zum ersten Mal eine Weihnachtsbescherung 
ab. 10 Kinder wurden beschert. Die Kapelle 
Metzger spielte schöne Weihnachtslieder. Am 
Samstüg vor Weihnachten hielt der Volksbil- 
dungsverein Langen einen Rezitationsabend 
mit dem Rezitator Paatz aus Frankfurt ab. 
Es wurden Prosagesciiichten und Gedichte in 
plattdeutscher Mundart von Fritz Reuter vor- 
getragen, die aber die meisten Besucher — 

der Besucii war schwach — nicht verstanden. 
Am Sonntag vor Weihnachten hielt auch die 
Zentralstelle Langen des Verbandes der bau- 
gewerkiiehen Hilfsarbeiter im „Lindenfels" 
eine Familienfeier unter Mitwirkung des 
A rbei termusikvereins. 

Am 1. Weihnachtsfeiertag trafen sich zu 
Familienabenden die Gesangvereine „Lieder- 
kran/." und „Frohsinn" und der Kaninchen- 
zuchtverein. Am 2. Feiertag waren die Ver- 
einsbälle der „Sängerlust" (im „Lämmchen") 
und der Eintracht" in der (Frankfurter Bier- 
halle") und des Veteranenvereins im „Adler". 
Die Turngesellschaft hatte eine Abendunter- 
haltung und der Ziegenzuchtverein „In der 
Wie.senau" einen Familienabend mit Ver- 
losung. Für den Sonntag nach Weihnachten 
lud die Gesellschaft „Immer durstig" alle 
„durstigen Brüder" in die „Stadt Homburg" 
(A. Stcitz) zu einer Christbaumverlosung ein. 

R.OMAN HEDWIG MORA 

Copyright by Verlag v Craberg & Görg. Wiesbaden 
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Während sidi Wilcott senioi müht. In einei 
Art Verhöi Klarheit übei die emzelnen Aus- 
sagen und Beobachtungen iu gewinnen, stehen 
draußen die Zeltleute und warten aul ihren 
Meistei. der die Abbruchkuminandos geben 
soll. Sie sind voll Ungeduld und Tatendrang, 
denn je mehr der Sturm zunimmt, desto sci.we- 
rei wird die Arbeit weiden Die Männei t'elen 
immei unruhigei hin und her Schart dringt 
der Wind durch ihre Jacken und Hosen und 
rüttelt srimmig an den Zeltplanen. Die i.eute 
frösteln und schimpfen: 

„Es gibt eine Katastrophe, wenn dei ZeJt- 
meister nicht bald kommt!" 

Einet dei Stallburschen kommt aus dei Rich- 
tung dei Kantine heran und ruft auf halbem 
Wege zu den Waitenden hinüber: „Ihr sollt 
sd^on die Sitze abschlagen und mit der Rund- 
leinwand anfangen!" 

„Was ist denn los?" will einei dei Leute er- 
fahren Ei muß sich ziemlich anstrengen, ura 
das Heulen des Windes und das Knattern der 
Zeltwände zu überschreien 

„Konferenzl" brüllt dei andere zurück und 
dreht bereits wiedei ab. 

„Konferenz", knurren die Zeltleute ungehal- 
ten nach Ausgereihnet letzt eme Konferenz, 
wo sich dei Wind zu einem handfesten Sturni 
ausgewach.sen hat und laut Wettertunk eine 
Windhose auf sie zukommt! Sie spucken in die 
Hände und ma'Jien sich mürrisch daran, den 
Befehl auazufühien Unser Geld kostet es ja 
nicht, denken sie. wenn die ko.stbaren Zelt- 
planen in Fetzen gehen Sie arbeiten verbissen, 
und so schnell es der Immer heftiger heran- 

peitschende Wind zuläßt, der den Schwädieren 
das Tuch aus den Händen /.errt und wie gespen- 
stische Segel in die Hohe bläht. 

Endlich rumpeln die ersten Padcwugen über 
den Platz. Nun scheint die Sache ja ins Rollen 
zu kommen. 

„Was Ist denn bloß los heute?" fragen die 
Zeltmänner aufs neue. 

„Konferenz!" antworten die Fahrer und rat- 
tern weiter. 

„Verdammte Konferenz!" meutern die Zu- 
rückgebliebenen jetzt ganz offen. Aber sie 
wagen nicht, die Kuppel des Spielzelts eigen- 
mächtig herunterzulassen Die starken Böen 
könnten Ihnen das wichtigste Teil fortreißen. 

Da kommt endlich auch dei Zeltmeister an- 
geschnauft. flucht lästerlidi über den Sturm 
und die versäumte Zelt, wagt Jedoch im jetzi- 
gen Stadium der heraiijagenden Luftmassen 
ebenfalls nicht, das Kommando zum Herunter- 
lassen der wertvollen Zeltkuppel zu geben. 

So stehen die Männer und lauem darauf, 
der wilden Sturmmusik einen schwachen Mo- 
ment abzulisten. Huu-uu-uu heult es immer 
wieder heran und schlägt wie zerplatzende 
Granaten in das gespannte Tuch. Endlich tritt 
eine kurze Flaute ein. Jede Sekunde muß ge- 
nutzt werden, denn es Ist vielleicht die letzte 
Chance, den Abbruch ohne Verluste beenden 
zu können. 

Das Kommando kommt; „Los!" 
Ein einziges Wort ist es nur, aber es genügt, 

um aus den Männern die äußersten Kraftreser- 
ven herauszuholen. Die Haltestricke fliegen 
weg. Dann recken sidi alle Hälse nadi oben. 
Geht die riesige Rundplane nieder? Wird alles 
klappen? 

Es klappt. Hundert und mehr fleißige Hände 
stürzen sich mit sicheren Griffen auf die ein- 
zelnen Teile, raffen und rollen In rasender 
Schnelligkeit. Minuten später gehen auch die 
Masten nieder. Es Ist gesdiafft. .. 

In diesem infernalischen Lärm der entfessel- 
ten Natui eine einzelne Stimme zu unter- 
scheiden. kommt einem Wunder gleich. Selbst 
wenn es der gellende Schrei In Todesangst Ist. 
Dei Schrei k'imnrit aus einem der noch nicht 

abgetragenen Pferdezelte. Ein menschlicher 
Schrei unter den vielstimmigen Lauten der 
aufgeschreckten Tiere, über denen hoch und 
durchdringend SImbos Trompetenton schwingt. 

SImbo im Pferdezelt!? 
Der kranke Dickhäuter ist in einem Anfall 

von Sdimerzen ausgerissen und blindlings in 
das Zelt gerast. Rücksichtslos wuchten die 
grauen Beinsäulen in den Laufgang hinein. 
Den Rüssel hoch erhoben, schmettert er sein 
Klagelied hinaus. Wutgeladen durch das kör- 
perliche Unbehagen scheint ei willens, alles 
nlederzutrampeln, was ihm in den Weg kommt, 

Da Ist zunächst eine Futterkistc. die pol- 
ternd zur Seite fliegt. Ein Stützbalken^kommt 
dabei Ins Rutsdien, zwei, drei Anker lockern 
sich und der Wind fährt mit freudigem Jaulen 
durdi einen breiten Spalt In das wankende 
Gehäuse. 

Jetzt steht ein Mensch in der Fahrbahn des 
tobenden Ungetüms; Gussy! 

Sie hatte der sensiblen Schimmelstute eine 
Decke umgeworfen und v;oUte sie eben mit 
einem Gurt um den Leib befestigen. Da stürmt 
der graue Koloß In gerader Linie auf sie zu. 
Llzzi bäumt sich auf, so hoch, wie sie es selbst 
l>el der bestgelungensten Levade noch nldit 
fertiggebradjt hat Dann straudielt sie, ver- 
liert das Gleichgewicht, fällt . . . 

Gussy sdirelt auf, strauchelt gleichfalls und 
sinkt auf etwas Weidies nieder. Sie zittert vor 
Grauen und wagt nicht nadizusehen, was es 
ist. Ein Sdinauben. Knacken und Klirren Ist 
um sie. Im Nadien spürt sie den dampfender 
Atem eines Tieres. Dann beginnt das Licht 
zu flackern und geht aus. 

Plötzlldi übertönt ein zorniger Ruf alle die 
furchtbaren Geräusdie. die Ihr Bewußtsein 
fast gelähmt haben; „Simbo. SItnbo!* 

Es wird ein paar Herzschläge lang ganz 
ruhig. Dann hört Gussy hinter sich ein perga- 
mentenes Rasseln, das auf sie zukommt. Es ist 
SImbos trodcene Haut, die an irgend etwas 
streift. Sie kann sidi nicht rühren vor Angst. 
Was ist das Weldie, Warme, auf dem sie liegt? 
Sie dreht den Kopf, wo sie die Ampel ver- 

mutet, aber sie hört nur den blechernen Schirm 
singend hin und her pendeln. 

Da kommt wieder der zornige Anruf: 
„SImbo, hierher!" 

Fast in Körperfühlung raschelt der wuditige 
Titan heran. Gussy verharrt unbeweglidi. 
Setzt sich der Riesenhuf auf Ihre Brust? Zer- 
malmt er ihren Kopf? Sie sieht nichts, soweit 
sie die Augen auch aufreißt. Aber sie spürt, 
daß da irgendwo ein Mensdi im Dunkeln steht. 
Da kommt aus einigen Metern Entfernung die 
Frage; „Ist jemand da?" 

Es Ist Vera Todd, SImbos Dompteuse, die 
nun den herantrottenden Ausreißer mit einer 
Flut von Vorwürfen überhäuft, aus denen man 
jedoch mehr Erleichterung als Zorn heraus- 
hört. Das Tier scheint nun wieder ganz fried- 
lich, nur der schwere Atem hat sidi noch nicht 
beruhigt. 

Vera Todd fragt nochmal; „Hallol Ist je- 
mand da?" 

Gussy versucht, sich bemerkbar zu machen, 
aber sie ist noch nicht imstande. spredien. 
Erst die Angst, daß der rettende Mensch wie- 
der verschwinden könne, löst Ihre Zu&ge; 
„Hier", ruft sie sdiwach. „idi bin da. Gus-syl* 

Vera tastet sldi tiefer In das dunkle Zell 
hinein; „Adi du Schreck. Ist dir was passiert. 
Kleines?" 

„Mir nicht", haucht Gussy, aber kaum hat 
sie die Worte ausgesprochen, da weldit mit 
einem Schlag ihre stumpfe Benommenheit, und 
sie fährt wie von einer glühenden Zange be- 
rührt von der welchen Unterlage hoch und 
sdireit gellend: .Llzzliill" 

Dieser Schrei wird von den beiden Män- 
nern gehört, die eben aus Wllcotts Privatbüro 
kommen. Mitten aus dem brodelnden Lärm 
trägt ihnen ein Luftwirbel den Schrei zu. Ob 
sie erkennen, aus weldiem Mund er stammt? 
Sie wissen es selber nicht. Sie begreifen nur: 
Jemand Ist In Gefahr! Da rennen sie schon los. 

Das Zeltinnere ist jetzt etwas aufgehelK. 
Vera Todd hat die Plane zur Seite gerafft, so 
Haß das Licht einer Platzampel eindringen 
kann. 

(Fortsetzung folgt) 
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MecKxit 

wünscht allen seinen lieben 

•fhale voll Gebäck hinaufzubringen, weil sie 
niemanden hat, der sich um sie kümmert. 
Und der kleine gelähmte Junge vom Nach- 
hurhau.s? Wir wollten ihm doch ein schönes 
Buch schenken, weil wir beobachtet haben, 
wie sehn.süchtig er immer am F'enster steht 
und hinausschaut, wenn die anderen draußen 
herumtollen. Und dann war doch noch . . . 

Wenn wir recht darüber nachdenken, dann 
wird uns manch guter Vorsatz einfallen, den 
wir zu diesem Weihnachtsfest verwirklichen 
wollten. Noch ist nicht Heiliger Abend, noch 
ist es nicht zu spät die Weihnachtsfreude 
auch nach nebenan zu tragen. Und darum 
wollen wir am besten noch heute mit unse- 
ren Vorbereitungen anfangen. 

Das gesto! 
Ulrike ist untröstlich. Mit verweinten Augen 

läuft die Neunjährige im Haus umher. Bei 
Tisch sitzt sie, deren Plappermiind sonst nicht 
einen Augenblick stille stehen kann, stumm 
da und kämpft mit den Tränen So viel habe 
ich .schon herausgekriegt: Es geht um Brigitte 
Brigitte ist Ulrikes Freundin, jeden Morgen 
Viertel vor acht klingelt sie an unserer Garten- 
tür, um Ulrike zur Schule abzuholen. Man 
blickt den beiden gerne nach, wenn sie mit 
wippenden Tlaarknoten. ein blonder und ein 
brauner „Pferdeschwanz", loshüpfen. Auf 
meine Krage bricht es dann aus Ulrike heraus: 
„Ich habe doch Brigitte eingeladen für heute 
nadimittag. Aber die hat gesagt, sie kann niuit 
kommen, sie muß ihrer Mutter helfen. Aber 
gerade vorhin ist sie auf der Straße vorbei- 
gegangen mit einem anderen Mäddien. Das 
war die ..Neue", die Ist erst vor ein paar Tagen 
aus .Stuttgart zugezogen. Das ist doch .sonoo 
gemein!" Merkwtlrdigerwei.se wendet sich Ul- 

Mtiaika ist rins beste I.absal einem helriih 
feil Menschen, dadurch dan Herz tnleder zu 
frieden. erqiiic/;t und erfrischt trird. 

Martin Lutiier 

likis Entiüstung nicht gegen die ungetreue* 
1' reundin Brigitte. Nein, die „Neue" ist schuld, 
die ihr die Freundin abspenstig gemadit hat. 

Nun, der kindlidie Schmerz wird bald ver- 
gehen und die Tränen werden versiegen. Ul- 
rike wird sich mit einer anderen Freundin 
trösten. Wahrscheinlich wird sie ähnliches 
wenn sie erst groß ist, noch öfters erleben. Wer 
kennt es nicht? 

Da ist Herr F., ein Mann mit einem gewal- 
ligen Ehrgeiz und großem Geltungsbewußtsein, 
Kr ist nicht sehr beliebt in unserem Kreise 
Das hat Herr F. wohl selber bemerkt. Nun ist 
er krampfhaft darauf aus, sich überall Freunde 
zu machen. Er pirscht sich auch an Herrn G 
l'.eran, mit dem ich seit Jahren eng befreundet 
hin. IJnd zwar tut er das auf eine schäbige. 
;iufdringliche Weise. Er lädt Herrn G. Immei 
wieder i'i sein Haus ein. Und ich habe das Ge- 
fühl, daß Herr F. bei Herrn G. gegen mich 
Stimmung macht. Mein Verstand sagt mir 
wo!il. dnß es Herrn F. frei steht, sich seine 

;■ reunde auszusuchen, wo ei will. Mein Gelulil 
i her sagt, daß es nicht riciitig ist, in ijestchcndc 

■icundscliafleii einzubrechen. Freuiidsch.TÜ, 
V'i itraueii. Zuneigung ist ja ein Besitz, d.-'n 
man sich < rv.'orben hat Oder man h".t ihn ge- 
schenkt Ijckommen Jedenfalls ist es elwa.s, 
was dem Mensclien gehört. Und das darf m.iii 
nidit stehlen. 

Aus meiner Kinderzeit her ist mir noch die 
biblische Geschichte von dem König David und 
seinem ungeratenen Sohn Absaiom i-m Ge- 
clüchlnis Absaiom stellte sicii an den Weg, ans 
Tor des Königspuiastcs und fing die Männer 
ab. die den König aufsuchen wollten. F.r lieft 
sidi ilire Anliegen und Beschwerden vortragen 
und sae'e ihnen: „Wenn ich König wäre, icli 
würde euch zum Recht verhelfen."  und 
stahl also das Herz der Männer." 

Wo ist aber die Grenze, wo die Abwcrbiing 
anfangt, anrüchig zu werden? Wenn ein Unler- 
nehmer einen tüchtigen Angestellten sucht und 
sieht, daß sein Konkurrent einen hervorra- 
genden Mann beschäftigt, und wenn er hingelil 
und bietet dem Mann ein höhen s Cehait. als 
er auf dem alten Postvn bekommt -- muH man 
das in jedem Fall verurteilen? Wenn eine Pai- 
tei sich auf der Landkarte die Prozentzahleii 
ihrer Wähler in den einzelnen Wahlkreisen 
einträgt und sieht, daß die Ge.i?enpartei i,i 
einem Gebiet einen größeren Einiluß hat. und 
man geht daran, gerade dort verstärkte, ge- 
zielte Wahlpropaganda zu treiben — das k; nn 
man dodi nicht als unanständig bezeichnen, 
wenn es auch ein Stehlen von Herzen ist? Wo 
ist da die Grenze zu ziehen? Oder denken v/ir 
an die Industrie-Werbung: „Unser Auto, un- 
ser Waschmittel, unsere Zahnpasta ist besser, 
ist konkurrenzlos, besser als alle anderen!" 
Gehen wir da etwa zu weit? Gewiß, v.'o jemand 
in eine bestehende Ehe einbricht und der Frau 

ilene Herz 

das Herz ihres Mannes stiehlt oder dem Mann 
das Herz seiner Frau, da liegt der Talbeslan ! 
klar. Trotzdem beginnt man auch in die.sem 
Falle heute in der öffentlichen Meinung, dar- 
(iber laxer und nachsichtiger zu denken. 

D»S man noch keinen silbernen Löffel ge- 
stohlen hat, darauf legt man Wert. AVjcr e:i gibt 
mehr Diebstahi, als das Strafgesetzbuch vor- 
sieht. Die Masdien dtc Gesetzes sind weit und 
müssen weit sein. Der Irdische Riehl-.;- kann 
den Diebstahl der Herzen nur in ganz be- 
stimmten Fällen verurteilen, z. B. wenn der 
Tatbesland des unlauteren Wettbewerbs oder 
der Verleumdung vorliegt. In allen übrigen 
Fällen muß un.sei Gewissen richten. Nur Ist das 
mit dem Gewissen so eine Sache Wohl sagt das 
Wort, daß das Gewissen etwas „Gewisses" sei. 
Aber in der Praxis Ist es eben nichts Gewisses 
Wo der eine seine Gewissensbedenken hat 
nimmt das Gewissen des anderen noch lang- 
keinen Anstoß. Ueber das Gewissen und Gf - 
wissensfragpn kann man nur mit jemande m 
sprechen, wenn man weiß, ob er ein gebui.- 
denes Gewissen hat, und woran er sein Ge- 
wissen gebunden hat. Mit einem, von dem mrn 
weiß, daß sein Gewissen an Gott und Golles 
Gesetz und Willen gebunden ist, kann man 
darüber reden, daß es nicht recht Ist, seinem 
Nächsten die Freunde. Vertrauten und Mit- 
arbeiter „abspannen, abdringen oder abwendig 
machen". So haben es sich unsere Vorväter im 
Katechismus aufgesagt. Sie wußten, daß über 
dem irdischen Richter ein anderer, höherer 
Richter steht, vor dem die Menschen sich wer- 
den verantworten müssen. Und es könnte sein, 
daß vor dessen Richterstuhl über eine gestoh- 
lene Taschenuhr milder geurteilt wird als über 
»estohlenes Vertrauen, gestohlene Freund- 
schaft und ein gestohlenes Her/.. 

.rnhannes B a u d i s 

Krähen im Winter 
Zu keiner Zeit des ganzen .Jahres treffen 

wir die krächzenden schwarzen Vögel in .so 
' großen Schwärmen an wie gerade in diesen 

Wochen. Tagsüber stöbern sie auf Feldern 
und Wiesen, zwischen Stadt und Dorf umher. 
Den scharfen Augen entgoht nichts, uie gro- 
ßen .Schnäbel wi.ssen überall etwas zu finden, 
was den Hunger stillt Weder der Lärm der 
Kraftwagen noch das Donnern der Züge stört 
die Krähen auf. Nur wenn wirklich Flucht 
nottut, hasten sie in die nächsten Bäume. Wie 
große, dunkle Blätter hocken .sie im kahlen 
Geäst und geben ihrem Arger über die 
Störung mit lautem Rufen Ausdruck. Jeden 
Abend ziehen sie in lockeren Wolken wald- 
wärts, wo sie unter Geschrei ihre .Schlaf- 
bäume aufsuchen, die sie erst in der nächsten 
Morgendämmerung verlassen. 

Ihre heiseren Schreie, ihr .seltsam düsteres 
Gefieder und ihr stiller, ruhiger Flug hat 
ihnen in den Augen der Menschen den Rul 
von Unglücksvögeln eingebracht. Auf der an- 
deren Seite gelten sie auch als klug, und 
schon der Göttervater Odin hat sich einst von 
seinen beiden Raben alle Begebenheiten der 
Erde ins Ohr flüstern lassen. 

Weihnachtsfreude nebenan 
Wir haben in diesen Tagen alle Hände voll 

zu tun mit den Vorbereitungen für das 
Christfest, wir suchen die Geschenke für un- 
.sere Lieben aus und packen die Päckchen, 
die unsere Weihnachtsgrüße in die Ferne tra- 
gen -soll. Je größer die Familie ist. zu der der 
einzelne gehört, umso weitläufiger sind die 
Überlegungen und desto dringlicher die 
Frage in den letzten Tagen vor dem Heiligen 
Abend: Habe ich auch wirklich niemanden 
vergessen? 

Haben wir wirklich an alle gedacht, wenn 
wir unseren Freunden und Verwandten ein 
Geschenk unter den Tannenbaum legen? 
Sollte das blonde Mädelchen aus dem 3. Stock 
nicht eine Puppe bekommen als Dank für so 
manchen Gang zum Kaufmann? Wir hatten 
doch vor, der alten Frau im Mansarden- 
stübchen eine gute Flasche Rotwein und eine 

Viele Überraschungen hält auch HÖR ZU 
für Sie bereit. Der neue, große Roman 

»Mein Leben war Liebe« 
ist eine davon. Das bunte Weihnachtsheft 
mit dem großen Rundfunk- und Fernsehpro- 
gramm ist auch Ihr beratender Freund für 
festliche Stunden im Kreise der Familie 
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Gussy kniet vor dem schlaff zur Seite lie- 
genden Pferdekopf und schluchzt verzweifelt: 
,Lizzi. meine arme Llzzi!" Schreck und Schmerz 
haben sie völlig verwirrt Als sie sich nieder- 
beugen will, um das geliebte Tier zu streicheln, 
hat sie plötzlich nur noch eine sdiwarze Wand 
vor sich, auf der goldene Punkte flimmern. 
Dann sieht sie gar nichts mehr Fühlt nur daß 
sie gehoben und getragen wird jemand legt 
sie auf etwas Rauhem nieder Dann wird sie 
gestreidieli und sie hört ein dunkles Murmeln. 
Aus einet Ferne die Ihr schöner dünkt als al- 
les Wirkliche schwebt dei Wunsch heran, daß 
es Camillo sei Aber das rückkehrende Be- 
wußtsein weiß schon daß es Sandro Ist. 

Nun unterscheidet Gussy auch die erregte 
Stimme Ihres Vaters; 

„Ist was passiert? Meine Tochter — wo Ist 
sie?" 

„Nein, nichts Ist passiert", gibt Vera Aus- 
kunft ..Nur eine leichte Ohnmacht Sie glaubt 
l.izzi sei tot " 

„Adi was' kommt darauf eine fremde Ant- 
wort „die kriegen wii schon wiedei hoch". 

War das war das nicht Camillo? Gussys 
Kopf zuckt spontan in die Höhe und sinkt be- 
glückt wieder zurück Er Ist doch hier, denkt 
-le. matt vor Seligkeit Er hilft meiner Lizzi! 

Aus einiger Entfernung kommt jetzt ächzen- 
des Schnaufen von ^ Mensch und Tier Dann 
Scharren anfeuernde Ausrufe ein Gleiten und 
Rumpeln Und endlich erlelciitertes Aufatmen: 
"«'schafft! 

In diesem Augenblick wird es In Gussys 
Kopf wieder ganz klar. Sie schlägt die Augen 

auf. Da stehen die drei Männer Ihr Atem 
keucht noch von der Anstrengung Die Anzüge 
sind von Sand und Stroh beschmutzt aber dar- 
auf achtet jetzt keiner. Sie stehen mit zufrie- 
denen Mienen und beklopfen LIzzis starken 
Rücken. Und Vater Borg ruft seiner Tochter 
strahlend zu: 

„Sie wird wieder. Gussy 1" 

Zehnmal hat die Uhr bereits gesdilagen. seit 
Wilcotts rollende Stadt den alten Platz verließ, 
um auf einem neuen das quirlende Treiben 
des lebhaften Wandervolks zu entfalten. 

Durch den Sturm Ist eine Verzögerung ein- 
getreten die durch verschärftes Tempo aufge- 
holt werden muß Der Zeltmeister ein hage- 
rer Mann, von Wind und Wetter gegerbt, kom- 
mandiert seine Kolonnen Mit dem unbestech- 
lichen Blid< des alten Fachmanns hat er wie- 
der einmal die günstigste Stelle gefunden, wo 
das mächtige Rund des Chapiteaus stehen 
muß 

Nun kann auch der Betriebsinspektor in Ak- 
tion treten. Mit einem Jeep braust er kreuz 
und quer über den Platz und knallt seine Be- 
fehle wie scharf gezielte Golfbälle zwischen 
die Leute Alles muß seinen Platz haben A'les 
muß versorgt werden. Alle liegen am Zügel 
der wandernden Stadt aus Leinwand und Rä- 
dern 

Und alle, die sie einmal In Ihren Bann ge- 
zogen hat. sind mit gleicher Begeisterung da- 
bei. wenn es gilt ein neues Feld zu erobern. 
Freund und Feind. Künstler und Stallbursche 
erfüllen mit gleidiem Elfer die ihnen zuge- 
teilten Arbeltsphasen. Es gibt jetzt keinen 
müßigen Zuschauer unter ihnen, es gibt kein 
romantisches Privatleben und keine sdilllern- 
den Illusionen Es gibt nur nüchterne, gewis- 
senhafte Arbeltslelstuig: vom Zeltmeister bis 
zum Beleuditer. von den Stars der Luft- oder 
Tlcrnummern bis zum kleinen BaUettgirl. 

Den Manegenboden haben die Reprisen- 
clowns zu bearbeiten. Aber auch Saadro be- 
tätigt sich dabei Er fügt die einzelnen Teile 
des roten Rings zusammen. 

Ab und zu wirft er einen besorgten Blldi 
nach oben. Kurz unterhalb der Kuppel mon- 

tiert Camillo mit den Kollegen des Hochrecks 
die Apparate ein. Der Bruder arbeitet da oben 
mit einer waghalsigen Gleichgültigkeit, daß es 
für Sandro eine wahre Tortur ist. dem leidit- 
fertigen Hantleren zuzusehen. 

„He. Ihr Luftikusse da oben", ruft ein Be- 
leuchter hinauf. „Seid ihr noch nicht bald fer- 
tig?" Er ist wütend weil er die Montage der 
Tiefstrahler unterbrechen muß. Aber es hilft 
ihm nichts, die Geräte der Artisten gehen vor. 

Die rechte Sitzeinriditung ist schon bis zu 
den Galerieplätzen angewachsen Die andere 
Kolonne schafft es nicht so schnell Sie besteht 
aus den Streichern, genauer: den Musikern 
der Streichinstrumente, Ihnen fehlt der kraft- 
volle Atem der Bläser Aber im letzten Spurt 
sdiaffen sie es dann auch. 

Alle schaffen ihr Pensum, wenn die Pfeife 
zum Beginn ertönt. Das ganze Zelt dröhnt vom 
Arbeitsfleiß der großen Familie einer unsterb- 
lichen Zunft. 

Endlich ist es dann soweit: Einlaß! Das 
Zauberwort, das jeden Zirkusmenschen stets 
aufs neue fasziniert: Einlaß zur Premiere! 

Von diesem Augenblick an ist jeder auf das 
Gelingen der Vorstellung bedadit. Der böse 
Zwischenfall, der gestern nacht die Gemüter 
so leidenschaftlich bewegt hatte, und dessen 
Nachspiel noch einer Klärung bedarf, wird auf 
weitere drei Stunden einfach vergessen. 

Camillo macht seine Tricks sicher und feh- 
-lerlos. Vielleidit ist sein Lädieln heute weniger 
strahlend als sonst aber das können die Tau- 
sende auf den Holzbänken nicht beurteilen; sie 
sehen Ihn ja zum erstenmal. 

Gussy steht wie immer an ihrem Beobach- 
tungsplatz. Neu ist daran nur, daß der kühne 
Jüngling aul dem idiwankenden Seil sie von 
heute an vielleicht beachten wird. Vielleicht? 

Llzzi sdinautt nach dem nächüidien Aben- 
teuer mit Simbo nod> ein wenig schwer, aber 
nach ihrer Naschlust zu urteilen, sdieint sie 
wieder ganz wohlauf. 

Die .Pantherbraut* trügt an der Wundstelle 
ein übersdimlnktei Pflaster. Ihr Spiel mit den 
schwarzen Bestien gent In blendender Manier 
vonstatten. Die Menschen bewundern ihren 

Mut und die schlangenhafte Grazie, und sie 
lauschen mit leichtem Gruseln der geheimnis- 
vollen Spradie. mit der sie den unheimlichen 
Partnern ihren Willen aufzwingt. 

Der große Sandro aber erntet wie stets den 
größten Applaus. 

Dann Ist sie zu Ende, die Premiere In der 
neuen Stadt. 

Das emsige Treiben Ist abgeklungen doch 
noch lange nicht verstummt Da I it ein Tier 
krank, das gepflegt werden muß. dort wird 
ein Kostüm genäht oder ein Knöchel banda- 
giert; irgendwo prcbt einer in aller Stille einen 
neuen Trick. Der kranke Simbo Ist noch nicht 
auftrittsfähig, er schwingt den Rüssel und 
stößt eigenartige Wehlaute aus. Sein tempera- 
mentvoller Besuch im Pferdestall Ist noch nicht 
üar? vergessen Ein Pferd hat ein seschientes 
Bein. 

Die ganze Zeltstadt liegt wie eine dicht be- 
siedelte voll Leben und Temperament zit- 
ternde Insel da Eine n sich verkapselte Welt 
Rund und abgegrenzt wie der rote Ring in 
der Manege, umschließt sie Schicksale die sich 
nach ihren eigenen Gesetzen erfüllen 

In der Kantine sitzen noch einige Artisten 
zusammen Es ist durchgesidcert daß der Di- 
rektor Camillo in seinen Wohnwagen gebeten 
hat Was wird dort beschlossen? Soll der um- 
sdiwärmte „König des Drahtseils" entlassen 
werden? 

Viele sind zu müde, um an dem „schweben- 
den Verfahren" noch Anteil zu nehmen. Die 
stürmisdie Nacht des Abbruchs, das Hetzen 
beim Aufbau, das Premierenf'.elier; des alles 
hat bereits eine gewisse Abklärung bewirkt. 
Man besinnt sich wieder, wer Camillo Ist; und 
man überlegt, daß von Jeffs und Mllos Wahr- 
heitsliebe noch nie viel zu halten war 

In manchem regt sich bereits das Gewissen. 
Die eigene Urteilskraft beginnt den künstlich 
aufgebauschten Verdacht zu verdrängen. Man 
wird unsidier. Man schämt sich. Wie konnte 
man sich so beeinflussen lassenl Camillo und 
solch eine Schurkerei — das paßte einfach nicht 
zusammen. fFnrt!»^fr7lino fnltftl 
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Erzhausen überraschle in Walldorf 
In der II. Fiißball-Amatcurlißa Darmstadt 

.sorgte am letzten Spielsonntag Erzhausen für 
die Überraschung: Es hatte .sii-h auf dem 
Platz der Tabellenführer einen Punkt ver- 
dient durch seinen Eifer. Da auch die nächst- 
folgenden in der Tabelle, Erbach und Lan- 
gen, unentschieden spielten, ändert sich 
nichts an der Placierung der ersten drei. Fs 
gab übrigens noch zwei Unentschieden: Die- 
burg — Bensheim 2:2 und Groß-Umstadt ge- 
gen Nieder-Koden 1:1. Messel überraschte 
endlich wieder mit einem sicheren 4:1-Sieg 
gegen den Tabellenletzten Bi.schofsheim. 

Die Spiele im einzelnen: 
FC Erbach — FC Langen 2:2 
RW Walldorf — SV Er/hausen 0:0 
Hassia Dieburg — FC Bensheim 2:2 
TSG Messel — SV Bischofsheim 4:1 
VfR Bürstadt — SV Münster .'5:0 
SO Egelsbach — SKV Mörfelden 3:2 
Groß-Umstadt — Nieder-Roden 1:1 
SV 98 Amateure — Lampertheim 1:1 
Opel Rüs.selsheim — SC Griesheim 5:2 

Am kommenden Samstag: Bcnslu im ge^en 
Erbach. - Sonntag (10.30 Uhr): Griesheim ge- 

gen Walldorf, Erzhausen — Pfungstadt, Bi- 
schofsheim — Diebtirg, Münster — Rüssels- 
heim, Mörfelden — Messel, Groß-Umstadt 
gegen Bürstadt, Lampertheim — Egelsbach 
und SV 98 Amateure — Nieder-Roden, 

Der Tabellenstand 
1.Walldorf 19 47:18 
2. Erbach 19 50:28 
3. Langen 18 33:18 
4. Groß-Umstadt 19 48:36 
5. Rüsselsheim 19 38:22 
8. Nieder-Roden 18 40:25 
7. Lampertheim 19 42:30 
8. Egelsbach 19 36:29 
9. Pfungstadt 17 44:21 

10. Bensheim 17 33:36 
11. Bürstadt 18 30:17 
12. Mörfelden 19 .'53:40 
13. Dieburg 18 39:39 
14. Erzhausen 18 25:48 
15. Mün.stcr 18 23:4! 
16. SV 98 Amateure 18 23:38 
17. Me.ssel 18 30:53 
18. Grieslieim 19 26:66 
19. lü.schofsheim 18 20:55 

32:6 
27:11 
25:11 
25:13 
24:14 
22:14 
22:16 
22:16 
21:13 
19:15 
17:19 
17:21 
16:20 
13:?3 
12:24 
11:25 
I0:2(i 
8:30 
5:31 

Ein leuer erkaufJer Punkt für den Club 
Nach einem ausgesprochen harten Kampf- 

spiel kam der 1. FC Langen beim Tabellen- 
zweiten Erbach zu einem verdienten 2:2- 
Unentschieden. mußte diesen Punktgewinn 
aber mit drei Verletzten und dem Platzver- 
wei.s des Linksaußen Mikulas bezahlen. Die 
Elf des Clubs verdiente sich vor allem durch 
ihren Einsat;, ein Gesamtlob. Lediglich Tor- 
hüter Metzger konnte diesmal mitunter nicht 
überzeugen und war an dem 1:0-Fühn.ings- 
tor der Erbacher nicht schuldlos. Eine beson- 
dere Anerkennung verdiente sich der Halb- 
linke Dieter, der sich wieder einmal als Spiel- 
macher und bester Techniker auszeichnete. | 

Bereits in den ersten Minuten konnte man | 
erkennen, daß Erbach seine Po.sition als Ta- j 
bellCTizweiter unter allen Umständen halten ; 
wollte und nicht vor offensichtlichen Fouls 
zurückschreckte. So wui-de Dieter schon beim 
Anstoß gelegt, und als der giegneri.>:che Sturm 
bis in den Strafraum der Gäste vorgedrungen 
war,- brach Mittelläufer Weger verletzt zu- 
sammen. Der Schiedsrichter, der eine äußerst 
schwache Leistung bot und im weiteren Spiel- 
verlauf noch oft krasse Fehlentscheidungen 
fällte, griff nicht ein, so daß der Halblinke der 
Gastgeber in SchuJBposition kam und nur 
knapp das Ziel verfehlte. Beim Gegenangriff 
wurde Metz von Lötz eingesetzt und im Straf- 
raum vom linken Verteidiger zu Fall gebracht. 
In der 18. Minute holte sich Metzger einen 
hohen Eckball herunter, wurde gerempelt, 
verittr <iadurch das Leder, warf sich aber 
(-■iri^rtv Gegner vor den Fuß und hielt. Als der 
Unprarteiische auf der anderen Seite eine 
schöne Kombination zwischen Mikulas, Metz 
und Dieter abpfiff und Langen reklamierte, 
stellte er den Linksavißen wegen Schiedsrich- 
terbeleddigurvg vom Platz. Somit war dei- Club 
gezwungen, 70 Minuten lang mit nur 10 Mann 
zu spielen. Während Metz mit einem Schuß 
aus 20 m Entfernung kein Glück hatte, er- 
zielte der Halbrechte Bertow in der 32. Mi- 
nute mit einem Femschuß die 1:0-Führung 
für BIrbach. Metzger hatte den Ball anschei- 
nend nicht richtig berechnet und reagierte 
überhaupt nicht. Unmittelbar vor dem Halb- 

zeitpfiff flankte Lötz etwas zu hart vor das 
gegnerische Tor, so daß Metz knapp verfphlto. 

Sofort nach dem Seitenwechsel setzte Dieter 
den Rechtsaußen Fleischmann mit einer ge- 
nauen Steilvorlage ein. Der flankte zur Mitte, 
und Lötz drückte das Leder zum 1:1 ein. Da- 
nach wechselten die Situationen sehr rasch. 
Zunächst hielt Metzger einen placierten Kopf- 
ball des Linksaußen ausgezeichnet; dann 
brachen Metz und Fleisch mann gemeinsam 
durch, kamen aber zu keinem Erfolg; und 
schließlich erzielte der Halblinke von Erbach 
nach einer mustergültigen Flanke dos Links- 
außen in der 54, Minute bereits das 2:1. Der 
Club ließ sich aber auch durch diese erneute 
Führung des Gegners nicht entmutigen und 
kämpfte mit anerkennenswerter Energie wei- 
ter, Dieter erlief sich eine SteUvorlage von 
Metz, legte sich jedoch das Leder einen Metei- 
zu weit vor und vergab damit diese Möglich- 
keit, Die klarste Chance des gesamten Spiels 
verpaßte der Mittelstürmer der Gäste in dei- 
70, Minute, Dieter setzte Fleischmann ge- 
schickt ein, der gab den Ball zu dem völlig 
freistehenden Metz welter, doch dessen Schuß 
ging aus 3 m Entfernung hoch über die Latte, 
In den letzten zehn Mmuten rückte die Hin- 
termannschaft des Clubs weit auf. Dabei wui'- 
den Weger und Leyer in der gegnerischen 
Hälfte verletzt. Andererseits erhielt Langen 
auf diese Art zwei Minuten vor Schluß noch 
eipen Strafstoß zugesprochen. Dieter schoß, 
Pollich sprang in die Schußbahn, fälschte den 
Ball ab und lenkte ihn zum 2:2 ins Netz. 
Praktisch in letzt«- Sekunde wurde dann 
Metz noch einmal grob gefoult, und als der 
Schiedsrichter bereits abgepififfen hatte, 
wurde Weger von hinten angegriffen und er- 
neut verletzt 

Der einzige Trost füi' Langen besteht darin, 
daß die Mannschaft am kommenden Sonntag 
pausiert, und man kann nur hoffen, daß die 
einzelnen Verletzungen bis zum 29. Dezember 
wieder ausgeheilt sind. 

Im Vorspiel verlor die Resei-\'e des 1. FC 
Langen 1:3. 

Knapper Egelsbacher Sieg 
aber erst in der zweiten Hälfte 

Im ersten Spiel der Rückrunde gegen den 
spielstarken Nachbarn Mörfelden konnten 
sich die Egelsbacher mit einem ebenso knap- 
pen Sieg, wie sie im Vorspiel eine knappe 
Niederlage einstecken mußten, revanchieren. 
Es war ein Spiel, wie man es gerne sieht, 
spannend und flott, von Schiedsrichter Wald- 
häuser (Rot-Weiß Ffm.) gut geleitet und mit 
einer Serie turbulenter Torszenen. Die Egels- 
bacher gewannen, obwohl das Glück nicht 
mit ihnen war. Bis 20 Minuten vor Schluß 
lagen die Platzherren noch mit 1:2 im Rück- 
stand, doch dann waren sie die dominierende 
EUf und schafften mit dem Ausgleich in den 
letzten zehn Minuten auch noch den längst 
fälligen Siegestreffer. 

Zum Spielverlauf; Schon in den Anfangs- 
minuten wäre den Mörfeldei-n um Haares- 
breite die Führung gelimgen, doch der Pfo- 
sten war für Köhler Retter in höchster Not. 
Dagegen benötigten die Einheimischen dies- 
mal eine lange Anlaufzeit, um ins Spiel zu 
kommen. Der erste Gegenangriff brachte 
dann auch für die Gäste die erste Gefahr, als 
auf eine herrliche Flanke von links Mittel- 
stürmer Anthes nur knapp neben das Tor 
köpfte Die mit dem Rückenwind spielenden 
Mörfelder bekamen in den weiteren Minuten 
durch ihr-aufopferndes Spiel mit schnellerem 
Zu- und Abspiel ein leichtes Übergewicht, 
und so mußte die Egelsbacher Abwehr schon 
ihr ganzes Können unter Beweis stellen, um 
die mitunter recht beängstigenden Situa- 
tionen zu klären. Die Egelsbacher vei-zeich- 
neten mit gutem Spiel unterdessen auch 
lecht erfolgversprechende Momente, doch 
hielt der Gästeschlußmann wiederholt präch- 
tig. Dann kam die 20. Minute: Egels- 
bachs lanksaußen wurde in Strafraumnähe 
gefoult. Verteidiger Rückert setzte den Straf- 
stoß I mit einem gutgezielten Flachschuß in 
die Maschen des Gegners, Egelsbach führte 
1:0. Wenig später hätten sie ihren Sieg durch 

SG Egelsbach — SKV Mörfelden 3:2 
einen Handelfmetei- leicht auf 2:0 erhöhen 
können, aber Läufer Benz setzte den Ball 
hart neben den Pfosten, Mit zügigen Gegen- 
angriffen berannten die Mörfelder immer 
wieder den Egelsbacher Strafraum und nach 
zehn Minuten hatte ihr Mittelstürmer Völ- 
ker, der eine Flanke von links ungedeckt 
aufnahm, mit einem schönen Kopfballtor für 
Köhler unhaltbar ausgeglichen. Dieses Aus- 
gleichstor gab den Gästen noch mehr Auf- 
trieb. Bei einer gefährlichen Situation konnte 
wenige Minuten später der Egelsbacher 
Schlußmann gerade noch mit Fußabwehr 
retten und damit die sichere Mörfelder Halb- 
zeitführung vermeiden, so daß es mit 1:1 in 
die Pause ging. 

Mit dem Wiederbeginn sah man Mörfelden 
bald wieder mit schnellen Angriffen in Rich- 
tung Egelsbacher Tor und in der 56. Minute 
gelang es ihnen nach einem Geplänkel, auf 
2:1 zu erhöhen. Aber ihre Freude v/urde gar 
bald getrübt, denn nun gewannen die Platz- 
besitzer Obei-wasser. Vorerst reichte es nur 
zu einer Reihe von Ecken. Endlich in der 
76. Minute nutzte der Egelsbacher Mittel- 
stürmer eine Verwirrung in der Mörfelder 
Abwehr aus und an dem sich vergeblich 
streckenden Jungermann vorbei erzielte er 
den Ausgleich. Die Egelsbacher setzten wei- 
terhin alles auf eine Karte. Harte, aber allzu 
ungenaue Schüsse von Christiansen, Anthes 
und Jungeimann verfehlten ihr Ziel. So 
folgte eine Pechsträhne der anderen, bis in 
der 80. Minute Halbrechter Rüster den Bann 
brach und den vielumjubelten Egelsbacher 
Führungstreffer in die rechte Ecke setzte. 

Egelsbach spielte mit Köhler; Rühl, Rük- 
kert: Gaußmann G., Gaußmann W., Benz; 
Christiansen, Rüster, Anthes, Jungermann 
und Wannemacher. 

Auch die Reserve der Egelsbacher konnte 
ihre Vorspielniederlage wettmachen u. .siegte 
mit einem beachtlichen 3:0. 

Erzhausen biinQt einen Punkt mit vom Tabellenführer 
RotweiB Walldorf — SV Erzhausen 0:0 

Genau wie im ersten Spiel der Vorrxmde 
teilten sich beide Gegner die Punkte. Wäh- 
rend dieser unerwartete Punktgewinn beim 
Tabellenführcj- für Erzhausen einen gi-oßen 
Überraschungscrfolg darstellt, so löste diese 
Erzhäuser Gewaltleistung beim Walldörfer 
Publikum eine Schockwirkiuig aus, hatte man 
doch mit einem sichcix>n Sieg des Herbst- 
meisters aul eigenem Platz gerechnet. Aber 
wie so oft beim Fußball, ging die kaum favo- 
risierte Mannschaft ohne jegliche Belastung in 
den Kximpf und zeigte ein Spiel, das von der 
ersten Minute voll eifrigen Einsatzes war. 
Bemer mußte wiederum da;; Tor hüten, wäh- 
rend man im Sturm Jost und E. Bi-eidert 
durch Götz imd A. Breidert ersetzt hatte. 
Wenn auch die Walldörfer oft Pech mit ihren 
Schüssen hatten und nur die Latte trafen, so 

wiu- doch das Glück auf der Seite der so 
wackci- kämpfenden Erzhäuser Mannschaft, 
bei der vor allen Dingen Hemer im Tor eine 
beachtliche Leistung bot und die Stürmer des 
Gastgebers einfach nicht zu zählbaren Tref- 
fern kommen ließ. Reaktionssicher meisterte 
er sogar in der Spielminute einen Hand- 
elfmetcr und rettete damit seiner Mannscliaft 
einen wertvollen Punkt. Die Walldörfei hat- 
ten in der Hintermannschaft ihre t>e.stc'n 
Kräfte, die einen überaus möglichen Treffer 
des Ei-zJiäusor Stiu-mes verhindern konnten, 
in denen Schämer der gefährlichste Mann 
war. Nach diesem überras^enden Remi,< wagt 

i man in Erzhausen wieder zu hoffen, daß es 
der Mannschaft doch noch gelingt, mit elser- 
ner Energie ihre Schwächeperiode zu üb<M- 
winden. 

SC St, Stephan — SSG Langen 2:1 (1:0) 
Was wir in der Vorschau andeuteten, trat 

ein: Wieder gelang der SSG auch in diesem 
Spiel, nachdem sie ohnedies mit zahlreichen 
Er.satzspielcrn antreten mußte, kein Erfolg. 
Wenn auch in diesem Spiel ein Unentschieden 
für die SSG durchaus möglich gewesen wäre, 
so ist der Sieg der Gastgeber doch als ver- 
dient anzusehen. 

Sofort nach dem Anpfiff bestürmten die 
Gastgeber pausenlos das Langener Tor, doch 
die verstärkte Umgener Abwehr vei-mochte 
zunächst ihr Tor saubei' zu halten. Obwohl die 
Gastgeber auch eindeutig d;is Mittelfeld be- 
herrschten, wirkten ihre Angriffe bei weitem 
nicht so gefährlich, wie die wenigen von der 
SSG aus der Defensive voigetragenen Steil- 
angriffe, So wanderte bei einem dieser An- 
griffe der Ball fast auf der Torlinie von Bein 
zu, Bein, bis endlich ein Abwehrspieler der 
Gastgeber im letzten Moment noch klären 
konnte. Fa.st mit dem Pausenpfiff fiel im An- 
schluß an einen Freistoß aus einem Gedränge 
vor dem L;\ngcnor Tor der Führungstreffer 
der Gastgeber. Nach dem Wechsel hatte die 
SSG den .starken Wind im Rücken und ver- 
mochte das Spiel nun offen zu gestillten. Mit 
zunehmender Spieldauer kam die SSG immer 
besser ins Spiel, und als der Ausgleich für sie 
nahe schien, gelang dem schnellen Stephaner 
L-'nksaußen der zweite Treffer, Im Endspurt 
schaffte Werner zwar mit Kopfball noch den 
AnschlußU-effer, doch der Ausgleich wollte 
nicht mehr gelingen. 

Auch die Reserve verlor im Voi 
falls er.satzge.schwächt und nur mit 
.spielend mit 6:1 Toren. Eichberger 
Ehi-entreffer. 

Fußball-Krgebnisso der A-Klasse 
FC Arheilgen — SV Weiter.stadt 
Bickenbach — SG Arheilgen 
St, .Stephan — SSG Langen 
Gräfenhausen — Wixhausen 
Roßdorf — Ober-Ramstadt 
Hähnlein — GW Darmstadt 
SV 98 Reserve — TSG D;>i-mstadt 

Der Tabellenstand 

rspiel eben- 
zehn Mann 
gelan? der 

Darmstadt 
1,1 
1:1 
2:1 
0:1 
0:2 
3:4 
2:1 

1. Weiterstadt 
2. EbersUidt 
3. TSG Darmstadt 
4. SC Arheilgen 
5. WixhavLsen 
6. St. Stephan 
7. FC Arheilgen 
8. Gräfenhausen 
9. Ober-Ramstadt 

10, Bickentxich 
11, Langen 
12, Roßdorf 
13, GW Dai-mstadt 
14, Hähnlein 
Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 

Am kommenden .Sonntag 
Schäften spielfrei. 

14 

37: 
29: 
33: 
30: 
26: 
33: 
27: 
28: 
18: 
25: 
13: 
22: 
17: 
24: 

59: 
sind 

45 
18 
13 
15 
20 
33 
17 
30 
25 
26 
23 
36 
38 
49 

18 
die 

21:5 
1»:7 
18:8 
18 8 
17:9 
16:10 
12:12 
12:14 
11:15 
10:14 
8:16 
6:18 
6:20 
4:22 

22:6 
Mann- 

SSG-JugendfuBball 
Dietzenbacher Hürde sicher genommen ! 
Die Jugend der SSG wahi'te auch am Sonn- 

tag ihre Chance, weiterhin Tabellenfühler zu 
bleiben, indem sie die SG Dietzenbach auf 
deren Gelände mit 3:0 Toren schlug. Die Diet- 
zenbacher entpuppten sich als kämpferische 
und einsatzfreudige Elf, Ihre Einsatzfreude 
ging jedoch des öfteren über das normale Maß 
hinaus, so daß der ansonsten nicht gerade 
überzeugende Schiedsrichter einen schweren 
Stand hatte. Den Jugendspielern der SSG sei 
hier auf den Weg gegeben, daß nur mit hun- 
dertprozentigem Einsatz, der aber im Zeichen 
sportlichen Anstandes zu geschehen hat, der 
Weg zur Gruppenmeisterschaft offengehalten 
werden kann. Dazu gehört auch fleißiges 
Training für die letzten drei schweren Spiele. 

Deutsche Elf für Hannover 
Für das FußbaU-Länderspiel gegen Ungarn 

am 22, Dezember in Hannover gab der Deut- 
sche FYJ3baU-Bünd (DFB) folgende Mann- 
schaft bekannt: Herkenrath (Rotweiß Essen); 
Erhardt (Spvgg, Fürth), Juskowiak (Fortuna 
Düsseldorf); Eckel (1, FC Kaiserslautem), 
Wewers (Rotweiß Essen), Szymaniak (Wupper- 
taler SV); Cieslarczik (SV Sodingen), Schmidt, 
Kelbassa (beide Borussia Dortmund), Schäfer 
(1. FC Köln), Vollmar (SV St. Ingbert). 

Resei-ve: Kwiatkowski (Borussia Dortmund), 
StoUenvTOrk (1. FC Köln), Jäger (Fortuna Düs- 
seldorf), Schröder (Werder Bremen), Fritz 
Walter (1. FC Kaiserslautem). 

Nach Ausfall der beiden Rechtsaußen Peters 
(Doi-tmund) und Klodt (Schalke) durch Ver- 
letzung erhielt der Sodänger Cieslarczik zum 
erstenmal eine Berufung in die A-Mannschaft. 

HANDBALL 

HSV Götzenhain schlägt Bezirksligisten 
SV Dreieichenhain 

In einem letzten abschließenden Freund- 
schaftsspiel dieses Jahres sorgte der Hand- 
ballsportverein (jötzenhain noch einmal für 
eine Riesenüberraschxm^. Dank seiner ausge- 
zeichneten Mannschflftsleistung schlug er den 
hochfavorisierten BezirksUgisten SV Drei- 
eichenhain auf eigenem Gelände verdient mit 
7:6 (Halbzeit 3:4) Toren. Beide Mannschaften 
lieferten sich von Anfang -an ein äußerst 
schnelles und temperamentvolles Treffen, das 
leider gegen Schluß aufgrund seines Derby- 
charakters und durch die von beiden Hinter- 
mannschaften hineingebrachte unnötige Härte 
zu entgleisen drahte. Im Gegensatz zu den 
Meinungen der einheimischen Zuschauer ist 
die Leistung von Schiedsrichtei Stein aus 
Offenbaoh — in Anbetracht seines schweren 
Amtes — durchaus als gut zu bezeichnen. 

Von dem Spielklassenunterschied beider 
Mannschaften war lediglich in den ersten zehn 
Minuten etwas zu spüren. Nach dem An- 
schlußtreffer, der zwar im Gegenzug von Drei- 
eichenhain wieder wettgemacht werden 
konnte, begann auch das Angriffsspiel des 
HSV zu laufen. Zwei Minuten vor Schluß fiel 
der entscheidende siebente Treffer, der den 
Sieg des HSV endlich sicherstellte. 

Die zweite Mannschaft des HSV Götzenhain 
mußte sich im Spiel gegen die Reserve des SV 

Dreieichenhain aufgrund der größeren Kraft- 
i-esei-vcn ihres Gegners in der zweiten Hulb- 
zeit mit 4:9 (2:1!) Toren geschlagen geben 

Die Jugendnrannschaft des HSV landete ge- 
gen Dreieichenhain überraschend mit 9:5 To- 
ren ihi-en ersten Sieg, 

Auch die Jugend der SSG Derbysieser 
I. Mannsciiai't gewinnt kampflos 

Nach den beiden aktiven Mannschaftun der 
SSG gewann nun auch die Jugend das Derby 
auf dem Platz des TV, Dabei war die Ju- 
gendmannschaft der SSG überlegener, aU e.s 
das Ergebnis von 6:5 ahnen läßt. Nachdem 
die Jugend der SSG bei Halbzeit schon 4:1 
klar führte, war man etwas leichtsinnig. 
Trotz allem aber vei-hinderte der gute Tor- 
wart des TV verschiedene weitere Tore, 
manchesmal war auch das Glück des Tüch- 
tigen auf seiner Seite, als Pfosten und Latte 
für ihn retteten. Damit ist die Jugerul des 
TV für die Meisterschaft ausgeschieden mit 
9 Verlu.'.tpunkten, während die Jugend der 
SSG mit nur 3 Verlustpunkten den 1. Tabel- 
lenplat; hält. 

SSG Schüler—HSV Götzenhain Schüler i0:6' 
Nach einer längeren Pause war auch die 

Schülcmiannschaft wieder einmal auf dem 
Platze und überraschte mit einem guten 
Spiel. Der Sieg war völlig verdient. 

Leider erschien „Eiche" Dai-mstadt nicht in 
Langen zum Spiel. Zum IjCidwesen der trotz 
der kalten Witterung recht zalilrcich erschie- 
nenen Zuschauer. 

FÜR HAUT 

UND 

HÄNDE 

Handball-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
Egelsbach — Schneppenhausen 1:6 
TG Bessungen — Griesheim Ib 9:6 
TV Langen — Pfungstadt 5:7 
Asbach — TV Seeheim 10:24 
TO 75 Darmstadt — Nieder-Modau 2:5 
SSG Langen — Eiche Darmst, (kämpf 1, f. SSG) 

Der Tabellenstand 
TG Bessungen 
SG Egelsbach 
TSV Pfungstadt 
Schneppenhausen 
SSG Langen 
TG 75 Darmstadt 
Nieder-Modau 
TV Langen 
TV Seeheim 
SV Weiterstadt 
Griesheim Ib 
Eiche Darmstiidt 
Asbach 

16 
16 
15 
13 
15 
14 
14 
16 
13 
14 
14 
14 
14 

172:78 
151:79 
145:88 
105,64 
111-86 
115:81 
109:87 
119:113 
130:120 
110:150 
79:180 
41:148 
95:218 

27:5 
24:8 
21:9 
19:7 
19:11 
17:11 
17:11 
15:17 
12:14 
7:21 
4:24 
4:24 
4:24 

PHIIIPS 

m 
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Cemeinsdiaftskonzert in Götzenhain 

D« Gesangsabteilung der Sport- und Sän- 
gcrgcmeinschaft Offenthal, der Männergesang- 
verein der Sängervereinigung Weiskirchen 
und die Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft Götzenhain fanden sich am Samstag 
(7, 12) in de- dichtbesetzten Turnhalle zu 
Cfötzenhain zu einem gemeinsamen Konzert, 
Der Zweck di?ses gemeinsamen Konzertie- 
rens, .so führt<? Vorstand,smitgliecl Wijhelm 
Hunkel aus, liege in der Pflege guter Nach- 
barschaft und in einer durch glückliche Er- 
gänzimg höheren gesanglichen Leistung, Dies 
Ziel wurde durchaus erreicht. Der Ab< nd wai- 
einr Huldigung des deutschen Chorgestmgs 
und zugleich ein großer Erfolg für das Ehe- 
paar Helga und Felix Ming, Choruieister Felix 
Ming leitete die Männer- u. gemi.schten Chöre 
der iK leiligten Abteilungen und Frau Helga 
Ming den Frauenchor der Sportgemeinschaft 
Götzenhain, 

Ri-folgsichernd war von vornherein schon 
die sachkundige, kontrastreiche und feinsin- 
nige Zusammenstellung der Programmfolge, 
Voi"wiegend mfxlerne, oft recht ,schwierige, 

aller in ihrem musikalischen Gehalt .sehr 
wertvolle und in ihrer Aussage tiefsinnige 
Werke von Lißmiuin und Walter Rein waren 
hierfür gewählt worden, die abwechslungs- 
reich und gehaltvoll durch Tonschöpfungen 
andci-ei- modemer Komponisten und durch 
Mozart und Schubert ergänzt wurden, 

ALs das Konzert mit zwei musikalischen 
Kleinodien von .Schubert und R, Werner durch 
den gemisciiten Chor der SUSGO eröffnet 
wurde, stand st'hon fest, daß der Abend eine 
künstlerische Höhe zu bieten hatte, die von 
den anderen Teilnehmern zu halten oder zu 
ülx'rbieten war. Der darauf folgende Männer- 
chor der SUSGO hielt die Erwartungen, Ideal 
besetzt, gut disponiert und glockenrein into- 
nierend tx)t er mit unübertrefflichem Piano 
Heuken,s „Ülx'r die Heide" und eben.so über- 
zeugend „Der Studenten Nachtgesjmg" von 
Fischer. Kaum glaubte man noch an weitere 
Steigerung, Aber der Frauenchor der .Sport- 
gemeinschaft schuf sie, wie der spontan und 
kaum endenwollende Beifall kundtat. Frau 
Helga Ming hatte hiei für ausgewählt das eng- 

lische Madrigal „An einem Bächlein" von 
Waelrant, „Abschied von den Bergen" von 
Spies und „Venetlanisches Gondellied" von 
Wolf gang Bogenhardt. 

Der Vortrag war ebenso mustergültig wie 
packend. Die Soprane edel, schniii-gsam und 
auch in der Höhe leicht ansprechend, die Be- 
gleitstimmen samtweich und satt sich ein- 
fügend. Außerordentlich reizvoll und vollen- 
det gekonnt hörte sich die sehr gut durch- 
kombinierte Volksweise des Venetianischen 
GondeiliedevS an, die besonders bei allen Sän- 
gern, die ja die Weise mit dem Wortlaut 
„Pferde zu vieren traben" kannten, helle Be- 
geisterung entfachte. Hierauf schlössen sich 
die gemischten Chöre von Offenthal und Göt- 
zenham zu zwei Massenchören zusammen und 
erwiesen damit, wie glücklich .solch eine Er- 
gänzung ist und wie sie zu hoiien Leistungen, 
Ausdruckskraft und Tiefe führt. Kurt Liß- 
manns „In der Erde schläft das Brot" wirkte 
gewaltig, und Walter Heins ..Wenn alle 
ürünnlein fließen" wurde mit ge.schmeidiger 
Leichtigkeit interpretiert. 

Nach der Pause wagte sich dei gcmi.schte 
Chor Götzenhain an das schwierige Werk 
Walter Heins „Es freit ein wilder Wasser- 
mann", Überraschend gut urul sichei- löste 

er die.se Aufgabe und .schuf ein Tongemälde 
von .so eindringlicher Kraft, daß den Hörern 
die Tränen In die Augen traten. Dazu vvurde 
Mozarts- „Bald prangt d(ai Morgen zu ver- 
künden" leicht 'ind flüssig wiedergegeben. 
Hierauf bewies der mit ungewöhnlich gutem 
Stimmaterial ausgestattete Männergesang- 
verein der .Sängervereinigung Weiskirchen 
seine be.sondeien Fähigkeiten. Mit dem .sehr 
anspruchsvollen „Media vita" von Lißmann 
wurde er eben.so fertig, wie er Webers „Kling 
auf, mein Lied' zu einem delikaten Ereignis 
gestaltete Götzenhains Männerchor bewäl- 
tigte mit einem Bravour-Piano und klaren 
musikali.schcn I.inieii/.eichnungen flen ..Gon- 
delfahrci von .Schubert und fügte noch ein 
entzückendes Volkslied hin/.u. 

Zwei Mas.scnchöi e aller <lrei Chorvereini- 
gungen aus Offenthal. Weiskiichin und Göt- 
zenhain bildeten den Abschluß. Gotovace's 
„Am adriatischen Meer", das formvollendet, 
rhythmisch gestrafft und mit fein abgestuf- 
ten Steigerungen vorgetragen wurde, ei-wies 
sich dabei erneut als der ideale Massenchor 
und l.ißmanns „Aus der Traube in die 
Tonne ', das subtil und stark zugleich gelang, 
bildete einen .so farbigen und klangvollen 
Ab.'chluß, daß der Beifall außerordentlich 
herzlich und überzeugend einsetzte 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich mei.stbiotend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlimg am Mittwoch, 18. Dezember, 
9 I.Ihr, in Langer, Egelsbacher Straße 11, ver- 
stei;,ert werden : 

HO Damen-Röcke (neu) 
H(i Damen-Blusen (neu). 

l.-ingen, den 17. 12. 1957 
•Schäfer, G<'richtsvollzieher 

Frauen sorgen sich 
_ um ihre Männer 

Ein.t die Rutie telbsl, ist ei nui nodi ein Nervenbündel. 
VofWiirts getrieben und getietzt in eine Überforderung, 
der er weder körperlich noch geistig gewachsen war. 
Jetzt ist er am Ende seiner Kraft Was tun? Oer Weg 
ous dem Dilemma Eidran nehmen. Oos ist dos Richti- 
ge. Eidron mit Ei, Milch, Soja lecithln. EiweiR, Amino- 
säuren, (holin, Vitominen, Glutamin und jetit auch 
mit Som Ginseng, der osiotischen lebenswurzel, die 
ver|üngende Kraft schenkt Kluge Frouen sorgen vorl 

Nimm EIDRHtl und Du schaffst esl 

Drucksachen 
liefert 
KÜHN, KG. 

Sta*6Nefveh 

gib» Galoma. Die Kräfte der Notur 
aus in- u. ausländischen Heilkräulern 
sorgen 
für slorke Nerven 
gesundes Herz und 
dorum tiefen Schlof. 
t^otuireini 
Bewährl! - „ , , im Reformhaus 

Reformhaus Weller, Langen, Lutherpl. 3 

wenn die Festfreude durch kosme'ische 
Gaben erhöht wird, die Anmut und Ge- 
pflegtheit spenden. Wer sich in Friigen 
neuzeitlicher Schönheitspflege u. Kör- 
ix-rkultur unserer gewissenhaften Fach- 
beratung anvertraut, hat die sicheie 
Gewähr, eine beglückende Wahl zu tref- 
fen. Entzückende Neuheiten in vielen 

aparten Geschenkpackui\gen. 

Fachdrogerien 

Langen - Bahnstraße und Luthcrplatz 

VW Export Limousine 

(Baujahr 57), zu verkaufen. 

\ 
VW-DIENST STRAUB 

Darmstädter Str. 47 

Bis 31. Dezember 

entscheidet sich's 

ob Sie für 1957 zu viel Steuern rohlen oder die 
vom Stool gebotenen Vergünstigungen ganz aus« 
nü/zen. Von Bausparbeiträgen, die Sie für ein ei- 
genes Heim aufwenden, fragt proktisch das Finanz« 
omt einen erheblichen Teil. Bei entsprechenden 
Einzahlungen vor dem 31. 12. bekommen Sie 
noch die volle Jahresprämie von 400 DM oder 
weitgehenden Steuernachloß. Ein rascher Enf* 
Schluß sichert Ihnen aber auch eine frühere Finon« 
zterung Ihre, eigenen Heims. 
Verlangen Sie daher möglichst noch heute foch- 
kundige Beratung und den kostenlosen Ratgeber 
D 1 von der größten deutschen Bausparkasse 

GdF Wüslenroi 
gemeinnötzigeGmbH .Ludwigsburg 

Schon 1 Mttiiorden DM zugeteilt 

Finnz Rud. Keller, 
Oflciibach Main, WicsMistiuItc 11. 

Telefon 81306 

Zu erhalt(^rr LöweridroKerie U. ll«>rlihojiTipr, Bahnstraße 31, 
DroRpfie Alois Reiter, Rheinstraße 7 

HypOtheKen ab 4.^8%Zinsen 
bis zu 100'/> Auszahlung für Neu- und Altbau 
Bei Bausparhypotheken Vorfinanzierung der Ansporung, 
kurzfristiger ZwLschenkredit. 
Auskunft und Beratung kostenlos! 

G. Küchler - Finanxferungen 
Frankfurt am Main, Thorwaldsenstraße 14 - Telefon 6 61 97 

.Jetzt Ihren Hypothekenantrag, auch für den Bau im 
kommenden .Juhr! 

.^r/füHDERBERG pik Ist Dicfi 

Am Sonntag, den 15. 12. 57, ist uruM;r lieber Vater, Großvater 
und Urgroßvater 

Georg Bank 

nach kurzem Leiden im 88. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Im Nanien 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Walter Bank 

Langen, den 15. 12. 1957 
Elisabethenstraße 18 

Die Beerdigvuvg findet am Mittwoch, den 18. 12. 1957. 
vorrrüttags 10.30 Uhr, aul dem Langerler Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie tür die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Wilhelmine Sallwey 
geb. Her*! 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzUclisten Dank. Be- 
sondei-en Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler und den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1885. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 16. Dezember 1957 
Teichstraße 23 

Am Sonntagfrüh verschied nach kui'zer Krankheit mein lie- 
ber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Adolf Löffler 

im Alter von 79 Jahien. 

In stiller Trauer: 
Anna Läffler geb. Werner 
und alle Angehörige 

Langen, den 17. Dezember 1957 
Bahnstraße 32 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Nach langem Leiden verschied am Samstag mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

Karl Liebler 
im Alter von fast 61 Jahren. 

In stiller Trauer: 
.Anna IJebler geb. Göller 
Otto Lang: u. Frau Irmcard geb Liebler 
und alle .^ngehörigr 

Langen, den 17. I>jzember 1957 
Florian-Geyer-.® traöe 7 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch. 18. Dez. 1957. 15 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofs. 

Requiem Mittwoch. 8.30 Uhr. 



Verlängert ! 
Dienstag u, Mittwoch täglich 20.30 

triebt- Sommer untl Wliisifc 

Ab Donnerstag täglich 20.30 
Jugendgeeignet! 

Dienstag bis 
Der CinemaScope-Film 

Das zwerchfellerschütternde Lustspiel 
mit den italienischen Spitzenstars 

Vittorio de Sica Marcello Mastroianni, 
Giovanna Ralli - Franca Vaieri u. v. a. 

Jugendvertrot! 

Sport- Hd 
SBigerveavIn- 

' Kboft 1889 rV. 
^Langti 

Abt. Handball 
Donnerstag, 19. 12. 57 
19.15 Uhr Training 

aller Mannschaften. 
21.00 Uhr Spieler- 

versammlung. 
Mittwoch, 18. 12. 1957 

Jugendtraining. 
Erscheinen ist Ehren- 
sache. 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
rr ..Deutschen Haus' 

+ RotM Kreiz 
OrtsverelD 
Langen 

Am 4. 1.1958 findet im 
Gasthaus „Lämmchen" 
unsere 

Generalversammlung 
statt. Wir bitten alle 
Anträge schriftlich bis; 
zum 26. 18. 1957 bei 
Vors. Z. Anthes, Lan- 
gestr. 16, einzureichen. 
Tagesordnung wird im 
Lokal bekanntgegeben. 
Wir bitten die Mit- 
glieder, an der Ver- • 
Sammlung recht zahl- 
reich zu erscheinen. | 

Der Vorstand 

im Iii 

Wir verweisen schon 
heute auf unsere 

Weihnachtsfeier 
am 1. Feiertag im 
Frankfurter Hof. 
Für ein gutes, buntes 
Programm sorgen der 
Unterhaltungskünstler 
Horst L i e p e 11 und 
L i 1 y , die ausgezeich- 
nete Elastikkünstlerin 
und Tänzerin. 

Inlett 

FertigBetten 

Nur vom 
BETTEN- UND 
AUSSTEUER- 

FACHGESCHÄFT 
Paul Reiter 

Langen Fahrgasse 8 

Das gute 

Anker-Bier 
liefert Ihnen in Flaschen 

auch auf Bestellung, ins Haus 

* 

WilhelnistraBe 32 

Jm ^fisco vot ^nkef 
Ein Musikal-Film von Blauen Jungs! 

2 Stunden frohe Laune ! 

Achtung! Achtung! 
Donnerstag, 19. 12. 57 

Weihnachtsfeier 
der Lotto- und Toto- 
Gemeinschaft vom 
Goldenen Löwen. 
Beginn: 18.15 Uhr. 
Geschloss. Ge.sellschaft 

Berufstätig. Ehepaar 
mit Baby sucht 

liebes Müde! 
oder Frau mit Fami- 

lienanschlun. - Ott. u. 
1386 an die Gesch.-St. 

Zu verkaufen: 
1 PKW 12M 
1 VW Export 
1 DKW Combi 3-6 
1 Goliath 1 To 

Pritschenwagen 

1 VW Bus 
Alle Fahrzeuge i. best. 
Zustand, Teilzlg. mögl. 
Auto-Görich, Langen, 

Rhoinstr. 4 - Tel. 489 

INSERIEREN - 
BRINGT GEWINN 

Für die überaus vielen Glückwünsche und Geschenke zu 
un.serer Goldenen Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten von Götzenhain, Sprendlingen, Drci- 
eichenhain und Offenthal recht herzlich. Besonderen Dank 
Hen-n Landrat Heil, Herrn Bürgermeister Lenhardt für die 
üb<!rmittelten Glückwünsche der Landesregiei-ung und des 
Gemeinderats. Ferner danken wir Herrn Dekan Nürnberger 
für die schöne Feier in der Kirche und dem Kirchenchor für 
den Gesang. Ebenso herzlichen Dank der Volksbank Sprend- 
lingen, der Spar- u. Leihkasse Götzenhain, der Sportgemein- 
schaft, der freiwilligen Feuerwehr, dem Bauernbund und dem 
evangelischen Frauenveroin. 

Johannes Erdmann, Ziinmermeister 
und Frau Marie geb. Gerhardt 

Götzenhain, im Dezember 1957 

"Die deutsäie WiedetvefeiniguHif — und 

was fcoHHen wit dazu tun? 
Zu dieser Frage spricht am Donnerstag, 19. 12. 57 um 20 Uhr, 
in der Westendhalle 

Herr H. J. Dürr 
Mitglied des Landesvorstandes 
der Deutschen Jungdemokraten 

im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung der Deutschen 
Jungdemokraten (FDP), Kreisverband Offenbach. 

Anschließend freie Aussprache. 
Wir laden herzlich ein 
Der Vorstand der DJD., Kreisverband Offenbach 

Weihnachts- 

veranstaltung 
im „Frankfurter Hof" 

ORTSGRUPPE LANGEN am Samstag, den 21. 12. 57 
mit Darbietungen. Tombola und Tanz 

Beginn: 20.00 Uhr Saalöffnung: 19.00 Uhr 
Vorverkauf: Peter Bender, Wiesgäßchen 12 

Eintritt: DM 1,20 
Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen! 

Vorteile wahren 

Steuern sparen 

durch 

steuerbegünstigtes 

Sparen 

Bezirkssparkasse Langen 
mit Zweigstellen in Langen-Weat, 
Neu-Iienburg, Egelsbacii und Dletzenbadi 

FÜR STRASSE 

UND KEILHOSE 

in rot und 
bcrnstcin Bongo 31,50 

Wir bieten in großer Auswahl gefütterte Modelle 
in allen Preislagen. Besichtigen Sie bitte unser 

Spezialfenster in der liahnstraße 27. 

Schuhhaus KOBLER Langen 

Textilhaus Alfred Götz 
vormals Kaufhaus Schmitt 

Langen - Fahrgasse 

Wir stellen ein: 
1 intelligenten, streb-camen 

Lehrling 
mit abgeschl. Besuch einer Mit- 
tel- oder Handelsschule zur Aus- 
bildung als Industrie - Kaufmann. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Langen, Pittler-Straße 46 

EIN SCHIRM 

ist immer gut von 
Schirm'Liska 

Neckarstraße 3 

Kinder- 
klappstühlchen 

zu kaufen gesucht 
Schnaingartenstr. 13 

Kachelofen 
(Allesbrenner) 
Kokosläufer 
(mehrfarbig) 
Haargarnläufer 
(uni), alle Teile fast 

neu, preiswert zu ver- 
kaufen 
Telefon Langen 24 42 

Zu kaufen gesucht: 
drei diesjährige 

Hampshire-Hennen 
Fahrgasse 16 

Ballonfahrrad 
für 3 — Bjähr. Knaben 
in bestem Zustand zu 
verkaufen - Taunus- 
platz 8 I (ab 14 Uhr) 

Wir suchen für Ostern 1958: 

einige Lehrlinge 
mit guten Zensuren zur Ausbil- 
dung als Maschinenschlosser 

einen Lehrling 
nut guter Schulbildung zui' Aus- 
bildung als technischer Zeichner. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Langen, Pittler-Straße 46 

Guterhaltene 
Chaiselongue 

weg. Platzmangel ab- 
zugeben 

W.-Leuschner-Pl. 23 

1 Persianer-Mantel 
Gr. 44 46, tadellos er- 
halten, für 250 DM zu 
verkaufen 

Schillerstr. 19 purt. 

Bettstelle 
mit Sprungrahmen u, 
Matratzen, noch gut 
erhalten 
zweitüriger 
Kleiderschrank 

noch gut erhalten, zu 
verkaufen 

Aug.-Bebel-Str. 11 

Ein schwarzer 
Taftrock 

auf dem Wege West- 
endsti'aße, Karl-Marx- 
Straße, Bahnstr., Mör^ 
feld. Landstraße ver- 
loren gegangen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben in Mörfelder 
Landstraße 21 

Schönes, grauweißes I 
Kfitzchen 

am Freitag zugelaufen 
Abzuholen b. Fürsten- 
berger, Bahnstr. 22 

Zahmer, gelber 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeben 
gegen Belohnung 

Hügelstraße 19 

Schaf 
zu verkaufen 

A. Wurm, Steinberg 

Was immer das Herz an schönen 

iedehnen ßeAdfienJken 
begehit, finden Sie in reicher und 

preiswerter Auswahl bei uns 

im 

.VN 

LEDERWAREN R£ISEARTIKEl 
lANGfN AU0U1 

länffcncrZcituri 
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DIE WOCHE 

In Paris tagte die Gipfelkonferenz der 
NATO-Länder in dieser Woche. Mit einer 
Vollsitzung am heutigen Freitag soll sie zu 
Ende gehen. Am Mittwochabend aber schon 
erklärte der NATO-Generalsekretär Spaak, 
die Konferenz sei praktisch schon beendet. 
Sie haue ein vö'lliges Einvernehmen über das 
amerikanische Angebot zur Lieferung von 
Mittelstreckenraketen und zur Errichtung 
von Atomwaffenlagern in Europa erreicht. 
Man sei sich einig hinsichtlich fast aller poli- 
tisriien und militärischen Fragen. 

Die Mitgliedstaaten des atlantischen Bünd- 
nisses haben also grundsätzlich die Aus- 
rüstung der in Europa stationierten NATO- 
Streitkräfte mit Raketen mittlerer Reichweite 
befürwortet. Die einzelnen Länder sind des- 
halb aber noch nicht verpflichtet, den Bau 
von Abschußrampen für Raketen luf ihrem 
eigenen Hoheitsgebiet zu erlauben. Das wird 
erst später geregelt, wenn die verschiedenen 
Regierungen mit dem NATO-Oberkommando 
darüber diskutieren werden. 

Auf einer Pressekonferenz erläuterte der 
Bundesverteidigungsminister Franz Joseph 
Strauß den Standpunkt der Bundesregierung 
bei solchen künftigen Raketengesprächen. Die 
Basen für Mittelstreckenraketen müßten so 
weit von der Ausgangslinie eines etwaigen 
Angreifers abgesetzt werden, daß sie kein so- 
fortiges Angriffsziel böten. Eine ausreichende 
Zeitspanne für Luftwarnung müsse nach 
Möglichkeit gegeben sein. Bewegliche Ab- 
schußrampen seien — das wäre die deutsche 
Ansicht — den festen Raketenbasen vorzu- 
ziehen. 

-ö- 
Außerhalb der eigentlichen Sitzungen der 

Gipfelkonferenz entfalteten die Konferenz- 
teilnehmer eine rege diplomatische Tätigkeit, 
die der Erörterung und Klärung von Einzel- 
fragen gewidmet war. Dabei standen ins- 
besondere Probleme des Bagdadpaktes und 
Zyperns zur Debatte. Präsident Eisenhower 
konferierte sowohl mit dem griechischen Mi- 
nisteiTiräsidenten Karamanhs als auch mit 
dem türkischen Regierungschef Menderes. 
Die Außenminister Großbritanniens, Grie- 
chenlands und der Türkei trafen mit dem 
NATO-Generalsekretär Paul-Henri Spaak zu- 
sammen. Bin Sprecher des türkischen Mini- 
sterpräsidenten erklärte nach der Zusammen- 
kunft Eisenhorwer—Menderes, der amerika- 
nische Präsident habe zugesichert, daß die 
Bagdadpakt - Organisation in mihtärischer, 
politischer und wirtschaftlicher Hinsicht ge- 
stärkt werde. 

Bxmdeskanzler Adenauer setzte die Reihe 
seiner diplomatischen Gespräche nach der 
Unterredung mit Menderes in einer Zusam- 
menkunft mit dem portugiesischen Delega- 
tionsfühi-er Caetano fort. Zwische;n den bei- 
den Konferenzen unternahm er eine Besich- 
tigungsfahrt durch die französische Haupt- 
stadt und besuchte auch den Louvre. 

■fr 
Er hatte auch allerlei Arger, der alte Herr: 
Während der Konferenz hat sich Bundes- 

kanzler Dr. Adenauer dafür ausgesprochen, 
man solle die Bulganin-Briefe nicht einfach 
schlechthin als Propaganda abttm. Man müsse 
sie vielmehr als Ansatzpunkt für sondierende 
diplomatische Gespräche dn Moskau auswer- 
ten. Keine westliche Macht, so meinte wohl 
Adenauer, brauche das Gespräch mit dem 
Osten zu scheuen. Verhandeln sei auf jeden 
Fall besser als Wettrüsten. Verhandlungen 
niemals abreissen lassen — das gehöre zum 
Wesen der Diplomatie. 

Nun: der Atmosphäre obligater Konferenz- 
gerüchte wurden diese Darlegungen Aden- 
auers nicht in allen Kreisen richtig verstan- 
den. So kam es zum Gerücht einer „Kurs- 
änderung". Man sprach davon, daß das Ver- 
trauen zur Führungskraft der ameiiikanischen 
Regierung erschüttert sei. Ja, der Bundes- 
kanzler mußte den Vorwurf vernehmen, ein 
„Neutralist" zu sein. Der winzige Kern Wahi - 
heit, der in all dem steckt: Adenauer ist für 
ein elastisches politisches Vorgehen. Verübeln 
kann das niemandem dem Kanzler des Vol- 
kes, das nun einmal zwischen zwei Mach' 
blocken sitzt. 

Einen neuen Appell richteten Professoien 
der Heidelberger Universität an Bundeskanz- 
ler Adenauer in der Frage der Errichtung 
von Abschußbasen für Atomwaffen in der 
Bundesrepiublik. In einem von 39 Profes- 
soren urul 45 Dozenten der Universität untei - 
zeichneten Telegramm erinnern sie an oie 
„Göttinger Erklärung" der deutschen Physi- 
ker und sprechen sich auch gegen eine Aus- 
dehnung der atomarem Rüstung und für eine 
gleichmäßige kontrollierte Abrüstung der 
Weltmächte aus. Bereits am vergangenen 
Freitag hatten untet- Leitung des Heidelber- 
ger Soeiologen, Prof. Alfred Weber, zehn Pro- 
fessoren der Universität in einem Telegramm 
an Adenauer von der Bundesregierung ver- 

langt, „daß die Errichtung von Atomstütz- 
punkten auf dem Gebiet der Bundesrepublik 
unterbleibt." 

Während der Konferenztuge erlebte A.ne- 
rika nun auch Genugtuung mit seinen Rake- 
tenversuchen. Ein int<?rkontinentales ballisti- 
sches Geschoß vom Typ „Atlas" startete er- 
folgreich. Bei voller Aufladung der Antriebs- 
aggregate soll diese Rakete eine Geschwin- 
digkeit von über 25 000 Kilometer pro Stunde 
erreichen und eine Entfernung von fast 9000 
Kilometer zurücklegen. Innerhalb eine.s Jah- 
res, so sagt man optimistisch jetzt in den 
USA, würde man eine Rakete zumindest in 
die Nahe des Mondes schicken können. 

Mittlerweile hat der sowjetische Partei- 
sekretär Nikita Chruschtschow angekündigt, 
die sowjetische Regierung sei zu einer Zu- 
sammenkunft der amerikanischen und sowje- 
ti.schen Staatsmänner zur Beseitigung der po- 
litischen Spannungen bereit. Eine Verbesse- 
i-ung der Beziehungen zwischen die.sen beiden 
liändern wirke sich auch international aus. 
Er habe also, meinte Chru.schtschow, durch- 
aus nicht etwa eine Verständigung auf Ko.sten 
anderer Länder im Sinne. 

Andererseits bezeichnet Chruschtschow die 
Stationierung amerikanischer Waffen auf 
dem Gebiet der westeuropäischen NATO- 
Staaten als eine tödliche Gefahr für die Si- 
cherheit Westeuropas. Ja, er drohte schon den 
„vernichtenden Vergeltungsschlag" für den 
Fall an, daß todbringende Geschosse von 
amerikanischen Stützpunkten in Großbritan- 
nien aus nach der Sowjetunion abgefeuert 
würden. 

Es ist ein<nn nicht gerade weihnachtlich zu- 
mute bei solchen Worten . . . 

Man muß immer witKler an das Wort Aden- 
auers erinnern, daß Verhandeln nötig sei. 
Einen kleinen Beweis dafür erhielt man auch 
in diesen Tagen: In den deutsch-sowjetischen 
Verhandlungen in Moskau sind, wie Botschaf- 
ter Dr. Lahr in Düsseldorf sagte, in der letz- 
ten Zeit auf allen Gebieten gute Fortschritte 
erzielt worden. Das beziehe sich sowohl auf 
die Repatriierung als auch auf die wirtschaft- 
lichen Beziehungen. Die Entscheidungen, die 
das Schicksal der Verhandlungen bestimmen, 
würden im neuen J ihre fallen. 

Warten wir also wieder mal. 

Vom hessischen Landtag 

Letzte Sitzung vorm Fest — Neues Besoldungseesete — Femsehen 
Der hessische Landtag hielt in Wiesbaden 

die letzte Sitzung vorm Weilmachtsfest ab. 
Ohne Diskussion hat er einstimmig das neue 
hessische Besoldungsgesetz verabschiedet. Es 
bringt rückwirkend vom 1. April 1957 für alle 
Beamten des Landes, der Gemeinden, Kreise 
und Körperschatten des öffentlichen Rechts 
eine Erhöhung aller Gehälter auf 165 Prozent 
des Standes von 1927. Präsident Heinrich 
Zinnkann sagte, auch eine einfache und spar- 
same Verwaltung müsse die Einkommensent- 
wicklung, die Entwicklung der Lebenshal- 
tungskosten und Verändenuigen in der Be- 
wertung und, Ausbildung einiger Beamt^- 
gruppen berücksichtigen. Andererseits müsse 
das Gesetz auch der Haushaltslage des Lan- 
des Rechnung tragen. Die Neuregelung bringe 
eine wesentliche Verbesserung für die jungen 
Beamten und vereinfache das Besoldung«^ 
recht Die Staffelung des Ortstcuschlages nach 
der Kinderzahl sei gerechter und übersicht- 
licher geworden. Das Kindergeld werde in der 
Regel ohne Rücksicht auf eigenes Einkommen 
des Kindes gewährt Die Mehrausgaben auf 
Grund des neuen Gesetzes belaufen sich auf 
rund 95 Millionen DM im Jahr, davon etwa 
60 Millionen für die Lehrerbesoldtmg. In 
einer BUtzabstimmung beschloß das Parla- 
ment bei zwei Enthaltungen, daß Versor- 
gungsempfänger die gleichen Weihnachtszu- 
wendungen erhalteh sollen wie die Beamten. 

Vom 1. April 1958 ab sollen in Hessen alle 
Ingenieurschxüen vom Lande unterhalten und 
betrieben werden, teilte Kultusminister Arno 
Hennig auJ eine CDU-Anfrage mit Zur Zelt 
seien die meisten dieser Schulen städtisch. 

Ministerpräsident Dr. Georg August Zinn 
kündigte an, daß sich die Ministerpräsidenten 
der Bundesländer voraussichtlich schon am 
Freitag mit der Einrichtung eines privaten 
Fernsehprogramms In der Bundesrepublik be- 
schäftigen werden. Der Bundeskanzler soll 
über den Standpunkt der Ministerpräsidenten 

unterrichtet werden. Nach Angaben Dr. Zinns 
sind die anderen Ministerpräsidenten an ihn 
herangetreten, „um etwas gegen die Einrich- 
tung des privaten Fernsehens zu unter- 
nehmen". 

Einmütig schloß sich der Landtag zum 
Schluß der Sitzung dem Appell des Kura- 
toriums „Unteilbares Deutschland" an die 
Vereinten Nationen an, die Gesetze In Mittel- 
deutschland, die ein Verlassen der Zone unter 
Strafe stellen, als unmenschlich zu brand- 
marken. Nach einem Bekenntnis zur deut^ 
sehen Eiiüielt vertagte sich der l.,andtag auf 
den 22. Januar. Auf der Tagesordnung steht 
an diesem Tage die erste Lesung des Haus- 
haltsplarvs 1958. 

-K- 
Der hessische Ministerpräsident Dr. Zinn 

(SPD) will sich mit Bundeskanzler Adenauer 
über die Anlage von Raketenstützpunkteh auf 
deutschem Boden schriftlich und mündlich 
auseinandersetzen. Das ist Zinns Antwort auf 
einen Appell der 43 sozialdemokratischen 
Landtagsabgeordneten Hessens. 

Die Abgeordneten hatten Zinn gebeten, 
„nichts unversucht zu lassen, um zu verhin- 
dern, daß unser Land durch zur Verfügung- 
stellung vo nRaketenstützpunkten erstes An- 
griffsziel einer militärischen Auseinanderset 
zung wraxien müßte". 

Im Krankenhaus. Der deutsche Botschafter 
in der Sowjetunion, Haas, ist mit Rippenfell- 
entzündung in ein Moskauer Krankenhaus 
eingeliefert worden. 

Neuer Kreisbeauftragter. Als Na^folger 
des Konservators a. D. Adolf Zilch im Amt 
des Kreisbeauftragten für den Vogelschutz im 
Offeiibacher Landratsamt wurde der 36 Jahre 
alte Bankangestellte Gertiard Stahlberg aus 
Mühlheim eingeführt. 

y'' 

SUIIe Nacht — Heilige Nacht 
sangen die Schöneberger Sängerknaben in den Vorweihnachtsto^ 
über die GHenicker Brücke, an der Grenze zwischen Ost und We^ die vw den Sowjet- 

zonalen Behörden in „Brücke der Einheit" umgetauft wrde. 

i '■ ii 
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In anderen Ländern feiert man Weihnachten 
anders. In Italien, wo es, abgesehen vom Nor- 
den, nur selten eine weiBe Weihnadit gibt und 
die Krippe als ftuBerer Ausdruck des Festes 
viel welter verbreitet ist als der Christbaum, 
gibt es einen alten und scfaOnen Weihnachts- 
braudi: Am ersten Feiertag kommen die Hir- 
ten au den Abnusen nach Rom, um Weih- 
nachtalieder i« spielen. Ihre iMtrumente er- 
innern an di« DadelsackpfeUen der schotti- 
schen Hlgtalanden, die Melodien, die sie ihnen 
entlodcen, sind nrsit. Das Bild zeigt swei der 
Zampognari" anf der Piazza Navona in der 

Ewigen Stadt. 

Eine Lehrertagung 
Auf einer Rektorenkonferenz des Landkrei- 

ses Offenbach sprach der Erbacher Schulrat 
Göbel über die neuen hessischen Bildungs- 
pläne. Zum ersten Male, so sagte er, sei es 
nach 1945 gelungen, ein eintieitliches Schul- 
system zu schaffen, das auch die , höhere 
Schule umfasse. Nicht Vielwissen, sondern 
gründliches Wissen sei das Leitmotiv der hes- 
sischen Bildungspläne. Die Kinder sollten 
statt zu mechanischem Denken zum schöpfe- 
rischen Gestalten erzogen werden. Das könne 
letzten Endes nur diurch den sogenannten 
Ganzheitsunterricht erreicht werden, der die 
Kinder dazu führt, die Zusammenhänge des 
Lebens von einer höheren Warte aus zu sehen. 
Damit werde die Fächerstruktur der Stun- 
denpläne überholt. Zu kritisieren sei auch das 
„Einpauken" von Wissensstoff. 

Anschließend sprach Medizinalrat Dr. Kun- 
kel vom Kreisgesundheitsamt Offenbach über 
„Schulreife". Gründliche Untersuchimgen 
hätten ergeben, daß ein sehr hoher Prozent- 
satz der Schulanfänger in der geistigen Ent- 
wicklimg gegenüber der körperlichm zurück- 
geblieben sei. 

Für Todesstrafe. „Das Leben eines jeden 
Staatsbürgers hat dem Staat mehr zu gelten 
als das eines Möixlers." Mit diesem Argument 
setzt sich Bundestagsvizepräsident Dr. Bich. 
Jaeger (CSU) in der Weihnachtsausgabe des 
Organs des Heimkehrei-verbandes für die 
Wiedereinfühiouig der Todesstrafe ein. 

Abgestürtzt. Ein mit sechs Personen be- 
setztes US-Militärflugzeug ist in der Nähe 
von Wiesl>aden abgestürzt. Fünf Be^tzungs- 
mitglieder sind bei dem Unglück getötet wor- 
den. Der sediste Soldat wurde schwer ver- 
letzt 

GSste zum Feste. Der hessische Minister- 
präsident Dr. Georg August Zinn l^t die Be- 
völkerung aufgerufen, zu den Weihnachts- 
ffeiertagen amerikanistJie Soldaten als Gäste 
einzuladen. 

Wolmungsnotstaiid. Der hessische Innen- 
minister Heinrich Schneider gab die Grund- 
sätze des hessdschen Wolinungsnotstand^ro- 
gramms 1958 bekannt Darvach liegt ein Woh- 
nungsnotsTand vor, wenn Familien mit vier 
Personen mxr über einen einzigen Raum odei- 
üljer eine Gesamtwohnfläche von weniger als 
20 qm einschließlich Küdie verfügen. 

Ost-West in Genf? Die Schweiz ist unter der 
Voraussetzimg, daß beide Seiten annehmen 
würden, bereit, formelle Einladungen zu einer 
gemeinsamjen west-östlichen „Gipfelkonferenz" 
In Genf ergehen zu lassen. 

Mehr Geweriiscliaftler. Die Im Deutschen 
CJewerkschaftsbund zusammengefaßten Ge- 
werkschaften verzeichneten am 30. Sept. 1957 
einen Mitgliederstand von 6 244 386. Das sind 
nmd 120 000 Mitglieder mehr als zur gleichen 
Vorjahrszeit 

Geomagnetiscber Südpol. Eine sowjetische 
Antarktis-Expedition hat am Montagmorgen 
den geomagnetischen Südpol erreicht, eine 
Fahne mit Hammer imU Sichel gehißt »ind die 
Station „Wostok" gegründet 

IMOM P&ckcben tkgUch. Aus ganz Sud- 
deutachland, Hessen und SüdnoedeisaciMer. 
werden In diesen Tagen vor Weihnachten in 
der Postbaracke auf dem Bebraer Bahnhof 
tfigiiph nmd 100 000 Pädcchen sorUert und 
dann in d«i Interzonenzug verladen. 
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Langen, den 20. Dezember 1957 

Das vierte Licht 
Am Sonntag wei'den wir das vierte Liclit im 

Advcnt.'iliranz entzünden, in wenigen Tagen 
wird Weihnachten sein. Noch sind überall 
eifrige Vorbereitungen im Gange, geheimnis- 
voll knistern bunte Papiere, und der Duft von 
Pfefferkuchen und Tannengrün durchzieht die 
Häuser. 

Man schaut sinnend in die vier brennenden 
Kerzen und stellt enttäuscht fest, daß die 
selige Vonveihnachtszeit wieder einmal viel 
zu rasch herumgegangen ist, daß wir uns nicht 
genügend Zeit genommen haben für die be- 
sinnlichen Stunden im Scheine der Kerzen, 
die uns zu uns .selbst finden las,sen. Versonnen 
hört man einem Weihnachtslied nach, das aus 
dem Rundfunk klingt, man lauscht den Reden 
der Kinder, die nur noch von Schenken und 
Wunschzetteln sprechen und läßt sich von die- 
sem ganzen Zauber der Erwartung einfangen. 

Vierter Advent! Wer bisher noch nicht die 
Zeit gefurüen hat, sich innerlich auf die Hei- 
lige Nacht vorzubereiten, soll es an diesem 
Tage tun. Es wird ihm nicht schwerlallen, 
denn schon geht das Wunder um, man muß 
nur die Augen schließen, um es zu sehen . . . 

Taucht nicht aus dem Nebel der Alltäglich- 
keit plötzlich das Schaukelpferdchen auf, das 
imserer Kindheit ganze Seligkeit war, lächelt 
uns nicht eine große Puppe mit blondem Haar 
an, die uns vor langer Zeit das Christkind ein- 
mal bescherte ? 

Vierter Advent . . . Vorweihnachtszeit . . . 
Wir können uns ihr nicht entziehen, auch 
wenn wir es wollten. Aber wir wollen es gar- 
nicht. wir wollen gläubig wie Kinder das 
vierte Licht entzünden und uns freuen, von 
Herzen freuen . . . 

-K- 
WIR GRATULIEREN 

. . . HeiTn Hans Engel, Taunusstraße 28, zum 
77. Geburtstag, Herrn Philipp Jäckel, Keim- 
straße 10, zum 81. Geburtstag am Samstag, 
21. Dezember; 
. . . Frau Margarethe Hippler, Friedhofstr. 40, 
zum 86. Geburtstag, Frau Therese Linden- 
struth, Gutenbergstraße 20, zum 85. Geburts- 
tag. Frau Maria Oechsle, Nördl. Ringstraße 51, 
zum 84. Geburtstag am Montag, 23. Dezember; 
. . . Frau Anna Dietz, Sterzbachstraße 12, ;;um 
82. Geburtstitg, Herrn Georg Laun, Wolfs- 
garten-Remisenbau, zum 85. Geburtstag und 
Frau Dorothea Schwan, Uhlandstraße 21, zum 
77. Geburtstag am 24. Dezember; 
. . . Frau Gertrud Storck, Wallstraße 30, nach- 
träglich zum 77. Geburtstag, den sie am 18. 12. 
feiern konnte. 

Wir wünschen den Altersjubilaren, unter 
denen sich ja auch drei „Christkindchen" be- 
finden, zu ihrem Wiegenfeste alles Gute. 
Mögen sie ein schönes Weihnachtsfest er- 
leben. Für ihren ganzen Lebensabend: Herz- 
lichen Glückwunsch ! 

oyin unsere Leser und Inserenten! 
Die nächste Ausgabe der Langener Zei- 
tung erscheint am nächsten Dienstag zur 
Mittagsstunde. Es ist unsere Weihnachts- 
ausgabe. die unsere Träger am Heiligen 
Abend unseren Abonnenten ins Haus 
bringen. Am Freitag, 27. Dezember, er- 

I scheint die Zeitung nicht, weil am Tage 
vorher, dem zweiten Weihnachtsfeiertag, 
ja Arbeitsruhe herrscht. Dafür erscheint 
die Zeitung einen Tag später, also am 
Samstag. 
Für die Weihnachtsnummer haben wir 
die dringende Bitte,, daß uns Anzeigen 
schon heute oder morgen aufge;;eben wer- 
den. Nur in ganz dringenden Fällen sind 
wir auch am kommenden Montag noch in 
der Lage, einen Anzeigenauftrag zu er- 
füllen. 
Unsere Bitte sprechen wir nicht zuletzt 
im Interesse des Inserenten aus. Wir kön- 
nen eine umso bessere Arbeit leisten, je 
früher wir disponieren können. 
Also: Inserate, vor allem Glückwunsch- 

, anzeigen, für Dienstag bitte heute schon 
oder morgen aufgeben ! 

Der Verlag 
der Langener Zeitung 

* Sterzbach im alten Bett. Der Sterzbach 
fließt seit einigen Tagen entlang der Bach- 
ga.sse wieder in seinem alten Bett. Vorher war 
er unterhalb des Schwimmstadions in den 
Kanyl durch die Weiherwiesen umgeleitet 
worden, da man bei der Kanalisation der 
Bachga-sse sein Wasser nicht brauchen konnte. 
Außerhalb wurde die Buch,sohle ausbetoniert. 
Es bildet sich nun ein erfreulich sauberer An- 
blick. 

Kine lobenswerte, nachzuahmende Tat 
Metzgermeister Philipp Wettengcl sen., Tau- 

nu.sstraße IG, stiftete aus Anlaß einer Ehrung, 
die ihm von anderer Seite zuteil wurde, dem 
Verkehrs- und Verschönerungs-Veroin eine 
Bank, die in der Goethe-Anlage aufgestellt 
werden wird. Der Altmeister in seinem Ge- 
werbe hat die Freude über die Anerkennung 
seiner Geschäftstreue auf diese lobenswerte 
Weise zum Ausdruck gebracht und so zur 
Verschönerung seiner Vaterstadt beigetragen. 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
sagt ihm dafür öffentlich herzlichen Dank. 
Der Name des Stifters wird an der Bank 
angebracht, so daß ihn alle, die diese als 
Ruheplatz Ijenutzen, in dankbarer Freude le- 
.sen können. Möge die gute Gesinnung de.s 
alteingesessenen Langener Bürgers viele 
Nachahmer finden. 

Autnbusvprkehr vor Weihnachten ... 

Der Autobusverkehr auf der Linie Langen 
— Dietzenbach erfährt vor Weihnachten eine 
kleine Andenmg. Am kommenden Montag 
fahren die Busse (einschl. Berufsverkehr) wie 
an sonstigen Werktagen. Am Dienstag (Heili- 
ger Abend) verkehren am Vormittag die Busse 
ebenfalls wie gewohnt, jedoch geht in Rich- 
tung Dietzenbach der letzte Bus um 12.35 Uhr 
vom Bahnhof ab. Im Stadtverkehr fährt 
nachmittags kein Autobus mehr. 

. . . und „zwischen den .lahren" 
Sämtliche Autobusse der städtischen Linien 

fahren „zwischen den Jahren" fahrplanmäßig. 
Es verkehrt demnach auch der Berufsbus zwi- 
schen Langen und Dietzenbach. 

Eine Posaunenfeiersiunde 
In der evangelischen Stadtkirche Langons 

findet am 29. Dezember um 20.00 Uhr eine 
Posaunenfeiersiunde fitatt. Dazu sctireibt uns 
Kantor Fischer: 

„Der Posaunenchor der evaixgelischen Ge- 
meinde Langens besteht ungefähr fünf Jahre. 
Als ich vor vier Jahren das kirchenmusikali- 
sche Amt hier übernahm, waren es .sechs junge 
Männer, die sich einmal wöchentlich zusam- 
menfanden, um zu üben. Sie kamen aus Liebe 
zu ihrem Instrument und aus Liebe zur Mu- 
■sik. So haben wir ein ganzes Jahr in schöner 
Verbundenheit kameradschaftlich gearbeitet 
und auf dem Gebiet der Posaunenmusik un- 
.serer Gemeinde gedient. 

Die ganze Struktur des Chores änderte sich 
dann etwas, als der Diakon Wetzlar die Sache 
fachgei'ccht übernahm. Er war ein ausgezeich- 
neter Bläser und deshalb in der Lage, den 
jungen Menschen Ansatz und Tonführung an 

ihi-en Instrumenten zu demon.strieron. So ge- 
wann der Chor bald neuen Zuwachs, der von 
der Pike auf das Blasen erlernte. Diakon 
Wetzlar verließ dann bald Langen, imd es war 
eine glückliche Fügung, daß die Gemeinde 
einen tüchtigen Nachfolger finden konnte. 

Herr Hofmann, jahrelang im Posaunonwerk 
der sächsi.schen Landeskirclie tätig, übernahm 
mit viel Idealismus, Können und Liebe die 
Arbeit. Durch das sdiöne Zusarrunenwirken 
mit dem Posaunenchor Spachbrücken haben 
wir oft in der Kirche imd im Gemeindehaus 
unsere Bläser hören können. Die zielvolle Ar- 
beit Herrn Hofmanns hat es nun ermöglicht, 
daß am 29. Dezeml>cr dieses Jahres die Chöre 
in einer Posaunenfeierstunde (in der Stadt- 
kirche) alle Liebhaber dieser alten kirchlichen 
Kunst erfreuen wollen. 

Dazu lädt die evangelische Gemeinde Lan- 
gens herzlich ein." 

* Mit „gut" bestanden. Der bei der Stadt- 
verwaltung bi-sher als Referendar tätige Herr 
Reinhold Zundel hat am vorigen Sam.stag sein 
Assessor-Examen mit „gut" bestanden. Wir 
gratulieren herzlich. 

* Kein Verkaufssonntag. Der letzte Advents- 
sonntag ist in diesem Jahre kein Verkaufs- 
sonntag. Um.somehr wird e.' für viele der 
große Tag der Einkehr vor den festlichen 
Tagen sein. 

* Schneefall. Schneefall löste in der Nacht 
zum Do 'erstag die kurze Kältewelle ab, die 
seit Anfang der Woche herrschte. Leider wa- 
ren die Temperaturen so mild, daß der weiße 
Zautjer bereits am Nachmittag verschwunden 
war. 

* Weihnachtsfeier der SSG-Fußballabteilung. 
Morgen um 20.30 Uhr veranstaltet die Fuß- 
ballabteilung der SSG im „Lämmchen" ihren 
traditionellen Weihnachtsabend, verbunden 
mit bunter Unterhaltung und Tanz. Für viele 
Überraschungen haben die Verantwortlichen 
bereits bestens gesorgt. 

* Weihnachtsfeier der Polizei. Am kommen- 
den Samstagabend findet im „Lämmchen" 
eine Weihnachtsfeier statt, eine Gemeln- 
schaftsveranstaltung der Neu-isenburger, 
Sprendlinger und Langener Polizei. Dieser 
Brauch wird bereits seit Jahren geübt. Die 
Polizisten und ihre Angehörigen treffen sich 
jedes Jahr in einer anderen der drei beteilig- 
ten Städte. 

' Frau vom Moped angefahren. Eine Frau 
wurde am Dienstagvormittag auf der Mörfel- 
der Landstraße von einem Mopedfahrer an- 
gefahren und leicht verletzt. 

Die 3 sdiönsten Sdiaufenster 
Die Jury hat gesprochen 

Die Jury, die vom Gewerbeverein Langen 
eingesetzt war, um das am schönsten weih- 
naciitlich geschmückte Schaufenster unserer 
Stadt zu ermitteln, hat gesprochen. Den ersten 
Preis erhält das Strumpfhaus Freisens am 
Lutherplatz für das linke Schaufenster. 

Trotz räumlicher Beschränkung v/urde mit 
wenigen Mitteln eine weihnachtliche Wirkung 
erzielt, stellte die Jury fest, die besonders die 
geschmackvolle farbliche Abstimmung wür- 
digte. 

Mit dem zweiten Preis wird die Kleider- 
fabrik Zimmer & Söhne, August-Bebel-Str. 22, 
bedacht Der in seiner Einfachheit elegante 
Gesamteindruck beider Schaufenster wurde 
gelobt 

Den dritten Preis schließlich erhält das Le- 
bensmittelgeschäft Schlagschütz in der Südl. 
Ringstraße für das rechte Schaufenster. Dies 
Fenster ist nach dem Spruch der Jury in einer 
Branche, deren Dekorationsmöglichkelten sehr 
beschränkt sind, dank vieler Sorgfalt gut ge- 
lungen. 

Die Jury wurde gebildet von der Verwal- 
tungsangestellten Fräulein Marianne Heim, 
dem Stadtamtmann Georg Heinen und dem 
Assessor Reinhold Zundel. 

Ein Lob spricht der Gewerbe^srein allen 
Gescliäftsleuten aus, die mit gediegenem weih- 
nachtlichem Schmuck ihrer Schaufenster das 
Bild Langens weihnachtlich sehr ansprechend 
gestaltet haben. 

* Brennholzversteigeruiig. Das beim Holz- 
einschlag im Stadtwald anfallende Brennholz 
wird öffentlich vc-r.stelgert Die erste Bronn- 
holzversteigei-ung findet voraussichtlich am 
6. Januar 19.58 im „Frankfurter Hot" statt. 
Nähere Einzelhelten werden noch in der Lan- 
gener Zeitung bekanntgegeben. 

* Trasse zeichnet sich ab. Die im Neurott 
geplante Siedlung für amerikanische Familien 
wird u. a. auch mit einer Zufahrtsstraße ver- 
sehen. die später Teilstück einer West-Ost- 
Umgehungsstraßc sein wird. Diese Zufahrt 
führt von der Mörfelder Landstraße etwa in 
Höhe der Abfahrt nach Egelsbach in nord- 
östlicher Richtung über die Aschaffenburger 
Straße durch den Wald in Richtung Neurott. 
Im Augenblick sind die Holzmacher dabei, 
der Trassenfühnmg durch Baumfällen den 
Weg zu bereiten. Man sieht bereits, wie die 
Straße durch den Wald verlaufen wird. 

' Gefährliche Olspur. Eine sehr gefährliche 
ölspur wurde am Dienstagnachmittag auf der 
Bahnstraße bis zur Kreuzung Darmstädter — 
Dieburger Straße hinterlassen. Das Fahrzeug, 
ein Autobas aus Groß-Zimmern, konnte er- 
mittelt werden. Noch bevor sich ein Unfall er- 
eignete, wurde das Verkehrshindernis mit 
Sand unschädlich gemacht 

Sonntagsrückfahrkarten an den Feierlagen 
Die Sonntagsrückfahrkarten .sind zu Weih- 

nachten vom 24. Dezember 12 Uhr an bis zum 
27. Dezember 24 Uhr gültig. Bis zu diesem 
Zeitpunkt muß die Reise beendet sein. Zum 
Jalireswechsel beginnt die Gültigkeit der 
Sonntagsrückfahrkarten am 31. Dezember 
12 Uhr. die Fahrt muß bis zum 2. Januar 
24 Uhr beendet sein. 

Übergangsregelung 
für Kanalanschlußgebühren 

in der letzten Stadtverordnetensitzung 
wurde auch eine Übergangsregelung für die 
Kanalanschlußgebühren txjjichlossen. Nach der 
Satzung muß für jeden Kanalanschluß, der 
nach der Inbetriebnahme des Klärwerks vor- 
genommen wird, eine besondere Gebühr in 
Höhe von 2 ° o des Brandversicherungswertes 
des Anwesens gezahlt werden. Begründung: 
Dadurch, daß der Hauseigentümer seine ge- 
samten Abwässer direkt einleiten darf, braucht 
er den Bau einer Hauskläranlage, wie sie 
früher vorge.schrieben war, nicht mehr vor- 
zunehmen und spart dadurch erhebliche 
Kosten. Für Gebäude, die bis zur Inbetrieb- 
nahme des Kläi-werkes noch nicht angeschlos- 
sen waren, weil in der Straße noch kein Ka- 
nal verlegt wurde, obwohl seine Ausführung 
bereits besdilossen war, brauchen als Über- 
gangsregelung nur 0,5 " o des Brandversiche- 
rungswertes als einmalige Anschlußgebühr 
gezahlt zu werden. 

Volkshochschule/Kunslgemeinde 
Auf den heute abend in der Ludwig-Erk- 

Schule stattfindenden Lichtbilder - Vortrag 
über Weihnachtsbräuche im Erzgebirge wird 
nochmals hingewiesen. Den Hörern soll damit 
eine Vorbereitung auf das bevorstehende Fest 
geboten wei-den. Wir wollen auch die Erin- 
nerung an tiefverwurzelte Bräuche wach- 
halten. Beginn 20 Uhr, Gäste 1,— DM. 

Reisetauben-Siegersdiau 
des RZV „Klub" 03 Langen im „Lämmchen" 

Nachdem nun auch die Sieger-Schau der 
Reisegruppe „Dreicich" vom letzten Sonntag 
vorüber- ist, erscheint es angebracht, noch 
einen kleinen Rückblick auf dieselbe zu wer- 
fen. Wie in den vorhergegangenen, so hat sioh 
die Reisegruppe „Dreieich" auch im Jahr 1957 
mit ihrem Material mit der großen Frankfur- 
ter Reisevergg. messen können und stets mit 
ihr um die ersten Preise beim Reisen ge- 
kämpft. Alle Züchter in unserem Raum sind 
außerdem stets bemüht, ihr Material noch zu 
verbes.sern und auch dem Ausstellungsstan- 
dard näher zu bringen. Es konnten hier also 
annähernd 200 Siegertauben zur Schau ge- 
stellt werden, die in 9 Klassen eingeteilt, um 
ihre Schönheit und Körpervollkommenheit 
konkurrierten. 

In der Sonder - Klasse Männchen, 4310 bis 
3520 Pkm. errang Jakob Schäfer 28. (ältester 
akt. Züchter in Sprendlingen, 81 Jahre, den 
1. Ehrcnprci.s. — Kl. la M.: 1. E. Kiefer u. 
Sohn, Sprendlingen (3120 bis 2050 Pkm.) — 
Kl. Ila M.: 1. E. Stroh Gg., Sprendlingen (1970 
bis 1380 Pkm.) — Kl. Illa M.: 1. E. Trautmann 
Ludwig, Egelsbach (1260 bis 750 Pkm.) — 
KI. IVa M.: 1 E. Winkel Hch., Sprendlingen 
(550 bis 310 Pkm.) — So. W.: I.E. Kuch Walt., 
Sprendlingen (3860 bis 2990 Pkm.) — Kl. Ib W.: 
1. E. Kiefer u. Sohn, Sprendlingen (2770 bis 
1570 Pkm.) — Kl. Ilb W.: 1. E. Kiefer u. Sohn, 
Sprendlingen (1430 bis 700 Pkm.) — Kl. Illb 
W.: 1. E. Neubecker Wilh.. Sprendlingen (550 
bis 310 Pkm.) — Außerdem wurden 49 Geld- 
preise ausgegeben. 

Als Preisrichter fungierten Chr. Reif-Füm. 
und Fr. Sundmacher, Ffm. - Heddernheim. 
Zusammenfa.ssend kann gesagt werden, die 
vom „Klub" I^angen gestaltete Sieger-Schau 
hat einen schönen Verlauf genommen. 
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Zitherdior Langen 1926 
Uns wird geschrieben: Eine große Anzahl 

Freunde der Zither - Volksmusik schlössen 
sich vor einigen Monaten zusammen, um diese 
Musik zu pflegen, auszuüben, und Kultur- 
arbelt zu leisten. Aus diesem Grunde allein 
lebte der 1926 gegründete „Zitherchor Langen" 
nun wieder auf. Die Bürgerschaft wird sich 
gewiß noch dieses Chores erinnern, der vor 
dem Kriege alljährlich Konzerte gab, die 
den großen Saal des ev. Gemeindehauses 
stets restlos füllten. 

Es ist erfreulich, daß in der Zeit der mo- 
dernen Musik sich immer noch jüngere und 
ältere Spieler und Spielerinnen finden, die 
an der Ausübung echter Volksmusik inre 
Freude und Genugtuung finden. Die Konzert- 
zither ist ein urdeutsches Volksinstrument, 
war von jeher auch in Langen beliebt und 
es gab hier vor 1914 einen guten Zitherver- 
ein. Um nun einem größeren Kreis der Ein- 
wohnerschaft die Zithermusik, so wie früher, 
zu vermitteln, i.st für Sonntag, den 5. Jsm. 58 
im „Frankfurter Hof" ein großes volkstüm- 
liches Zither-Konzert in Vorbereitung, das 
allen Freunden der Zithermusik gewiß zwei 
genußreiche Stunden bereiten wird. Die Be- 
völkerung von Langen wird hierzu schon 
heute herzlich eingeladen. Eintrittsausweise 
sind t)ei den Mitspielern sowie im „Frankfur- 
ter Hof " zu haben. 

Wölfe vor Stettin. Eine größere Anzahl von 
Wölfen haust auf den Weideflächen in der 
Umgebung von GoUnow im Ki'eise Naugard, 
50 Kilometer von Stettin entfernt. 
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Im Stich gelassen . . . 
Wir beklagen uns oft, daß wir irn Ernstfall 

nicht auf die Hilfe unserer Mitmenschen 
lechnen können, denn wir haben schon häu- 
fig die Erfahrung gemacht, daß man uns im 
jntscheidenden Augenblick „im Stich gelas- 
sen" hat. Man ließ uns entweder tatsächlich 
in einer unangenehmen Situation allein, oder 
man hat unsere Interessen nicht genügend 
vertreten, uns nicht aus der Patsche geholfen 
oder ist sogar im letzten Moment zur gegne - 
rischen Partei übergeschwenkt. All dies ver- 
.stehen wir unter „im .Stich lassen", ja, man 
kann gar noch weitergehen und behaupten, 
daß uns hin und wieder unser Gedächtnis 
oder selbst der gesunde Menschenverstand im 
Stiche la.ssen kann. 

Genauso viel.seltig, wie die.se Redensart in 
unserem .Sprachgebrauch Verwendung findet, 
so zahlreich sind auch die Erklärungen, die 
man für ihren Ursprung gibt Welche von 
ihnen wirklich zutreffend ist. weiß man 
rieht genau zu sagen. Höchstwahrscheinlich 
st:unmt die Wendung aus dem Turnierwesen, 
denn wenn ein Kämpfer seine Gefährten ver- 
läßt, dann bleiben diese „im Stich" des Fein- 
des zurück. Eine andere Erklärung erinnert 
an das Kartenspiel; man hat auch versucht, 
dabei an eine unfertig liegengebliebene Näh- 
arbeit zu denken. Ziemlich unwahrscheinlich 
ist jedoch eine Deutung, die Martin Luther 
einmal erwähnte, daß nämlich die Redensart 
von der Biene herrühre, die ja ihren Stachel 
in dci- Wunde zurückläßt. 

-K- 
e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Frau 

Rosina Achatzi, Rheinstraße 63, ihren 71. Ge- 
biu-tstag; Frau Katharina Wagner geb. Schrott, 
Niddastraße 20, kann auf 83 Lebensjahre zu- 
mckblicken, und Frau Margarete Petry geb. 
Anthes, Niddastraße 34, wird 71 Jahre alt. 
Am kommenden Montag feiert Herr Philipp 
Kunz, Schulstraße 53, seinen 71. Geburtstag. 
Wir gratulieren den hochbetagten Egels- 
bachern recht herzlich zu ihrem Wiegenfest 
und wünschen ihnen alles Gute für ihren Le- 
bensabend. 

e Gemeinderatssitzung. Heute um 20.30 Uhr 
findet im Rathaussaal die 12. öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Zur Beratung 
stehen: Geschäftsordnung für die Gemeinde- 
vertretung und deren Ausschüsse, Erlaß einer 
ersten Nachtragshaushaltssatzung, Änderung 
der Bedingxmgen für ein Darlehen der Hessi- 
schen Landesbank von 50 000 DM, Bildung 
einer Wohnungskommission sowie Beratung 
eines Antrages der SPD-Fraktion, den Perso- 
nenzugverkehr auf der Strecke Frankfurt — 
Darmstadt betreffend. 

e Auszahlung der Renten für Januar 1958. 
Die Versicherungs- und Versorgungsrenten 
werden beim Egelsbacher Postamt an folgen- 
den Tagen ausgezahlt: KB- und Knappschafts- 
renten am Freitag, 27. 12., Angestellteru-enten 
und Invalidenrenten mit den sechsstelligen 
KCTinziffem am Samstag, 28. 12., und die Un- 
fallrenten sowie die Invalidenrenten mit den 
zwei-, drei- und vierstelligen Kennziffern am 
Montag, 30. 12. 

Fugenlose Trauringe 
Bestecke in stahl, Roneusil, Silber 
in Spitzenqualitöt von ersten Speziollabrikaten 
Fr. Recktenwald • Egelsbach ■ Weedstr. 8 

(Etxbaufen 
Neue Büroräume der Spar- und Leihkasse 

Erzhausen 
Seit kurzem zeigen sich die Innenräume der 

Spar- und Leihkasse E^hau.sen in einem voll- 
kommen veränderten Gewand. Schalter- und 
Vcrwaltungsräume wurden einer grundlegen- 
den Umgestaltung unterzogen. Die alten 
Räume, die 1938 ge.schaffen wurden und da- 
mals die Spar- und Leihkasse zu einem der 
modernsten Genossenschaftsunternehmen 
machten, konnten der erhöhten Anforderun- 
gen nicht mehr entsprechen. In diesen 19 Jah- 
ren hat sich der CJesamtumsatz. um ein Viel- 
faches vergi-ößert. Demgemäß mußte oem jetzt 
wesentlich höheren Kassenverkehr Rechnung 
getragen werden, da die seitherige einzige 
Ein- und Auszahlstelle überholt war. 

So genehmigte die Generalversammlung 
einen Betrag für die Modernisierung der Ge- 
schäftsräume, und es ist erfreulich, daß diese 
Mittel nicht in voller Höhe benötigt wurden. 
Es entstanden ein moderner Kassenraum, der 
geschmackvoll ausgestaltet und möbliert 
wurde, ein Raum für die Buchhaltung, in dem 
die Buchungsmaschinen ihren Platz gefunden 
haben, ein Vorstandszimmer für den Ge- 
schäftsführer, in dem Geschäftsfreunden Ge- 
legenheit gegeben ist, ihre Sorgen und Pro- 
bleme mit den zuständigen Stellen in Ruhe zu 
besprechen, und eine Registratur. Besonders 
durch das freundliche Entgegenkommen der 
benachbarten Familie Becker war es möglich, 
die gesamte Umgestaltung großzügig ausfüh- 
ren zu können. 

Die Arbeiten wurden in erster Linie von 
einheimischen Geschäftsleuten ausgeführt und 
von denen der Nachbargemeinden, soweit ein- 

schlägige Geschäfte hier nicht vorhanden 
waren. 

Nach Aljschluß der Aibeiten konnten sich 
Vorstnnd und Aufsichtsrat von der Zweck- 
mäßigkeit des Umbaus, der eine vollkommen 
neue Raumeinteilung brachte, übei-zeugen und 
nach einer kleinen Feierstunde die Kassen- 
räume der Öffentlichkeit übergeben. Auch 
bei dem Erzhäuser Publikum hat diese Umge- 
staltimg Anerkennung und Dank gefunden, 
da jetzt die Bedienung der Kunden weit 
rascher und nicht mehr so beengt wie verher 
vorgenommen werden kann. 

ez Weihnachtsferien. Mit dem heutigen Frei- 
tag haben die Weihnachtsferien an der Volks- 
schule begonnen. Die Schule beginnt wieder 
am Freitag, 3. Januar 1958. zu den gewohnten 
Anfangszeiten. 

Evangelische Kirchengemeinde Erzhausen 
Sonntag (4. Advent), 10 Uhr: Hauptgottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
16.00 Uhr: Weihnachtsfeier des evang. 

Kindergartens 
Montag, 20.00 Uhr: Evang. Jugend 
Dienstag. 18.00 Uhr: Christve.sper 
1. Weihnachtstag, 10.00 Uhr: Festgottesdienst 

Helliges Abendmahl (Oberkirchenrat 
D. Suckcr) 

2. Weihnachtstag. 10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
Sonntag, 29. 12., 10.00 Uhr: Weihnachtsfeier 

des Kindergotte.sdienstes 

e Weihnachten beim VdH und VdK. Die 
beiden Ortsverbände des VdH und VdK ver- 
anstalten am konunenden Sonntag ab 14.30 Uhr 
im Gemeinschaftsraum des Bürgerhauses eine 
Weihnachtsbescherung für alle Kriegswaisen 
des letzten Weltkrieges. Beide Organisationen 
haben sich wieder die erdenklichste Mühe ge- 
macht Der Nikolaus wird kommen und die 
Kinder beschenken. Spenden und eigene Mit- 
tel trugen dazu bei, einen großen Gabentisch 
auszustatten. 

e Sonnenwende. Auf die Wintersonnwend- 
feier dei' Freireligiösen Gemeinde EgeUbach 
morgen abend im Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaus wird nochmals hingewiesen. Emst 
Rotter (IdsteinTaunus) .spricht über „Das Fest 
der schenkenden Liebe" 

e Wichtig für alle Schwerbeschädigten. Alle 
Schwerbeschädigtenausweise müssen erneuert 
werden. Seither wurden die Ausweise inner- 
halb der einzelnen Bundesländer ausgestellt. 
Das war oft für die Inhaber nachteilig, wenn 
sie in ein anderes Bundesland kamen. Nun- 
mehr werden für alle Schwerbeschädigten 
bundeseinheitliche Au.sweise hergestellt, die 
dann im gesamten Bundesgebiet Gültigkeit 
haben. Die Bezirksfürsorgestelle hat mitge- 
teilt, daß zunächst nur Schwer k r i c g s be- 
schädigte rrut einer Minderung der Erwerbs- 
fähigkeit von 70 °,'(i und mehi' einen neuen 
Ausweis erhalten. Alle Schwerkriegsbeschä- 
digten, für welche die oben genannte Erwerbs- 
minderung zuti'ifft, sollen umgehend im Rat- 
haus, Zimmer 4, ein Lichtbild abgeben. Alle 
anderen Gruppen von Ausweisinhabern er- 
halten ihre Ausweise zu einem späteren Zeit- 
punkt. Die alten Ausweise tsehalten ihre Gül- 
tigkeit bis der Beschädigte im Besitz des 
neuen ist. 

Wein-SeIbstkontroll>^ 
Die in letzter Zeit im Rheingau aufgedeck- 

ten schweren Vergehen gegen das Weingeset^ 
haben dazu geführt, daß die Fachverbände 
der Weinwirtschaft eine Selbstkontrolle an- 
kündigen. Damit .soll der staatlichen Wein- 
kontrolle aus den Reihen der Weinwirtschaft 
zusätzliche Unterstützung gewährt werden, 
urn Verstöße gegen das Weingesetz in Zu- 
kunft auszuschließen. Die Weinwirtschaft des 
Rheingaues wehrt sich mit aller Entschieden- 
heit gegen den Eindruck, daß in besonderem 
Maße gegen die Vorschriften des Weingesetzes 
verstoßen würde. Man. wei.st darauf hin, daß 
niu- ein minimaler Prozentsatz durch verant- 
wortungslose Geschäftemacherei den Ruf der 
Rheingauer Weinwirtschaft gefährdet. 

Standesamt — interessant 

Neue Familienbücher 1. lanuar 

Der Hesse geht normalerweise zum -Stan- 
desamt, wenn er heiraten will, oder wenn er 
Geburts- oder Sterbefälle anzumelden hat, 
odei- wenn er irgend eine alte Urkunde 
braucht. Sonst kümmert er sich nicht um da.' 
Standesamt und dieses sich nicht um ihn. 

Aber in den stillen Stuben der Standes- 
ämter geschieht eine Menge, und manchmal 
sind es .^gar recht interessante Dinge. Zum 
Beispiel ist es interessant zu hören, daß Aus- 
länder, die ein deutsches Mädchen heiraten 
wollen, den Standesämtern besonders viel Ar- 
beit machen. Ein Italiener zun- Beispiel, der 
zur Arbeit nach Deutschland gekommen ist, 
muß nach italienischen Rechtsvorschriften 
behandelt werden, ein amerikanischer Soldat 
nach amerikanischen. 

Manchmal lassen sich auch amerikanische 
Brautpaare in unseren Standesämtern trauen, 
aber die größten Erfolge hat Amor zweifellos 
bei der Vermittlung zwischen Amerika und 
Deutschland. Zwischen amerikanischen Sol- 
daten und hessischen Mädchen werden weit- 
aus die meisten „Mischehen" geschlossen. 
Doch in den standesamtlichen Bilanzen läßt 
sich leider nicht über.sehen, daß dreimal mehr 
Mädchen von US-Soldaten Kinder bekom- 
men, ohne geheiratet zu werden. Trotz ihrer 
halb amerikanischen Abstammung sind diese 
Kinder — was ihre Staatsangehörigkeit be- 
trifft — deutsch. Dagegen werden in Frank- 
furt über 3000 junge Amerikaner jährlich ge- 
boren. Im dortigen amerikanischen Hospital 
haben zeitweise amerikanische Mütter aus 
ganz Europa und sogar aus anderen E.dtei- 
len entbunden, aus Moskau, Ägypten und Te- 
heran. 

Auch der Tod schreibt mit am Standes- 
amtsregister. Eine traurige Berühmtheit hat 
nach dem Krieg das Sonderstandesamt in 
Ai-olsen erlangt. Es wird vom Lande Hessen 
finanziert und ist dazu da. Sterbeurkunden 
auszustellen — für Personen, die in deutschen 
Konzentrationslagern umgekommen sind. 

Wenig bekannt ist die Sonderstellung, die 
dem Standesbeamten wegen seines ständigen 
Umgangs mit wichtigen Urkunden gesetzlich 
zuerkannt wird. So darf auch der Oberbür- 
germeister einem Standesbeamten keine Wei- 
sungen in Standesamtsangelegenheiten geben. 
Es gab alleiTlings eine Zeit, da griff die Poli- 
tik auch nach den Standesurkunden. Der 
Nazistaat zwang die Standesbeamten, jedem 
jüdi.schen Mitbürger den Namen Israel oder 

Sara einzutragen. Nach 1945 hatten die Stan- 
de.sämter dann jahrelang damit zu tun, die in 
der Nazizeit vorgenommenen Eintragungen zu 
löschen. Nun ließen aber viele der Betroffe- 
nen sich diese Eintragungen besonders beur- 
kunden, weil sie damit den Beweis ihrer Re- 
ligionszugehörigkeit und ihrer Verfolgung 
erbringen konnten. 

Ab 1, Januar 1958 gibt es eine neue Auf- 
gabe für die Standesämter. Es werden neue 
Familienbücher angelegt, in die jedes neu 
verheiratete Paar eingetragen wird. Beson- 
ders wertvoll wird diese Arbeit für die Ver- 
triebenen sein, die ihre alten Urkunden ver- 
loren haben. Sie können nämlich beantragen, 
daß auch für sie ein solches Familienbuch 
angelegt wird, das dann für alle Zeiten einen 
dokumentari.schen Nachweis dai-stellt. Diese 
Familienbücher bleiben im Besitz des Stan- 
desamtes und sind im übrigen keine richtigen 
Bücher, .sondern lose Bogen, die zu den Akten 
genommen weiden. 

Auch die nüchternen Standesurkunden 
spiegeln Freud und Leid des Lebens, Geburt 
und Tod, Hochzeit und — Scheidungen. Jede 
Ehe wird im Standesamt geschlossen. Nicht 
selten muß jedoch dem Heiratsantrag später 
der Scheidungsvermerk hinzugefügt werden. 
Vielleicht liegt hier der Grund dafür, daß 
auffallend viele der hessischen Standesbeam- 
ten selbst unverheiratet sind. HD 

Lottomlttel 
für handwerklidien Nadiwudis 

Aus Lottomitteln ist dem hessischen Hand- 
werk ein Betrag von 10 000 DM zur Förderung 
des Berufsnachwuchses angeboten worden. 
Das hessische Ministerium für Arbeit, Wirt- 
.schaft und Verkehr hat die Auflage damit 
verbunden, daß die Gelder bis zum 1. Api il 
kommenden Jahres verwandt sein müssen. 

Die Handwerkskammer Darmstadt wird da- 
her in enger Zusammenarbeit mit den Kreis- 
handwerkerschaften und den Irmungen dafür 
Sorge tragen, daß aus diesen Mitteln beson- 
ders begabte und auch sonst förderungswür- 
dige Junggesellen Stipendien für den Besuch 
von Fachschulen oder Werkkunstschulen er- 
halten. Bedingung ist dabei, daß diese Jung- 
gesellen nicht auch vom Begabten-Förde- 

• rungswerk des Bundespräsidenten unterstützt 
f werden. 

Das Flugzeugunglfifk von Ostende 
Prozeß in Brüssel vertagt 

In Brüssel wurde der Zivilgerichtsprozeß 
vertagt, bei dem es um die Schadenersatz- 
ansprüche der Erben von fünf bei einem Flug- 
zeugunglück vor 20 Jahren in Ostende getöte- 
ten Mitgliedern des Fürstenhau.ses Hessen geht. 

Der Brüsseler Anwalt Ledoux plädierte auf 
eine Entschädigungssumme von 16 268 000 bel- 
gischen Franc (etwa 1,3 Millionen Mark), be- 
zeichnete aber gleichzeitig den Prozeß als 
„rein akademisch", da die Erben des Hessen- 
hauses auch bei einer für sie positiven Ent- 
scheidung auf Grund der belgischen Sequester- 
gesetze „nichts erhalten" würden. Das zwei- 
stündige Plädoyer ließ erkennen, daß es dem 
Hause Hessen auf eine moralische Rechtferti- 
gung ankommt. 

Der Anwalt schilderte noch einmal die Er- 
eignisse des nebligen 16. Novei.iber 1937, dit» 
die gesamte, bis ins 10. Jahrhundeit zurück- 
gehende ältere l^nie des Hauses Hessen ausge- 
löscht habe. Die Zahl der getöteten Familien- 
mitglieder betrage in Wirklichkeit sechs, weil 
der Schock des Unglücksmcanents bei der Ge- 
mahlin des Erbgroßherzogs CJeorg, Prinzessin 
Cäcilie, eine FYühgeburt auslöste. Die Verant- 
wortung für das Flugzeugdi-ama liege rücht, 
wie der Staat argumentierte, bei dem Piloten, 
sondern einwandfrei beim Staat selbst, weil 
es der Flugplatzkommandant als Staatsange- 
stellter unterlassen halje, dem Piloten die 
durch Nebelbildung notwendig gewordene und 
ihm vom Bi*üsseler Kontrollturm aufgetia- 
gene Landeverbotsmeldung durchzugeben. 
Dem Flugplutzkomrrvandanten, der dii-ekt vom 
Bahnhofsvorsteher dritter Klasse zu seinem 
Posten aulgestiegen sei und noch lüe vorher 
in einem Flxigzeug gesessen iiabe, müsse auch 
ausreichende Erfahriuig abgesprochen werden. 

Der belgische Staat sei weiter für die unzu- 
länglichen Sicherheitsvorkehrungen 4es Flug- 
platzes haftbar zu machen, wo das Licht rücht 
gebrannt und die Beleuchtung des Fabrik- 
schorrvsteines, gegen den die Maschine raste. 

Mit Wildfutter in den Wald 
Die ersten Schnenfälle in den bayerischen 
Bergen haben auch die winterliche Wildfüttc- 
rung wieder notwendig werden lassen. In 
Mindelhelm haben die But)en der Volksschule 
die „Patenschaft" für das hungernde Wild 
übernommen. Nach Einbruch des Winters 
zogen sie mit Säcken voller Heu u. Kastanien, 
die im Herbst gesammelt wurden, zu den 
Futterhäuschen und -krippen in den ver- 

.';chneiten Wald (un.ser dpa-Bild) 

Das kann auch der Vater nicht 
Ein Vater kann auf Grund der elterlichen 

Gewalt einem Dritten nicht verbieten, mit 
seiner 20jährigen Tochter Beziehungen zu 
unterhalten, soweit diese nicht gegen da.s Sit- 
tengeselz verstoßen. - (Beschluß des Landge- 
richts Koblenz vom 1. 8. 1957; ..Ehe und Fa- 
milie" 1957 Seite 325.) 

Evangetischo Kirche Egelsbach 
Sonntag (4. Advent), 10.10 Uhr: Gottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Heilige Christnacht, 21 Uhr: Christmette 
1. Christfeiertag, 10.10 Uhr: Gottesdienst 

Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls 
und der Kindergottesdienst fallen aus 

2. Christfeierta^ 10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Sonntag, 29. Dez., 10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag. 31. Dez., 20 Uhr: Silvester-Mette 

r' 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Friedet Knöß 
Helga Knöß 

geb. Herth 
20. Dezember 1957 

Egelsbach 
Erzhäuser Str. 5 

Sprendlingen 
Lulsenstr. 7 

MVT nOD\SCHt^ 

R Box 

Schwarz u. braun 

33,50 
Diese ideale Herreu-Stlefelette mit dem 
molligen LammfeH umsdüieBt wärmend 
den Fuß bis über die Knöchel. 
Vorrätig mit Leder- und Porosohlen 

Auch führend In Strümpfen 

I Anzelgen-Annchme 

; für Egelsbach 

Grau-weiß s 
Kätzchen 

entlaufen. ^ 
Abzugeben: , Oskar Drec.sier 

Ernst-Ludwig-Str. 78 ■« H«id»ib«rs»i siftt» 

Rtntenzahltugv b>im Pos.'ont Ejehboca 
Freilag, 27. Dezember 19.57: 

KB-Renten und Knappschaftsrenten *!L|{ 
Samstag, 28. Dexe:nber 1957: 

Invalidenrenten, nur sechsstellige Zah^äji. 
Angestelltenrenten 

Montag, 30. Uexember 1957: 
Invalidenrenten, zwei-, drei- u. viec e 
Zahlen und Unfallrenten. 
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Enhausen erwartet PrunRstadt 
Am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr er- 

wartet Ei-zliausen die Mannschaft aus Pfung- 
stadt zum fälligen Rückspiel. Die Pfungstäd- 
ter, die zu Beginn der ersten Runde groß auf- 
spielten, haben Im weiteren Verlauf der Punkt- 
spiele eine oft wechselnde I/eistung gezeigt. 
Heute steht die Mannschaft in der Mitte der 
Tabelle, nachdem sie lange Zeit unter den 
ersten zu finden war. Wird diesmal die Erz- 
hauscr Hintermannschaft sich gleich richtig 
auf den Pfungstadter Sturm einstellen kön- 
nen? Bei der eindeutigen Vorspielnioderlage 
gelang das ei-st nach Halbzeit, nachdem die 
Erzhäuser Mannschaft bereits klar aBge.schla- 
gen war. Nach dem überraschenden Punkt- 
gewinn beim Tabellenführer in Walldorf hat 
man in Erzhausen wieder Hoffnung, daß die 
Mannschaft zu einer Einheit zusammenfindet. 
Seit 20. Oktober gelang zu Hause kein Sieg 
mehr, während in Auswärtsspielen immer- 
hin 5 Punkte in diesem Zeitraum errungen 
werden konnten. Es wUre nun mal an der 
Zeit, das heimische Publikum durch ein Spiel, 
bei dem jeder sein Bestes geben sollte, zu 
versöhnen und sich selbst wieder mal einen 
Sieg auf eigenem Platze zu bescheren. Mög- 
lich ist bei der Erzhäuser Mannschaft ja alles, 
waiiim eigentlich nicht auch wieder mal ein 
Heimsieg? 

Egelsbach muB in Lampertheim aufpassen 
Zum letzten Auswärtsspiel des Jahres fah- 

ren die Egelsbaoher am Sonntag 'un 8.30 Uhr 
zum Rücknmdenspiel nach I.ampertheim zur 
dortigen „Olympia". In Anbetracht der Fem- 
sehülwrtragimg des Fußball - Länderspieles 

Deutschland — Ungarn wurden die Spiele be- 
reits auf 10.30 Uhr vorverlegt. 

Zweifellos haben die Egelsbacher eine sehr 
schwei-e Prüfung zu bestehen. Das Vorspiel 
endete mit einem knappen Bgelsbacher 1:0- 
Sieg, der erst in den letzten Minuten nach er- 
bittertem Ringen erzielt wurde. Die Spargel- 
städter, die bis jetzt mit wechselhaftem Erfolg 
kämpften und mit den Egelsbachern mit 22:16 
Punkten in der Tat)elle gleich stehen, werden 
alle Register ihres Könnens ziehen. 

■So bleibt zu hoffen, daß die Egelsbacher, die 
sehr wahrscheinlich in imveränderter Aufstel- 
lung nach l.ampertheim fahren, sich in Ijester 
Verfassung dort vorstellen. Abfahrt mit Omni- 
bus ab Vereinslokal Theis. Mitfahrende wol- 
len sich dort eine Karte sichern. 

SSG-.luRcndfußball 
In Neu-Isenburg stehen sich um Sonntag 

um 10.30 Uhr die A-Jugendmann.schaften der 
SSG Langen und der SpvgR. Neu-Isenburg 
gegenüber. Beide zählen zu den Meister- 
schaftsfavoriten ihrer Gruppe. Zur Zeit führt 
I..angen mit einem Punkt Vorsprung die Ta- 
belle an, da die Isenburger am Vorsonnta/T 
ihr Spiel in Sprendlingen mit 3:2 Toren ver- 
loren. Wie es allei-dings nach diesem Spiel 
aussehen wird, kann keiner voraussagen. Ge- 
winnt einer der beiden Partner die Punkte, 
dürfte .schon eine Vorentscheidung gefallen 
sein. Den Langenern sei gesagt, dal! nur dann 
ein Erfolg gebucht werden kann, wenn mit 
hundertpi-ozentigem fairen Einsatz gekämpft 
wird und jeder für jeden eintritt. 

Die Jugend bittet alle ihre Freunde und 
Anhänger der SSG, sie zu dem .schweren 
Spiel zu begleiten. 

TISCHTENNIS 
SG ITnterliederbach — TTt" Langen 8:8 
SV Eberstadt 2. — TTC Langen 2. 3:9 

Das Lantiesllgaapiel in Unterliederbach stand 
schon unter mehreren für die Uansener ungiln-stigen 
Vorzeichen, deren schlechtetes die Absage Meyers 
wai-. GcwlB ist er von seiner früheren Form weit 
entfernt, aber durch sein Fehlen mußte er in die 
Mitte aufrücken und A'.bert auf PKitz ß spielen. 
Wahrend Sehrii? noch ein Spiel gewinnen konnte, 
verlor Albert seine beiden Spiele eUvas unglücklich, 
wie Uberhaupt die Gastgeber bei dieser Begegnung 
nicht nur Uber sich selbst hinauswuchsen, sondern 
darüber hlnaiLs noch eine gehörige Portion Glück 
hatten. Trotz allem aber hätten die Langenei- dieses 
Spiel noch gewonnen, wenn nicht Kehm wieder ein- 
mal ein Einzel leichtfertig „verschenkt" und im 
Doppel mit Jäger nicht beide Spiele verloren hätte, 
womit am allerwenigsten im voraus zu rechnen war. 
Indes Ist diese Paanmg kein Landesliga-Doppel. 
Man sollte auch i;i der Mannschaft endlich dieses 
Einsehen haben es sind insoweit genug Experimente 
gescheitert. In Ihreer ganzen Spiel-Ar.lage und -.\uf- 
fassung sind Kchm imd Jäger so '.mterschledlich, 
daß i«ie nie eine Doppel-Paanmg werden, die sol- 
chen Anforderungen gewachsen ist. Der überragende 
Spieler beim TTCL, war einmal mehr der wesentlich 
ernster und überlegener gewordene Werkmann, der 
nicht nur seine beiden Spitzen-Einzel, sondern auch 
tieide Doppel mit SehrinB gewann. Die Gastgeber 
feierten das Ergebnis als großen Erfolg, der tat- 
sächlich al>er allein dem Tabellenführer BSC Offen- 
hach zugute kam, der nunmehr relativ drei Punkte 
vor den Langenern liegt imd kaum noch einzuholen 
sein dürfte. 

In der Bezirksklasse düj-fte beim Spiel der beiden 
Resei-ven des SV Eberstadt und des TTCL eine 
wichtige Vorentscheidung um den Abstieg gefallen 
sein. Vor dem Spiel lagen die Langener auf dem 
zweitletzten Tabellenplatz und die Gastgeber einen 
Platz davor. Dementsprechend wurde dem Spiel von 
beiden Vereinen entsprechende Bedeutung bei- 
gemessen. Nun, der TTCL schickte mit Albert, Ai*zt. 

If. Scheidt. Tion, G. Sciicid und llerth .seine r. Zt. 
stärkste Reser\'e Ins Feld, gegen die die Kberslädter 
,vähiend der ganzen Spielveilaufs nicht die gcrln;5sle 
Chance hatten. Da die TTCL-Rcserve in der Hück- 
rundo die gesamte zweite TabnllenhhäHtc der Bc- 
zirksliga In Langen empfangen kann, müßte es 
schon unwahrscheinlich zugehen, wenn die Mann- 
schaft als Neullru? am Ende der Saison den Klasscn- 
erhalt nicht geschafft liaben würde. 

TTCL vor sch»veren Aufgaben 
Die beiden aktiven TTCL - Mannschaften 

hat>cn am „Goldenen" Sonntag schwere 
Spiele zu bestreiten. Die Landesliga blickt 
nach Bensheim, wo der dortige TV den TTC 
Langen empfangen wird. Die Bergsträßer 
haben bereits 5 Verlustpunkte auf ihrem 
Konto und praktisch keine Meisterschafts- 
chancen mehr, wogegen der TTCL mit 3 Ver- 
lustpunkten sich ihimer noch geringe Hoff- 
nungen machen kann. Natürlich hängt der 
Atisgang eines Spieles zwischen gleichwer- 
tigen Gegnem von der möglichen Matin- 
schaftsaufstellung und der Tagesform ab. Die 
Langener sind komplett zur Zeit vielleicht et- 
was stärker einzu^ätzen, was aber durch 
den Vorteil der Bonsheimer, zu Hause unter 
gewohnten Bedingungen spielen zu können 
aiLsgeglichen witxä. Die Langener können in 
Bensheim niu- dann Lorbeeren ernten, wenn 
jeder Spieler wirklich alles aufbietet, was er 
an Können und Einsitzwillen zu bieten hat, 

In der Bezirksklasse empfängt die TTCL- 
Resei-ve die gleiche Mannschaft der SG Ar- 
heilgen, die in der vorderen Tabellenhälfte 
rangiert. Ohne Albert werden es die Lange- 
ner in diesem Spiel .sehr schwer haben. Das 
Spiel beginnt um 9.30 Uhr in der Turnhalle 
des Langener Realgymnasiums. 

SCHACH 
Scbacbjugend im Kampf! 

„Wir erblicken unsere Aufgabe in der 
Pflege und Förderung des Schachspiels als 
einer sportlichen Disziplin, die in besonde- 
rem Maße geeignet ist, der geistigen und 
charakterlichen Erziehung- zu dienen." 
Emi^ Dahne. Präiident des Deutschen Schachbundes 

Abschluß des Turniers der Dreieichschule: 
Im Anschluß an den von Studienrat Dr. 

Müller auf freiwilliger Basis durchgeführten 
Schachlehrgang wurde auch ein Turnier ver- 
anstaltet. Dieses konnte nunmehr an einem 
der letzten Spielabende zum Abschluß ge- 
bracht werden. An den ersten Brettern ergab 
sich folgende Endplazierung: 1. Horst Mann 
(U II) 15 F>unkte, 2. Elmar Teichmann (O II) 
14'-b Punkte, 3. Brecht (O I) 12 P., 4./5. Franz 
Mann (O I) und Rausch (U I) je 11'2 P. 

Wenn auch mehr Gewicht auf das erziehe- 
rische Moment gelegt wurde als auf Sieg und 
Punkte, so gab es dennoch spartnungsreiche 
Kämpfe. Den Nichtplazierten aber sei ein 
Wort des großen ungarischen Schachme .sters 
Gedeon Barcza mit auf den Weg gegeben, der 
einmal sagte; „Aus eigenem Schaden lernt 
der Kluge, diese These lautet, aufs Schach 
übertragen: Von eigenen Verlustpartien kön- 
nen wir stets mehr lernen als von Gewinn- 
partien. Wir müssen nur darauf bedacht sein, 
daß nach dem Verlust kein Verzagen Ober- 
hand über uns gewinne, sondern daß er von 
einer Diagnostizierung unserer Irrungen be- 
gleitet werde. Nachher aber sollen wir in uns, 
das heißt in unserer Schachanschauung, die 
Krankheitserreger ausrotten." 

SchachjuKendkampf 
Langen — RUsselsheim 6'/i:6^k 

An einem der letzten Sonntage war die 
■Sr.hachjugendmannschaft aus Rüsselsheim 
rr.it ihrem Jugendleiter Kramer in Langen zu 

Die Rüsselsheimer Jungeiii waren be- 
an den ersten Brettern sehr stark 

und so kam es, daß Langen erst am 4. Brett 
durch Rausch mit einem Remis zu dem ersten 
halben Zähler kam, wie denn auch die mitt- 
leren und hinteren Bretter bei Langen, wenn 
auch nicht den Sieg, .so doch ein ehrenvolles 
Remis zustandebrachten. Ehrenvoll deshalb 
weil die Rüsselsheimer Schachjugendgruppe 
schon seit Jahren besteht. 

Wer an jenem Sonntag dem Kampf zusehen 
tmd das heiße Bemühen, das disziplinierte 
Ringen um den Sieg in fairem Kampf miter- 
leben konnte, wird mit uns der Meinung sein, 
daß das königliche Spiel unter der Jugend 
gepflegt weixien muß 

Die Ergebnisse des Kampfes im einzelnen: 
I. Br. Teichmann 0, Schneider 1, 2. Mann II 0, 
Schroeter I, 3. Mann I 0, Weischedel I, 
4. Rausch ',a, Hörr Ii, 5. Müller 0, L-ermann 1 
G.Hönow-Schmidt '-a, Schümm Va,7.Bareiss 1, 
Hummel 0, 8. Brecht %, Guthmann '-i, 9. Ko- 
ber 1, Dähne 0, 10. Pfeffer 1, Maarck 0, 
II. Demcke 1, Kanter 0, 12. Schwan 0, Güs 
sow 1, rS. Ziegler 1, Haenel 0. — Die Erst- 
genannten sind jeweils die Langener Jungens, 

Die Familienflasche 
Die „Coca-Cola"-Flasche hat eine gi'ößere 

Schwester bekommen: Die Familienflasche. 
In Form luxd Gestalt zwilUngsgleich, unter- 
scheidet sich die FamUienflasche von der 
NormalGasche dtu-ch ihr höiheres Fassungs- 
vermögen (0,7 Liter). Diese Familienllasche 
wurde erstmalig üür das Bimdesgebiet im 
April dieses Jahres in Berlin herausgebracht. 
In den USA ist sie schon seit zwei Jahren ein 
wohlvertrauter Familiengast, und seit einem 
Jahr hat sie auch in einigen Naohbarl&ndem 
willkommenon Einzug gehalten. Mit ihrer 
Familienflasclie will die GeselLschaft einem 
oftenbai' vorhandenen und ständig waahsen- 
den Bedarf entgegenkommen: fiii' familiäre 
Muße- und Feierstunden, für Rundfunk- und 
Ffirnselvgomainachaften ein gutesErlrischungs 
getränk in zweckdienlicher und besonder-5 er- 
giebiger „Großpackung" bereitzustellen. 

Ein WeihnachtsbrieJ von 
Bello und Sabinchen 

„Liebe Ltmgener! 
Wohl fast ein joder von Eudi wü-d in diesen 

Tagen Weihnachtsgrüße von überall her, von 
Verwandten und Bekannten erhalten, Sie 
alle werden Euch ihre besten Segenswünsche 
für die Festtage übermitteln; Ihr werdet um- 
gekehrt das Gleiche tun — vielleicht wird 
.sogar Dieser (xler Jener noch einen armen 
Mitmenschen beschenken gehen, und dann — 
werden halt die Feiertage genos.sen, Ist es 
nicht so? 

Wer aber denkt an jene armen, stillen 
Kreaturen, die auch djis große Fest der Liebe 
einsam, herren- und heimatlos verbringen 
müssen? Deswegen schreiben wir Euch heute 
diesen ernsten Weihnachtsbrief, in der Hoff- 
nung, daß gerade in diesen Tagen mehr als 
sonst bei allen Menschen Gefühle der Liebe 
und des Verständnisses gegenüber aller Krea- 
tur vorhanden sein mögen. 

Im .städtischen Tierheim am Leukerlsweg 
sitzen ein paar Hunde, die auch die Festtage 
dort verbringen müssen. Bello's und Sabin- 
hen's Freunde werden sie am ersten Feier- 

tag, dem 25. Dezember, naciitn. um 15 Uhr, 
ix'.suc'hen und ihnen eine kleine Weihnachts- 
überrasohung bereiten. Wie wäre es, wenn 
möglichst viele von Euch, ihren Verdauungs- 
spaziorgang an diesem Tage auch einmal zum 
Tierheim hin unternehmen würden, um jenen 

rmen Geschöpfen zu zeigen, daß auch sie 
teilnehmen können am ewig wiederkehrenden 
Wunder der Geburt des Schöpfers aller Ijobtv 
Wesen? Vielleicht hat irgendjemand sogar ein 
paar Hundekuchen oder sonst etwas zur Auf- 
besserung der Festtagsverpflegung im Tier- 
heim übrig, das wäre wirklich wunderbar. 

Wir treffen Euch doch an den Hundeboxen, 
.ia ? 

Bello 

und 

Sabinriien 

Kinderzusdiüsse und Waisen 

renten 
Der 31. Dezcml>er 1957 ist für die Waisen- 

renten und für das Versicherungswesen ein 
wichtiger Termin. 

Waisenrenten und Kinderzuschüsse zu Ver- 
sichertenrenten werden für ein imverheirate- 
tcs Kind über das 18. Leben.sjahr hinaus bis 
zur Vollendung des 25. Ijet>ensjahres gezahlt, 
wenn dieses sieh noch in Schul- oder Berufs- 
ausbildung befindet oder infolge eines kör- 
perlichen oder geistigen Gebrechens außer- 
stande ist, sich selbst zu unterhalten. Bei Ren- 
ten, die am 1. Januar 1957 schon festgelegt 
waren, werden diese Zahlungen über das 
18. Lebensjahr hinaus nur auf Antrag gelei- 
stet. Wenn ein solcher Antrag bis 31. Dezem- 
ber 1957 gestellt wii-d, so erfolgen die Zahlun- 
gen gegebenenfalls rückwirkend ab 1. Januar 
1957, bei späterer Antrag.stellung erst mit dem 
Artragsmonat. 

Alle Vollwaisen, die schon vor dem 1. Ja- 
nuar 1957 rentent)ercchtigt waren, müssen 
darauf achten, daß sie gegebenenfalls noch 
vor dem 31. Dezember 1957 die höheren Wai- 
senrenten (monatlicli 75 DM) beantragen, die 
ihnen dann auch rückwirkend ab 1. Januar 
1957 gozidilt wird. Wird der Antrag erst spä- 
ter gestellt, so erfolgt die Zahlung erst ab 
Antrag-imonat. 

Auch für die freiwillig Versicherten ist der 
Jahresab-schluß bedeutsam; denn bis 31. De- 
zember 1957 können noch freiwillige Beiträge 
für die Jahre 1955 und 1956 rückwirkend ent>- 
richtet werden. Die Postanstalten sind gehal- 
ten, die alten Beitragsmarken zum Verkauf 
bereit zu halten. 

T~ Au« WIt Film« —\ 

RUND UM DEN 

Vjt£MöhkenAhWfiMm 
Langener Oebabbel 

„Sturm über Persien" (LiLi). Die ganze Fülle 
ösUichen Lebens breitet sich vor dem Be- 
schauer aus: in engen Straßen, überquellend 
von Menschen, auf bimten Märkten mit 
schreienden Händlern und saftigen Früchten, 
in von Eunuchen bewachten Harems mit ihren 
verzauberten Gärten, hinter deren schweren 
Gittern dunkelhäutige Schönheiten von eifer- 
süchtigen Männem behütet werden, imd in 
dem Glanz der Paläste seiner Großen, die das 
Geschick des Landes lenken. 

„Weiße Weihnachten" (LiLi, Sonntagsvor- 
stellimg). Die Ausstattimg dieses ersten Farb- 
films gehört zu den größten und teuersten, die 
jemals In der Geschieht» des großzügigen 
amerikanischen Films erstellt wurde. 

„Alexander der Grotte" (UT). Weiterhin 
wird dieser kolossale Film von einem großen 
Eroberer gezeigt. 

„Witwer mit 5 Töchtern" (Lichtburg). Ein 
deutscher Familien-Film, der das Publiktan 
in eine herzlich lachende, froh und glücklich 
gestimmte Famiille vei-wandelt Ein Film, der 
aus allen heiteren Quellen schöpft tmd eine 
nicht mehr zu überbietende Fröhlichkeit ver 
breitet! 

„Sieben Reiter der Rache" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Packendes Geschehen verfolgt 
man auf der Leinwand: Sieben Männer tmd 
eine tapfere Frau in dramatischen Kämpfen. 

„Die veniauberte Prinzessin" (Lichtbiug, 
Märchenvorstellung). Elln oriejitalischer Mär- 
chenfilm, der „1001 Nacht" lebendig werden 
läßt 

Med liewe Langener, 
da wärn mer also Widder emal soweit — es 
Weihnachtsfest steht vor de Dier un will erei- 
gelasse wem. Ich glaab, mir allmlnanner 
hawwe nix dagege, daß mer e paar Dag feiern 
un ausruhe könne. dut aam bestimmt gut. 

Die Weihnachtseikäuf wem wohl erledigt 
.sei — bis uff Klaanigkeitc — un die kann 
mer ja in-uner noch hole. So un ähnlich werd 
manciier denke. De Schorsch awwer will aach 
emal an des Personal in unserne Geschäfte 
denke un deel dene winsche, daß e aach am 
Heiligawend emal beizeit uffheern könne. 
Richt's also meglichst so ei, daß er bis zum 
Montag alles im Havis habt, damit — wie ge- 
sagt — aach unser Verkaafspersonal, die ja 
Mensche wie Du un ich, emal e bißje frieher 
haam kann. 

Mer hiiwwe mit Staune un Unwille ver- 
nomme, daß die Audomarder ihr gewohnt 
GroO.stadt-Tätigkeit jetzt aach schon uffs 
„Land" au-sdehne. Wolle mer hoffe, daß die 
Audo-Diebstähl en Einzelfall bleiwe — denn 
im allgemeine herrscht ja in Lunge Ruh un 
Sa-uwerkeit — un die wolle mer aach weiter- 
hic behaale. 

Weil erfahrung.sgemäß gloi nach Weihnachte 
demit zu rechne is, daß Knallfre.sch un K;i- 
noneschläg uff de Ga.ss ertöne, will de 
Schorsch .schon heut en „Warnschuß" lo.slasse. 
F.Itern, guckt Euere Kinncr uff die Finger un 
in die Dasche — un Geschäftsleut, seid so gut 
un begreift's, daß mer vorm 28. Dezemtjei- 
kaa Knallzoug verkanfe sollt. Anncrst-wo will 
mer des gar dorch e extra Rollezei-Verord- 
nung erreiche — awwer hier .sollt des gar net 
netig sei, wann die Vernunft iwwern Ge- 
schäftssinn siege dut. Bis jetzt immerhie war's 
erfreulich ruhig un sollt aach bis Ja'iresonde 
so lileiwe könne, maant Euer Schorsch. 

Mer wolle uns an Weihnachte aaeh freue 
könne, daß mer e werklich arbeitsam Jahr 
fast hinner uns gebracht hawwe. Manchmal 
hat de .Schoi-sch laut — awwer net vorlaut — 
gesagt, was annern bloß denke. Net immer 
war's grad erfreulich — awwer in viele Fäll 
hat mer em Schorsch zugestimmt un obbes 
unnernomme. Des also war un is des Erfreu- 
liche, des mer .sehe wolle. 

Noch hawwe mer kaan richtige Schnee — 
awwer vielleicht kimmt er Widder am Be- 
scheer-Awend, wie im vorige Jahr. Wann 
dann Widder Weihnachtslicder uff de .Straß 
erklinge sollte — mer hoffe's — dann wolle 
mer glicklich un zufriede sei. Unser lokale 
Gescliehnis.->e trete voriwvvergehend in de 
Hinneigrund — jeder is mit sich selwer un 
seine Nächste genug beschiiftigt. E gut Ziaaar 
un e Glas Wei geheern zum Weihnachtstest 
wie unsern Christbaam mit weißem Lametta- 
Schmuck un die Eisebahn, derc mer uff em 
Boddem hinnenachrutscht. 

Net bloß die Kinner freue sich uff Weih- 
nachte — naa, ich glaab, aach mir Große. 
Recht so, ihr Lcut, wer sich net mehr freut — 
dem is gar viel, wenn net alles verlorn. Un 
doch werd's aach in unserem Städtche Men- 
sche gewwr, die's schwer hawwe wem, an 
dem Fest froh zu sei. Net iwwerall is Wohl- 
stand un Zufriedenheit — aach wenn's nach 
ausse iiie oft genug so ausseh dut. Vergesse 
mer des also net, wann mer fröhlich sin. 

De Schorsch kann in dene Daag net anrerst, 
als e bißje herzlich zu Euch sei — was er 
eigentlich immer gern — .sei möcht. Un nun 
gabt an die letzte Vorbereitunge un feiert in 
Ruh un Frieden Buer, unser Weihnachte. 

Wie jed Jahr .schon seit langer Zeit 
aach diesmal nun: Zur Weihnachtszeit 
die b(^ste Wünsch un viel, viel Freud 
von Euenn Schorsch! — Adschee for heut 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Bei Nebel und Glatteis 
„Nebel und Glatteis führten in diesen Ta- 

gen wieder zu schweren Verkehrsunfällen, bei 
denen Tote und Schwerverletzte — ganz ab- 
gesehen vom Materialschaden — zu beklagen 
sind", so äußerte sich Staatsminister Gottihard 
Franke zu entsprechenden Pressemeldungen. 
„Es kaim nicht oft genug wiederholt werden", 
so fuhr der Minister fort, „daß jeder Fahrer 
nicht nur die moralische, sondem auch die 
rechtliche Pflicht hat, sich in seiner Fahr- 
weise den Verkehrsverhältnissen anzupassen, 
das bedeut vor allem: 

Bei Nebel nicht nur das NebelUciit und 
das Standlicht, sondem den abKeblen- 
deten Scheinwerfer einschalten! 
Die Geschwindigkeit immer auf Sicht- 
weite und Bremsweg einstellen! 
Der Jahreszelt entsprechend, immer mit 
örtlicher Glatteisbildung auf sonst 
freien Straßen rechnen! 

Der gewaltig angewachsene Straßenverkehr 
wird so lange seinen Blutzoll fordern, wie das 
verkehrsgerechte Verhalten nicht zum ober- 
sten Leitsatz jedes Fahrers erhoben sein 
wird," 

♦ 
Obdachlos. Obdachlos wurde die fünlköp- 

fige Familie Nauhs in Spi-endlingen durch ein 
Schadenfeuer, das in einem Zimmer Auf der 
Trift 78 ausgebrochen war. 

UNOINH XlltUN» 
VwanlworKIch tOr Politik und lokalnachilchlwi: 
Fflsdricli SchNdllch; lOt Untarhaltung und Antalgm: 
Georg KOhn. — Druck und Vwlag: Buct<druck*(»l 
<Uhn, langon. Darmiiadtw Straft« U, Farnruf 4?I. 

ailGDBS 

Audi noch Auswahl 

für die letzten Binkaufstage 

Spielwaren und Geschenke 

aller Art 

J. K. BA€ H 

Beachten Sie bitte meine Scliaufenster, Fahrgasse u. Wassergrsse 1 

Zu erhalten: Löwendrogerie R. Hochhelmer, BahnstraRe 34, 
Drogerie Alois Reiter, Rhelnstraße 7 

HypotheKen ab «.avuzmsen 
bis zu 100'/• Auszahlung für Neu- und Altbau 
Bei Bau-sparhypotheken Vorfinanzierung der Ansparung, 
kurzfristiger Zwi.schenkredit. 
Auskunft und Beratung kostenlos! 

G. Küchler - Flnanziaruniavin 
Frankfurt am Main, Thorwaldsenstraße 14 - Telefon GS197 

Jetzt liiren Hypothekrnantrag, auch für den Bau im 
kommenden Jahr! 

195<er 

SB Erbadier Honigberg 
Wim 19Mer 
S Zeller sdiwflrze Kall 

SS HIenleIncr Frilzenhölle 

S Ital. Taielrotwein 
— Monte San Pieiro 

SS Kälterer See Auslese 

Sm Beoujolols Gronde Resenie 3«''l0 

'Kkü — Ind. SIeuar U» «V 

H.95^ 

Deutscher Weinbrand o an 7 ^iQ ^ 
Hauimark. ■/. Fläche # .1«   

Ablei-likör 

SSS Deutscher Sel(t 
Privat Cuv*o 

—— Deutscher Sekt 
Zm Woch«nh«imeiSohlollliin.FtasehM94iuBg 

'/i Floich« >1.60 = 

Edel-Kirschlikör ■/■ Flatch* 4*00 m^m 

... und 3 "/o Rabatt l ^ 

All« Prell* g»lt*n Inklujlve Glos! 

SCHADE sFüllGRABE 

Pelz-Müller 

Pelz-Mäntel 
u. Besatzfelle 

Egelsbacfa 
WestendatraOe 8 
Ruf Langen 3388 

Tür- u. 
Firrpenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 
Gummistempel i 
Metallstempel 

WSCHODER , 
cFriedr.Jahnstr 3( 

Naturreiner 
Traubenzucker 

250 gr DM —,45. 
Fach-Drogerien 

Langer, Bahnstr 
und Lutherplatz 

Rolladen-Sallwey 
Langen, WleagÖßchen 4, Ruf 2177 

liefert Rolläden 
fertig montiert. In bester Qualität, 

im Preise besonders günstig! 
Eigene Leistenfabrik - Holz direkt 

aus Schweden 
Verlangen Sie Preisangebot! 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
17 Taunus-121VI-Lim. ab 2500,— 
5 VW-Stand, u. Exp ab 2500,— 
2 Ford Vedette ab 1700,— 
1 iVIercedes 170 VA 1300,— 
1 Renault 50 2300,— 
2 Opel-Kapitän ab 2650,— 
1 Ford-V8-LKW 1250,— 
1 Goliatli-Dreirad 900,— 
1 Lloyd-Combi 2300, 
3 Opel-Olympia u. Rccord ab 2500,— 
5 Taunus-15M-I-.im. ab 2950,— 

l 

AnzaiUung ab: DM 800,— 
— FinaozieruDg — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmittstraße 47 

ftofies WeifiHUcfitsfest 

und ein erfolgreiches neues .fahr 

wünschen ihren werten Kundinnen und Kunden 

die Innungsmitglieder der Friseure 

Becker Müller 

Christ 

F'ertig 

Fritz 

Gaussmann 

Herfurth 

Kumpf 

Meinunger 

Muschik 

Preusch 

Schildwächter 

Schäfer 

Schweinhardt 

Urnstädter 

Walter 

Am Montag d. 2'.t. I>ez. u. Montag d. 30. Dez. geöffnet 

&teUujeM döeMil v. S-lh JAh ijvö^Het 

'-rl. HM 5,^.5 
TVIarke . ... Xrke ... Deutscher 3^ 

Bastß' rFl. DM «•» 

,1 Ver--' hn"^''**, j-''® VVe.nbraml „ 25. ' > ' 

fr"«»"'; 
Km..«"-"""""" v."F' 

: '''So«-'®" 

MI""""® 

Auto-Verleih 
Selbstfahrer 

VW Expo. I, Modell 57 

R«dce, Langen 
südliche Ringstraße 47 

OlEUCUCEND m 
QUALrWTAUSWAHLPREIS 

Ofcii 
neuester Bauart, 

1. jeden Brennstoff. 
In jeder PrelBlage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein fto(|eö iiiib 

Vi ele Weihnachts- 
Wünsche haben wir 
bereits erfüllen können 
und wir sind durch 
ständigeNeuergänzung 
unseres überaus reich- 
haltigen Lagers auch 

weiterhin in der Lage, 
Sie so zu bedienen, daß 
Sie mit Sicherheit an 
Textilwaren aller Art 
bei uns das finden wer- 
den, was Si" sich als 
passendes Geschenk 
gedacht haben. 

Daium kommen Sie auch in den lelzlen Tagen 
zum Weihnacht8=*inkaul zu 

dem Fachgeschäft der gießen Auswahl 

in Langen, Bahnstraße, Ecke K€rl-Marx-Straße, Tel 2194 

•vmx:. 



Soitc H I.ANGENER ZKITUNO Freitag, don 20. Dezember 19S7 

I AmtUche Bekanntmachungen 
' j ^ 

Di(ji /fieuen SchwerkricKsbcschärtiRtenaus- 
weis^ Itönnen ab sofoi t beantragt werden. 
Notwendig ist die Vorlage eines Paßbildes mit 
Angabe der genauen und vollständigen Per- 
sonalien. 

Bei Sc'hwerkrieg.sbeschadigten, deren Aus- 
weise nicht von der Kreisfürsorgestelle Offen- 
bach ausgestellt wuiden, ist außerdem noch 
die Vorlage des neuesten Rentenbescheides 
\ oni Versorgungsamt erforderlich. 

F^ntsprechende Anträge können beim städti- 
schen Sozialamt gestellt wei-den. 

Längen, den 19. Dezember 1957 
Der Maeistral; Umbach, Bürgermeister 

Betr.: KeKelung der Müllabfuhr 
an Weihnachten und Neujahr 

Am M o n t a g , 23. Dez.. wird die Route vom 
Dien.'itag, 24. Dez. (Heiligabend) und 

am Dienstag. 24. Dez.. die Route vom 
Mittwoch. 25. Dez. (1. Weihnachtsfeiertag) be- 
reits voigcfahrcn. 

.■\m K r e i t a g . 27. Dez., wird die Route 
vom Donnerstag, 26. Dez, (2. Weihnachtsfeier- 
tag) zusätzlich mitabgefahren. 

Am D o n n e r s t a g , 2, Jan.. wird die Route 
vom Mittwoch. I. .lan. (Neujahrstag) zusätz- 
lich mitubgefahren 

Bedingt durch den Einsatz von zwei Müll- 
wagen an den vorgenannten Tagen verschiebt 
sich die gewohnte Abfahrtzeit in den einzel- 
nen Straßenzügen, Es wird daher darum ge- 
beten. die Mülleimer an den genannten Tagen 
bereits um 7.45 L'hr zur Abfuhr bereitzustellen. 

Langen, den 18. 12. 1957 
Stadtwerke Langen 

Zwangsveisleigejung 
Üffentlich meistbietend sollen zwang.sweise 

gegen Barzahlung am Samstag, 21, Dezember, 
9 Uhr, in Langen, Egelsbacher Straße 11, ver- 
steigert. werden: 

2 Bettumrandungen, 
1 Tcppich, 4 Polstersessel, 

Langen, den 19 12, 1957 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Fiat-Automobile 

Hermann HeB Jun. 
Wixhausen - Shell-Station 

Die Lösung ihres Heizproblems! 

Der amerikanisdip Ofen 

ohne Konkurrenz 
Die billigste Heizung der Gegenwart ! 

Ohne Kohle - ohne Strom 

kaminlos 
Auch im Bad lufstellbar. 

Leicht tran portabel. 
Der weiteste W ?g lohnt sich ! 
Sie sehen den Cfen in Betrieb. 

LANGEN, ANNASTR. 31, ptr., rechts 
Täglich von 11 bis 19 Uhr ! 

Veranstalter: Schulte, Haiger 
J 

Sctiuiiriaus 

Sutter&Esselborn 

Langen b. Ffm. 
BahnstiaBe 
Eclie Kari-Maix-StraBe 

Einigen intelligenten, aufgeweckten Jun- 
gen wird die Möglichkeit zur Ausbildung 

als 

Industrie-Kaufmann 

Tedinisdier Zeichner 

in einer Ma.schinenfabrik geboten. Mit- 
telschulbildung erwünscht. - Eintritt 
Ostern 1958. - Bewerbungen mit Licht- 
bild, handgeschriebenem Lebenslauf u, 
Nr, 1393 an die Geschäftsstelle d, Ztg, 

Klug iat - 
wer inseriert! 

/chwinn & /f arck 
Frankitir« a.M„ Kuit«ritraa« 3-4 (EcVi RoBmorkl) 

Ttpplcho ollii Qualitäten, lauftr, Brückin, BtttumrandungcB 
 Orlenttoppith* und -Crüd(«n TtUton 24644  

Industrie-Gelände gesucht 

für neuen Zweigbetrieb sucht größeres Werk 

'im Rhein-Main-Gebiet ca. ISOOOqm bebautes 

oder unbebautes Gelände. 

Angebote erbeten unter Nr. 1401 an die LZ. 

StattKarten! 

DANKSAGUNG 

Für die so überaus wohltuende Anteilnahme beim Heimgang 
-Hieiner geliebten unvergessenen Frau, unseres geliebten 
Tviütterleins 

Emma Haase 
geb. Heßberg 

sagen wir von ganzem Herzen Dank. 

Hermann Haase u. Kinder 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Charlotte Westphal 

Saiden wir un.scren herzlichsten Dank, Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, 

Im Namen der Trauernden: 
Richard Westphal 

LOfigen, den 18. Dezember 1957 
Darmstädtor Straße 1 

Offizier ver Bundeswehr 

Zum I.April und I.Oktober 1958 werden 
noch ungediente Bewerber für die Offizier- 
laufbahn in Heer, Luftwaffe und Marine 

eingestellt. 

Einstellungsvoraussetzungen: Abitur oder entsprechender 
Bildungsnodiweis; Höchstalter für Berufsoffiziere 29 Jahre, 
fliegendes Personal 26 Jahre, Offiziere auf Zeit 25 Jahre, 

Anhängenden Abschnitl ohne weitere Vermerke und Anlagen im Briefumschlog 
flinienden 
An das Bundesministerium für Verteidigung (UO/ 4 ) 
Bonn, ErmekeilstraOe 27 
Ich erbitlc Bewerbungs>*und Informationsunterlagen* fOr die Offizierloufbohn 
(Berufsoffizier - Offizier auf Zeit - in Heer - Luftwaffe - Marine } * 

Name: Vornan-es Jahrgong: 

Reifeprüfung am: 
( lOrt: 

Beruf: 
Stro6e s 

Zutreffendes unterstreicfien 

m m 

Von Herzen 
sollen unsere Weihnachtsgaben kom- 
men: wenn wir „Gesundheit und 
Frische" wünschen, dann sollten wir 
auch etwas schenken, -das unsere 

guten Wünsche üördern kann — die vielgerühmten 
„Klosterfrau'-Erzeugnisse: Klosterlrau Melissengeist 
für alle, die ihn bei so mancherlei Alltagsbeschwer- 
den von köpf, lirrz, Magern, Ncrvrn zu schätzen 
wissenI — Und als besondere Überraschung 
ein Flasdichen vom echten .. 
Kloslerfrau Kölnisch Wasser s'L 
Doppelt— mildem nachhaltigen 

fei 

m 

Du bist erlöst von deinem Schmerz, 
nun ruhe aus, du treues Mutterherz! 

TODESANZEIGE 
Am 18, Dezsmber verschied infolge eines Unfalles unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma, Schwester und Tante 

Frau Anna Margarete Seipp 

im Alter von 81 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Seipp u. Familie 
Heinrich Seipp u. Sohn 
Ein Seipp 

Lungen, den 18, Dezember 1957 
August-Bebel-Straße 19 
Die Beerdigung findet Samstag 10.30 Uhr in aller Stille statt. 

Suchen zum Eintritt Ostern 1958: 

fiditlgp 

Maschinenschlosser-, 

^lechschlosser-, 

Werkzeugmacher-, 

Dreher-LEH KLINGE 

zur Ausbildung in luiserer modern und 
vorbildl. eingerichteten Lehrwerkstätte 
Der Bewerbung sind Lichtbild und 
Zeugnisse beizufügen. 

F Mi ISSNER & SOHN 
Ma.schinenfabi'ik 
Egelsbach Hessen 

Geduld 
Seliört dazu, 
aber nicht überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
schnell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
ftlhrt ein Inserat in der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

Ältestes Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 
t Särge in allen 

Ausführungeu 
Selbständige 
Überführung 
mit modernem 
Leichenauto 

Karl L. Daum 
Fahrgasse 1 (am Rath.) 

.<^ltcl)UcbC 'HcichJo/vle^ 
Sonntag, den 22. Dezember 1957 (4. Advent) 

9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkiri.li: 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh, 1. 18 
Lieder: 7 — 10 — 6 

9,30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Rom. 5; 12 — 14; 18 — 21 
Lieder: 5 — 7 — 2 — 4 
'\m Vonnittiig kein Kindergottosdiensi; 
dafür um 17 Uhr Weihnachtsfeier de.« 
Kindergotte.sdienstes in der Stadtkirche 
und im Gemeindehaus 

1,5,30 Uhi- Weihnachtsfeier für den E\', Kin- 
dergarten in d, Stadtkirche (Pf, Lauber) 

17,00 Uhr Wtihnaclitsfeier fü.- den Kindor- 
gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 

17.00Ulir Weihnachtsfeier für don Kinds'.- 
gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 

Montag, den 23. Dezember 
17.00 Uhr Weihnachtsfeier im Kreiskranken- 

haus (Pfarrer Dr. Ziegler); im An.sciiiuß 
singt der Kirchenchor für die Kranken 

Dien.stas, den 24. Dezember (Heiliger .Abend) 
17,00 Uhr Christvesper in der Stadtkiröhe 

(Pfarrer Laube») unter Mitwirkung des 
Kirchenchors 

21,00 Uhr Christabendgottesdienst i, Gemein- 
dehaus (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Titus 2; 11—14 
Lieder: 29 — 23 — 16— 15 

24,00 Uhr Christmette in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jph. 1; 5a (Monatsspruchi 
Lieder: 23 — 16—Kommet, ihr Hirtien 
— 456 — Stille Nacht , , , 

Mittwoch, den 25. Dezember (1. Christtag) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Schäfer) mit der Feier de^i 
Heiligen Abendmahls 
Predigttext: 1, Timotheus 3: 16 
Lieder: 15 — 34 — 2 — 136 
Chordienst: Po.saunenchor 

9,30 Uhr Festgottesdienst im Gemeind?i'.jus 
(Pfarrer Lauber) mit der Feier des 
Heiligen Abendmahls 
Predigttext: I.Timotheus 3; 16 
Lieder: 15 — 34 — 28 — 29 
Chordienst: Kirchenchor 

Donnerstag, den 26. Dezember (2. Christtag) 
9,30 Uhr Festgottesdienst in de^r Stacitkircht? 

(Pfarrer Dr, Ziegler) 
Predigttext: Offb, 12; 1 —17 
Lieder: 21 — 15 — 28 — 456 

9,30 Uhr Festgottesdienst im Gemeind.?haus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: 1 Johs, 1—4 
Lieder: 29-17- 15 — 456 
Kein Kindergottesdienst 

Stadt-Mission 
Sonntag, 22, 12,, 16,00 Uhr: Bibelstundo 
1, Feiertag, 17,00 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
WiesenstraBe 6 

Sonntag: 9,30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Aerzil. Sonntagsdienst 
22. Dez.: 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
Dr. Kober, Schillerstr. 3, Tel. 797 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Berelisohatt 

vom 21. bis 27. Dezember 1957 
Samstag ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhi 
Hontag—Freitag 

Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 
Apotheke R. Mflnoh, DarmstidtcratraB« 

Sladt-BBcherel, Beegweg 
BBeher-Ausgab«: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Freitag - Samstag - Sonntag 
Ein Kolosalfilm In t)inema8oope 

und Technicolor 
Ein 3-Stunden-Programm! 

Der Film ist Jugendgeeignet! 
Beaciiten .Sie bitte die geänderten 

Anfangszeiten! 
Fr, 20,30; Sa, 17 u, 20.30; So. 14. 17 u. 20.30 

KOBERl ROSSEN -./r- 
RICHARDßüRIONFREDRIC MARCH 

CIAIRE eiOOM 

ALEXANDER 

DER GROSSE 
CinemaScoPC 

FARBE VON TECHNICOLOR 
WIIIKM riUNTtlSlSCH» sru DNEHWDIPItOMIimOlliK&t 

DANIEllEDARRIEUXROBEßl ROSSEN 
. . . ein CinemaScope-Film, wie bisher 

kein zweiter gedreht wurde! 
Spätvorsteilung fällt aus! 

Ab Montag täglich 20.30 
Das Weihnachts-Festprogramm 

^thön ist ilie TDelt 
Ein bezaut)ernder B'arbfilm voll Liebe, 

Humor, Musik und Romantik! 
Kudolf Schock 

Am Heiligen Abend 
bleibt unser Theater gcschlos.sen ! 

Telefon 2112 
Freitag 20.30; Sa. u. So, 18,15, 20,30 
Freitag bis einschließlich Sonntag 
.lugend ab 12 .fahre zugelassen! 

Ein Film aus dem Märchenland Persien 
mit dem Zauber aus 1001 Nacht I 

Omar Khayam - ein Ritter ohne Furcht 
und Tadel ! 

Die Liebe zwischen Schwarz und Wein 

.^llen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr ! 

Farn. Zadiarias Vnllhardt 
Schuhmacherei - Wassergasse 

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß un- 
sere Schiflimacherei vom 23. 12. bis 2. 1. 

geschlossen ist. 

Ar*»« T £CH NICOLOR wiiiMK Dl E rEtiE 
■Sonntag, 16 Uhr: auf vielseitigen Wunsch 

Wiederholung der Familien- und 
Jugend-Vorstellung 

Weiße Weifinackten 
Die .schönsten Melodien Irving Berlins 
in einem Reigen heirlicher Tanze und 

bezaut>ernder Balletts 
mit dem bekannten Weihnachtslied, 

gesungen von Hing Crosby 
(15 Millionen Sehallplatten wurden 

hiervon in Amerika u. Europa verkauft!) 
Vensäumen Sie nicht die 

16.00-Uhr-Vorstellung 

Fr., Sa., 22.30 Uhr: Spätvorstellung ! 

Am Raniltt 
der Unfttrwclf 

Der .spannende Kriminalfilm des Jahres! 
Montag und Dienstag Betriebsruhe 

Ab Freitag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; 

Fernsehgeräte 

Rundfunkgeräte 

Tonbandgeräte 

Schallplatten 

Gitar'en - Akkordeons 

zum Weihnachtsfest beim 

Langen, Rheinstraße 52, Teiefon 2S14 

Wir empfehlin 
heuti: 

Rindfleisch beste 
Qual, mit Beilage 

500 g 2,40 

Schweinefleisch m. 
Beilage, z, Braten 

500 g 2,40 

Hackfleisch 
500 g 2,30 

Schweinebauch m. 
Beilage 

500 g 1.80 

Kleinfjelsch und 
Füßchen 

500 g 0,40 

Inserieren biingt Gewinn 

Fahrräder 

Kinderräder 

in jeder Prelilage 

Sdtncldaff 
Dorotheenstr. 8-10 

EIN SCIilRIVI 

ist immer gut von 
Schirm'Liska 

Neckarstraße 3 

DER GROSSE DEUTSCHE LACHERFOLG ! 
Ein Festspiel dep Lachens - Ein Lustspiel des Herzens mit: 
Heinz Erhardt, Susanne C'ramer, Lotte Rausch, Helmuth 
Lohner, Angelika IVIeiOner-Völkner, Vera Tschechowa, Ivan 
Petrovlch, Carsta lyöck, Marina Ried, Peter Vogel, Alexander 
Ebermayer, v. Richthofen, die kleine Elke Aberle und 

Christine Kaufmann 
Freigegeben ab 12 Jahren ! 

Freitag u. Samstag. 22.30 Uhr: Spätvorstellung ! 

Sieben iZeiter Der iZn^e 
Ein echter Wildwester, spannend, dramatisch, abenteuerlich! 

Jugendverbot! 

Sonntag, den 22. Dezember, 14.00 Uhr: 

vev(zauberie '^prin<s.eö6in 
Das .Mädchen mit den Sterntalern 

Ein Märchen aus 1001 Nacht wird lebendig ! 
Jugendfrei ab 6 Jahren ! 

Boden-und 
Keller- 
Snthümpetunc^ 

sowie alte Öfen, Alt- 
eisen, Lumpen u, Me- 
talle kauft an u, holt 
ab 

Karl Eduard Schäfer 
Langen, Leukerts- 
weg 74 - Telefon 710 

Kleiderschränke 
mItWfitchefsch 

1,20 breit 145,50 

MÖBEL-DAUM 
Fahrgasse 1 

TAXI 

RUF 9085 

TAG U.NACHT 

Mühelos reinigt unser 

,Sch»kn6teUifafeH.' 
Öfen, Herde u. Rohre. 
Beutel , , , , DM 0,60 
Fachdrogerien 

ENSTE 
Langen, 

Bahnstr. - Lutherpiatz 

Volkswagen 
umständehalber 
günstig abzugeben. 
Auskunft gibt 

BUCHDRUCKEREI KÜHN 

Weihnadits- 

veranstaltung 
im „Frankfurter Hof" 

0RIS6RUPPE UNSEN am Samstag, den 21, 12. 57 
mit Darbietungen, Tombola und Tanz 

Beginn: 20.00 Uhr Saalöffnung: 19,00 Uhr 
Vorverkauf: Peter Bender, Wiesgäßchen 12 

Eintritt: DM 1,20 
Fieunde und Gönner sind herzlichst eingeladen! 

EIDRRn 

GEMÜTLICHKEIT 
ein Geschenk von wahrem Wert 
Aus Sie können Ihr Heim 
behaglicher gestalten 

Nähmaschinen 
Sie werden immer gut beraten, kaulea 
gut und preiswert im Spezlalgeschtft 
fUr Nähmaschinen. Die neuMteu Mo- 

delle finden Sie Immer bei 
Ludwig Sohifer 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon: Urberach «85 

(« NilmferHfc 4*S.- 
leitwI.Helinliitwm.Vefftkwy 

■m/ 

KOLB 
LANGEN 
Taunusstr. 10 - Telefon 2884 

Eine 
Odei 

lottDS' .cbötve 

In unseren Ausstellungsräumen 
Obergatse 1 (Ecke Fahrgasse) und Obergaise 21-2S 
bieten wir Ihnen eine reichhaltige Auswahl in zwe<';k- 
mäßigen Wohnmöbeln und gemütlichen Polsteimöbeln 

MÖBELHAUS <^7 // 

j>alU 

Langens größtes Möbelhaus 

IvOlfIpOiMOII I I. 

Hermann Hess jun. 
Wixhausen Frankfurter Straße 

Sdnjtnkt JjtduefMMhJtn. - - 

Sie. ehpieuen i&dUmmtl 

Wir empfehlen 
Handtaschen 
Stadttaschen 
.'\l>endtaschen 
Einkaufstaschen 

Aktentaschen 
Kollegmappen 
Schülermäppchea 
Schulranzen 

Geldbörsen Brieftascben 
Knirpstaschen 
Schirme 
Lederhandschuhe 

Reisenecessaires 
Manicureetuis 
... ab ie.90 

REISEARTIKEl LEDERWAREN 
lANOiH It 



Ihre Vermählung geben bekannt 

HorSl May 
Anna-Margarete May 

geb. Pletting 
I.angen, den 21. Dezember 1957 

Rheinstraße 4 Bachgasse 9 

Am 24. Dez. 1957 und 31. Dez. 1957 
fällt die Sprechstunde aus. 

Kinderarzt Dr. PIETSCH, Lanitm 
Annastrnße 28 

fSporv iintf 
Sflngirgaaeln- 
Kllo(t1889 t.V 
Loagta 

Abt. Fußball 
Heute, 20.30 Uhr, 

wichtige 
Spielerversanimlung 

Keine Sprechstunden 
vom 23. Dez. 57 bis 2. Jan. 58 

Zahnarzt H.-G. VIKTOR 
Bahnstraße 52 - Tel. 655 

Für dringende Fiilk: 
Freitag, 27. Dez. und Montag, 30. Dez 

von 10—11 Uhr vorm. 

Für die uns anläßl. unserer Vermählung 
erwiesenen Glückwünsche u. Geschenke 
danken recht herzlich 

Miroslaw Lopacinski u. Frau 
Elisabeth geb. Göckes 

iJin pausendes W. ihnnchtsgeschenk 
!ür die DAME Heute, Freitag, 20. 12., 

pünktlich 20.30 Uhr 
bei Anthes (Frankf. 
Straße) 

Ziisammenkunit! 
Um vollzähliges-. Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand, 

KOBLER Langen Schuhhaus 
Götzenhain, im Dezember 1957 

Wer möchte mit miri 
(Fünfziger) 

Silvester feiern 
Oflerten unt. Nr. 1397 
an die Gcschättsstolle 

Allen Freunden und Bekannten für er- 
wiesene Aufmerksamkeiten zu meinem 
87. Geburtstag herzlichen Dank. 

Hch. K. Sehring II. 

Jeder wünscht sich Wirtschaftsfipfel 
iu verkaufen. 

Wolfsgartcnstr. 56 I Jusendabteilung | 
Heute um 18,45 Uhr 

Spielerversammlung. 
Samstag, 21. Dez.: 
C1 — Dreieichenhain 
15 Uhr hier. 
Sonntag, 22. Dez.: 
B1 — Kickers B1 um 
9.15 Uhr hier; AI geg. 
TSG Neu - Isenburg 
10.30 Uhr hier. 
Montag, 23. Dez., fin- 
det die 

Weihnachtsfeier 
f. d. Jugendabteilung 
pünktl. 17.30 Uhr im 
„Rebenstock" .statt. 
Am Freitag, 20. Dez., 
um 20.30 Uhr 

Vorstandssitzung 
nüt allen Ausschüssen 
im „Rebenstock". Wir 
bitten unsere Mitglie- 
der, ihre Tombola- 
gegenstände bis Diens- 
tag, den 24. Dez., im 
„Reijenslock" abzugeb. 

LEDERWAREN! 
Bahnstraße 59 Weihnachtsgebäcic 

für Zucl(erl(ranke 
125 g 2,- DM 

Diabetiker-Marzipan 
Diabetiker-Nugat 

Ludwig Dröil 
Am Lutherplatz 

und wir wünschen Ihnen 

ein frohes WeihnachtsfeSl 
Für die mir anläßlich meines Geburts- 
tages erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danke ich allen recht herzlich. Großes, schönnuibi, 

Zimmer 
2 Betten, Stadtmitte, 

i .sofort zu vermieten 
! Offerte 1398 a,d.G.-St. 

Frau Barbara Brandl LEDERWAREN REISEARTIKEL 
lANOtN *• 

Mod. 3flammiger 
Gasbadeofen 

mit weißer Abdeck- 
platte (Marke Oranier) 
preiswert zu verkauf, 

Langestraße 14 II. 

Langen, Dezember 1957 
August-Bebel-Straße Mädchen oder Frau 

.. Haushalt bis 14 Uhr 
ge-sucht. Offerten unt. 
Nr. 1391 an die Gesch. 

Möbliertes Zimmer 
fl. Wasser, per 1. 1. 58 
zu vermieten. Offerten 
imter Nr. 1388 a. d, G. 

Reisetauben - Züchterverein,. Kl-UB" 03 
Langen b. F(m. (0995) 

Die Mitglieder unseres Klubs bedanken 
sich auf das herzlichste bei allen denen, 
di« zur Ausgestaltung und Verschöne- 
rung der Siegerschau beigetragen haben. 

Hausfrau mit drei 
Kindern sucht 

Haushaltshilfe 
täglich 2—3 Stunden 
bei guter Bezahlung. 
Off. u. 1400 a.d G.-St. 

Guterhaltener weiß, 
Herd (links) 

eisernes 
Kippfenster 

70x95, zu verkaufen 
Wolfsgartenstr. 11 

Bratentopf 
45'30, zu verkaufen, 

Karlstraße 6 
^ > Cifioerel« Waschmaschinen 

und Schleuder, fi73.—, 
neu, 150,— billiger. 
Offerten unt. Nr 1393 
an die Geschäftsstelle 

Langen, 20, Dezember 1957 
Abt. Handball 
Heute, 20. 12. 57 

Spielerversammlung 
Sonntag, 22. 12, 57: 
1. Mannschaft in Nie- 
der-Modau, 14.30 Uhr 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

für den Haushalt ge- 
sucht. Offerten unter 
Nr. 1387 an die Gesch. Zu verkaufen 

1 Ausziehtisch 
Nußbaum, 

2 Stuhlsessel, Nußb., 
1 Küchentisch, weiß, 
2 Tischlampen, 
1 Deckenleuchte 

Messing, 
2 Wandlampen, 
1 Gasherd, Zflammig., 
1 Kaufmannsladen 

mit Zubehör. 
Elisabethenstr. 37 p. 1 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke 
zu unserer Verlobung, auch imNamen unserer Eltern. 

Dr. Edelgard Betzendörfer 
Detlef Capltaine 

Langen Neuß, im Dezember 1957. 

^ Mir schmeckt 
Ludwig Oröll's Kaffee 

am allerbesten I 

Komplettes 
Bett 

mit Federbett u. Kiss., 
Sprungrahmen u. Ma- 
tratzen, neuwertig, u. 
ein Sofa zu verkaufen 

Lerchgasse 34 

Gesangverein 
■Frohsinn« 1842 

1.Dcr Chor trifft sich 
am 1. Feiertag mor- 
gens 10 Uhr b. San- 
gesfreund Anthes, 
Frankfurter Straße, 
zum Welhnachtssin- 
Ren im hies. Kran- 
kenhaus. 

2. Unsere diesjährige 
Weihnachtsfeier 
findet am Samstag, 
dem 28. Dezemb. 57, 
20 Uhr, im Vereins- 
lokal „Zum Linden- 
fels" statt. Wir la- 
den hierzu recht 
herzlich ein. 

3. Am Freitag, 27. 12., 
20 Uhr, findet im 
Vereinslokal eine 
wichtige Vorstands- 
sitzung statt. 

4. Unsere Generalver- 
sammlung findet am 
12. 1. 1958 statt. An- 
träge hierzu bitten 
wir beim Vorstand 
bis 5. 1. 1953 einzu- 
reichen. 

Der Vorstand. 

Für die Feiertage: 
Werbemischung, 125 g DM 2,70 

Kaffee in Geschenk - Dosen 

aiS.udwiff "Dtötl 
Spezialgeschäft 

am Lutherplatz 

Unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes glückliches Neues Jahr 1 

'Viikmam 
ADOX Golf Camera 

Unionstube am Bahnhof 
bei kleinem Preis und 

großer Leistung 

das begehrte 

Weihnachtsgeschenk 

Wir bitten höflichst davon Kenntnis zu nehmen, daß die 
Unionstube am 1. Feiertag geschlossen bleibt ! 

10 LegehQhner 
(56er), zu verkaufen 

Konrad Rein, 
Außerhalb im Loh 

MW 
SPORT- u. SÄNGERGEMEINSCHAFT 
1889 Langen'Hessen e. V. 
ABT. FUSSBALL 

Hondhormonika 
Spielring 

Am Samstag, 21. Dez., 
findet im Schwimm- 
stadion ein 

gemütliches 
Beisammensein 

statt, wozu alle Mitgl. 
eingeladen sind. Be- 
ginn 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Bahnstr. 6 und Kori-Ma'X-Str. 21 
Sonntag, den 22. Dezember 1957 im Saalbau „Zum Lämtr.chen' 

Weihnachtsfeier 

mit Unterhaltung und Tanc 
JAHRGANG 1891/92 

Wir trauern um unseren lieben Schul- 
kameraden 

Valentin Justus 
der am 7. Dezember 1957 gestorben ist 
Um in stillem Gedenken eijien Kranz an 
seiner Grabstätte niederzulegen, treffen 
wir uns — Buben und Mädchen — am 
nächsiien Sonntag, 22.12.1957, um 11 Uhr, 
am Friedhofsdenlanal. 

ChrUtooph Sehring 
Philipp Herth 

Beginn: 20,30 Uhr Saalöffnung: 19.30 Uhr 
Nachmittags 16.30 Uhr: Kinderbescherung 

K.-KlappstUhlchen 
zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 6 I. Lehrmädchen Ein pralctlBciieB Welhnaditsgefdienk 
für den HERRN 

omseiurPE ianeen 

Wegen der Feiertage 
fallen die Sprechstun- 
den vom 17. Dezember 
1957 bis einsctalieBlicb 
7. Jan. 194« »M. Die 
nächste Sprechstunde 
int am 14 Januar 1958,. 

für Lebensmittel und Feinkost 
zu Ostern gesucht! 

Mehrere 100 Zentner 
Stallmist 

an Stlbstabholer billig 
zu verkanafeii. 

GgeUbach, 
Bahnstraße 84 

Sdiuhhaus KOBLER 

Seite 0 

Weihnachten um die Jahrhundertwende 

Vor 60 Jahren: 1897 in Langen 

Was bot man 3 Jahre vor der Jahrhundert- 
wende eigentlich als Weihnachtsgeschenke 
an? Man kannte noch nicht die Luxu.sartikel, 
wie sie heute auf dem Markt sind, sondern 
bemühte sich, praktische Gegenstände als Ge- 
schenke anzubieten. Am Weihnachtsbaum 
gab es zwar schon bunte Kugeln, aber die 
Hauptsache waren damals noch Apfel und 
Nüsse und das Weihnachtskonfekt, das 
kistenweise eingekauft werden könnt«, so- 
weit es nicht im eigenen Haushalt gebacken 
wurde. 

Für die damalige Zeit war da.s Weihnachts- 
angebot der Langener Geschäfte sciion ver- 
liiiitnismäßig groß. So bot beispiel.swei.se J. A. 
Herling in der Fahrgasse Kleiderstoffe, 
Bamentuche, Comniodedocken, Damen- und 
Kindercapes an. Leopold Bauer in der Fahr- 
Ras.se pries an: „Capotten in Wolle und Che- 
nille", „Echarpes in Wolle und Chenilie", 
„Echarpes in Wolle und Seide", Umsteck- 
tücher. Ohrenwärmer, Jagdwesten für Her- 
ren und Knaben und Bettcolter, das Stück zu 
2.50 Mark. A. Strauß, Bahnstraße 17, offe- 
rierte zu Weihnachten: „Gebildhandtücher zu 
allen Preisen". Die Finna August Schäfer, 
vormals Mühl.schwein, Fahrgasse 20, empfahl 
alle Manufactur-, Kurz- und Woilwaren, 
sonstige Weihnachtsgeschenke von Kinder- 
krippen bis zu Toilettenseifen und von Krim- 
merhandschuhen bis zu Normalhemdchen für 
Kinder. F. Anton Struth hatte Anfang De- 
zember 1897 als Filiale von Lötz & Soherr 
(Mainz) in der Frankfurter Straße gegenüber 
der Sparkasse ein Kurz-, Weiß- und Woll- 
warengesohäft eröffnet. Der „Bazar Hahn", 
Frankfurter Straße 18, bot an „Selbstgeklei- 
dete Puppen", Puppcnmöbel, Blech- u. Holz- 
spiel.sachen, Christbaumschmuck und Lichter. 

Angeboten wurden ferner „Weihnachts- 
Präsent-Cigarren mit Sumatradecke u. Java- 
einlage", großes Format zu 15 Mark. „Fest- 
tagscaffee in eigener Brennerei, naturrein ge- 
brannt' wurde zum Preise von 85 Pfg. bis 
1,80 Marl' angeboten per Pfund; bei Ab- 
nahme von 5 Pfund entsprechend billiger. 

Barbier- und Heilgehilfe Philipp Umstädter 
empfahl Puppenperücken (bei Lieferung von 
Haaren) und „selbstgefertigte Haarketten", 
wie sie damals für die Uhren der Herren mo- 
dern v/aren. Angeboten wurde ferner „Sche- 
rers Cognac, ärztlich empfohlen" die Flasche 
zu 1,80 bis 5 Mark. Schreinei-mei.ster Leon- 
hard Heuß, Wallstraße 5, offerierte solide 
selbst gearbeitete Möbel vom Schlüsselbrett 
bis zum Verticow und von der Was.serbank 
bis zur Bettstelle. Mechaniker Friedrich 
Schäfer, Bahnstraße 8, pries tadellose Näh- 
maschinen und Fahrräder an. Sattler und 
Tapezier Karl v. Eiff, Ludwigsplatz, empfahl 
u. a. Schulranzen, Damen- und Touristen- 
taschen, Fuhrmannspeitschen, Strumpfbän- 
der für Männer und Frauen. 

Und wie gestaltete sich 1897 das Weih- 
nachtsfest? Die „Vereinigung für Armen- 
pflege" in Langen rief bereits Anfang No 
vember 1897 zu „Beihilfen im Kampf gegen 
die Not im kommenden Winter" auf. Da- 
durch wurde eine Christbescherung vorberei- 
tet, die am Sonntag nach Weihnachten vor 
sich ging. 35 Personen und 85 Kinder konn- 
ten beschenkt werden. Vorsitzende der Ver 
oinigung waren Bürgermeister Metzger und 
Pfarrer Wahl. 

Die Weihnachtskassen, wie sie in den Wirt- 
schaften „Schützenhof", „Darmstädter Hof 
.,Rebstock", „Zur Luthereiche" und in ande- 
ren) bestanden, verteilten durchweg vor 
Weihnachten ihre Einlagegelder, damit sie zu 
Weihnachtseinkäufen benutzt werden konnten. 

Die Kirchen erfreuten sich an Weihnachten 
eines guten Besuches. Am ersten Weihnachts 
feiertag 1897 wirkte im Vormittagsgottes- 
dienst der Gesangverein „Frohsinn" mit. Im 
Liturgischen Gottesdienst um 5 Uhr nachmit- 
tags sangen der Kirchenchor und ein Mäd 
chenchor. Am zweiten Feiei-tag war die 
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes. 

Die meisten Vereine luden an den Feier 
tagen ihre Mitglieder und Gönner zu Weih- 
nachtsfeiern ein. So hatte der „Frohsinn" am 
1. Weihnachtsfeiertag eine Abendunterhal- 
tung mit Christbaumverlosung. Der „Lieder- 
kranz" Langen veranstaltete am 1. Feiertag 
im „Adler" einen Familienabend mit Liedvor- 
trägen, die zum ersten Mal unter der Leitung 
lies neuen Dirigenten, Musikdirektor Speng- 
ler aus Frankfurt standen. Die „Eintracht" 
hielt am 1. Feiertag im „Darmstädter Hof" 
eine Weihnachtsfeier ab. Der Turnverein 1862 
kam am 1. Feiertag in der „Bayerischen Bier- 
halle" zusammen, wobei Frau Schad aus 
Frankfurt mit Klaviervorträgen an die 
Öffentlichkeit trat. Die Turngesellschaft Lan- 
gen hatte am 1. Feiertag eine „Weihnachts- 
feier mit Pyramidenstellung und bengalischer 
Beleuchtung" im „Saalbau Lindenfels". Der 
Veteranenverein traf sich am 2. Feiertag im 
„Adler". Am 2. Feiertag fand in verschiede- 
nen Gaststätten Tanzmusik statt. 

Andere Vereine holten ihre Weihnachts- 
feiern an der Jahreswende nach. So hielt am 
Neujahrstag 1898 der „Verein Grünspahn" in 

der Wirtschaft „Zur Wicsenau" eine Christ- 
baumverlosung ab. Zur Unterhaltung trugen 
die Brüder Brandmayer aus Wien bei. Am 

Januar veranstaltete auch der Militärver- 
ein in der „Rose" eine Christbaumbescherung, 
Der Zitherverein Langen hielt eine Weih- 
nachtsunterhaltung am 2. Januar ab. Am 2. 
Januar traf sich der Jahrgang 1871 im „Reb- 
stock". Die 1875er halfen sich bereits am 
2. Feiertag 1897 im „Lindenfels" getroffen. 
Die „1878er Rekruten" waren am 1, Weih- 
nachtsfeiertag in der „Rose" zusammenge- 
kommen. 

Skiwandern eine Freude 
Die Ski-Gilde l^angen erzählt uns von ihrem Sport 

Die wenigsten Skiläufer machen sich Ge- 
danken über das Alter der Skieir und des 
Skisportes. Wohl ist in den nordischen Sagas 
die Rede von Schneeschuhen, ein Zeichen, 
daß ihr Alter sehr groß ist, .sie wurden auch 
wohl bis zum Ausgang des vorigen Jahrhun- 
derts von nordischen Waldläufern und Holz- 
fällern benutzt, doch dabei blieb es, bis plötz- 
lich ein Ereignis eiintrat, das urplötzlich dem 
Schneeschuh Ansehen und Aufschwung gab. 

Fritjof Nansen war es, der den schmalen 
l.atten ungewollt zu einem Sioge.slauf verhalf, 
der heute noch nicht beendet ist. Am 14. Mörz 
1895 verließ er und scän Freund Johansen mit 

Aufruf an alle Bürger der Stadt Langen! 

Gedächtnisstätten in den Stadtl<irchen 

für alle Kriegsopfer 

In Vortjereitung des 75jährigen Kir- 
chenjubiläums der evangelischen Stadt- 
kirchc im kommenden Jahre und im 
Zuge deren Innen-Neugestaltung will die 
evangelische Kirchengemeinde Langen 
dort einen Raum schaffen, der dem Ge- 
denken der Opfer beider Weltkriege 
gewidmet ist. In diesem Raum, der auch 
wochentags zugänglich gemacht werden 
wird, soll ein Erinnerungsbuch mit den 
Namen aufliegen. 

In das Erinnerungsbuch werden zu- 
nächst die ijereits b<'kannten Namen 
der Gefallenen und Vermißten des 
1. Weltkrieges übertragen, die seither 
schon auf der Gedenktafel im Al'.ar- 
raum standen. Denselben Dienst soll das 
Erinnerungsbuch auch für die Opfer 
des 2. Weltkrieges tun, und zwar für 
die Angehörigen sowohl der altein- 
gesessenen Bürger als auch der heimat- 
vertriebenen und zugezogenen Neubür- 
ger. 

Die katholische Kirchengemeinde wird 
im Zuge des inneren Ausbaues der 
neuen katholischen Stadticirche, unbe- 
schadet des Vorgenannten, darin et)en- 
faUs «ine Gedächtnisstätte für die Ge- 
fallenen und Vermißten enichten. 

Weil nur unvollständige Unterlagen 
über die Verluste des 2. Weltkrieges 

vorhanden sind, und weil auch die bür- 
gerliche Gemeinde an der genannten 
Feststellung interessiert ist, wenden 
sich sowohl die bürgerliche Gemeinde 
als auch die beiden Kirchengemeinden 
hiermit gemeinsam an die Bevölkerung 
Langens mit der Bitte um Benennung 
der Angeluirigen - Männer, Frauen und 
Kinder -, die im Kriege gefallen oder 
vennißt, durch den Bombenterror oder 
auf den Straßen der Flucht unis Leben 
gekommt'n oder nach dem Kriege an 
einem Ki iegsleiden verstorben sind. 

Es werden jeweils benötigt: Name, 
Vorname, Geburtsdatum, (iebui'tsort, 
Sterbedatum und Sterbeort (bzw. Land) 
des in Betracht kommenden Angehöri- 
gen, sowije Verwandtschaftsgrad und 
genaue Adresse des Meldenden. Für 
Vermißte werden sirmgemäß entspre- 
chende Angaben über Zeitpunkt und 
Ort (bzw. Land) des letzten Verbleibs 
erbeten. Die Meldungen sind freiwillig 
und kostenlos und können gerichtet 
werden an die drei Evangelischen 
Pfarrämter, an das Evangelische Ge- 
meindeamt, Bahnstraße 46, an das Ka- 
tholische Pfanamt, Goethestraße 4, oder 
an das Rathaus, Zimmer 9. Meldeschluß 
ist der 31. 12. 1957. Spätere Meldtmgen 
können nicht berücksichtigt werden. 

DI« Ev. Kirckengentlnde D»r Moglslrot der Stadt DI« Xath. Kirch«ng«m«lnit« 
Otto Lauber 

Pfarrer 
Wilhelm Umbach 

Bürgermeister 
Dr. Franz Kratz 

Pfarrer 

Schlitten, Kajaks, 28 Hunden und Scimec- 
schuhen die „Fram", um die Arktis zu durch- 
queren. Von den Schneeschuhen sagt«; Nan- 
.sen selbst: „Von Schneeschuhfm hatten wir 
verschiedene Paare mit, wedl wir darauf vor- 
ber<"itel sein mußten, daß dieselben auf dem 
unebenen Treibeis brechen könnten und sich 
auß<'rdem zur Sommeiv.eit, wenn der Schnee 
naß und körnig wurde, stark abnutzen wür- 
den, Die unsrigen waren be.sonders zäh und 
liefen sehr leicht, .sie waren zum größten Teil 
aus Ahorn wie die Schlitten, .sowie aus Dir- 
ken- und Hickoryholz angefertigt und waren 
mit einer Mischung von Teer, Stearin und 
Talg getränkt." Das Gewicht der Hickory- 
bi-etter wird mit 5 kg angegeben. 

Die Leistung Nansens erregte in der gan- 
zen Welt Aufsehen, und die Skier, bisher 
kaum dem Namen nach bekannt, waren pliitz- 
lich begehrt, vor allem von Förstern, und so 
kam es dann, daß auch der Förster Meschede, 
Sic^dlinghausen, sich ein Paar Bretter kom- 
men ließ und damit durch seine heimatlichen 
Wälder streifte, f^r fand viele Nachahmer, und 
doch dauerte es rund lü Jahre, bis sich die 
Freude des nouerkynnten, weißen Sportes zu 
Veroinen zusammenschlössen. Am 4. 11. 1905 
wurde der Deutsche und österreichische .Ski- 
verband in München gegründet und nun ging 
es mit dem Wintersport steil bergan. 

Nach dem ersten Weltkrieg machte sich das 
Skifahren auch in den Flachländern breit und 
in Langen waren auch einige, die sich den 
langen Brettern anvertrauten, um im Ge- 
birge ihren Winterurlaub zu verbringen. Dies 
waren noch Skiwandeier (denn Lift«' und 
Pisten gab es noch nicht), die stundenlang 
durch den unberührten Schnee zu den Höhen 
wanderten, um dann in Telemark- u. Stemm- 
bögen wieder ins Tal zu fahren. Erst 1946 
haben sich einige Skifahrer in Langen zu- 
.sammengelan, um den Skilauf gemein.sam zu 
pflegen und das .Skiwandern zu fördern. .So 
ist die Ski-Gilde der SSG entstanden, und 
durch mühselige Kleinarbeit zu einem Faktor 
im Bezirk 1 und im Hessischen Ski-Verband 
geworden. Sechs Mitglieder haben bereits das 
Leistimgsabzeiichen der Gebirgskiasse erwor- 
ben, und vom 22, Februar bis 8. März bei der 
Ferienfahrt in die blaue Sylvi-etta werden 
noch weitere Mitglieder das Abzeichen für 
die Gebirgskiasse erringen. Die vom Bezirk 1 
Ffm. ausgeschriebenen Touren im Hochtau- 
nus, Vogelsberg und Rhön werden bei jedem 
Schnee.sonntag durchgeführt und sind vei- 
bunden mit dem Erwerb des Leistungsabzei- 
chens der Flachlandklasse, ebenso für die .lu- 
gend zum Erwerb des Jugend-Touienabzei- 
chens. Es kann sich jeder Skifahrer, auch 
wenn er kein DSV-Mitglied ist, an.schließen. 
Der Vereins-Tourenwettbewerb vom Hessi- 
schen Ski-Verband wird hiermit in Verbin- 
dung gebracht. Über die Bedingung zum Er- 
werb des Leistungsabzeichens gibt die Ski- 
Gilde Auskunft durch ihren Touristenwait 
Horst Loew und dem Unterzeichneten, Für 
das Jugendtourenabzeichen steht Jugendlciter 
Rolf Schulze zur Verfügung, 

Recht baldige Gelegenheit zum Skigetum- 
mel im Feldberggebiet wünscht die Ski-Gilde 
I.^ngen, Ph. Wiederhold. 

Stimmungsvolle Weihnachtsmusik 

„Langener Tanz- und Musiziergemeinschaft" gemeinsam mit Ludwig-Erli-Schule 
Zur Ausfühnmg einer stimmungsvollen 

Advents- und Weihnachtsmusik hatten sich 
der Instrumentalkreis der Langener Tanz- u. 
Musiziergemeinschaft und eine Blockflöten- 
gruppe und der Schülerchor der Ludwig-Erk- 
Schule unter der straffen und kenntnisreichen 
Gesamtleitung von Adolf Kollbacher vereint. 
Der große Kirchenraum der Stadtkirche in 
Langen war von andächtigen Zuhörern fast 
bis zum letzten Platz besetzt. 

Eine in feinsinniger Auswahl getroffene 
Vortragsfolge, die eine musikalisch - span- 
nungsreiche Steilgerung der klingenden Aus- 
sage brachte, zog an ihnen vorüber. Eine 
Ouvertüre" in B-dur für Streichorchester von 

Georg Friedrich Händel leitete ein. Die rein- 
insti-umentalen Darbietungen fanden ihre 
Fortsetzung mit dem Andante aus dem Violin- 
konzert in B-dui- des gleichen Komponisten. 
Die Solostimme spiele Peter Hasenstab mit 
kultiviertem Strich und sehr erfreuender 
musikalischer Einfühlung in die klingende 
Substanz, Hier bewährten sich Solist und 
Streichorchester in einander ebenbürtiger 
Weise. Denn tjeide Gruppen ergänzen sich in 
diesem Werke einander und greifen ineinander 
über mit gleichbeiiechtigtem Gewicht, so daß 
hier ein reizvolles Spiel der klingenden Kräfte 
in Erscheinurvg trat. 

Höhepunkte wai-en weiterhin ein Weih- 
nachtskonzert (Concerto grosso) von F. Man- 
fredini und Passacaglia aus dem Concerto 
Pastorale von J. Ch. Pez für Streichorchester, 

letzteres mit 3 Blockflöten (Gudrun Luch- 
mann, Helga Frantz und Vroni Elborg) mit 
differenziertem Feingefühl zu entzückenfiem 
Erklingen gebracht Ruth Sambach trat erst- 
malig als CJesangssolistin hervor in der 
Sopran-Solokantate „Also hat Gott die Welt 
geliebet" von Dietrich Buxtehude. Die streb- 
same junge Künstlerin erwies ein kräftiges, in 
der Höhe ausgiebiges Stiram-Material, dessen 
Klangvolumen und Farbenspiel bei weiterem 
Studium gewiß noch zur Reife wachsen 
werden. 

Der Schülerchor der Ludwig-Erk-Schule 
sang wohldLszipliniert „Eis kommt ein Schiff 
geladen", Choralkantate mit Instrumenten von 
Kurt Thomas und „Tochter Zion^ freue dich" 
von Georg Friedrich Händel. Ergänzend wirk- 
ten die Blockflötervgruppe der Ludwig-Erk- 
Schule, ferner Hch. Werner (Violine), Heinz 
Berck (Viola), Ferdinand Steitz (Violincello) 
und Fritz Luchmann (Cembalo). 

Zum Schluß erklang „Brieger Christnacht 
1944" von Max Drischner, die Weihnachtsge- 
schichto nach dem Lukas-Evangelium mit 
Liedern aus der Grafschaft Glatz (Schlesien) 
für Evangelist, Chor und Orchester warm 
und ergreifend verbunden, geschaffen am 
1. Advent 1944 vom Komponisten als Kirchen- 
musikdirektor für seinen F'rauenchor und 
seine Brieger Gemeinde. 

Dr. Schilling-Trygophorus, 

Slalomstangen — biegsam wie Angelruten 
Die verschiedenen Slalomunlälle dei letzten 
Saison haben den Wunsch nach unz-^rbrech- 
lichen, biegsamen Torstangen bei inujrnatio- 
nalen Torlaufbewerb<.'i'n laut werden lassen. 
Erstmals sollen nur, zumindest bei den Trai- 
ningsläufen, während der Alpinen Ski-Welt- 
meistei-schaften in Bad Gastein (2. bis 9 Fe- 
bniar 1958) Kunststoffstangen aus Hohlglas 
vei-wendet werdeji Diese sind etwas dünner 
als die bisher verwendeten Holzstangen und 
tragen im oberen Teil zui- deutlichen Kennt- 
lichmaehung im Gelände drei gefärbte Bälle, 
i-ot blau oder gelb, je nach der Art des Tores. 
Unser dpa-Bild zeigt eine neuiutige Slalom- 

stange, in ihrer Biegsamkeit vorgefühlt 

um ^ 

ONKO KAFFEE 
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Sökm deA JjUhbi 

Das Licht Im Saal erlischt, ein dunkelblauer 
See erscheint auf der Leinwand. Helle Dünen 
heben sidi gegen das Wasser ab, sie gehen 
über In steile, kahle Kalkfelsen. „Ein mörde- 
risches Klima herrscht dort am Toten Meer", 
erläutert der Vortragende seine Farbbilder, 
„es ist wohl die heißeste Gegend der Welt. Der 
See selber liegt Ja ungefähr vierhundert Meter 
unter dem Meeresspiegel." Die Bilder lassen 
die flirrende Hitze ahnen. Auf den Sandhügeln 
erkennt man die Zelte der Forscher und Ge- 
lehrten. 

„Es war wohl der größte geschichtliche Fund 
unseres Jahrhunderts", fährt der Professor 
fort, „der vor genau 10 Jahren gemacht wurde 
und die ganzen Untersuchungen einleitete." 
Er ist selber maßgeblich ar dieser Forschungs- 
arbelt beteiligt. 

Es begann 1947, als Araberjungen, die zu 
einem nomadisierenden Stamme gehörten, auf 
der Suche nach einer verlaufenen Ziege einen 
Stein in eine Kalkhöhle an der fast senkrech- 
ten Wand warfen, der drinnen ein Scherben- 
klirren auslöste. Als sie sich dann abseilten 
und in die Höhle eindrangen, fanden sie da 
drin große Tonkrüge. Sie waren sorgfältig zu- 
gepicht und bargen Schriftrollen aus Antilopen- 
haut. Zweitausend Jahre hatten diese Schrif- 
ten in der Höhle unverletzt überstanden. Ge- 
schrieben wurden sie zu einer Zeit, da wenige 
Kilometer von dem Fundort entfernt ein Mann 
aus Nazareth namens Jesus durch die Märkte 
wanderte. Kranke hellte und verkündete; „Ich 
bin das Licht der Welt!" 

Gelehrte aus aller Welt haben inzwischen in 
dieser Gegend am Toten Meer viel Sdiwelß 
vergossen, gegraben und gesucht. Noch viele 
andere Höhlen mit z. T. nicht so gut erhaltenen 
Schritten wurden gefunden. In manchen waren 
nur noch Lederfetzen, an denen Ratten und 
andere Wüsten-Nagetiere sich versucht hatten. 
In den Dünen am See wurde eine ganze Sied- 
lung ausgegraben. Man hatte dort am Wadi 
Qumran die Siedlung der vorchristlichen Glau- 
bcnsgruppe der Essener gefunden. Ungefähr 
achtzig Jahre vor Christi Geburt waren sie aus 
Jerusalem ausgezogen. „In die Wüste" waren 
sie gegangen. Im Jahre 68 nach Christus haben 
die Römer, ehe sie Jerusalem belagerten und 
dann Im Jahre 70 dem Erdboden gleich mach- 
ten, die Essener-Siedlung zerstört und ihre Be- 
wohner bis auf den letzten Mann getötet. Vor- 
her aber hatten diese frommen Männer, die 
in Widersprudi geraten waren zu dem starren, 
oberflächlichen Tempelkultus in Jerusalem, 
ihren kostbarsten Besitz, ihre Schriften, in den 
Kalkhöhlen vor dem Zugriff der Feinde ver- 
borgen Das ungewöhnlich trockene Klima die- 
ser Gegend hat mit dazu beigetragen, daß die 
Schriften die Jahrtausende überdauerten. 

Dann berichtet er, was die Auswertung der 
alten Handscliriften ergeben hat. Atemlose 
Spannung und Aufmerksamkeit herrsdit im 
Saal. Diese Schriftrollen sind zur Zeit Jesu 
oder kurz davor geschrieben worden, in der- 
selben Gegend, wo ER wirkte. Sollte man 
nichts von IHM darin finden? Stand der Pro- 
phet aus Nazareth etwa in Verbindung mit den 
Essenern? Ein amerikanischer Berichterstatter, 
dem es mehr um Sensationen als um exakte, 
wissenschaftliche Untersuchung gegangen war, 
hatte in der Presse schon posaunt: „Jesus 
Christus Ist keine einmalige Erscheinung der 
Gesdiichte, er war Im Grunde ein Essener, er 
hat nur verkündet, was die Essener in den jetzt 
gefundenen Sdiriften schon vor ihm nieder- 
gelegt hatten." 

Nun aber spricht der kühle, nüchterne Wis- 
senschaftler: „Es sind ,Advents'-Texte, Scihrif- 
ten, aus denen das große Hoffen und Sehnen 
hervorgeht, das Hoffen auf Gottes Eingriff in 
die Geschichte dieser Welt Wahrscheinlich ist, 
daß Johannes der Täufer, der Vorläufer Jesu 
Chrlstis, die große Adventsgestalt, den Jesus 
selbst den größten Propheten nennt, der Glau- 
bensgruppe der Essener nahestand. In ihren 
Niederschriften bezeichnen sie sich als die 
,Söhne des Lichte', die herausgegangen sind 
aus dem Lärm der Welt ,in die Wüste'. ,DaE 
Licht kommt auf uns zu, es ist nahe herbei- 

gekommen", Alle die.se L.e<Jerrollen, die gul- 
erhaltenen und audi die, von denen nur Teile 
und Fetzen gefunden wurden und die erst 
mühsam zusammengesudit, zusammengestellt 
und entziffert werden mußten, atmen Advents- 
luft. Sie stehen in der groi3en Erwartung: 
,Einer wird kommen, von Gott gesandt, und 
die Erlösung brln«en'." 

Das Ahnen und Raunen davno liegt in allen 
Religionen. ist wie das leise Rauschen und 
Summen in oinem Lautspr(?cher. Es klingt 
mit in den HuMigungsgedichten,die die Dich- 
ter in Ägypten und in Rom an jcKlen neuen 
Herrscher richten: „Bist du der Retter der 
Welt?" Bei den Propheten des Alten Testa- 
ments ist das Ahnen zur Gewißheit geworden; 
„Das Volk, das n-n Finstern wandelt, slehet 
ein großes Licht . . ." 

Daß ein Herrscher, ein Gewaltiger dieser 
Erde, der Heiland und Retter der Welt sein 
könnte, vor diesem Irrtum sind die Schreiber 
der Schriftrollen am Toten Meer bewahrt ge- 
blieben. Trotzdem haben noch all die Jahr- 
hunderte danach, bis in unsere Zeit, die Men- 
scJien von der großen Täuschung nicht lassen 
wollen, das Hell der Welt käme von den Thro- 
•nen, von den Herrschern und Machthabern her. 

Den Erlöser selber haben allerdings die Män- 
ner, die sich In die Wüste am Toten Meer zu- 
rückgezogen hatten, nicht gesehen. Aber sie 
waren auf der rechten Fährte. Daß der Mensch 
sich bereit halten solle und Ausschau halten, 
das wissen sie, und daß das Licht, zu dem die 
„Söhne des Lichts" berufen sind, nicht von 
ciort ist, wo die Menge der Menschen ihren 
„Tag" hat, wo sie Ihr Licht sieht. 

Fünfzig oder siebzig Jahre später aber wur- 
den Schriften und Briefe geschrieben, in denen 
bezeugten Männer: „Wir sahen seine Herrlich- 
keit. eine Herrlichkeit als des eingeborenen 

Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahr- 
heit." 

Von Jenen aber, die sich „Söhne des Llcäits" 
genannt haben und doch dM Lldit nur geahnt 
haben, die jene jahrtausenoalten Stücke von 
Antllopenleder In dei Wüste beschrieben, geht 
eine stille, adventliche Mahnung an uns: Wir 
brauchen die Stille und Einsamkeit zur Vor- 
bereitung. Das Feuerwerk des Alltags mit all 
seinen künstlichen Lichtern verdunkelt uns 
nur das eine Licht, auf das es ankommt. „Jeder 
Mensch braucht etwas Wüste", so hat es ein 
Schriftsteller unserer Tage ausgedrückt. „Wir 
brauchen alle die stille Zeit der Vorbereitung'' 
so können wir sagen, „wenn wir nur Advents- 
menschen würden. Söhne des IJchts, die dar- 
auf warten, daß das Lldit der Welt zu ihnen 
kommt." Johannes Saudis 

ADVENT 
Um Advent, 
tuenn im Kranze das erste Lichtlein brennt, 
da stellt sich heimlich die Hoffnung ein, 
einmal wird die Welt anders ■•sein. 
Um Advent, 
wenn im Kranze das zweite IJc/UIciti brennt, 
hat jedes Licht einen dunklen Kern. 
/Ihrr er icandelt zur Flamme gern 
Um Advent, 
wenn im Kranze das dritte Lichllein brennt, 
da liegt ein Leuchten um i(n,"!cr Gesicht, 
luil! alles Dunkle in das Licht. 
Um Advent, 
wenn im Kranze das vierte Lichtlein brennt, 
da wandelt die lAebe von ffaus zu Haus 
löscht alle.'! Böse im Herzen aus. 

Hermann Claudius 

Tage im Dezember 

Das Jahr ist müde geworden, und das Leben 
schläft. Es schläft unter der verharschten 
Schneedecke und unter dem weißsilbernen 
Rauhreif, unter den raschelnden Buchenblät- 
tern des Ilügelwaldes und unter dem dicken 
Blankel« des Mühltelches. Die Alleebüume 
stehen kahl an den Straßen, die Rosen und 
Astern verkümmerten längst Im Frostwind, 
und der eiskalte Nebel steht tagaus, tagein 
über den Bächen und Flüssen. 

Aber tot Ist die Welt nicht, aucäi In diesen 
Wodien nicht. Man merkt es am Meisenflug, 
wenn man durch die Gärten geht, am Krähen- 
zlehen über den Flüssen und am Unkraut der 
Brachen, das selbst jetzt noch Blüten trägt und 
Samen ziehen läßt mit dem Windel Man merkt 
?s am Knospentreiben, wenn man Ins Geäst der 
Obstbäume schaut oder in das der Kastanien; 
wie alles v^lrd und wächst und sich bereit 
maclit Laßt nur die Tage der Sonnenwende 
noch vergehen, die letzten und kürzesten Im 
Rhythmus des Jahres, dann werden wir bald 
das sich mehrende Licht merken und den Segen 
seines Wiederkommens. Die hellen Primeln, 

Und wenn uns der rauhe Wind den Atem 
verwehrt und der Schnee gegen uns anstürmt, 
wenn uns das glatte Eis den Boden unter den 
Füßen wegzieht und unser Herz bedrückt ist 
von der Dunkelheit, dann muß man an den 
Frühling denken, der eben jetzt wird und nur 
werden kann, weil das Jahr durch die Dunkel- 
heit geht und das Eis schirmend über dem wer- 
denden I.ebon liegt 

Audi an das Licht der Krippen müssen wir 
denken, das nun aufschimmert, in dunkelster 
Zeit, und an die Lichter am buntgeschmückten 
Baum. Sie sind dem Glauben angezündet, dem 
Vertrauen und dem göttlichen Wunder. 

Michael Waldegg 

Coca-Cola" jetzt in 

2 praktischen 

Größen 

Das ist eine gute Idee für die Festtage 

Die neue Fainilienflasche macht 

es der Hausfrau leicht, jederzeit 

einen Vorrat dieser kösthcheii 
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Sicher ist alles ganz anders. Keiner hat es Ja 
genau gesehen, Milo — aber der zählt nicht. 
Der ist Jeff hörig, weil er von dessen Tasdien- 
geld zehrt. Denn Mllos Durst steht In keinem 
Verhältnis zu seiner Gage. Nein, der schaltet 
für ein objektives Urteil aus. Und sonst? Man 
weiß Ja, wie so was geht. In Sekunden Ist es 
geschehen. Wer darf von sich behaupten. In 
solcher Blitzesschnelle genau auseinander zu 
halten, wie es geschah? 

Wilcott leitet sein Privatverhör mit Camillo 
etwas umständlich ein. „Es Ist selbstverständ- 
lldi", meint er zigarrekauend, „daß ich nicht 
ohne weiteres alles glaube, was mir da an 
mehr oder weniger phantaslereiciien Beobach- 
tungrn zugetragen wurde. Trotzdem muß ich 
natürlich die Gründe näher untersuchen, die 
zu der sciiweren Ansciiuldlgung geführt ha- 
ben". 

Der Direktor pafit ein paar dicke Wolken 
und lehnt sich dann wie abwartend zurück. 
Sein Gesicht zeigt mehr Wohlwollen als 
Strenge, und ganz tief Im Auge brennt ein 
Kummer. 

Der Kummer gilt Jeffs, seinem einzigen 
Sohn. 

Seit der Junge den kurzen Hosen entwachsen 
Ist, hat sein Charakter bedenklich häßliche 
Eigenschaften angenommen. Früher war er 
ein zwar etwas kecker, aber offenec und 
freundlldier Bursche. Mit den Flegeljahren 
setzte dann die Wandlung ein. Er log und In- 
trigierte er wurde eitel selbstherrlich und un- 
Mredit Und Jetet ist et soweit, daß Wilcott 
einem Fremden mehr Vertrauen schenkt als 
»einem Sohn Welche Darstellung Ihm Camillo 

von dem Vorgefallenen auch geben wird, er 
wird sie Ihm ohne Einschränkung glauben: 
während er Jeff, samt all derer, die sich zu 
seiner Aussage bekennen, tief mißtraut. Und 
das Schlimmste: Er hält es für durchaus mög- 
lich. daß Jeff seine Anhänger mit bewußter 
Lüge, vielleicht sogar mit Geld gewonnen hat. 
Denn freiwillig würde sich nicht so leicht einer 
hinter ihn stellen: Jeff hat mit seinen Bos- 
heiten zu viele scdion vor den Kopf gestoßen. 

Da Camillo keine Anstalten macht, mit dem 
Sprechen zu beginnen, fängt Wilcott wieder 
an: 

„Was mich an der Sache ernstlich erstaunt, 
Ist, daß es unter den Leuten auf einmal so 
wenige gibt, die Ihnen Je Freund gewesen sein 
wollen. Meine persönlidie Meinung über Sie 
Ist bis Jetzt unerschüttert, das möchte ich Ihnen 
hiermit ausdrücklich versichern. So, und .letzt 
sdiildern Sie mir den Vorfall nc^ch einmal 
ganz genau." 

In Wilcotts Worten ist keine Ungeduld, 
hödistens ein Ton der Aufmunterung. Er ist 
Menschenkenner und Mensdienfreund. Er 
weiß, daß dieser Junge Mann den entehrenden 
Vorwurf nodi gar nicht richtig verarbeiten 
konnte. Der Schock war zu heftig gewesen. Er 
muß sich alles erst wieder wadirufen: so und 
so war es. Die Erinnerung Ist vlelleicdit noch 
zu getrübt von Leidenschaft. Zorn und Scham, 

Direktor Wilcott sieht mit milder Simipathle 
auf die stumm verharrende Gestalt, die nun 
den Kopf hebt und einen Blick voll Leid und 
Enttäuschung zeigt. Es Ist ein anderer Camillo, 
der da sitzt: nicht mehr der lebensprühende, 
sieggewohnte König des Drahtseils, 

Camlllos Stimme Ist verschleiert, als er da- 
mit beginnt. Wilcott für sein Vertrauen zu 
danken Dann sdjlleßt er die Augen, als wolle 
er mit aller Konzentration den ganzen Her- 
gang zurückrufen 

„Es stimmt", sagt er dann plötzllcji ganz 
kühl und sachlich, „ich habe Jeff In die Seite 
gestoßen. Aber das hatte In alesem Augenblick 
nichts mit Elfersucht zu tun. Unsere Abrech- 
nung war zwar noch nicht glatt, aber Id der 
gegebenen Situation wäre es mir nicht in den 

Sinn gekommen, an diesen Austrag zu denken. 
Es stand nämlich für Ele — für die Artistin 
im Käfig", verbessert Camillo. denn es scheint 
ihm zu widerstreben, den Namen auszuspre- 
dien, „sehr bedenklich. Ich glaubte ernstlich, 
drauijen könne etwas schiefgehen. Ich hörte 
es an ihrer Stimme, daß sie die Tiere nicht in 
der Hand hatte. Scäilleßllch konnte Ich mich 
nicht mehr zurückhalten und ging einige 
Schritte ins Zelt hinaus. Ich dachte daß sich 
In der Entfernung vielleicht alles schlimmer 
anhöre, aber es war eher das Gegenteil der 
FaU". 

Camillos Atem wird kurz, wie von zurückge- 
haltenem Zorn gedrosselt. Hastig fährt er 
fort: 

„Ich sah, daß Jeff und Milo am Gitter stan- 
den und miteinander flüsterten. Das sdilen 
besonders Wutan zu Irritieren. Er verweigerte 
Jeden Gehorsam, strldi am Gitter entlang und 
fauchte gegen die beiden. Darauf stocherte 
Jeff mit seiner Peitsche durdi die Stäbe, um 
das i'ier zu verjagen. Es war grober Unfug, 
sich so In die Arbelt der Dompteuse elnzuml- 
scjien. Natürlich wurde Wutan dadurch nur 
gereizter, er hörte auf keinen Appell, knurrte 
nur drohend und hieb sogai mit der Tatze 
durchs Gitter, wo Jeff mit seiner Peitsdie 
stand." 

Wilcott unterbricht kurz: „Sie sollen meinen 
Sohn — übrigens nicht mit Unrecht — einen 
Flegel genannt haben oder ähnlich." 

„Ich gebe zu. daß es sicher nichts Schmeichel- 
haftes war, was ich gesagt habe. Meine Angst 
um El... Elena" entschloß er sich nun doch, 
den Namen auszuspredien, „machte mlcii na- 
türlich wütend. Sie hatte alle Herrschaft über 
die Tiere verloren, besonders, als sich audi 
noch Milo einmischte und dem bösartigen 
Wutan Sciiimpfworte lurlef. Unter Mißachtung 
aller Vorsicht kam darauf plötzlich Elena ans 
Gitter und sagte ausgerechnet zu mir, ich solle 
verschwinden." 

„Also dodi Eifersucht!" schaltet sicjh Wilcott 
hier wieder ein und dreht bedächtig an seiner 
Zigarre. 

Camino sdiluckt ein paarmal, ehe er weiter- 
sprlciit: 

„Wenn es Eifersucht war, dann erst von die- 
sem Augenblick an. Zuvor hatte tch wirklich 
nur an Elenas Sicdierhelt gedacäit. Ich wollte 
darüber wachen, daß sie die Nummer noch 
einigermaßen gut über die Runden brachte 
Daß sie dafür mich als den Störenfried an- 
sah, brachte mic:h natürllcii noch mehr auf, zu- 
mal mir Jeff ganz unverblümt seine Schaden- 
freude zeigte. .Ab. ab!' zischte er midi an. als 
kommandiere er einen Hund, .weißt ja. wie 
meine Peitsche schmecdct!" " 

Camino Ist Jetzt hochrot, als ersticke er nach- 
träglich noch an seinem Zorn. Mit rauher 
Stimme redet er weiter: 

„Das war natürlich zu viel! Icii setzte ihm 
meine Faust In die Rippen. Mit der anderen 
Hand faßte Ich Ihn am Jackenkragen, um ihn 
vom Käfig wegzuzerren. Da macl.:? e*- irgend- 
eine Gegenbewegung ... dabei muß er die 
Versdilußklammer an der Käfigtüre aufgesto- 
ßen haben. " 

Der letzte Satz bricht in Camillos kurzem 
Atem ab. Seine Hand fährt gegen die Augen, 
die weit offenstehen, als sähen sie die furcht- 
bare Szene noch einmal vor sich. 

„Herr Wilcott", setzte er seinen Bericht 
dann mit neuem Anlauf fort: „Bitte glauben 
Sie mir, daß icii nicht genau sagen kann, was 
nun zuerst, was nacheinander oder gleichzeitig 
geschah. Idi sah Jeff sdiwanken. Ich sah die 
offene Gittertüre und griff zu. Ob ich ihn faBte, 
ob Milo flinker war oder Jeff selbst reditzeitig 
zurücktrat. Ich weiß es nic^t. Jedenfalls als 
Wutan mit einem riesigen Satz »uf Elena zu- 
sprang, als wolle er sie vor uns sichOteen, wai 
die Tür bereits wieder zu und Milo sagte zu 
mir ,Schwein'l Aber das klang mir nur ganz 
entfernt im Ohr. Bewußt nahm tch nur ien 
entsetzlichen Anblick auf, wie das Tier auf 
Elena zuschoß und ihren ganzen Körper unter 
dem schwarten Fell begrub. Icäi stürzte erneut 
auf die Käfigtüre zu. aber natürlich nicht, um 
Jeff hineinzustoßen, sondern um Elena zu Hilfe 
zu kommen. Da wurde icii von hinten gepackt 
und weggezerrt. Ich dachte zuerst, es sei Milo 
aber es war mein Bruder. — Das andere hat^' 
Sie Ja dann selbst miterlebt " 
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Es hatte aufgehört zu schneien. Als Georg | 
an der Endstation aus dem Lokalzuge stieg, 
flimmerten die winterlichen Sterne schon wie- 
der an einem milden Himmel. Das rötliche 
Licht der Wagenlaternen zauberte einen Kreis 
um ihn. Dahinter leg nldits als das stumme, 
uncndllcäie Weiß der Landstraße, die In lang- 
samer Kurve den fernen Hügeln zustrebte. 

Er saß warm in den Decken des Schlittens, 
sah Boldingers etwas gebeugten Rücken vor 
sich und davor die Pferde, die sich taktmäßig 
bewegten. 

Schön war es, daß man ihm nicht Irgend 
einen fremden Kutscher geschickt hatte, son- 
dern den Alten da vorne, der Ihn viele Jahre 
hindurdi zu den Ferienfahrten abgeholt hatte. 

Audi zu jener letzten Fahrt, nach der er nie 
wieder in das Haus zurückgekehrt war, aus 
dem er im Zorn gegangen, nocdi die bösen 
Worte im Herzen und Ohr, die zwischen ihm 
und dem Bruder gefallen waren. 

Zehn, zwölf Jahre waren seitdem vergangen. 
Ihm sdiien es, als läge ein langes Leben dazwi- 
schen. Es war ein Leben, das sich zwisdien Ihn 
und den Bruder und ihre gemelni=ame Jugend 
geschoben hatte. Wie war es eigentlich gekom- 
men, er wußte es heule nicht mehr. Aber im- , 
mer noch sah er, als wäre es eben erst gewe- 
.sen, das Gesicht des Bruders, entstellt von 
Zorn und Leidenschaft, Immer noch hörte er 
die eigene Stimme in lauter, besinnungsloser 
Wut. Dann das dumpfe Zuschlagen der alten 
Elchentür unten in der Halle hinter sich. 

Ein Jahrzehnt, nein mehr, war hingegangen, 
und die Stummheit zwischen Ihnen, den Brü- 
dern war geblieben. Aber nun, als er durdi 
das heimatliche Land fuhr, den Gräbern der 
Eltern entgegen, als die Wege vertrauter wur- 
den und die Wälder seiner Jugend ihn grüß- 
ten, dachte er: Daß man es In all den Jahren 
vielleicht doch hätte versuchen sollen . . . 
aber da war nach dem Zorn der Stolz gekom- 
men, und nach dem .Stolz die gewollte Gleich- 
gültigkeit. 

In seinem Herzen regte sich Jetzt plötzlich 
Bedautrn, daß er sich für den Tag der not- 
wendigen, geschäftlldien Besprechung mit dem 
Bruder und dem Anwalt als Gast bei dem alten 
Inspektor angemeldet hatte. ! 

Vielleicht wäre Jetzt der Zeitpunkt gewesen? 
— Versäumtes nachzuholen, Brücken zu schla- 
gen?  Als hätte der alte Kutscher da 
vorne seine Gedanken erraten, bog er nlcäit In 
den Feldweg zum Verwalterhaus ein, sondern 
fuhr mit Geklingel und Peitschenknall Im gc- 
strrckten Trab durchs Dorf, die Pappelallee 
hinauf. 

Georg wollte sich vorbeugen, dem Alten zu- 
rufen, aber In einer seltsam süßen Verzaube- 
rung ließ er alles mit sich geschehen. Da wuch- 
tete auch schon die Umfassungsmauer des Va- 
terhauses aus der Dunkelheit hervor. Aus der 
weltgeöffneten Tür der Diele strömte breit das 
Licht. 

„Willkommen daheim", sagte eine warme 
Frauenstimme. Eine welche Frauenhand faßte 
die seine, noch ehe er auszusteigen und zu ant- 
worten vermochte. 

„Ich bin Ruth, Karl Ist noch zu einer Sitzung, 
er läßt dich von Herzen grüßen. Wir alle war- 
ten auf dich." 

Er konnte immer noch nicht sprechen. Aber 
er stieg, als müßte es so sein, aus dem Wagen 
und beugte sich über Ruths Hand. Nun ging er 
neben der Schwägerin durch die Diele und Je- 
der Blick führte die Erinnerung herauf. 

Die blonde Frau neben Ihm strich ihm leise, 
wie tröstend über den Arm: 

„Ich habe dich In deinem alten Knabenzim- 
mer einquartiert", sagte sie, „ich glaube, es 
würde dir lieber sein als irgend eins unserer 
unpersönlichen Fremdenzimmer. Es ist ja auch 
immer dein Zimmer geblieben, du findest es 
unverändert, auch nebenan . . ." Sie nickte 
ihm noch einmal mit einem guten Lächeln zu 
und ging. 

Er packte scäinell das Nötigste aus, wusch 
sidi und stand alsbald im frischen Anzug be- 
reit. Es war sehr still im Hause. Durch das 
Sdilüsselloch seines Zimmers drang ein golde- 

ner Sdiein. Hatte die Schwägerin nicht gesagt, 
es wäre alles unverändert für Ihn — auch ne- 
benan? Er klopfte leise an die Tür und öffnete. 
Da lag das Zimmer der Mutter unverändert 
wie einst. Im sanften Goldfarben des Kirsch- 
baumholzes glänzten die Bledermelermöbel. 
Aus der Glasservante — o Märchenreich der 
Kindheit — funkelten golden und bunt und 
rubinrot Tassen und Becher. Ein Strauß roter 
Rosen stand hinter der Lampe an dem Fenster- 
tisch. Mitten im Zimmer auf dem runden Tisdi 
aber stand auf der weißen Spitzendecäte grün 
das Advcntsbäumchen mit einem weißen, 
strahlenden Licht. Sehnsucht überströmte ihn. 
Wie war er einsam geworden In diesen Jah- 
ren! 

Da öffnete sldi leise die Tür. Der Bruder 
stand da. Sein Gesicht, älter geworden, war 
das Gesicht des Vaters. Vergangenheit und Ge- 
genwart verschmolzen traumhaft, und als der 
Ankömmling seine Hände In die weit ausge- 
streckten des Aelteren legte, war alles Tren- 
nende versunken vor dem gleicäien Takt des 
gleichen Blutes. 

„Endlich bist du wieder daheim", sagte der 
Bruder, und auch die Stimme war die ver- 
traute Stimme aus der Kinderzeit. Ruth kam 
herein. Sie trug Ihren kleinen Knaben Im Arm. 
Er atmete tief im ersten zarten Schlaf der 
Kindheit. 

„Unser Sohn", sagte sie und legte ihm das 
Kind In den Arm. Georg stand still und sah auf 
das sdilafende Kind, dessen helle Härchen Im 
Sdieln des stillen Adventslichtes aufglänzten. 

1 Er sah das blühende Klnderantlltz und In Ihm 
! die Züge von Vater und Mutter wie seine eige- 

nen Züge sich geheimnisvoll mischen. „Das ist 
die Wahrheit des Lebens", dachte er erschüt- 
tert, „so geht es welter. Ob wir uns auch sträu- 

I ben, wir sind alle miteinander verflochten im 
I Bösen wie Im Guten." 

„Im Guten", sagte er plötzlich laut und über 
! das Kind hinweg beugte er seinen Mund auf 
' die Hand der Jungen Frau. Ruth lächelte still 

und mütterlich, Sie ging mit Ihrem leichten 
Schritt an dem leuchtenden Bäumchen vor- 
über und öffnete einen Spalt des Fensters. Am 
Himmel stand der Stern. 

Amsel, die idi fütterte 
sie l;i?^ in der .Sonne auf dorn Gartenweg, al.., 

Ith meine" Morgensnazieri/iiun durch den Gar 
ten machte. Eine alte, schwarze nmsri niit 
orange-gelbem Schnabel, Nur mit Mühe r uckte 
sie beiseite, und ich erkannte sofort, sie war 
krank. Im nächsten Augenblick sah ich auch, 
was ihr fehlte: sie konnte nicht hüpfen, kaum 
krauchen, fiel dauernd um und mußte mit den 
Flügelrändern vor sich greifen. 

Dann suh ich, daß sie sich nur auf ein Bein 
stützen konnte, das zweite zog sie krampfhaft 
unter sich an. Ein Pfeil von irgendeinem Flitz- 
bogen oder ein Stein hatte ihr sicher diesen 
Schaden zugefügt, und aus ihren matten, ver- 
schleierten Augen sprach ihr Schmerz. 

Wir kannten einander gut aus den schlim- 
men Wintertagen, wo ich die Vögel des Gartens 
zu füttern pflegte. Es fiel mir nicht schwer zu 
erkennen, daß der Vogel sldi Jetzt kaum sein 
Futter .-iuchen konnte Ich beschloß, ihm /u 
helfen. 

Ich holte eine Scheibe Käse, die ich Ihm In 
kleinen Bröckdien vorwarf, und die ei gierig 
verschlang. Auf diese Weise sättigte idi Ihn an 
jenem Morgen und abermals am Nachmittag. 
Er hatte eine sonnige Stelle auf einigen dürren 
"llättcrn gefunden, und Ich baute In der Nähe 
e;ne Schale mit Wasser auf. Ob nicht die Katze 
oder die Eule Ihn Im Laufe der Nacht rauben 
•,"ürde? 

Nein, die Amsel erschien am naüisten Mor- 
gen gleidi, ein wenig beweglicher, erhielt ihr 
Käsefutter, und so immer weiter in den fol- 
genden Tagen. 

Sie kam verhältnismäßig rasch wieder zu 
Kräften und über die Schmerzen hinweg. 
Schon erregte offensichtlich ein ausgegrabener 
Regenwurm ihren Beifall, wonach! ich künftig 
iie Käsemahlzeit mit Würmern ergänzte — und 

von jetzt ab erholte sich der invultcle erstaun- ] 
lieh schnell, was unter anderem daran zu mer- | 
kcn war, daß sie allmorgendlich mein Erschei- 
nen mit Sehnsucht erwartete. 

Die vordem so natürliche Scheu der Amsel 
verschwand und wurde durch eine Art Ver- 
trautheit zwischen Ihr und mir abgelöst Eines 
Tages überraschte sie mich. Indem sie mir ent- 
gegenflog und auf einem Bein gerade vor mir 
hindetc. 

Ich hatte es mir zur Gewohnheit gemacht, 
immer mit einer Käserinde In Butterbrotpapier 
herumzugehen; sie kannte das Knistern des 
Papiers und guckte ungeduldig nadi den Käse- 
stücdtchen, während icii die Rinde herausholte. 

.So vergingen zehn, vierzehn Tage. 
Jetzt hilft sie sich längst schon mit ihrem 

einen Bein, Hüpft auf ihm über den Rasen, 
fliegt zu Baum, aber in Ihrem Benehmen mir 
gegenüber bei ieder Begegnung ließt etwas 

rreches und Zudringliches. Sie hat sich an 
meine Hilfe gewöhnt. Immer wenn Ich auf- 
taudie, rechnet sie mit meiner Gutmütigkeit 
ja, sie hält sich jetzt sogar für berechtigt, For- 
derungen zu stellen. 

Wenn sie mich nur hört, fährt sie aus deir 
Gebüsch oder der Hecke heraus und nimmt mit 
einem hörbaren Schnauben auf einem Ast 
dicht vor meiner Nase Platz. Anspruchsvoll bis 
zur Aufgeblasenheit und sich lümmelhaft blä- 
hend, mit dem Schnabel gen Himmel, mißt sie 
mich jetzt mit einem Ihrer schwarzen. Jetzt so 
lebendigen Augen: „Heraus mit der Käse- 
rinde! Und zwar ein blßdien plötzlich... Ich 
bin hungrig!" 

Unter den Menschen kennt man diesen Typ, 
der eine Hilfe mißversteht, die man ihm wi- 
derfahren läßt, wenn er In Not Ist Ueberra- 
schend nur ist es, diese Art unter den Vögeln 
wiederzufinden. 

Blauband 

isttia.' 

Jeder Prüfung gewachsen! 

-7 Mit ihrem tau.''n»chen. natürlichen 
Geschmack sind die XJInuband-Rbilchen 
fiir feines Brot der ideale Partner. Schon 
probiert? Lassen Sie sich diesen neuen 
Genuß nicht entgehen! 

So verfeinern Sie zartes Gemüse. 
Lassen Sie mal ein Stückchen Blauband 
auf feinem Gemüse zerschmelzen! Auch 
diese äußerst kritische Feinschmecker- 
Prüfung besteht Blauband mit höchstem 
Lob, Immer bleibt Uir taufrischer, natür- 
licher Geschmack voll erhalten, von der 
neuartigen Packung doppelt umhüllt 
' id sorgsam abgeschlossen. 

Ob Sie Blauband eiskalt I 
Oller in der v..nmen K ; ;he i 

aui'bi A'nhvpn, sie ist nie 7\^ hart i 
und ni° /-u wt'ic.i und läßt liich | 

immer spicler'l ptrcicl-üi I 
L~-    

Blauband 

schmeckt taufrisch und natürlich! 
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(15 Fortsetzung) 
Camillo hat «um Schluß immer schneller ge- 

sprochen. Nun sinkt et völlig erschöpft über 
seine Knie nach vorn Im Gegensatz zu Ihm 
wirkt Wilcott wie neubelebt. Sein Gesicht Ist 
gespannt, als beschäftige ihn eine äußerst wich- 
tige Ueberlegung. 

„Camino", sagt er in fast beschwörendem 
Ton, „vergessen Sie für eine Minute alles Häß- 
liche, das zwtsdien Ihnen und meinem Sohn 
steht Ich möchte Ihnen Jetzt eine Frage stellen 
und um eine vo.lkommen unvoreingenommene 
Antwort bitten. Glauben Sie nicht, daß mein 
Vertrauen zu Ihnen wankend geworden Ist, Icäi 
bin sogar noch fester davon überzeugt, daß 
Ihre DarsteUung die riciitlge ist. Aber es ist 
mir dabei etwas aufgefallen Etwas, was für 
ralcii als Vater von Jeff voTT ausschlaggebender 
Bedeutung sein kann." 

Wilcotts Stimme Ist Immer elndrlnglidier ge- 
worden; es ist offensiciitlicii. daß er einen ganz 
bestimmten Gedanken verfolgt. 

„Es ist mein Sohn" fährt er fort, „der 668®'^ 
Sie den schweren Vorwurf einer Mordabsldit 
erhoben hat Es wäre eine Schurkerei ohne 
Beispiel, wenn er die Beschuldigung mutwillig 
oder gar mit Vorbedacht gesprochen hätte. 
Darum. Camillo. möchte Ich. daß Sie — um 
meinetwillen - ohne Haß und Rachegefühl die 
Frage beantworten: Kann mein Sohri auf 
Grund Ihres Verhaltens tatsächlich Im Glau- 
ben gewesen sein, daß Sie ihn In den KBxig 
stoßen wollten?" 

Wilcott senkt seihen Blick streng forschend 
in Camillos Gesicht .Verstehen Sie. wariim 
mit an der Beantwortung diesei Frage soviel 
ilpgt?" wird sein Ton noch ernster „Ich mocnle 

glauben können, daß mein Sohn die Beschuldi- 
gung In der echten Ueberzeugung ausgespro- 
chen hat, damit die Wahrheit zu sagen. Er be- 
hauptet es, aber — er hat mlcii sciion zu oft 
belogen." 

Wilcotts Stimme ist bei seinen letzten Worten 
nur noch ein Flüstern. Doch nach einigen Se- 
kunden beginnt sie mit neuer Eindringlichkeit: 

„Wenn Sie es bestätigen, Camillo, will Ich es 
glauben. Sie können sich vorstellen, was es für 
mich heißt, durch einen Fremden das Vertrauen 
zum eigenen Sohn erbitten zu müssen. Legen 
Sie diese traurige Wahrheit Ihrer Antwort 
zugrunde." 

Camillo Ist zutiefst ergriffen von der Tragö- 
die dieses gerechten Mannes. Er weiß sehr wohl, 
welch;T Erkenntnis dieser zweifelnde Vater zu 
gewinnen trachtet. Er will wissen, ob sein Sohn 
ein Schuft Ist, der einen anderen aus niedriger 
Rachsucht vernichten wollte, oder ob er glau- 
ben darf, daß Jeff tatsächlich von Camillos 
verbrecherischer Absiciit überzeugt war. Ist es 
so, kann Ihm kein Vorwurf gemacht werden, 
daß er im Banne des Ereignisses gegen seinen 
Widersacher zu Felde gezogen war. Wer würde 
es ruhig hinnehmen, wenn ihm einer ans 
Leben geht? 

Camillo kämpft alle Bitterkeit nieder und 
läßt gewissenhaft ein zweites Mal die drama- 
tlsdie Szene aufleben. Jetzt darf es nicht darum 
gehen, Vergeltung zu üben. Jetzt geht es darum, 
dem rt/lann, der mit schmerzlicher Spannung 
auf seinen Mund starrt eine ehrliche Antwort 
zu geben. Eine Antwort die ihm eindeutig das 
Urteil ermöglicht, ob er dem Sohn seine Adi- 
tung für alle Zelt entziehen muß oder Ihn 
welter als Nachfolger seines Lebenswerkes 
betrachten kann, 

„Ich möchte glauben können", klingen In 
Camillo die beschwörenden Worte wie ein Edio 

• nach. Da hebt er den gesenkten Blicit hoch und 
sagt fest: 

„Ja, Herr Wilcott, Ihr Sohn kann mein Ver- 
halten 80 gedeutet haben, daß Ich ihn in den 
Käfig stoßen wollte." 

Als diese Unterredung der beiden Männer 
stattfindet Ist Elena auf dem Wege zu Sandro. 

Sie hat die Stunde mit Vorbedacäit gewählt 
Camino Ist bei Wilcott. die Leute klatschen in 
der Kantine oder sie schlafen schon. 

Gut so. Denn Elena will nicht gesehen wer- 
den, wenn sie ihren „Lebensretter" besucht. 
Vor allem nicht von Camillo, den sie plötzlich 
beinahe haßt Nicht etwa, well sie an den häß- 
llcäien Verdacht glaubt der seit Ihrem Unfall 
un Ihm haftet Das ist Unsinn, Von Jeff und 
Milo böswillig verdrehter Unsinn, Sie selbst 
hat eine ganz andere Vermutung, aber die bc>- 
hält sie vorläufig für sich. 

Sie bürstet Ihr Haar und senkt die sciirägen 
Augen In das Spiegelbild, als sucäie sie sich 
selbst zu ergründen. Was für ein Mensch bist 
du? sdiien der gletschergrüne Bllcic zu fragen. 
Warum Ist dieses unberechenbare Chaos von 
Gefühlen In dir? Zuneigung und Abscheu. Be- 
geisterung und Langewelle, warum liegt das 
alles so ersdirecicend dlc^t beieinander? 

Nun legt Elena die Bürste beiseite, streldit 
mit den sdimalen Händen glättend nach, dann 
zeichnet sie die etwas auseinanderstrebenden 
Bögen der Lippen mit aufmerksamer Sorgfalt 
nach. 

Ein seltsames Prickeln ist In ihr. Ein Ver- 
langen, für das sie noch keinen Namen hat So 
ist es immer, wenn etwas Neues herankommt. 
Sie sehnt sich schon danach, ohne es zu kennen. 
Aber sie hat auch Angst davor. Ist diese 
namenlos aufbrechende SehnsucSit wirklich 
etwas Neues? Oder bringt sie zum Schluß doci 
nur wieder das Wissen, daß alles leere Ge- 
fühlsverschwendung war? 

Sie spürt vorerst nur die bekannte Unrast in 
sidi. mit der sich soldie Episoden ankündigen. 
Unci sie weiß, daß sie den dunklen Mäditen 
in Ihr nlcJit ausweichen kann. Sie muß sich 
treiben lassen .. 

Und es treibt sie zu Sandro. 
Ausgeredinet ihm. dem Häßlichen, Ver- 

absciieuten, schuldet sie Ihr Leben. Will sie 
Ihm dafür danken - oder ihn dafür strafen? 

Es Ist tief dunkel, als Elena Ihrem Ziel zu- 
strebt. Der Wind zaust mit wimmerndem Ton 
an dem grauen Linnen der Zelte und ver- 
ursacht gespenstlsdies Rascheln und Knattern. 
In den meisten Wagen schlaft man schon, stellt 

sie an den dunklen Fenstern mit Genugtuung 
fest Sandro wird noch wachen und In treuer 
Sorge die Rücitkehr des kleinen Bruders er- 
warten. 

Elena streicht außerhalb des Lichtkreises an 
die Längsseite des Wagens heran. Ein schmaler 
Schatten, lautlos, wie Ibra Pantherkatzen. 
Plötzlich steigt eine sonderbare Beklemmung 
in ihr auf. Etwas wie Lampenfieber oder wie 
die Erregung vor dem ersten Rendezvous mit 
einem Gellebten, 

Dann wird sie sich mit einem Schlag übei 
die Ursache der merkwürdigen Beklommen- 
heit klar; Sie hat für diesen nächtlichen Be- 
such gar keine Begründung. Was will sie 
eigentlich von Sandro? Danken für die hero- 
ische Lebensrettung? Albern. So widitig Ist 
ihr das L.eben gar nicht. Außerdem hat sie Ihm 
bei der Internen Konferenz bereits eine Art 
Dank abgestattet. 

Für eine Sekunde hat sie das Bild dieses 
Inoffiziellen Tribunals vor sich. Ihr schöner 
Günstling Im abgeschlagenen Feld. Bleich und 
abwelsenc:. Sie wäre gar nicht abgeneigt ge- 
wesen, für Ihn zu plädieren, denn Im Grunde 
wußte sie genau, daß Jeffs anmaßende Eln- 
mlscdiung den Vorfall heraufbeschwor. Aber 
Camillo hat an Ihr vorbeigesehen wie ein 
Fremder. Nichts mehr von Leidenschaft, Eifer- 
sucht — nicht einmal Groll. Gar nlciits. Es war 
zu viel für Ihn gewesen. Der Bogen war über- 
spannt 

Elena steht jetzt dicht am Wagenfenster und 
blickt durcii die Gardine. Sandro sitzt über ein 
Buch geneigt. Das rote Haar mit Pomade ge- 
bändigt, wirkt dunkler und hat kaum noch 
Aehnllchkeit mit den flammenden Büscheln, 
die ihm in seiner Clowntracht wie rostige 
Spiralen vom Kopfe stehen. 

Er wendet ihr eine Profilseitc- zu. Ihr BUck 
streicht von der schönen Stirnwölbung hinab 
über den markanten Nasenrücken bis zu den 
energisch gezeichneten Lippen, an denen sie 
gedankenverloren verweilt 

Elena hat eine Feststellung gemacht, die sie 
fast erschüttert: Dieser Mann ist Ja gar nicht 
häßlicji! 

(Fortsetzung folgt) 
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Es weihnachtet in jeden) Haus 

Schon erfüllt der köstliche Duft der Weih- 
nachtsstollen, der Zimtsterne und Pfeffernüsse 
die Räum 3. Am längsten hat der sorgsam aus- 
gesuchte Tannenbaum auf dem Balkon oder 
im kühlen Keller sein Darein gefristet, schon 
ist die Tür zum Bescherungszimmer abge- 
schlossen und dahinter türmen sich Päckchen 
und Pakete, die auf die liebevolle Hand war- 
ten, die die Gaben auf dem Tisch verteilt. Es 
weihnachtet sehr, u«d jede Wohnung, ob groß 
oder klein, ob reich ausgestattet oder besdiei- 
den, atmet etwas von der Erwartungsfreude 
unserer Kinderzeit. 

Weihnachten, das Fest der Liebe, das f'es. 
der Familie, mit seinem Lichtcrglanz und nie 
verwehendem Zauber, ist da. Kein Fest des 
Jahres wird eingehender vorbereitet, keines 
auch kann weniger der fraulidien Atmosphäre, 
der liebevollen Ausgestaltung, die noch im 
kleinsten tannenzweiggeschmückten Leuditer 
zu spüren ist, entbehren. 

Aber nur wenige Frauen beherrschen die 
Kunst, rechtzeitig mit den Vorbereitungen 
Sdiluß zu machen. Wer den gründlichen Haus- 
putz auf den letzten Tag verschoben hat, der 
■soilte sich unbedingt auf die alltägliche Woh- 
nungspflege beschränken. Wer nicht früher 
Zeit hatte, ein ganz besonders vielversprechen- 
des Backrezept auszuprobieren, der lasse es 
bleiben. Wer den Schal für den Ehemann, den 
Pullover für die Tochter noch nicht fertig be- 
kam, der entschließe sich mutig, das Strick- 
werk unvollendet unter den Weihnachtsbaum 
zu legen. Niemand hat einen Vorteil davon, 
wenn die Wohnung zwar auf Hochglanz poliert 
ist, Sie selbst aber müde unJ ersdiöpft in 
einem Sessel lehnen oder die festlichen Stun- 
den vorwiegend in der Küche verbringen, da- 
mit nur ja Ihren Lieben nichts abgeht. 

Bevor ein Konzert beginnt, müssen die Mu- 
siker ihre Instrumente einstimmen, so ist es 
auch mit uns, wenn wir ein Fest wirklich fest- 
lich begehen wollen: Wir müssen uns darauf 
einstimmen, die Hast ablegen und die Sorgen 
um den täglichen Kleinkram. Und je mehr wir 
eingespannt sind, desto mehr Zeit brauchen 
wir dafür. Schmücken wir in aller Ruhe die 

Legen wir die Sorgen um den täglidien Kleinkram ab 
Zimmer, audi den Kaffeetisdi, an dem sidi am 
Heiligen Abend vor der Bescherung die Fa- 
milie zum Stollenansdmitt versammelt. 

Wenn man in der Vorweihnachtszeit durdi 
die hellerleuchteten Straßen geht, die oft 
prunkvoll ausgestatteten Schaufenster be- 
trachtet, ist wenig vom Sinn echter Weihnacht 
zu spüren. Es mag auch bedenklidi stimmen, 
daß von hundert Männern und Frauen bei 
einer Umfrage fünfzig erklärten, außer dem 
Ausspannen vom Alltag käme es ihnen vor 
allem auf den Gänsebraten an. Allerdings war 

das Ergebnis 1950 nodi sehr viel beschämender, 
denn da stand für 90 Prozent der Festtagsbra- 
ten im Vordergrund. 

Wie wir das Fest daheim feiern, das hängt 
ganz von den Frauen ab. Sie prägen dem Le- 
ben im Haus und in der Familie den Stempel 
auf, audi wenn sie heute wie der Mann im 
Berufsleben ihren Platz haben. Ein festlich- 
besinnliches Weihnachten zu gestalten, das 
nic^t nur materielle Wünsdie und Hoffnungen 
befriedigt, gehört zu unseren schönsten Auf- 
gaben. A. R. 

Müdigkeit ~ nur seelisch bedingt? 
Wichtig für den Winter: Obst und Gemüse 

Sanfter Gaumeni(itzel 
In einem Pariser Feinschmedierlokal erregte 

eine Salattunke viel Aufsehen, die unter dem 
Namen „SanfterGaumenkitzel" auf derSpeise- 
karte erschien und nidit billig war. Sie 
schmeckte so vorzüglidi, daß die Abordnung 
eines Hausfrauenclubs auf das Drängen zahl- 
reirfier Ehemänner hin den Küchenmeister 
bat, sein Rezeptgeheimnis zu lüften. Der Koch 
gab seinen Tip verschmitzt lächelnd weiter: 
Quark und Buttermilch waren die Haupt- 
bestandteile der Tunke neben erlesenen Kräu- 
tern. Darauf hätten wir auch kommen kön- 
nen!" murmelten die Hausfrauen verschämt 
und ernannten voller Hochachtung den Koch 
zum „auß^'-ordentlidien Ehrenpräsidenten" 

Standig müde zu 
sein ist ein schreck- 
licher Zustand. Die 
notorischen Nicht- 
schläfer, die abends 
nidit Ins Bett finden 
und morgens infol- 
gedessen audi nidit 
heraus, haben es 
sidi natürlich selbst 
zuzuschreiben. Aber 
von denen soll hier 
gar nicht einmal die 
Rede sein. Anomale 
lilrmüdungserschei- 

nungen sind gewi-hnlidi Störungen eines kör- 
perlidien oder seelischen Gleichgewidites, 
wenn wir von verschiedenen langsam und zu- 
nächst unbemerkt auftretenden Krankheiten, 
wie Tuberkulose, Zudferkrankhcit und Blut- 
drud<leiden, absehen. Ohne daß tatsächliche 
Krankheitssymplome vorliegen, kann sidi 
diese Müdigkeit aber auch bei Menschen be- 
nierkbar machen, deren Körperki'äfto oder see- 
lische Konstitution den Lebensaufgaben nidit 
gewachsen sind. 

Die stete An- und Ueberspannung der 
Nerven madit müde: Der Anlaß dazu kann 
mancherlei sein: ständiger unnötiger Aerger, 
ebenso materielle Sorgen, seelisdier Kummer, 
einförmige Tätigkeit, Ueber- ocer Unterbean- 
spruchung der Leistungsfähigkeit, ungesicher- 
ter Lebensabend, allgemeine Furcht vor dem 
Leben... In solchen Fällen verlangt der Geist 
nadi etwas Neuem, nach Interessantem, das 
die Tatkraft anspornt Vielleicht kann ein 
nahestehender, liebender Mensdi helfen, 
manchmal aber kann man sich audi selbst hel- 
fen unter dem Motto: Wenn mir mein Zustand 
nicht behagt, dann muß ich entweder den Zu- 
stand oder meine eigene Einstellung dazu än- 
dern. 

Müdigkeit ist aber nicht immer seelisdi be- 
dingt. Sehr oft ist eine Störung des Körper- 
haushaltes durdi falsche Ernährung die wahre 
Ursache. In vielen Fällen ist „seelische" Mü- 

digkeit einfach schlechtweg auf Mangel an Vit- 
aminen zurückzuführen. Dieser Mangel ist 
gerade im Winter nicht so einfach auszuglei- 
chen. Ob Konserven helfen? Vielerorts wird 
argumentiert, die Konserve enthalte keine 
Nährwerte mehr, die Vitamine seien vernich- 
tet. Das trifft aber keineswegs zu. Zumindest, 
was die deutschen Obst- und Gemüse-Konser- 
ven betrifft, kann man behaupten, daß eine 
gute Konserve sogar dem Wert einer Frisch- 
ware gleichkommt. Fast alle Konservenfabri- 
ken der Bundesrepublik beziehen ihre Ware 
unmittelbar vom Gemüse- oder Obstanbauer 
und verarbeiten sie noch am Tage der Ernte. 

Reichliche, vitaminhaltige Kost hilft die 
chronische Müdigkeit zu beseitigen. Bevor der 
Scelenarzt in Aktion tritt, sollte man erst 
einmal den Küchenzettel revidieren. In vie- 
len Fällen werden schon dadurch anomale 
Ermüdungserscheinungen leicht und sicher 
ausgeglichen. 

Bei keiner Bescherung dürfen die bunten Tel- 
ler fehlen. Hübsch in Weihnachtspapier ver- 
packt, erhöhen die kleinen und größeren Ge- 
schenke auf dem Gabentisch die Vorfreude 
und Erwartung. Die Kinder allerdings möchten 
sich nicht erst mit dem Auspacken aufhalten 

Strahlende Augen durch Kamillenkis.sen, diese.^ 
kosmetische Hausmittel war schon unseren Groi!- 
müttern bekannt. Kamillenblüten, von denen 
vorher Tee aufgegossen worden ist, werden in 
ein Mullsädtchen gefüllt, solange sie noch feucht- 
warm sind. Diese Sädcchen legt man auf die 
müden, überarbeiteten Augen. Nach einer Vier- 
tel.stunde sind sie wunderbar erholt. 

Herrscherinnen über die Briefiaschen 
Frauen sind zuverlässige nFamilienbudihalter" 

^ o • ^-t}* ö*.'<£>» 

Für das Fest: Gans, Truthahn und Karpfen 
Weihnachtsgans auf Elsässer Art 

Die Gans wie übiicii herrichten. Zu feinem 
BratwursUIeisch feingehackte Leber und eine 
feingehackte Trüffel zusetzen, die Gans damit 
füllen, zusammennähen und knusprig braten. Da- 
nadi den Faden entfernen, die Gans auf eine 
lange Platte geben und mit gerösteten mageren 
Speckscheiben, Preiselbeeren und in Bulter ge- 
bratenen Bananen umlegen. Den gebundenen 
Saft der Gans mit etwas Weißwein oder Madeira 
abschmecken und ebenfalls dazugeben. 

Truthahn „Chipolata" 
Truthahn ausnehmen, die Sehnen aus den Bei- 

nen ziehen, auswaschen, salzen, mit Fett und 
Wasser ansetzen und im Ofen langsam garen. Aus 
dem Ansatz mit einem Glas Wein und etwas Kar- 
toffelmehl eine sämige Tunke bereiten. Als Gar- 
nitur gedämpfter Rosenkohl, georatene kleinste 
Würstchen, glasierte kleine Zwiebeln, glasierte 
Kastanien und Petersilien-Kartoffeln geben. Aus 
Herz. Hals, Magen und Geflügel ein Geflügelklein 
mit Reis herstellen. 

Gespickter Karpfen 
Kleine Karpfen ausnehmen, sauber schuppen 

und mit Raudierspedc spicken, indem man die 
Speekstücke quer durch den Rücken zieht. Mit 
etwas Fett, gehackter Zwiebel und leichtem Es- 
.^igwasser 20 Minuten schmoren. Die Tunke mit 
Weißwein, saurem Rahm und wenig Kartoffel- 
mehl einmal aufwallen lassen und mit Kräutern. 
Suppenwürze, Salz und einer Prise Zucker wür- 
zen. Den Fisch kurz in dieser Tunke schmoren 
lassen und mit Petersiliensträußdien garniert ser- 
vieren 

Weihnachts-Karpfen 
Karpfen sdiuppen, ausweiden, remigen und mit 

einer Krebsfischfarce füllen. Danadi in dickes, 

gebuttertes Pergamentpapier einpacken und zu- 
binden. Eine große feingehadtte Zwiebel mit 4 
gesdiälten, kleingeschnittenen Aepfeln und einem 
Pfund Tomatenwürfel anrösten, mit gutem Weiß- 
wein auffüllen und den Karpfen darin schmoren. 
Oefter übergießen und den Saft flüssig halten. 
Den garen Fisch auf eine Platte legen und das 
Papier entfernen. Den Saft mit etwas weißem 
Brii.sel verdicken und über den Fisdi gießen. Als 
Beilage Petersilienkartoffeln. 

Immer größer wird die Macht der Frauen, 
und die Männer sind auf manchem Gebiet des 
Lebens bereits in die Minderheit gedrängt 
worden. Ueberrascht es uns heute noch, daß es 
im Bundesgebiet rund 600 000 Unternehmerin- 
nen gibt, die etwa 3 Millionen Arbeitskräfte 
beschäftigen? Durch die Hände aller bundcs- 
cieutschen Frauen fließen jährlich über 32 Mil- 
liarden DM. Damit beeinflussen sie einen gro- 
ßen Teil der Kaufkraft des Landes. 

In Amerika beunruhigt der steigende Ein- 
fluß der Frauen die Männer immer mehr. Dort 
liegen die Frauen noch besser im Rennen als 
bei uns. Die amerikanischen Statistiker haben 
errechnet, daß rund 60 Prozent aller Ausgaben 
für Konsumgüter direkt oder indirekt durch 
die Hände der Frauen gehen. Das ergibt eine 
Gesamtsumme von etwa 236 Milliarden Dollar. 
Die Hauptausgaben entfielen auf Nahrungs- 
und Gemlßmittel, Haushaltsbeschaffungen, 
Wohnungen (einscäiließlich Häuserbau), Ersatz- 
beschaffungen und Schmuck. Allerdings stehen 
in Amerika auch 20 Millionen Frauen in einem 
Arbeitsverhältnis. Bei ihnen maciien sich ein 
besonders .starker Einfluß auf die Haushalts- 
ausgaben der Familie oder persönliche An- 
schaffungen bemerkbar Zu diesen Millionen 
Frauen kommen nodi Millionen von „unsicht- 
baren" Angestellten, nämlidi Ehefrauen, 
Schwestern und andere Verwandte, die die 
Kaufkraft des Landes beeinflussen. Autii auf 
anderen Gebieten sdiieben sidi die Frauen 
Amerikas langsam, aber anscheinend unauf- 
haltsam in den Vordergrund. Ueber 50 Prozent 
der Wählersdiaft werden von Frauen gestellt, 
53 Prozent aller an der Börse gehandelten Ak- 

tien sind im Besitz von Frauen, 40 Prozent al- 
ler Grundstücke sind auf Namen von Frauen 
eingetragen. 

Im Bundesgebiet hat noch das Portemonnuif 
der Männer die Vorherrschaft. Für den Privat- 
verbrauch wird das Geld hauptsachlidi für 
Nahrungsmittel, Genußmittel und Kleidung 
ausgegeben. Und zwar geben die deutschen 
Frauen nur etwas mehr als ein Drittel duvon 
aus. Das wird sich aber ändern, je mehr Frauen 
ein Arbeitsverhältnis eingehen. 1956 bestand 
rund ein Drittel aller BesciiäfUgten bereits aus 
Frauen. Nach Untersuchungen des Bundesfa- 
milienminlsteriums wird die Zahl der Arbeit- 
nehmerinnen bis 1959 ständig ansteigen — eine 
Auswirkung des Mangels an männlichen Ar- 
beitskräften — und erst dann allmählich wie- 
der absinken. In den Haushaltungen des Bun- 
desgebietes sind ein Drittel der Haushaltsvor- 
stände Frauen. Bei der letzten Bundestagswahl 
stellten die Frauen bereits 52 Prozent der Wäh- 
lerschaft. 

In vielen Familien herrschen die Frauen sou- 
verän über die Gehälter und I.öhne der Män- 
ner. In den meisten Fällen Ist es ein vernünf- 
tiges, wohlgeordnetes und wlrtschaftlidi ge- 
sundes Regiment. Viele Industrien, der Handel 
und das Handwerk kennen die überragende 
Rolle der Frau als „Familienbuchhalter". In 
ihren Angeboten und Reklamen sudien sie des- 
halb immer häufiger und intensiver den Kon- 
takt zu ihnen, werben um ihr Vertrauen und 
um ihre Fürspradic. Denn das gesdiäftlidie 
„Liebeswerben" um die Frauen ist nur selten 
vergeblich. 

fiV'i 
-die nicht ess.eni.' 
fodcr ionit nichi gut gcdtiKen; 

„totboditfitn"! 
Alle Müfler sind begetitcrt! 

Ralx^nhorster schwarier 

JohannisbeersUßmost 
(flüss. Vitemin C) 

und roter Traubensaft 
stets frisch m den Fachdrogerlen 

Neuer Typ der Schreibmaschine — 
technisch ihrer Zeit voraus! 

(}.t6chenk 

du '^joumJtJUUt 
Lieferbar bei geringer Anzahlung bis zu 

24 Monatsraten. 
UnverbindliclieVorführung durch Ihren 

Fachlicrater und Fachmechaniker 
Wiltielm Metzger 

Frankfurter Straße 36 - Telefon 781 

Hundehaltung in Mietwohnungen 
Hat der Vermieter das Recht, die Haltung 

von Hunden oder anderen Tieren in den Miet- 
räiunen zu untersagen, so kann die Ausübung 
dieses Rechts nicht als Schikane bezeichnet 
werden. Der Mieter kann sich in diesem Fall 

I gegenüber den Vertragsrechten des Vermie- 
ters nicht mit Erfolg auf das Grundgesetz 

( (Hundehaltung als Ausdruck der freien Ent- 
faltung der Persönlichkeit) berufen. - (Urteil 

I des Landgerichts Karlsruhe vom 8. 7. 1957, 
' ..Neue Juristische Wochenschrift" 57 S. 1599.) 

Je+z+ das 

id](sDfeW 

Bahnttr. - Lutherplats 

Sodbrennen und 
Magenbeschwerden 

entstehen meist, wenn der Magen 
zuviel Säure enthält oder wenn 
Speisen im Magen garen. Weitere 
Folgen der gestörten Verdauungs- 
tätigkeit sind saures Aufstoßen, 
Magendrücken und Völlegefühl. 
Von diesen Beschwerden können 
Sie sich rasch befreien: Nehmen Sie 
einfach nach dem £ssen oder wenn 
Beschwerden auftreten 2-3 Tablet- 
ten Biscrirte Magnesia. Dieses be- 
währte Magenarzneimittel bindet 
sofort die überflüssige Magensäure 
und verhindert das schädliche Gä- 
ren der Speisen. Die angegriffene 
Magenschleimhaut wird geschützt; 
fhr Magen kann wieder normal 
arbeiten und bleibt frei von Be- 
schwerden. 
Sie erhalten Bisenrte Magnesia all 
Tabletten oder Pulver r DM 
in jeder Apoiihekr. 

Ja, Biskin wird Ihre Kochkunst 
krönen! Herrlich - Biskin ist so 

' geschmeidig Spielend leicht 
läßt sich's mit einem Löffel abstechen. 

Biskin ist außerdem erstaunlich eigiebig 
- schon eine Messerspitze voll bedeckt den Boden der 
Planne. Biskin sprifzt nichf *" können 
ruhig die Hand darüber halten, wenn zerfließt! 
Alles wird lecker und so leicht bekömmlich-darum; 

Für die feine Küche 

7^0 

länacncrzcfturi 
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Frieden durch Vernunft 
„Frieden auf Erden und den Menschen ein 

Wohlgefallen" klingt es nun wieder aus der 
Woihnachtsbotschaft. Das drückt Wünsche 
aus, die aicht nur der hegt, der sich an- 
schickt, ein christliches Weihnachtsfest zu 
feiern. Frieden auf Erden —, das ist das An- 
liegen aller Menschen auf Erden, von einigen 
wenigen abgesehen, die aus Machtstreben oder 
sonstigen Gründen den Frieden immci- wieder 
in Frage stellen. Und gar .seltsam und er- 
schreckend mutet es immer wieder an, daß 
diese Wenigen stärker sind als die Masse der 
Völker, die sich aus wahrhaft friedliebenden 
Einzelwestn zusammensetzen. 

Es muß anerkannt werden, daß die NATO- 
Gipfelkonferenz in Paris auch dem Ziel diente, 
den Frieden zu erhalten. Doch welchen Trost 
konnte sie uns für die Weihnachtszeit geben? 

Die Regierimgschefs der NATO-Länder 
hatten vorgeschlagen, eine Wiederaufnahme 
der Abrüstungsgespräche im erweiterten Ab- 
rüstungs<iu.s.schuI5 der UNO zu versuchen. Not- 
falls sollte eine Konferenz dei- Außenminister 
einberufen werden. Sehr bald aber.haben die 
sowjetischen Führer in der Schlußsitzung des 
Obersten Sowjets in Maskau diese Vorschläge 
abgelehnt. Parteisekretär Chruschtschow und 
Außenminister Gromyko verlangten Ab- 
rüstungsverhandlungen unter Beteiligung 
■sämtlicher Mitgliedstaaten der UNO oder eine 
Konferenz der Regierungschefs aus Ost und 
West. 

Nun hörte man aus Washington, daß die 
USA ihre Kustung verstärken. In 18 Monaten 
sollen frühestens in Europa amerikanische 
Mittelstreckenraketen bereitstehen. 

Papst Pius aber riditete einen machtvollen 
Friedensappell an die Völker der Welt. Das 
war seine große Ansprache zum Weihnaehts- 
fest, die in 28 Sprachen über die Sender des 
Vatikans verbreitet wurde. Und auch er be- 
tonte wieder wie im vorigen Jahr, daß ein 
Recht auf Selbstverteidigung bestrfie. 

Das ist es, das alte Lied: Wir sind uns gar 
nicht so ganz darüber im klaren, auf welche 
Weise uns der Frieden am besten erhalten 
bleibt. Nicht nur die einfachen Menschen sind 
in dieser Frage hin- und hergerissen. EHese 
Frage beschäftigt auch Wissenschaftler von 
höchstem Rang. Man kennt die Erklärungen 
der Atomwissenschaftler. Man hörte viel von 
denen, die Adenauer immer wieder warnten 
Wir wollen aber gerade zum Weihnachtsfest 
auch einen Mann zu Wort kommen lassen, 
der da fordert: „Frieden durch Vernunft". 
Professor Dr. Pascual Jordan schreibt: 

„Ein echter Krieg würde heute so schaurig 
und furchtbar werden wie nie zuvor. Wir 
müssen also versuchen, den Frieden zu retten. 
Zur Erfüllung dieser gegenwäi-tig größten 
Aufgabe reicht es nicht, nur gute, ethische, 
anerkennenswerte Absichten zu haben. Ent- 
scheidend ist es, auch das sachlich Richtige 
zu tun. Das deutsche Volk hat, wie wir ein- 
gestehen müssen, gelegentlich eine bedenk- 
liche Neigung, seine Nüchternheit abzuwerfen. 
So gibt es zur Zeit eine weit verbreitete Mei- 
nung, die etwa folgendes sagt: Wenn die Bun- 
desrepublik Deutschland unbewaffnet, bliebe, 
wäre sie am besten geschützt. Die Bundes- 
republik solle freiwillig abrüsten und vor al- 
lem auf atomare Waffen verzichten. Wir soll- 
ten „ein Beispiel geben". Für dieses „Beispiel" 
solle von der anderen Seite keinerlei Gegen- 
leistung gefoixtert werden. Die anderen möch- 
ten bis an die Zähne bewaffnet bleiben — 
angreifen würden sie uns nie, wenn wir so 
edel wären, im voraus zu kapitulieren. 

Sicher ist eine baldige und upifassende Ab- 
rüstung das einzige Mittel zur Verminderung 
akuter Kriegsgefahren, i'ber in der .harten 
Welt der Tatsachen kann auch dieses drin- 
gende Anliegen der Menschheit nur durch Be- 
sonnenheit und Sachlichkeit geföidert wer- 
den. Vor allem muß uns in Deutschland der 
gesiuide Menschenverstand sagen, daß der 
Frieden rvicht durch einseitige Abrüstung, 
aondem nur durch rweiseitige Abi-üstung ge- 
rettet werden kann. Auf ausreiichende Zuge- 
ständnisse der anderen Seite dürfen wir nicht 
verzichten. Jeder Schritt, der das sowjetische 
Streben nach militärischer Überniaciht unter- 
stützt, ist ein Schritt .zum Kriege hin. Wenn 
immer sich in der Bundesrc^>ublik eine Atom- 
panik ausbreitet, wird diese zu den Trumpf- 
karten der Sowjetpolitik gehören. 

Wieviel gilt hiier nun die Stinuiic d«n For- 

FROHES ERWARTEN 

W'i) Kimler im Harne sind, zumindent da enirahll er nun wieder in .seinem Clanw: 
(U'r JJchterbüuni. Hier schauen ein bub und ein Mädel das Wuiuler, das auc/t unsere 
eigene Kindheit immer wieder erfüllte. Die Zeil des Harrens und Wartens findet s-üße 
Erfiillunji. Da steht nun das Spielzeug, das gewünscht wurde und i:oii dem man doch 
nicht wußte: Wird es du.i Christkind auch wirklich bringen? Das waren die Sor/^en der 
kleinen Leute. Wir Crofien haben noch andere. Doch die Weihnachtszeit breitet auch für mi.i 

ihren Glanz tlarüber. 

scher? Es erhebt sich die Frage, ob nicht das 
Gewissen des Forschers über allem steht — 
auch im Spiel der politischen Kräfte. Man ist 
in Deutschland heute weithin geneigt, einen 
Atomphysiker als eine Art höheren Wesens 
anzuseilen, au.sgestattet mit Allwissenheit. 
Dieser Mythos ist leider korrekturbedürftig. 
Ich will es offen sagen: auch wir Atomphysi- 
ker sind gegenüber den furchtbaren Gefahren 
der Weltlage nichts anderes als hilflose Men- 
schen. Deshalb sollte man uns auf der poli- 
tischen Ebene nicht überfordern. 

JedeiTnann ist heute bewegt und bedrückt 
duich die Gefahi-en der Weltsituation. Die 
Physiker aber müssen diese Bedrückung noch 
tiefer und starker als andere empfinden, da 
sie ja die Uriieber dieser gefährlichen. Entfes- 
selung fi-üher unbekannt gewesener Naturge- 
walten sind. Die schweren Gewissensnöte, die 
sich hieraus ergeben, wei-den durch die Tat- 
sache verschärft, daß die frühere Ethik des 
Forschers und der Wissenschaft einen zer- 
schmetternden Zusammenbruch erlebt hat. 
Jeder der heute prominenten Forscher ent- 
schloß sicti zu seim^m Beruf in einer Zeit, als 
noch kein Mensch daran zweifelte, daß wis- 
senschaftliche Forschungsarbeit unU;r allen 
Umständen etwas Gutes, der Menschheit un- 
bedingt Dienendes sei. Distanzierung vor al- 
lem von jcxler Poliük war das ethische Haupt- 
gebot des Forschers. Dit^se zur Ijebensgiiind- 
lugo gewühlte Vorsticllung ist nun zusaninrw.'n- 
giebrochon. Auf i^iiunul ist alles anders; weit 
davon i'ntftn'nl, zwangsläufig automatisch nui 
Gutes zu ergeben, hat die Atomfoi-scliung die 
gixidten Geiahren heruuft)e«ehworen, denen 
die Mensoliheit seit den Zeiten des Mammuts 
uu^geactzl war. Die tirfe set'Uauh«.' Ei-schütte- 
ruivg, die das für die Foi-siilui' b«>deutel, niuli 
ein geiwht Denkender verstehen, obwolil es 

die Völker sind, welche die Folgen zu tragen 
haben. 

Hier ist nun eins zu beachten: wer für sich 
selbst „Verantwortungsbewußtsein" in An- 
spiTich nimmt, darf nicht einfach dem, der 
andere sachliche Ansichten über die Klä- 
rungsmöglichkeiten in der Welt hat, „Verant- 
wortungslosigkeit" vorwerfen. Wir kämen hier 
vielleicht weiter, wenn wir uns klar machen 
würden, daß es offenbar zwei ganz vei-schie- 
dene Auffassungen des Begriffs „Verantwor- 
tung" gibt. Nach der einen Auffassung beweist 
man Verantwortungsbewußtsein dadurch, daß 
man nicht zögert, seine Gewissensnöte laut 
auszurufen — ohne Rücksieht auf die Folgen. 
Nach der anderen Auffassung bedeutet Ver- 
antwortung, daß man handelt unter sorgfäl- 
tigster Überlegung und Abwägung der Folgen, 
die sich aus dem Handeln ergeben müssen. Es 
scheint mir, daß die erste Auffassung zwar 
dem Betieffenden selber zu einer inneren Be- 
ruh'igung verhelfen kann — daß es aber für 
die Millionen der anderen Menschen, welche 
dann die Folgen zu si>üi-en bekommen, vor- 
teilhafter ist, w«?nn wir uns an die zweite 
dieser Auffassungen halten. 

Nur sachliche Überlegung wird zu einem 
realen Schutz gegenüber den nächstliegenden 
Gefahren ftihren. Nur so wird uns auch die 
Möglichkeit gegeben, der Sowjetunion endlich 
doch eine beiderseitige kontrollierte Abrü- 
stung abzui'ingen und damit auch das Ge- 
spt>nst des Atomkrieges zu verscheuchen." 

Es ist ti-aurig, aber wuhiv Das Atomgespenst 
geistert auch durch unseiv Weihnuchtslag ? 
Wir wollen darum bemüht sein, den inneren 
Frieden zu erringen. Und nie die Hoffnung 
aufgeben, daß Frieden zwischen den Völkern 
doch nuüh einziehen werde 

Auch Minister 

wünschen ein frohes Fest 
Das Weihnacht.sfest ist Privatsache, da hat' 

der Staat nun wirklich gar nichts mit zu tun. 
Der Landtag macht Ferien, und .sogar die Mi- 
nister sind für ein paar Tage nur Privatmän- 
ner und Familienväter. Und doch — auch 
streng dienstlich muß sich ein Minister 
manchmal mit Weihnachten beschäftigen. 

Da ist zum Bei.spiel Hes.sens Kultusnuni.stcr 
Dr. Hehnig. Gern ist er — wie so oft während 
des Unterrichts alltags — auch bei möglichst 
vielen Schulfeiern mitten unter den Kindern. 
Zu den ausgesprochenen Ministerpflichten Dr. 
Hennigs gehört die Festlegung der Termine 
für die Weihnachtsferien. Daran hat sich seit 
früher kaum etwas geändert. Nur bringen die 
hessischen Schulkindei- seit einigen Jahren 
keine Weihnachtszeugnis.se mehr mit nach 
Hause. So können .schlechte Noten die Fest- 
freude nicht stö en, und den Eltern wird der 
Gewisenskonflikt erspart, ob sie ihren lern- 
faulen Filius trotzdem reich lx;schenken 
sollen. 

Ebenso hat ein. Erlaß des Kultusministers 
dafür gesorgt, daß die berüchtigten und als 
„Holz^zettel" gefürchtel(?n „blauen Briefe" 
nicht mehr wie früher mit der Schreckens- 
nachricht „Versetzung zu Ostern zweifelhaft" 
ausgerec-hnet zu Weihnachten in die B;itern- ■ 
häuser platzen. Übrigens ist Dr. Hennig ein 
besonderer Förderer der weihnachtlichen Ver- 
kaufsausstellungen hessischer Künstler, und er 
läßt keine Gelegnheit aus, dort nach geeig- 
neten Werken für staatliche Sammlungen zu 
foftchen. 

Nicht weniger verheerend als ein blauer 
Brief des Schulleiters kann ein Steuertjescheid 
auf die Feststimmung wirken. Ohne einen be- 
sonderen Erlaß des Finanzministers Dr. Con- 
rad hat sich bei den hessischen Finanzämtern 
der schöne Brauch eingebürgert, in den letz- 
ten zehn Tagen vor dem Fest keine Steuer- 
bescheide mehr abzuschicken und auch Voll- 
streckungen im allgemeinen bis nach den 
Feiertagen aufzuschieben. 

liewiß, aufgeschoben ist nicht aufgehoben. 
In dieser Hinsicht (aber auch nui' in dieser!) 
haben es die Strafgefangenen besser, voraus- 
gesetzt, daß sie vor dem 1. Dezember bereits 
inhaftiert waren und ihre Haftstrafe zwischen 
dem 15.12. u. dem 20.1.58 enden würde. Für sie 
öffneten sich bereits am H.Dez. dieGefängnis- 
tore, denn nach altem Brauch ließ Minister- 
präsident Dr. Zinn in seiner Eigenschaft als 
hessischer Justizminister mit einer Weih- 
nachtsamnestie auch in diesem Jahr Gnade 
vor Recht eigehen. 

Eine besondere Ütierraschung konnte In- 
nenminister Schneider 5700 jungen Menschen 
bereiten, die als jugendliche Flüchtlinge aus 
der Sowjetzone und Ungarn oder als Aussied- 
ler aus dem Osten in diesem Jahr nach Hessen 
gekommen sind. Sie erhalten Weihnachts- 
pakete vom Land Hessen, das dafür 35 000 DM 
gegeben hat Außerdem wird mit Landesmit- 
teln aus den rund 9000 Flüchtlingen, die die- 
.ses Weihnachtsfest in den Lagern des Land 'S 
und der Kreise verbringen müssen, eine Weih- 
nachtsfreude bereitet. -HD- 

Weihnachten im Rundfunk 
Am Heilifjen Abend bringt der Hessische 

Rundfunk um 17 Uhr im 1. Programm eine 
Christvesper. Um 17.30 Uhr erklingen unter 
dem Titel „Alle Jahre wieder" Lieder und 
Musik zur Besoherung. Im 2. Programm ist 
um 18.15 Uhr das Benediktbeurer Weihnachts- 
spiel aus der 700 Jahre alten Handschrift Car- 
mina Burana zu hören. Die beliebte Glocken- 
sendung liegt zwischen 19 Uhr und 20 Uhr. 

werden viele deutsche Dom- und Kirchen- 
glocken zu höitn sein. Um Mitternacht wird 
die Christmotte aus der kath. St. Ludwigs- 
kirche in Darmstadt übertragen. 

Der ev. Gottesdienst am 1. Weihnachtsfeier- 
tilg (lü Uhr) bringt aus der Frankfurter Mar- 
tinskirche die Predigt des Kirchenpräsidenten 
D. Martin Niemöller. Um 12.45 Uhr folgt eine 
Ansprache des Bundeskanzlers. „Weihnachts- 
lieder aus aller Welt" sind für 18.45 Uhr im 
1. Programm vorgeeehen. 

Am 2. Woihnachtßfeiertag bringt die Sen- 
dung „Weihnachten überall" um 10.15 Uhr 
Musik, Lieder und Bräuche zur Weihnachts- 
zeit. Im 2. Programm werden abends (ab 
20.30 Uhr) Ausschnitte aus dem Weihnachts- 
oratorium von Joh. Seb. Bach gesendet 

Auch das Fernsehen bringt ein weihnacht- 
liches Programm. 
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Heiliger Abend 
Heute also ist nun der Tag, dessen Stunden 

uns zu dem großen Weihnachtswunder hin- 
führen wollen, zu der Heiligen Nacht dieses 
Jahres, in der vor zweitausend Jahren in 
einem Stall zu Bethlehem der Heiland ge- 
boren wurde. 

Ein geheimnisvoller Zauber liegt über dem 
vierundzwanzigsten Dezember. Aber wenn ihn 
noch das geschäftige Treiben der Festvorbe- 
reitungen erfüllt, wenn die Menschen noch 
bepackt mit Päclichen und Paketen durch die 
Straßen hasten — auch dann ahnt man das 
Wunder schon, das sich vollziehen wird. Stil- 
ler und stiller werden die Straßen, die Laden- 
türen haben die letzten Käufer herausgelas- 
sen und sind nun geschlossen, alles wird be- 
hutsamer. rätselhafter und verhaltener. Die 
Menschen tragen ein Leuchten in den Augen, 
sie sehen glücklich aus oder nachdenklich 
und alle, wie sie auch aussehen und wer sie 
auch sind, alle wollen heim. Oder wenigstens 
dorthin, wo ihr Herz sein Zuhause hat. Bald 
läuten die Glocken vom Turm. Orgelklang 
lobt' den Herrn im Himmel, und alte und 
.junge Menschen beugen sich vor der Gnade, 
die allen widerfahren ist. 

Wenige Stunden noch, dann wird es Weih- 
nachten sein bei den Menschen. Die Welt, die 
ganze große Welt, wird den Atem anhalten 
und stille sein, um die Botschaft der himm- 
lischen Heerscharen zu hören, die Ups heute, 
wie einst den Hirten auf dem Felde, den 
Frieden des Herrn verkünden. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Helene Senft. Feldbergstraßc 3, zum 
80. Geburtstag am 28. Dezember: 
. . . Frau F.va Nicolai, Lutherpiutz 9, zum 
80. Geburstag, Frau Elisabeth Roth, Oden- 
waldstraße 34, zum 81. Geburtstag, Herrn 
Josef Schäfer, Rheinstraße 23, zum 78. Ge- 
burtstag am 30. Dezember: 
. . . Herrn Franz Blarr, Bahnstraße 77, zum 
80. Geburtstag und Frau Berta Krauß, Wilh.- 
Burk-Straße 21, zum 77. Geburtstag am 
31. Dezember. 

Möge es diesen hoehbetagten Mitbürgern 
und Mitbürgerinnen unserer Stadt vergönnt 
sein, voller Glück ihren Ehrentag zu feiern! 
Für ihren Lebensabend wimschen wir ihnen 
alles Gute. 

-ö- 
* Zwei Platanen werden i:efällt. Die Kronen 

dbi' Platanen in der BahnstraJJe sind wieder so 
ausladend geworden, daß sie eine Gefahr und 
Behinderung für den Straßenverkehr darstell- 
ten. Aus diesem Grunde werden sie gegen- 
wartig kürzer geschnitten. Die Arbeiten sind 
wegen des starken Verkehrs auf der Bahn- 
straße sehr schwierig. Außerdem werden zwei 
Platanen gefällt. Eine muß an der westlichen 
Ecke Karl-Marx-Str.-Bahnstraße weichen und 
eine weiter unterhalb in Bahnnähe, weil sie 
abgestorben ist. 

* Von der Feuerwehr. Die Freiwillige Feuer- 
wehr Laiigen veranstaltet am 28. Dezember, 
20 Uhr, im Gasthaus „Zum Lämmohen" einen 
Familienabend mit Tanz. 

* JahreshauptversammlunK. Am Freitag, 
27. Dezember, findet um 20 Uhr im Clubhaus 
d|e Jahreshauptversammlung der Handball- 
abteilung der SSG statt. Es gilt Rechenschaft 
abzulegen von all dem, was im Jubiläumsjahr 
der Handballer geleistet wirrde. 

* Datnenfahrrad gefunden. Am Samstag 
wurde an einem Hause in der Südlichen Ring- 
straße ein Damenfahrrad gefunden. Die Poli- 
zei nahm es in Sicherheit. Der Eigentümer 
kann sich melden. 

* Aufdringlicher Mensch. Bei der Polizei er- 
schien am Sonntagmittag ein Mann und erbat 
Hilfe: Er könne eine Frau aus der Bahnstraße, 
die seinen Besuch erwarte, nicht im Hause an- 
treffen; deshalb nehme er an, daß ihr etwas 
zugestoßen sei. An Ort und Stelle ergab sich 
nichte besonderes. Der Hauseigentümer for- 
derte den Mann auf, das Haus zu verlassen. 
Der Fremde ging a^r nicht und mußte mit 
Hilfe des Beamten an die frische Luft gesetzt 
werden. Es stellte sich heraus, daß die An- 
gaben gegenüber der Polizei aus der Luft ge- 
griffen waren. 

* Auto fuhr gegen Einfriedigung. Im süd- 
lichen Teil der Karl-Marx-Straße kam es in 
der Nacht zum Freitag zu einem Unfall. Ein 
Personenwagen aus Egelsbach geriet infolge 
der Straßenglätte ins Schleudern, verUeß die 
Fahrbahn und stieß gegen den Zaun und die 
Garage eines Hausgrundstücks. Es entstand 
leichter Sachschaden am Auto und an dem 
Anwesen. 

* Sturz vom Motorrad. In Frankfurt verun- 
glückte am letzten Samstag ein Mann aus 
Langen. In der Nähe der Friedensbrücke kam 
er als Soziusfahrer eines Motorrades zu Fall. 
Das Fahrzeug stürzte auf den Langener, der 
einen Beinbruch erlitt und ins Krankenhaus 
überführt werden mußte, 

Friedhof om Helligen'Abend geöffnet 
Es ist in I,.angen Brauch, geworden, daß 

viele Menschen am Heiligen Abend ihren ver- 
storbenen Angehörigen auf dem städtischen 
Friedhof einen Besuch abstatten. Vornehmlich 
die frühen Abendstunden werden zu einem 
kurzen Verweilen bei den Lieben in Anspruch 
genommen. Aus diesem Grunde ist auch heute 
am Heiligen Abend der Friedhof nach Eintri,.t 
der Dunkelheit geöffnet. Zwei große beleuch- 
tete Weihnachtsbäume verkünden auch auf 
dem Gottesacker den weihnachtlichen Frie- 
den. Die Bevölkerung wird dem verständ- 
lichen Wunsche der Stadtverwaltung nach- 
kommen. den Aufenthalt nicht bis in die späte 
Nacht hinein auszudehnen. 

* Unbeleuchtet. Auf der Landstraße nörd- 
lich von Langen, in der Nähe des Hainer Wal- 
des, stand am Freitag gegen Abend ein unbe- 
leuchteter Personenwagen. Wegen der Dun- 
kfilheit und des starken Nebels bildete das 
Fahrzeug eine große Gefahr für den Straßen- 
verkehr, Die Beamten der Polizei brachten 
eine Notbeleuchtung an und hinterließen 
einen Hinweis an den Fahrer, er möge sich bei 
der Polizei meldon. Der Mann erschien auch 
einige Zeit später. 

Liebe Leser! 
Wir wünschen Ihnen ein recht fro- 
hes und gesundes Weihnaohtsfest. 
Die beiden Feiertage morgen und 
übermorgen werden Ihnen gewiß 
Freude und Entspannung bringen.. 

Unsere nächste Ausgabe 
am Sanistag, 28. Dezember. Für sie 
ist Redaktions- und Anzeigenschluß 
am FreJtagmittag. Wir bitten, In- 
serate so frühzeitig wie möglich 
aufzugeben. Die große Silvester- 
nummer wird Ihnen dann — wie 
dienstags auch sonst üblich — zur 
gewohnten Stunde Ins Haus ge- 
bracht. Auch für diese Ausgabe ist 
ein umfangreicher Anzeigenteil cli 
erwarten, weil doch viele den Mit- 
menschen einen Neujahrs-Glflck- 
wunsch übermitteln wollen. Wir 
wären nun dankbar, wenn die An- 
zeigen uns so zeltig wie möglich 
vorgelegt würden. Das kann und 
sollte auch für die Silvesterausgabe 
schon am Freitag und Samstag die- 
.ser Woche geschehen. Für dringende 
Aufträge für die letzte Nummer 
dieses Jahres stehen wir natürlich 
auch am Montagvormittag bereit. 
Nochmals: Ein frohes Fest ! 

Verlag und Redaktion 
der Langener Zeitung 

* Unfall auf Radweg. Zwisclien Langen und 
Egelsbach ereignete sich am Donnerstagabend 
auf dem Radweg der Bundesstraße ein leich- 
ter Unfall. Ein Mann, der sein Rad in Rich- 
tung Egelsbach scihob, wurde von einem ent- 
gegenkommenden Radler aus Egelsbach ange- 
fahi-en. Der in Richtvm,g Langen fahrende 
Radler befand sich auf der richtigen Straßen- 
seite, der andere dagegen nicht. Die Polizei 
belehrte den Verkehrssünder mit einer gebüh- 
renpflichtigen Verwamxmg, i 

Letzter Adventstag und Heiliger Abend 
liegen heuer nicht weit auseinander. So war 
auch der vierte Advent schon voller Besinn- 
lichkeit. Die Geschäfte, die ihren kupfernen 
und Silbemen Sonntag hatten, blieben ge- 
schlossen. Wer vorher schon einen „goldenen" 
Sonntag hatte, der war damit zufrieden. Man- 
cher hätte sich allerdings noch ein „Stoß- 
geschäft" gewüns(äit. So blieb die Kundschaft 
aber draußen. Es waren wieder viele, die sich 
mit einem Schaufensterbummel erfreuten. 
Man staunte immer wieder, welche Mühe sich 
die Geschäftswelt Langens mit weihnacht- 
lichem Dekorieren gemacht liatte. Und das 
Lob dafür gebührt gewiß nicht nur denen, die 
beim Wettbewerb einen Preis errangen. 

Die Christbäume für alle, die an verschie- 
denen Plätzen Langens den Bürger erfreuen, 
leuchteten nun auch in die längste Nacht hin- 
ein. Wir hatten sie am 21. Dezember. Da war 
der dunkelste Tag dieses Jahres gekommen, 
wenn man Sonnenaufgang und -Untergang zu- 
grundelegt. Wintersoimenwende heißt der 
Augenblick, da die Sonne im südlichsten 
Punkt ihrer Bahn steht. Das war der 22. De- 
zember um 3.49 Uhr der Fall. Natürlich nicht 
bloß für Langen, sondern überall dort, wo 
die mitteleuropäische Zeit gilt. Und der Win- 
ter kam als Sonntagskind zu uns: Vorgestern, 
am 22. Dezember. Nun geht es schon wieder 
aufwärts, die Tage werden länger. 

^!- 
In die Dreieich ist der Winter nicht nur 

laut Kalender gekommen. Gestern morgen 
säuselten ganz leichte Flocken vom Himmel 
hernieder, und bald bedeckte Schnee das Land 
unserer Heimat. Die Kinder frohlockten. Aber 
die Großen, die ja auch „weiße Weihnachten" 
haben wollen, resignieren: Die Wetter- 
frösche haben ihnen gesagt, daß es :^um Fest 
kaum Schnee geben werde. 

■tf- 
Dabei wäre ein Spaziergang durch ver- 

schneiten Wald doch eine hübsche Feiertags- 
fi-eude, Festtage sind eine so gute Gelegenheit, 
sich wieder mal über all das ein Bild zu 
machen, was sich in Langen so verändert. 
Weil wir gerade — im Geiste wenigstens — 
im Wald sind: Dort, wo die Siedlung für die 
Amerikaner gebaut wird, d^ sieht man jetzt 
schon, wie die Zufahrtsstraße verlaufen wird. 
Sie ist gleichzeitig als Teilstück einer Um- 
gehxmg in West-Ost-Richtung gedacht, um die 
Langen ohnehin nicht herumgekommen wäre. 
Der Gedanke könnte eigentlich auch die fried- 
lieh stimmen., die so sehr dagegen waren, daß 
die Stadt Land an den Bund verkaufe, damit 
der endlich seine „Ersatzbauten" für die An- 
gehörigen der amerikanischen Streitkräfte 
samt ihrer Familienmitglieder errichten 
könne. 

Äußerst friedfertig betrachten die Leute, die 
früher un1cr&t<rrzbachbeKU'it<;rscheinungen lei- 
yen mußten, dltrie» Wässerlein. Es läuft nun auf 
Btrlon einher und wird awh Im .-k)mmer nicht 
mehr — unangenehm rif chf-n Denn 'lle Ab- 

^eutc „ßaitbfc^aft ©reielc^" 
Als kleine Weihnachtsfreude für den Heimat- 
freund liegt dieser Ausgabe die „Landschaft 
Dreieich" bei. Diese November - Dezember- 
Folge der „Blätter für Heimatforschung von 
Karl Nahrgang" bringt eine Würdigung der 
Bindungen des Geigenvirtuosen Henri Vieux- 
temps zu Dreieichenhain und enthalten ge- 
schichtliche Beiträge über Egelsbach. „Weih- 
nachten in einem Alt-Lübecker Kaufmanns- 
haus" wird lebendig: Ein Abschnitt aus Tho- 
mas Manns Roman „Buddenbrooks" wurde 
abgediTJckt. 

' Auto gegen Radfahrer. Auf der Kreisstraße 
nach Egelsbach ereignete sich am Frcitag 
gegen Abend bei Schloß Wolfsgarten ein Ver- 
kehrsunfall. Ein Radfahrer aus Egelsbach, der 
auf die Luderschneise fahren wollte, beachtete 
dabei nicht die Vorfahrt eines Personenwagens 
aus EgeUsbach, so daß es einen Zusammenstoß 
gab. Dabei wurden beide Fahrzeuge beschä- 
di<»t. Vom Radfahrer wurde eine Blutprobe 
entnommen. 

* Zusanmienstoli in der Kurve. In der S- 
Kurve vor dem Rathaus kam es wieder einmal 
zu einem leichten Zusammenstoß. Ein Autobus 
der Bundesbahn überfuhr die weiße Mittellinie 
und .stieß gegen einen Personenwagen. Es ent- 
stand leichter Sachschaden. 

Hausklärgruben sind überflüssig 
Die Fest.setzung des Tages der Inbetrieb- 

nahme des neuerbauten Klärwerkes (8, 11. 57) 
ist u, a, auch für die Hausklärgruben, Pfuhl- 
gruben usw. von großer Bedeutung, Sie müs- 
sen nämlich nach den Bestimmungen der Sat- 
zung über die Entwässervmgsanlagen der Stadt 
I.angen innerhalb von 6 Monaten beseitigt 
werden. Diese Frist von 6 Monaten läuft dem- 
nach am 8. Mai 1958 ab. Die Ausführung trifft 
natürlich nur auf die Gebäude zu, die an ka- 
nalisierten Straßen liegen. 

Der Sinn dieser MalSnahme liegt darin, daß 
die gesamten Abwässer ungeklärt in das 
Kanalnetz geleitet und dem Kläi-werk zuge- 
führt werden müssen. Bekanntlich werden in 
der Kläranlage Bakterien gezüchtet, die den 
Reinigungsprozeß vollziehen. Diese Bakterien 
können aber nur leben, wenn ihnen die Ab- 
wässer (natürlich ohne Mineralstoffe wie öle. 
Fette, Benzin usw.) ungereinigt zugeführt 
werden. Vor allem muß die Jauche jetzt direkt 
in den Kanal geleitet werden, die in vielen 
älteren Häusern jahrzehntelang in einer be- 
sonderen Grube aufgefangen und dann in der 
Landwirtschaft vei-wendet wuixle. Das ist 
künftig nicht mehr gestattet. Diese Einrich- 
timgen müssen innerhalb von 6 Monaten still- 
gelegt werden und verschwinden. Bis zum 
Frühjahr ist demnach Gelegenheit gegeben, die 
Anlagen und Gruben zuzuwerfen. 

Wässer, die das früher bewirkten, fließen ja 
nun dui-oh Rohi-e. Immertiin: Ein ganz hüb- 
sches .slädtisches Weihnachtsgeschenk. Man 
muß ja auch bescheiden sein können. Dann 
kommt die Freude umso leichter imd viel 
öfter. 

ü- 
Der Sterzbach ist es wirklich wert, daß zu 

Weihnachten von ihm geredet wird. Denn mit 
ihm verbinden sich für zahlreiche Leute doch 
so viele Kindheitserinnerungen, und ins Kin- 
derland führt ja gerade auch die Weihnachts- 
zeit. Manch einer, der weit weg von der Hei- 
mat jetzt sein Letten führt, nun aber zu Be- 
such kommt, wird auch seine Schritte wieder 
mal zu diesem Bächlein lenken. Vielleicht 
wird ihm dann die Geschichte mit den Pake- 
ten erzählt, die einer immer wieder dem 
Bache anvertraute. Pakete, in denen nichts 
drin war als Abfall. Und der Langener, der 
so lange nicht daheim war, wird sagen: Halt 
immer noch die alten Streiche . . . 

. . . nur in der Nacht, da mag es ihm passie- 
ren, daß er erschüttert ob des „Nachtlebens" 
seiner geliebten Stadt ist Und dann erfährt 
er, daß sogar die Stadtväter ganz energisch 
gegen Lärm und Rowdytum sprechen mußten, 
das sich jetzt gar so garstig zeige. Nun: Wer 
sich da angesprochen fühlen mußte, der wird 
doch hoffentlich wenigstens während der 
Weihnachtstage Ruhe bewahi-en. Die Polizei 
paßt ja auf. Doch man sollte auch den Beam- 
ten eine ruhige Heilige Nacht gönnen. 

Im „Lämmchen" übten diese Polizeibeamten 
einen alten Brauch: Dort kamen sie am Sams- 
tag mit ihren Kollegen aus der Nachbarstadt 
Sprendlingen und aus Neu-Isenburg zusam- 
men. Sie brachten ihre Angehörigen mit, und 
das Feiern hatte seinen guten Grund: Nicht 
jeder Polizeibeamte kann am Heiligen Abend 
das Fest mit seiner Familie begehen. Da wollte, 
man wenigstens vorher einmal in der großen 
Polizeibeamtenfamilie besinnlich beisammen- 
sitzen. So macht man das Jahr für Jahr: Ein- 
mal in Langen, einmal in Sprendlingen, ein- 
mal in Neu-I.senburg. Diesmal in Langen 
sprachen Pfarrer Schäfer und Bürgermeister 
Umbach. Und beide gedachten sie des Weih- 
nat'htsfestes und würdigten das Ixjs der Leute, 
die dann Dienst haben, wenn die meisten an- 
deren Menschen zu trautester Stunde vei-sam- 
melt sind. 

-ti- 
Diesen Männern sollte man also den Dienst 

nicht unnötig schwer machen. Man sollte auch 
aufpassen, daß wegen des Weihnachtsliaumes 
die Feuerwehr nicht eingreifen muß. .Man soll 
getrost Glückwünsche telefonisch übermitteln, 
aber ein klein wenig auch der Dame vom Amt 
gedenken, wo es .solch ein menschliches Wesen 
im Zeitalter der Automation noch gibt. 

Ein bißchen im den Mitmcnscfien denken, 
das gehört auch zum Weihnachtsfest, das 
„allen Menschen auf Erden em Wohlgefallen" 
und damit den Bürgern einer Stadt natürlich 
auch bringen soll. 

Balkenbrand in der Fahrgaise 
Keine Rücksicht auf die vorweihnachtlldie 

Stimmung der Feuerwehi-männer nahm ein 
Balkenbrand am Sonntag in der Fahrgaase. 

Gegen 2.55 i;hr ertönten schrill die Klingeln 
der .stillen Alarmanlage in den Wohnungen 
der Feuerwehrmänner. Die stets einsatzberei- 
ten Feuerwehrmänner eilten schnellstens zu 
ihrem Feuerwehrihaus. Das Tanklöschfahrteug 
wurde eingesetzt. Unter der bewährten Lei- 
tung ihres Ortsbrandmeisters löschten die 
Männer den Balkenbrand, der in einer Zwi- 
schenwand entstanden war, schnellstens. Um 
einen Was.serschaden zu verhindern, geschah 
das mit einem Kohlesäuregerät. 

Nur dem schnellen Einsatz der Wehr ist es 
zu verdanken, daß ein Großbrand verhindert 
wurde. Die Brandursache dürfte in dem u:i- 
sachgemäßen Anschluß einer Feuerstätte zu 
suchen sein, meint die Feuerwehr. Jk. 

Sturz vom Motorroller / Fahrer schwer verletit 
In der Bahn.straße, in Höhe der Lichtburg- 

Lichtspiele, kam es am Freitagabend zu einem 
Zusammenstoß zwischen einem Motorroller 
und einem Fahrrad, Der Fahrer des Motor- 
rades, ein junger Mann aus Egelsbach, wurde 
beim Sturz so schwer verletzt, daß er einen 
Schädelbasisbruch davontrug und ins Kreis- 
krankenhaus übel fühlt werden mußte. 

Vater putzt den Baum 
Natürlich ist die ganzi! Sache eine hiii-list 

wichtige Angelegenheit, wie alles, womit sich 
die Herren der Schöpfung befassen. Sie neh- 
men das .Schmücken des Christbaumes unge- 
mein ernst, brauchen alle möglichen Vorbe- 
reitungen dazu und sparen nicht mit klugen 
Worten und pädagogischen Bemerkungen. Die 
Hausfrauen weiden leicht ungeduldig, denn 
natürlich haben die Väter erst in den let/.ten 
Stunden Zeit für diese Beschäftigung, und da 
sie sich weder durch d n Nachmiltagskaffee 
noch das Abendessen aus ihixM- Ruhe bringen 
las.sen, kann man aus der Küche zuweilen 
vorwurfsvolle Entrüstungsschreie hören. Aber 
bis in die Weihnachtssl übe drin.gen die.se 
Laute nicht. Dort l^emüht sich Vater, die 
Silberkugeln möglichst .symmetrisch an die 
Zweige zu hängen und das Lametta in einzel- 
nen Faden genau im gleichen Abstand zu 
verteilen. 

„Bist Du denn noch nicht fertig?" fragt die 
Mutter durch das Schlüsselloch; sie erhält 
aber als Antwort nur ein beruhigendes Brum- 
men, denn der Hausherr ist eben daboi, die 
Lichter aufzustecken, und das ist einj sehr 
anstrengende Tätigkeit, weil doch keines 
.schief stehen darf. Aber crdlich ist auch das 
in Ordnung, Vater betrachtet wohlgefällig 
sein künstlerisches Werk, schließt leise d'C 
Tür auf und holt Mutter herein, „So schön 
wie diesmal habe ich ihn noch niemals hin- 
gekriegt" lobt Vater sich selbst. Aus alter 
Gewohnheit nickt .seine Frau mit dem Kopf; 
übeiveugt ist sie freilich nicht von seiner 
Feststellung. „Nur die Christbaumspitze hapt 
Du wieder vergessen!" meint sie lächelnd und 
entvschwindet rasch in die Küche, denn das 
dritte Blech Plätzchen ist im Ofen, 

Weihnachts- und Neujahrsdienst 
beim Postamt Langen 

Schalterstunden: Am 24. und 31, Dezember 
1957 enden die allgemeinen Schalterstunden 
um 16 Uhr. Die Schalter sind an diesen beiden 
Tagen durchgehend geöffnet. Der Telegramm- 
und Fernmeldeverkehr wird bis 19.00 Uhr ab- 
gewickelt. An beiden Weihnachtsfeiertagen 
und am Neujahrstag ist Schalterdienst wie an 
Sonntagen. 

Zustellung: Am 1. Weihnachtsfeiertag und 
am Neujahrstag findet eine Brief- und Paket- 
zustellung statt; sie ruht am 2. Weihnachts- 
feiertag. 

Briefkastenleerung: Am 24. und 31. Dezem- 
ber werden die Briefkasten bis 17.00 wie an 
Werktagen geleert Außerdem werden laufend 
Zwischenleerungen durchgeführt. Nach 17.00 
Uha' werden, abgesehen von den beiden 
Nachtbriefkasten, keine Leerungen mehr 
durchgeführt. 

Renienzahiiiag beim Postaml in Langen 
für den Monat Januar 1958 

Versorgungsrenten; 
150 001—Schluß: am Freitag, 27. 12. 1957, 

8.00—12.00 Uhr 
150 000—Schluß: am Freitag, 27. 12. 1957, 

15.00—18.00 Uhr 
Angestelltenrenten: 
einschl. Knappschafts- 
und VBL-Renten: am Samstag, 28. 12. 1957, 

8 00—14.00 Uhr 
Invalidenrenten; 

01—2300: am Montag, 30, 12, 1957, 
8,00—12,00 Uhr 

2301—3500: am Montag. 30, 12, 1957, 
15.00—18,00 Uhr 

3501—Schluß: am Dienstag, 31. 12. 1957, 
8.00—16.00 Uhr 

Unfallrenten einschl. Kinderfeld: 
am Dienstag, 31. 12. 1957, 8,00—16,00 Uhr, 
Aerztl. Sonntagsdienst 

25. Dez.: 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2129 

26. Dez. 
Dr. Horn, Rheinstr. 1, Tel. 839   

Apotheken-QienHt in Landen 
mit Nachtdienst-Bereiiaohftf« 

vom 21. bis 27, Dezember 1957 
Samstag ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhi 
Hontsg—Freitag 

Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 
Apotheke R.Mfinch, DsrmitCdtcritraS« 

Sladt-BBeherei, Heegweg 
BBcher-Aaicmbe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Bitte suchen Sie nicht noch der Fortetzung 
des Romans. Wegen technischer Schwierig- 
keiten konnten wir ihn heute nicht bringen. 

^ Weihnachtliches Langen ^ 
Ein Adventstag voller Besinnlichkeit — Der Winter kam in die Dreieich — Die längste 

Nacht liegt hinter uns — Frieden sollte alle Bürger umschließen 

LANGENKR ZEITUNG Dienstag, don 24, Dezember 1957 

^clsbadjer P yiadjn'djtot 

Beschlüsse der Gemeindeverlrelung 
Die 12, öffentliche Sitzung der Egelsbacher 

Gemeindevertretung fand am Freitagabend im 
Rathaussaal statt, Bürgermeister Wanne- 
machcT teilte mit daß die elektrische Hei- 
zungsanlage in der neuen Toilette der Wil- 
helm-Leusohner-Schule schon in Betrieb ist. 
Die Gefahr der Frostschäden .sei dadurch be- 
hoben. Die Kanalisation.sprojekte, die für das 
Jahr 1957 geplant waren, seien fast alle durch- 
geführt worden. Wenn es nicht sehr kalt wird, 
dann werden alle Arbeiten bis zum Jahres- 
ende ausgeführt sein, meinte der Bürgermei- 
ster. Im Neubaugebiet der verlängerten Wie- 
senstraße sei man bei der Durchführung des 
Kanalprojekts auf Schwierigkeiten gestoßen, 
da die Geländeverhältnisse dort noch nicht 
geklärt sind. Doch seien auch versclüedene 
Grundstückseigentümer entgegenkommend ge- 
wesen, indem sie sich bereitfanden, den Kanal 
durch ihr Grundstück verlegen zu lassen. Für 
die Be- und Entwässerung.sanlagen, die im 
Neubaugebiet hinter dem Zeyer'schen Anwesen 
und für die neun neuen Nebenerwerbsstellen 
verlegt werden müssen, stehe ein sehr gün- 
stiges Darlehen in Aussicht. 

Auf Wunsch des Bürgermeisters wurde von 
der Gemeindevertretung ein Beschluß gefaßt, 
daß dem Gemeindewasserwerk ein inneres 
Darlehen von 50 000 Mark gewährt wird. Die- 
.ses Darlehen wurde notwendig, da im ab- 
gelaufenen Jahr eine große Anzahl Erweite- 
rungsarbeiten am Rohrnetz notwendig waren, 
die aus den Einnahmen nicht gedeckt werden 
konnten. Es handelt sich dabei um die Was- 
serleltungsarbeiten im Brückenweg, in der 
Goethestraße, von der Rathaus- bis zur Schaf- 
hofstraße einschließlich Annastraße und Mar- 

garetenstraße, I,angener .Straße .sowie um 
Nachprüfungs- und Emeuerungsarbeiten an 
der Quelle in der Kober.stadt. 

Der Nachtrag zum Finanzplan des Wasser- 
werks wurde von Kassenverwalter Heck er- 
läutert und einstimmig beschlossen. Weiter 
bt>schlos.sen die Gemeindevertreter mit neun 
Stimmen bei drei Stimmenthaltungen und 
drei Gegenstimmen, 15 000 Mark für die so- 
fortige Begleichung von Rechnungen freizu- 
geben, die noch vom Bau des Bürgerhauses 
herrühren. Ein Darlehen in Höhe von 50 000 
Mark wird an die Hessische I^nde.sbank frü- 
her zurückgezahlt, als vereinbart war. Man 
spart einen größeren Betrag an Zinsen, 

Zur Entlastung des Bürgermeisters be- 
schloß die Gemeindevertretung einstimmig, 
eine Wohnungskommission zu bilden, Ihr ge- 
hören an: Walter Avemaria, Philipp Weil- 
münstcr und Heinrich Vollhardt (SPD) sowie 
•losef Janko und Adolf Mainusch (WG), 

Auf Antrag der SPD-Fraktion wurde <'in- 
stimmig beschlo.ssen, daß der Gemeindevor- 
stand umgehend Verhandlungen mit der 
Bunde.sbahn aufnehmen .soll: Die Bunde.sbahn 
möge mehr Züge als seither auf der Station 
Egel-sbach halten lassen. Ein Antrag der 
Wahlgemeinschaft beschäftigte sich mit den 
Verkehrsverhältnissen in den Durchgangs- 
straßen. Mit den zuständigen Verkehr.sbehör- 
den .soll Verbindung aufgenommen werden. 
Ob gegebenenfalls die Einführung von Ein- 
bahnstraßen für zweckmäßig gehalten wird, 
will man prüfen. Ein Verkehrsspiegel .soll an 
der Kieuzüng Ostendstraße, Woog- u. Weed- 
straßi' in Erwägung gezogen werden. 

ez Oberkirchenrat D. Sucker, Darmstadt, 
in Erzhausen. Am 1. Weihnachtstag hält der 
Stellvertreter des heaadschen Klrchenpräsi- 
denten, Oberkirchenrat D. Sucker, Darmstadt, 
im Festgottesdienst um 10 Uhr die Predigt 
Der ev, Kirchenchor wird eine Kantate von 
D. Buxtehude „Das neugeborene Kindlein" 
zum Vortrag bringen. Im Anschluß an den 
Vormitta^sgottesdienst findet eine Feier des 
heiligen Abendmahls statt, 

ez Ausgabe von Büchern. Wegen der Feier- 
tage wird die Ausgabe der Bücher der Volks- 
bücherei von dienstags auf montags verlegt. 
Demgemäß wird die Ausleihe am Montag, 
dem 30. Dezember, von 18,30 bis 20 Uhr erfol- 
gen. Vom 7, Januar 1958 an ist die Bücherei 
dann wieder wie bisher dienstag.s zu derselben 
Zeit geöffnet. 

e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Frau 
Anna Schroth geb. Sterz, Karlsbader Str. 18, 
ihren 82. Geburtstag, Am 2, Weihnachtsfeier- 
tag wird Frau Eva Schwinghammer geb. Hök- 
ker, Weedstrjße 25, 79 Jahre alt. Am kom- 
menden Freitag begeht Herr Georg Breidert, 
Schulstraße 21, sein 74. Wiegenfest, Wir gra- 
tulieren den hochbetagten Geburtstagskindern 
recht herzlich und wünschen ihnen alles 
Gute, insbesondere Gesundheit und Wohler- 
gehen für ihren weiteren Lebensabend, 

e Silberhochzeit. Heute feiern Herr Chri- 
stian Wui-m u. seine Ehefrau Anna geb. Fink, 
Weedstraße 5, ihre silberne Hochzelt. Wir gra- 
tulieren dem Silberbrautpaar zu seinem 
25jährigen Ehejubiläum und wünschen ihm 
alles Gute bis zur Goldenen! 

(ßö^cnbain 
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91. Geburtstag 
feiert heute Herr Johann Philipp Werkmann, 
Egelsbach, Kirchstraße 10. Der Jubilar erfreut 
sich noch einer guten Gesundheit Essen und 
Tilnken schmeckt ihm vorz,üglich. Herr Werk- 
mann, ein gebürtiger Egelsbacher, ist allzeit 
guter Dinge unid rüstig an Körper und Geist. 
Bis zum Jahre 1928 betrieb er eine eigene 
Limdwirtschaft. Zu seinem Geburtstag gratu- 
lieren ihm vier Kinder, neun Enkelkinder und 
zwölf UrenkeL Die Langener Zeitung schließt 
sich dem Reigen der Gratulanten an und 
wünscht ebenfalls viel Glück und alles Gute, 

e Weihnachtfeier für die Waisen. Die Orts- 
verbände des VdK und VdH veranstalteten 
am Sonntagnachmittag im Gemeinschafts- 
raum des Bürgerhauses ihre gemeinsame 
Weihnachtsfeier. Der VdK - Ortsvorsitzende 
Heinrich Becker begrüßte herzlich die Mit- 
glieder mit ihren Familienangehörigen und 
vor allem die Kinder. Unter einem großen 
Weihnachtsbaum wartete ein Unmenge von 
Geschenken darauf, daß sie der Nikolaus an 
die Kriegswaisen, Kinder der Kriegsbeschä- 
digten und Spätheimkehrer austeile. Gemein- 
sam wurden Weihnachtslieder gesungen. Bür- 
germeister Wannemacher gab seiner Freude 
darüber Ausdi-uck, daß sich nun schon so 
viele Jahre der VdK und VdH die gioße 
Mühe mache, Weihnachtsbescherungen 
durchzuführen. Nicht lange brauchten die 
Kinder zu warten. Der Nikolaus, von allen 
sehnsuchtsvoll ei"wartet. war eingetroffen. 
Nachdem er vom Vorsitzenden Becker be- 
grüßt worden war, ging es gleich an die Ver- 
teilung der Geschenke. Sie wurden, wie man 
von Herrn Becker erfuhr, mit dem Reincrlö. 
des Bayrischen Abends, der kürzlich im 
Eigenheim-Saalbau stattfand, finanziert. Es 
reichte nicht ganz aus, den Rest bezahlten 
die beiden Verbände aus der Vereinskasse. 
Es gäbe neben viel Gebück und Süßigkeiten 
;iuc'' opielsachen und vor allem praKlische 
Ge^ aenke. Strahlende Kinderaugen waien 
der Dank für die große Mühe, welche .'■ich die 
Veranstalter gemacht hatten. 

£rzhaufcn 

Erzhausens Gemeinderat tagte 
Die Gemeindevertreter beschlossen, für die 

Gemeindemüllabfuhr eine neue Gebührenord- 
nung, die ab 1. April 1958 in Kraft tritt. Jeder 
Haushalt wird einheitlich veranlagt und mit 
einer Gebühr von 0,75 DM pro Monat und 
Wohnung belastet Mit Straßenanliegerbeiträ- 
gen wird sich der Finanz- und Verwaltungs- 
ausschuß zunächst befassen. 

Wegen des Neubaus einer Schule kam es zu 
einer längeren Aussprache. Der Bürgermeister 
berichtete, daß er mit den 5 in Frage kom- 
menden Grundstückseigentümern verhandelt 
habe, um sich mit ihnen wegen des Gelände- 
verkaufs zu einigen. Es sei aber zu keiner 
Lösung gekommen. Der Gemeindevorstand 
macht nun zwei Vorschläge: Für das hinter 
der jetzigen Friedrich.-Ebert-Schule liegende 
Ackerland wird den Eigentümem I,S0 DM pro 
Quadratmeter vergütet oder die Quadrat- 
meterzahl wird mit 1 DM pro Quadratmeter 
vergütet, und die Gemeinde bietet dazu dem 
Eigentümer einen Bauplatz an zu einem Preis 
von 2 DM pro qm. Der Gemeindevorstand 
wurde ermächtigt, Abmachungen in die.ser 
Hinsicht mit den Gnjndstückseigentümem zu 
treffen. 

Vom Kreisbauamt Darmstadt ist ein Bau- 
leitplan für die Gemeinde aufgestellt worden, 
der für die Zukunft ein Bauen nach einem 
einheitlichen Gemarkungsbild ermöglicht. 
Hierzu gaben die Gemeindevorsteher einstim- 
mig ihre Zustimmung. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete 
Bürgermeister Lötz über den derzeitigen 
Stand der Verkaufsverhandlungen wegen des 
Wasserrohrleitungsnetzes mit der Südhessi- 
schen Gas- und Wasser AG Darmstadt, die 
einen Mustervertrag ausarbeitet, der dann 
von der Gemeindevertretung durchberaten 
wird. 

Für den Fall der Verhinderung des Kassen- 
verwalters (Urlaub, evtl. Krankheit) wurde 
Fräulein Köhres einstimmig zur Stellvertretc- 
rin bestimmt. 

Zum Schlüsse dieser letzten Sitzung des 
Jahres darikte Bürgermeister Lötz allen Ge- 
meindevertretern für ihre rührige und ver- 
antwortungsvolle Mitartieit mit dem Wunsche, 
auch in Zukunft in aller Sachlichkeit die 
Dinge zum Wohle der Gesamtgemeinde abzu- 
wägen. Der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung Konrad Becker schloß sich diesen Wün- 
schen an. 

g Weihnachten in den Kirchen. Die Krauen 
der evangelischen Frauenhilfe fanden sicii 
bereits am Donnerstagabend zu einer schlich- 
ten vorweihnachtlichen Feier zu.sammen. 
Auch das Krippen.spiel der Kindel- wurde in 
die Adventszeit verlegt. Es schuf am vierten 
Advent in den Abendstunden für die Kinder 
und die Gemeinde die rechte Einstimmung 
für den Heiligen Abend. Dieser ruft wie im- 
mer wit^er zu einer Abendfeier in das Got- 
teshaus. Den Festgottesdienst am 1. Feiertag 
wir der evangelische Kirchenchor mit einer 
weihnachtlichen Mu.sak au.sgestalten. — In 
der katholischen Kirche wird besonders die 
mitternächtliche Christmette allen Gemeinde- 
gliedern die Christgeburt erleben la.ssen. 

g Wcihnachtsveranstaltungen. Der Männer- 
gesangveiein Germania eröffnete die weih- 
nachtlichen Veranstaltungen mit einem Tanz 
am Samstagabend, Am vierten Advent wur- 
den dann in den Mittag-sstunden die Kinder 
der Turn- und Gesangsabteilung der Sport- 
gemeinschaft beschert, und am Abend des 
vierten Advent feierte die VdK-Familie ihre 
alljährliche Voi-weihnachtsfeier mit Be- 
scherung, 

o Belohnung für treue Dienste. Der Ge- 
meindediener Wilhelm Karach, der mehr als 
20 Jahre in Treue der Gemeinde diente, schei- 
det am Jahresende aus seinem Dienst aus. 
Die Gemeindevertretung gewährte ihm aus 
diesem Anlaß eine Ehrengabe in Höhe von 
150 DM. — Die Langener Zeitung wünscht 
dem Scheidenden, daß er noch recht lange in 
guter Gesundheit seinen „Ruhestand" genie- 
ßen kann. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Heilige Christnacht, 21 Uhr: Christmette 
1. Christfeiertag, 10.10 Uhr: Gottesdienst 

Beichte u. Feier des Heiligen Abendmahls 
Kindergotte.sdicnst fällt aus 

2. Christfeiertiig, 10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergotte.sdicnst 

Sonntag, 29, Dez., 10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergolte.sdienst 

Dienstag, 31. Dez., 20 Uhr: Silvester-Mette 

Unserer werten KuncLschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Treues Jahr 

I'ainilic Hans Knöß 
Kaffee-Spezialgeschäft 

Egelsbach, I.angener Straße 15 

^fFcntbal 
o Weihnachtskantate. Der evangelische 

Kirchenchor übte eine Weihnachtskantate 
ein, die er der Gemeinde am 1, Feiertag im 
Festgottesdienst zu Gehör bringen wird. Am 
Sonntag nach Weihnachten will er sie dann 
nochmals in der evangeli.schen Kirche zu 
Urberach singen. 

o 30 000 DM Gewerbesteucrausfall. In der 
letzten öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
Vertreter stellte Herr Bürgermeister Zimmer 
fest, daß durch das neue Gewerbesteuerge- 
setz für die Gemeinde ein Ausfall von etwa 
30 000 DM entstehen wei-de, was für den Etat 
eine sehr beachtliche Summe sei. Erfreu- 
licherweise gingen jedoch die anderen Steuern 
in geplanter Weise ein, so daß die Gemeinde 
ihre Pläne im wesentlichen verwirklichen 
konnte. Straßen-, Kanal- und Wohnung.sbau 
wurden wie vorgesehen durchgeführt, die 
Schule dazu noch mit Heizung versehen und 
renoviert. — Beschlos.sen wurden neue Sätze 
für die örtlichen Bekanntmachungen, Die Be- 
wohner der Wiesenstraße sollen Straßen- 
anliegerbeiträge in Höhe von 65 Prozent der 
entstandenen Kosten für die Herstellung der 
Straße zahlen, . 

Weihnachts- und Neujahrsdienst 
beim Zweigpostamt Egelsbach 

Schalterstunden: Am 24, und 31, Dezember 
1957 enden die Schalterstunden um 16.00 Uhr. 
Der Telegramm- und Femmeldeverkehr wird 
bis 18.00 Uhr abgewickelt An den beiden 
Weihnachtsfeieitagen und am Neujahrstag ist 
Schalterdienst wie an Sonntagen. 

Zustellung: Am 25. 12. 1957 und am 1. 1. 1958 
findet eine Brief- und Paketzustellung statt; 
sie ruht am 2. Weihnachbrfeiertag. 

Kastenleerung: Die Briefkastenleerung wird 
zu den gleichen Zeiten wie in Langen durch- 
geführt. 
  

Ein frohes Weihnachtsjest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

l irma W. Schweinhardt 
Haus- und Küchengeräte 

Ein gesegnetes Weihnachtsjest 
u. ein erjolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familien' 
Ludwig und Walter Werner 

Heizungs- u. sanitäre Anlagen 
Verteilerstelle für Flüssiggas 

Egelsbach - Mainstraße 35 

Als Verlobte grüßen 

Irene Lötz - Hans Keim 

Weihnachten 1957 

Ernst-Ludwig-Str. 47 Niddastr. 51 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Elsbeth Leih 
Heinz Becker 

Egelsbach. Weihnachten 1957 

.J 

Taunusstr. 26 Schillerstr. 1 

Anzelgen-Annahm« 

fOr Egelsbach 

Oskar Drechsler 
nn Haldalbargar SlraB« 

NtU-ISENBURG . fRANKFÜRTER STRASS E 89 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

^lois * yO'dma 
geb. Kern 

Egelsbach, Rheinstraße 12 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 28. Dez. 1957, 15 Uhr, 
in der evang. Kirche zu Egelsbach. 

.J 

^£in rcctjt frohes iroihiiaditffoft 

unö ein 9lücflid>'5 Jabu 

wünscht allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern 

Sportgemeinsdiaft Egelsbadi 

Ein Irohes WeihnddiK|est 

und einen gulen Rulsdi ms Neue Jahr 
wünschen wir aUen unseren Gästen, 

Freunden und Bekannten 

Familie Hans-Dieter Brand 
„Bürgerhof" u. Shellstation, Egelsbach, Darm.städter Landstr. 

wm 
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Walldoii in Griesheim gescheileit 
Überraschungen am laufenden Band gab es 

am letzten Spielsonntag in der II. Amateur- 
liga Darmstadt. Auagerechnet in Griesheim, 
beim Tabellenvorletztcn, verlor Walldorf ein- 
deutig mit 4:1. Der Taliellenführer zeigte nur 
im ersten Durchgang ansprechende Leistun- 
gen, mußte sich jedoch später dem Elan der 
Griesheirmer beugen. Durtsh den 0:1-Sieg Er- 
bachs in Bensheim beträgt der Vorsprung 
Walldorfs nur noch drei Punkte. In guter 
Form spieltf Rüsselsheim in Münster. Die 
Opelstadter schlugen ihren Gastgeber hoch 
mit 0:6 Toren. Wfire noch der glatte Sieg Erz- 
hausens gegen Pfungstadt mit 4:1 zu melden. 
Hier ist die Höhe des Erfolges die Über- 
raschung. Der 1. FC Langen war spielfrei. 

Die Spiele im einzelnen: 
FC Bensheim — FC Erbach 0:1 
SC Griesheim — RW Walldorf 4:1 
SV Bischofsheim — Hiissia Dieburg 3:0 
SV Münster — Opel Rüsselsheim 0:8 
SKV Mörfelden — TSG Messel 6:3 
Groß-Umstadt — VfR Bürstadt 2:3 
Lampertheim — SG Egelsbach 2:1 
SV 98 Amateure — SG Nieder-Roden 1:1 
SV Erahausen — TSV Pfungstadt 4:1 

1. Walldorf 20 48:22 
2. Erbach 20 51:28 
3. RüssebThcoin 20 44:22 
4. Langen 18 33:18 
5 Groß-Umstadt 20 50:39 
6. Lampertheim 20 4'4:31 
7. Nieder-Roden 19 41:26 
8. Egelsbach 20 37:31 
9. Pfungstadt 18 45:25 

10. Bensheim 18 33:37 
11. Bürstadt 19 33:19 
12. Mörfelden 20 39:43 
13. Dieburg 19 39:42 
14. Erzhausen 19 29:49 
15. SV 98 Amateure 19 24:39 
16. Münster 19 23:47 
17. Messel 19 33:59 
18. Griesheim 20 30:67 
19. Bischofsheim 19 23:55 

Handballergebnisse: 
Darmstiidt, A-Klasse: 

TV Seeheim — Schneppenhausen 
Niedcr-Modau — TV Langen 
TSV Pfungstadt — Asbach 

32:8 
29:11 
26:14 
25:11 
25:15 
24:16 
23:15 
22:18 
21:15 
19:17 
19:19 
19:21 
16:22 
15:23 
12:26 
12:26 
10:28 
10:30 
7:31 

7:11 
ausgef. 

25:5 

Am Unentschieden vorbeigespiell 
Egelsbach unterlag in La 

Obwohl die Egelsbacher am Sonntagvor- 
mittag recht zuversichtlich zu ihrem Gegner 
nach Ltimpertheim fuhren, brachten sie es 
doch nicht fertig, wenigstens einen Punkt mit 
nach Hause zu bringen, denn sie hätten zwei- 
fellos ein Unentschieden verdient gehabt. 
Doch das Fußballglück stand, vornehmlich in 
der zweiten Hälfte, auf der Seite der Gast- 
geber, 

Das unter der einwandfreien Leitung von 
Schiedsrichter Wolf (Schriesheim) geleitete 
Punktetreffen begann mit recht stürmischen 
Lampertheimer Angriffen, so daß Toi-wart 
Köhler vorerst mehr zu tun hatte als sein 
Gegenüber Schmidt. Mit zunehmender Spiel- 
dauer gewann dann auch das Spiel der Egels- 
bacher an Farbe. Aus der Tiefe heraus ver- 
suchten die Außenläufer mit brauchbaren 
Vorlagen ihrer StuiTnrcihe den nötigen Auf- 
trieb zu geben. So war es vor allem der rechte 
Sturmflügel Christiansen-Rüster, der wieder- 
holt gut durchkam, doch mit den Schüssen 
kein Glück hatte. Das Egelsbachcr Angriffs- 
qumtett setzte sich immer wieder mit schnei- 
digen Vorstößen durch, die ihnen auch eine 
dicke Chance in Form eines indirekten Straf- 
stoßes einbrachte. Halblinker Jungermann 
schmetterte den Ball mit unheimlicher Wucht 
ins das Lampertheimer Netz. Doch leider ver- 
gebens. der Ball wurde nicht berührt und der 
Egelsbacher Führungstreffer daher natürlich 
nicht anerkannt. Hart und verbissen kämpf- 
ten beide Mannschaften um die Führung, 
wobei die beiderseitigen Hintermannschaften 
die Hauptlast des Kampfes zu tragen hatten. 
Bei einem Lampertheimer Angriff kurz vor 
dem Halbzeitpfiff zogen die Platzherren aus 
einem durchaus vermeidbaren Abwehrfehler 
ihren Nutzen und schössen aus nächster 
Nähe für Köhler unhaltbar zum 1:0 ein. 

Ohne Pau.se wurden die Seiten gewechselt 
und sofort lagen die Egelsbacher im Angriff, 
aber immer wieder war es die Lamperthei- 

mpertheim knapp mit 1:2 
mer Abwehr, die ihre Aktionen im entschei- 
denden Moment stören konnte. Dagegen hat- 
ten die Stürmer der Gastgeber nicht mehr 
den Elan wie vor der Pause, sie schalteten 
sichtlich den Rückwärtsgang ein. Durch 
einen mustergültigen Kombinationszug (Läu- 
fer Benz verlor im Mittelfeld einen Zwei- 
kampf) kamen sie, ohne das ein Egelsbacher 
Abwehrspieler noch in den Ballbesitz kam, 
trotzdem zj ihrem zweiten Tor. Egelsbach lag 
2:0 im Rückstand durch Tore, die durchaus 
vermeidbar waren. Und jetzt wollte man die 
begangenen Fehler wiedergutmachen. Mit 
einem aufopferungsvollen Einsatz begannen 
die Egelsbacher ihr Spiel aufzuziehen, wobei 
ihre Konditionsstärke immer mehr in Er- 
scheinung trat. Benz wechselte nun mit Jun- 
germann und Rüster übernahm den Mittel- 
stürmei-posten für Anthes. Lange kämpften 
die Egelsbachcr um den Anschlußtreffer. Als 
Rüster mit einer Steilvorlage auf und davon 
zog und aus 20 m schoß, war .selbst der 
katzengewandte Schmidt machtlos. Noch war 
alles drin. Die Egelsbacher setzten das Lam- 
pertheimer Tor mächtig unter Druck, aber 
nichts wollte gelingen. Immer wi »der war es 
der Lampertheimer Mittelläufer, der sich als 
rettend hervortat. So folgte eine J'eohsträhne 
der anderen. Nachdem dann Köhh • und .seine 
Voiderleute noch einige Male übt rraschendc 
Angriffe der Platzherren stoppten, lag bei 
einem weiteren Egelsbacher Angriif das Aus- 
gleichstor denkbar nahe. Der Egelsbacher 
Innensturm hatte zehn Minuten vor Schluß 
die gegnerische Deckung ausgespielt, aijch 
Torwart Schmidt war schon geschlagen, als 
Benz den Ball vor dem Tor ü-ber den vor ihm 
stehenden Lott hob, sprang der Ball von der 
Querlatte auf die Torlinie und der Lampert- 
heimer Stopper beförderte ihn mit w.ichf'jr^m 
Kopfstoß ins Spielfeld zurück. Damit war 
auch diese faustdicke Chance ins Leere ge- 
gangen. 

Gute Leistung — schöner Sieg 
Erzhausen — PfunKstadt 4:1 (3:1) 

Nun haben also doch die Erzhäuser ihrem 
Publikum nach langer Zeit wieder einmal 
einen Heimsieg beschert, L nd zwar mit einem 
schönen, runden Resultat, das auch in dieser 
Höhe glatt verdient war. Wie schon in Wall- 
dorf, zeigte die Mannschaft ein ruhige.s und 
sehr eifriges Spiel, das frei war von über- 
nervöscr Hast. So mußten sich Erfolge ein- 
fach einstellen, trotz dt» stark verjüngten 
Sturms, der seine Sache sehr gut machte und 
bei dem A. Broidert durch seine saubere 
Technik oft den Gegner leerlaufen ließ, in 
aller Ruhe seine Vorlagen gab und dabei das 
Toreschießen nicht vergaß. Auch die Läufer- 
reihe und Verteidigung lösten ihre oft nicht 
leichte Aufgabe einwandfrei, besonders hatte 
es die linke Abwehrseite nicht gerade leicht, 
den quicklebendigen rechten Flügel der Gäste 
wirksam zu beschatten. Berner im Tor, reak- 
tionssicher wie immer, strahlte Ruhe in sei- 
nem ganzen Strafraum aus. 

Das Spiel begann in äußerst scharfem 
Tempo und gleich sah man zwei Angriffe des 
rechten Gästeflügels, die aber bei Beiner ihre 
Endstation fanden. Aber auch Erzhausen hielt 
feste mit, blitzschnell wechselten die Situa- 
tionen, doch außer Ecken gab es auf b( den 
Seiten nichts zu registrieren. Die Gäste zeig- 
ten hier in der ereten Viertelstunde eine 
enorme körperliche Leistung, indem sie je 
nach Bedarf die" Hintermannschaft bzw. den 
Sturm verstärkten. Erzhausens Sturm spielte 
durch gute Zasammcnarboit einige klare 
Chancen heraus, aber erst in der 25. Minute 
schoß Albert Breidert aus einer gar nicht .so 
zwingenden Aktion überra.schend und unhalt- 
bar in das rechte obere Eck, und schon fünf 
Minuten später hieß es durch den gleichen 
Spieler nach einem erfolgreichen Einsatz der 
lechten Sturmseite durch placierten Schuß 
2:0. Aber jetzt blie.sen die Gäste zum General- 

angriff, der wie das ganze Pfungstädter Spiel 
von Le.v mit äußerster Kraft geführt wurde, 
aber die Hintermannschaft und Berner im 
Tor, der einmal eine erfolgreiche Soloeinlage 
zeigte, zeigten .sich allen Bemühungen der 
Gäste gewachsen. Doch bald spielten sich die 
Einheimischen wieder frei und Gütz erhöhte 
durch placierten Flachschuß auf 3:0. Becker 
hatte sogar das 4:0 vor seinem Fuß, aber er 
verfehlte. Mehr Glück hatten cie Gäste, die 
einen Strafstoß vom 16-m-Raum erhielten 
und so eine Minute vor dem Halbzeitpfiff des 
Unparteiischen ihren Ehrentreffer erzielten. 

Die 2. Halbzeit brachte nicht mehr das 
Tempo des ersten Durchgangs, der schwere 
Boden hatte zuviel Anfoi-derungen an die 
Spieler gestellt. Die Pfungstädter gaben zwar 
ihr Bestes, als aber eine gute Kombination 
der linken Sturmseite den Ball zum frei- 
stehenden Dilfer brachte, war mit seinem un- 
haltbaren Flachschuß das Spiel gelaufen. Die 
Pfungstädter brachten jetzt eine .sehr harte 
Note in das Spiel, die der Schied.srichter lei- 
der nicht .sofort abstellte. Dabei wurde Karl 
Heinz ganz unnötig verletzt und konnte nur 
noch als Statist auf Linksaußen wirken. So 
lief das Treffen aus mit verteiltem Spiel und 
brachte zu Beginn der Rückrunde eine feine 
Gesamtleistung der Erzhäuser Mannschaft, 
deren Kondition und Spielauffassung wieder 
im Kommen zu sein scheint. 

Am 1. Feierlag in Messel 
Am 1. Weihnachtsfeiertag wird Erzhausen 

das in der Vorrunde ausgefallene Spiel in 
Messel austragen. Die Messeler, den;« Mann- 
schaft stark verjüngt wurde, werden wohl 
be.strebt sein, ihr Punktkonto, das dieses Jahr 
recht mager aussieht, zu erhöhen, während ( 
Ei-zhausen unter Beweis stellen muß, daß seine 
aufsteigende Form nicht von ungefähi kommt. 

SSG-JugendfuBball 
Niederlage am Bucheiibusch 

in Neu-Isenburg 
Durch eine 4:3-Niederlage bei der Spvgg. 

Neu-Isenburg schied die Jugend der SSG 
vorläufig aus dem engeren Wettbewerb um 
den Gruppenmeistertitel der Gruppe Dreieich 
aus. Sie verlor aber dieses Spiel nicht, weil 
sie die absolut unterlegene Elf war, sondern 
durch Fohlentscheidungen des Schi»5ösrich- 
ters, der im übrigen zu den besten dt-s Krei- 
ses Offenbach gehören .soll. Mit zwei Elf- 

metern und einem klaren Abseitstor hat er 
mitgeholfen, einer Mannschaft in dem Mo- 
ment einen K.o.-Schlag zu vereetzen, in wel- 
chem sie näher dem Sieg war als der Gegner. 

Nun, das Spiel ist vorüber und für Langen 
verloren. Doch sollten die Jungen der SSG 
die Köpfe nicht hangen lassen! Eine Entschei- 
dung in Bezug auf Meisterschaft ist bis jetzt 
noch nicht gefallen. Jeder der Meisterschafts- 
aspiranten hat noch schwere Spiele zu be- 
streiten, und wer Meister wird, das dürfte 
heute noch schwer zu .sagen sein. 

SKO Roßdorf — SSG Langen 
Am 2. Weihnachtsfeiertag muß die SSG ein 

Nachhol-Verbnndsspiel bei der SKG Roßdoif 
durchführen. Nach dem derzeitigen Tabellen- 
Stand ist mit einer gleichwertigen Partie zu 
rechnen, wobei der Platzvorteil ein kleines 
Plus für die Gastget>er bedeuten dürfte. Ande- 
rerseits dürfte die jcrweilige Tagesform Für 
den Spielausgang maßgebend .sein. Abfahrt 
13 Uhr am Clubhaus. 

Probipni Wipdcrvercinigung 
In einer öffentlichen Veranstaltung des 

Kreisverbandes Offenbach der Deutschen 
Jungdemokraten (FDP) sprach am Freitag in 
„Westcndhalle" das Landesvorstandsmitglied 
der DJD, Herr Han.sjürgen Dürr (Neu-Isen- 
burg) über die Geschichte der Spaltung 
Deutschlands und die gegenwärtigen Mög- 
lichkeiten zur Wiedervereinigung. Er be- 
zeichnete die Wiedervereinigungspolitik als 
„Politik der verpaßten Chancen". Es sei an 
der Zeit, daß die Deutschen „zur .ständigen 
und unüberhörbaren Unruhe würden", so daß 
diel Großmächte immer Wiedel' an ihre in Pots- 
dam eingegangene Verpflichtung, Deut.sch- 
land als einheitliches Ganzes zu betrachten, 
erinnert wüixJen. Die Wiedervei'oinigung sei 
hauptsächlich und zuerst ein deutsches An- 
liegen. Unserer Bundesrogici-ung, der Dürr 
mangelndes Eintreten für die Wiedei-vereini- 
gung vorwarf, fehle eine eigene und unab- 
hängige Ostpolitik. Die westdeutsch«^ Bevöl- 
kerung .sollte die persönlichen Kontakte zu 
den Bewohnern Mitteldeutschlands verstär- 
ken und so verhindern, daß aus der äußerem 
Spaltung auch eine menschliche Spaltung 
werde. 

In der ragen Disku.ssion, die sich Iiis nach 
Mitternacht hinzog, wurde immer wieder vor 
dieser Gefahr gewarnt. Jeder solle sich über- 
legen, ob er pei-sönlich tatsächlich alles in 
seinen Kräften Stehende für die deutsche 
Wicden'ereinigung getan habe. 

Die Veranstaltung sollte Auftakt für eine 
Versammlungsreihe im kommenden Jahr sein. 

AltbOrgerweihnachlsfeier in der 
Dreieidisdiule 

Am vergangenen Freitag fand auch in die- 
sem Jahr wieder die schon zur Tradition ge- 
woi'dtne Weihnachtsfeier für die älteren Bür- 
ger Langens statt Die Schülermitverwaltung 
des Gymnasiums gab sieh große Mühe, ihren 
Gästen, die zum Teil die Weihnachtstage .sehr 
einsam verbringen müssen, einige recht an- 
genehme Stunden zu bereiten. Die mehr als 
50 Allbürger wurden am Portal der Schule 
empfangen und in den festlich geschmückten 
Singsaal geführt. Gleich zu Anfang wurden 
die Keiv.en auf den Tischen und am Christ- 
baum entzündet, so daß alsbald die richtige 
Weihnachtsstimmung aufkam. Anschließend 

wurden die Gäste reichlich mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. 

Die künstlerisohe Umrahmung der Feier 
wui"de im wesentlichem durch die Darbietun- 
gen der Streicher und dos kleinen Chors der 
Schule getragen. Am Schluß der Feier konnte 
aus den Gebäckspenden der Schüler jevlem 
der Altbürger noch eine Tüte mit Plätzchen 
auf den Weg gegeben werden. 

Die Freude und der Dank der alten I/oute 
über die wirklich sehr gut gelungene Feier 
waren so groß, daß die .Sctiüler für die damit 
verbundenen Mühen überreich ent-schärflgt 
und belohnt wurden. W. K. 

Aus der Ev. Kirchengemeinde 
Am Samstag, 28. Dezember, bleibt das Ev. 

Gemeindeamt, Bahnstraße 46, geschlt>ssi>n. 

1 Au» gor Wit <!•■ Film» ~\ 
„Das Schloß in Tirol" (LiUi). In einer der 

schönsten Gegenden von Tirol liegt das alte 
Schloß. Die reizende kleine Komtesse Therese 
ver.sucht mit allen Mitteln, das väterliche 
Erbt! zu erhalten. Trotz all Ihres Charmes ge- 
lingt es ihr schließlich doch nicht mehr, die 
vielen Gläubiger .hinzuhalten. Ein Versteige- 
rungstermin ist ange.setzt. In wenigen Tagen 
wii-d der alte Besitz einen ninien Herrn haben 
— wenn nicht noch ein Wunder geschieht. 
Und es g<}schich.t ein Wunder. Derr Film .schil- 
dert ew sehr unterhaltsam. 

„Hänsel und Gretel" (LiLi). Nach dem welt- 
berühmten Meisterwerk von Engelbert Hum- 
perdinck entstand dieser reizvolle Film. 

„Schön ist die Welt" (UT). Ein heiterer, mu- 
sikseliger Farbfilm der Irrungen und Wir- 
rungon um einen berühmten Tenor und eine 
junge entzückende Sängerin. Man erlebt einen 
Wirbel beschwingter Lebensfreude im Zauber 
romanti.scher Land!.schaften und im Reigen 
unvergeßlicher Melodien. 

„Mein feroßer Freund Shanc" (UT, Spätvor- 
stellung). Ein grandiOBcr Farbfilm von elek- 
trisioi-ender Spannung, Ein Aufgebot belieb- 
ter Darsteller in großartigen Rollen! 

„Feuertaufe" (UT, ab Siimstag, 28, Dez.). 
Ein F'ilm vom Krieg, der dem Frieden dient. 

„Witwer mit fünf Töchtern" (Lichtburg), 
Dieser von uns sc^on gewürdigte Lachschlager 
wird auch als Weihnachtsprogramm gezeigt. 

„Aschenputtel" (Lichtburg), Märchenvor- 
stclung). Am 1. Feiertag wird dieses Märchen 
gespielt, das jedem Kind viel Freude bringt. 

„Wo die Lerche singt" (Liohtburg), Von Frei- 
tag an ist di«;ser Film zu sehen, der in einenn 
schönen landschaftlichen Rahmen spielt imd 
.■sich durch eine recht unterhaltsame Handlung 
auszeichnet 

lANOINIB ZIITUNO 
Varaniwoilllch fUr Politik und LokalnachrIcMwi: 
FrtadrlcK SchOdiich; für Unlarlialtung und Anialgan: 
Oaorg KOtin. — Dtucli und Varlag: Buelidrucliafal 
rCUhn, tangan, Datmttlidtai SIraBa 24, Farnru) m 

BLTt 

ßlauband 

istdla.' 

Jeder Prüfung gewachsen! 

Mit ihrem taufiriscben, natürlichen 
Geschmack sind die Blauband-RöUchen 
für feines Brot der ideale Partner. Schon 
probiert? Lassen Sie sich diesen neuen 
Genuß nicht entgehen! 

So verfeinern Sie zartes Gemüse. 
Lassen Sie mal ein Stückchen Blaubaad 
auf feinem GemUse zerschmelxenl Auch 
diese äußerst kritische Feinachmeckar- 
prilfung besteht Blauband mithöchatam 
Lob. Immer bleibt ihr taufrischer, natUr- 
lieber Geschmack voll erhalten, von der 
neuartigen Packung doppelt umhiillt 
'>nd sorgsam abgeschlossen. 

Ob Sie Blauband eiskalt | 
oder in der warmen Küche | 

aufbewahren, sie ist nie zu'hart | 
und nie zu weich und läßt sich | 

immer spielend streichen. | 

Blauband 

schmeckt taufrisch und natürlich! 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Gustav Jung und Familie 

Samenhaus - Bahnstraßo 17 

Modnen werten Kiindem, 
Frcunde^n und Bokannten 

ein piohtA 'WeiiumdntAfeAt 
und ein qiücktlcheA OteueA 

Wilhelm llelfmann 
gppi-üfter Baumwart 
Gartcnbaukulturen 

Mühlstraße 30 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wün.sche'n wir unseren vprohrtcn Kunden, 
Frcunrirn und Bekannten 

Familie Cronen 
DAM PF W A.SCHERE I 

■Spinndlingon - Gartcnstraßo Telefon 9052 

Cafe UT 

wünscht .seinen Gästen, 
Freunden und Bekannten 

ein ptokeA lOtlhnackUfeAt 

und ein qeAundeA OleueA 

Iiilius Meilln und Frau 

Sin pioheA Qx)elknacktAfAAt 

und ein qedundeA, ehptiqMeidfM 

OteueA 

wün.schen ihren Gä.sten, Freunden 
und Bekannten 

Eridi Traiifmann und Frau 
Ga.stKtätte „Zum Treppchen" 

iMoifie. HjOoknouckten 

und ein qutu. Heu^cJfUi 

wün.scht 

Eridi Troß 
Sohreib- und Tabakware-n 

Mühlstraße> 17 

jjtokai U/eihnachtsßeit 

u, ttn ^liickllckai A/auei 

wünschen wir un.seren werten Kunden. 
Freunden und Bekannten 

Atöbelkaui Sallwetj 

Un.seren werten Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

ein heaht piokeA Ql)A(JmcLcktA(e6t 
und ein qUöMicheA OimeA 

Familie Gg. Phil. Küster 
Weißbindergeschäft - Sohafgasse 9 

Unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein tsckt fioheA lOeäuuukU^t 
und ein (ftücklidwA OteueA 

Familie Daum 
Kiosk Öahnstraße 

Am 1. Weihnachtsfelertag geschlossen! 

7töklicliQ U/aiknackten 

UND VIEL GLÜCK 

im A/^uQn 

ENGELHAUS 

TEXTIL- UND MODEWAREN 

Unseren werten Kunden, Gästen, 
Freunden und Bekannten 

ein Hednt ptaheA 0/?£ik*uuhtA^eAt( 

Familie Treusdi 
Cafe und Konditorei 

7958 Auch wenn die Glocken das Jahr t ^einläuten 
werden wir unsere Gedanken mit Dank für dos uns entgegen- 
gebrachte Vertrauen in die Häuser unserer verehrten Kunden 
schicken, mit denen wir uns verbunden fühlen. Es wird auch 
im kommenden Dohr unser aller Bestreben sein, Sie mit bester 
Qualität zu beliefern und mit Herz und Verstand zu bedienen. 

2n diesem Sinne wünschen wir Ihnen allen 

Friede und Freude unter den Lichtern der 

Weihnacht und zum neuen Beginnen viel 

Zuversicht auf Ihr Hoffen und Wünschen! 

Georg A. Sallwey kg 

Frau Hanna Sallwey u. Kinder 

sowie alle Betriebsangeliörlgen. 

Hauptgeschäft; Frankfurter Straße 4 1. Filiale; Hochhaus - 
Bahnhof 2. Filiale: Mörfelder Landstraße Tel.: Langen 444 

Langen, Weihnachten 1957 

fldventszeit — Tage froher Zuversicht und hoffnungsbe- 

schwingter Erwartung —Tage auch, in denen im Hause Sallwey 
neben vieler Arbeit die Gedanken des Dankes und der 
guten Wünsche an die Kundschaft geprägte Form annehmen. 
Wir wünschen Ihnen allen, verehrte Kunden, gesegnete 

Weihnachtstage; möchten Sie sie in Gesundheit im Kreise 
Ihrer Lieben verleben. 

Unseren verehrU'n Kunden, Freunden, 
Bekannton und Nachharn 

frohe 'Weihnachten 
und ein gesegnetes 7\[eues Jahr! 

Wir danken autli un.seren veiehrten 
Kundf^n für das uru> im verflo.ssenen.Jahr 
entgi'geng<?brachte Vertrauen u werden 
bestrebt sein, da.s.selbe auch zu erhalten. 

Familien /immer 
Milch- u, Ijobunsmittel 

Darmstädter Str. 6 

Ein frohes Weihnachlsfest 
und ein glückliches 7\[eues Jahr 

wünschen wir 
un,seicn werten Kunden, Verwandten, 

Freunden und Bekannten 

Gcorj; Klenk und Familie 
Bäckerei und Konditorei 

Sprendlingen, Gartenstraße 6-8 

Sin piotneA Ox)£ihnacktAteAt 

und ein CfiCicktidkeA OieueA ''^x}Jnh. 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Wäscherei Fiedler 
Scliafga.s.se Iß 

Sin, \tdnt. 

nX)4,Linjn.Q/MtA^At 

und tOn qlüucklLdMA 

OitueA 

wünschen wir unseren werten Kunden Ruth Pel7 - Ing. Arthur Pelz 

Radio-Pelz 

Langen, RheinstraQ^e 32, Tel. 2314 

. Unseren geschätzten Kunden, 
Freunden und Bekannt<Ti 

ein piakeA OjOeikncißlntA^eAt 

und ein (^eAeeineteA OteueA 

Ihr 

Sriiuliliaus SuKer & Esselbürn 
Am Bahnhof 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

glückliches Neues Jahr 

meinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Waschsalon Gudrun 
IRENK MÜLLER 

Ein frohes Fest und ein 

glückliches Neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden. 
Freunden und Bekiuinten 

Farn. Helmut Krell 

Radio - Repiu aturen 
August-BeijtM-StraUe 2 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden. 
Freunden und Bekannten 

Leder-Herth(«m Rathaus) 



It cb licht TjadnJcJJ^^ 

Allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

unserer werten Kundschaft 

Zum Weihnachtsfost und Jahreswechsel 

Dank und Glückwunsch 

ullen Kunden. 

Familie Georg Aug. Werner 
Familie Alfons Dutine 

Eisen- und Maschinenhandlung - Frankfurter Straße 9 

Familie Franz Keim 

Weißbindermeister - Woogstraße 6 
Familie Beißwenger 

Niederlage der Henninger-Briiu 
Wilhelm-Burk-Straßo 20, Telefon 2848 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, glückliches Neues Jahr 

wünscht 

Gesegnete frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen ihi'en werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Textilhaus Alfred Götz 

Langen, Fahrgasse 23 
Familie Philipp Werner 

Fachgeschäft für Radio-, Fernsch- und Elektrotechnik Rlieinstrafle 40 Familie Kannstädter 
Lebensmittel, Feinkost 
Walter-Rietig-Straße 

Unseren lieben Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

Unscen werten Gästen, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Walter Sachs und Familie nebst Mutter 
Gasthaus „Zur Luthereiche" 

Familie Hochheimer 

Gaststätte „Zum Laternchen 
Damnstädter Straße 2 

Unseren werten Gästen, Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein Jrohes Weihnachtsjest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Keim-Jung 

Hotel „Weingold" 

Löwen-Drogerie 
Bahnstraße 34 

Dienstag, den 24. Dezember (Heiliger Abend) 
17.00 Uhr Christvesper in der Stadtkirche 

(Pfarrer Lauber) unter Mitwirkung des 
Kirchenchors 
Predigttext: Luk. 2; Vers 15 
Lieder: 15 — 16 — 23 -- 456 

20.00 Uhr: Posaunenchorfeierstunde in der 
Stadtkirche 

21.00 Uhr Christabendgottesdienst i. Gcmeui- 
dehaus (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Titus 2; 11—14 
Lieder: 29 — 23 — 16 — 15 

24.00 Uhr Christmette in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext; Joh. 1; 5a (Monatssprueh) 
Lieder; 23 — 16—Kommet, ihr Hirten 
— 456 — Stille Nacht . . . 

Mittwoch, den 25. Dezember (1. Christta«) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadtk;rche 

(Pfarrer Schäfer) mit der Feier des 
Heiligen Abendmahls 
Prcdigttext: I.Timotheus 3; 16 
Lieder: 15 — 34 — 2 — 136 
Chordienst: Posaunenchor 

9.30 Uhr Fostgottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfaner Lauber) mit der Feier des 
Heiligen Abendmahls 
Predigttext: I.Timotheus 3; 16 
Lieder: 15 — 34 — 28 — 29 
Choi-dienst: Kirohenchor 
Kein Kindergottesdienst 

Donnerstag, den 26. Dezember (2. Ciiristtag) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Offb. 12; 1 —17 
Lieder: 21 — 15 — 28 — 456 

9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeindcaaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: l.Johs. 1—4 
Lieder; 29 — 17 — 15 — 456 
Kein Kindergottesdienst 

Stadt-Mission 
1. Feiertag. 17.00 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirche 
Dienstag, 24. Dez.: Vigil von Weihnachten 

7.00 Uhr: Rorate-Amt 
8.00 Uhr: hl. Messe 

16—18 Uhr: hl. Beichte. Später nicht mehr. 
MiUwoch, 25. Dez.: Fest der Geburt unseres 

Herrn und Heilandes 
5.00 Uhr: Krippenfeier, Christmette mit 

Predigt. Im Anschluß Hirtenmessc 
7.15 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10 00 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 
unter Mitwirkung des Kirchenchores 
„Missa secunda" von l.eo Hans Häßler 
(1564—1612) 

15.00 Uhr: feierliche Vesper 
Donnerstag. 26. Dez.: 2. Festtag 

7.15 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: hl. Messe 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst 

10.00 Uhr: Hochamt 
18.00 Uhr: Weihnachtsandacht 

Neuapostolische Kircne 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Wir wünschen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
Und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Wilhelm Schäfer 
Textilien - Mühlstraße 26 - Tel. 26 68 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Jak. Werner und R. Probst 
Metzgerei - Karl-Marx-Straße 27 

OtUTSCHUMOSl 

ORTSGRUPPE UNSEN 

{tokes yüeiknaditsfest 

und e'tn> 

ylüäclicfies l^eues 

wün.schen die Mitglieder der Gasgemeinschaft Langen: 
Becker & Sohn, Spenglerei, Karl-Marx-Straße 25 
GauBmann, Chr., Bauspenglerei, Wassergasse 13 
Herth & Söhne, Spenglerei, August-Bebel-Straße 8 
Herth, Wilh., .Spf.nglerei, Wilhelmstraße 27 
.lustuii, Ph.. Spenglerei, Wilhelmstraße 45 
Rummler, W., KupterschmiL-demeister, Egelsbacher Str.26 
Schneider, Joh. H, EiM:rihiinrtlung, Dorotheenstr. 8-10 
Schwemm»:r. Hfrrdf!, Of»,-n, MarienstrafJe 10 
Umplenbaw.h, Of., Kiv-nivindlung, Bahnstraße 36 
Wannemacher. Hfth.. fr)sfiill>.tif>n<nt<'schäft, Bahnntr. 38 
Werner, Chr. IV, Kr;inkfurt/r Straß«; 9 
Stadtwrrk»: in 

/mBEL 

Darmdadl, Wllhelminenitr. 7 • Gogr. H 
S'jdhessens größtas Einrichtungshaus 

Unser Weihnachts-Festprogramra 
Anfangszeiten; 

I.Feiertag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
2. Feiertag 18.00 und 20.30 Uhr 

Freitag, 27. 12., 20.30 Uhr 
— .Jugendfrei ab 10 Jahren — 

Ein Film um Liebe, Glück, Frohsinn und Musik! 
Renate Holm, Mady Rahl, Rudolf Vogel, Herta Staal. 

Willi Millowitsch, B. Gallauner, Bum Krüger, F. Garden 

Spätvorstellung: 1. u. 2. Feiertag, 22.30 Uhr 

Mein großer Freund SHAHE 
Alan Ladd - .Tean Arthur - Van Heflin 

2. Feiertag, 16 Uhr: Jugendvorstellung' 
— Zugelassen ab 10 Jahren — 

Freitag, 27. 12., 22.30 Uhr: Spätvorstellung! 

Allen unseren verehi-ten Kinobesuchern, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest! 

Unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein QOeihnacht^ltefit 
und ein 

qe6unded, qCäckicched Oieaed ^^/xfnX 

Familie Helmut Debus 
Schwimmstadion-Restaurant 

Bei reichhaltigen Festmenüs und gepflegten Getränken 
finden Sie an den Feiertagen in unseren Gasträumen 

gemütlichen Aufenthalt. 

Oltayie 

Unseren verehrten Gästen und Kunden wünschen wir 

dn red^t frotjcs lDcil]nad^tsfcft 

unö ein gefunöcs, cjlücflid^cs Heues 3abr 

Familie Georg lacoby 

1. Weihnachtstag ab 20 Uhr TANZ 
2. Weihnachtstag ab 16 Uhr TANZ 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes, Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Ernst Scholl und Familie 

„Frankfurter Hof" 
An beiden Feierlagen geöffnet 

Ein frohes Weihnachtsjest 

und ein glückliches erfolgreiches Neues Jahr 

wün.scht 

Arno Wettengel iintl l ainilic 
Mct/^ore' am Lutlunplatz 

Telefon 2112 
Frohe Weihnachten 

mit unserem Festspielplan 
l.u. 2. Weihnachtsfeiertag 16, 18.15 u. 20.30 

Wir wünschen all un.seren lieben Besuchern und Freunden 
ein „Frohes Fest!" 

1. und 2. Weihnachtsfeiertag um 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Unser Weihnachtsprogramm - der tolle Lachschlager 

Ein Rhombüs-Parb^ilm mit 
.JRIKA REMBERG' KARLHEINZ BDHM 
' Maria Aiidergad - 6. Knuth ' (hristiAe;Nlefs«n 

- und Richard Römonowsky ► , 

Ein tolles Lustspiel um eine charmante, 
kleine Schwindlerin! 

Sprühender Frohsinn, köstliche 
Verwirrung u. heitere tjberraschungen 

am laufenden Band! 
1. u. 2. Weihnachtsfedertag 14 Uhr 
Das weltberühmte Meisterwerk 

von ENGELBERT HUMPERDINCK 
erstmalig verfilmt! 

Hinsel und Grcfal 

Freitag, 20. 30 Uhr 

Die Frühreifen 

Spätvorstellung. 22.30 Uhr 
Seemann, paß auf! 

Heinz Krhardt, Susanne Cramer, I.otte Rausch, 
Helmut l.ohner, C'arsta I.öck, Vera Tscliechowa. 

Jugendfrei ab 12 .Jahren 

1. Feiorlag 14.30 Uhr Märchenvnrstellung 

„^sckenputtl" 
Jugendfrei ab 6 Jahren 

Ab Freitag 20.30 Uhr 

„yOo ifie a^efcke singt'' 

Sin (Aok&i. n/)AiknaciitAfeAt und 
ein heckt qliicidicheA HeuM 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

L. Werner 
Lebensmittelgeschä f t 
Egelsbachei-.Straße 20 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht all seinen Gästen, Freunden. Bekannten 
und 'Nachbarn 

Hotel Sdierer - Familie Stherer-Wieland 

Unsei'en werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

c^eAeqHete ^eiimackten 

tmd ein. CjtüxMjukei Oieu&i. QxJnXl 

Familie Oswald 
Gasthaus „„Zum Wildpark", Bayerseich 

Wir wünschen der Einwohnerschaft von Langen 

ein gesegnetes Weihnachtsfest ' 
und ein gesundes, frohes Neues Jahr 

Gleichzeitig versichern wir, daß wir uns genau so selbstlos 
wie .seither zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen werden. 

Ebenfalls danken wir herzlichst für die uns 
übeneichten Geschenke. 

Freiwillige Feuerwehr Langen 
Das Kommando: I. Werner, Ortsbrandmeister 

AHcn, 

Miwitticn tfttcl 

unseres Hauses wünschen wir 

ein 

W€*ihiU9€*h f 

und ein gesundes u. erfolgreiches 

I9&H 

ALFONS STRAUB 

TTt 

Ein frohes] 

Weihnachtsfest 

und ein 

glückliches 

Neues Jahr 

wün.schen wir 
unseren werten 
Kunden, 
Freunden und 
Bekannten 

Christian 

Störmer 

u. Frau 

Sägewerk 
und Holzhandlung 



VdkMilor «litderkranz- 
Laiigin 1838 

Kommenidcn Freitag, 
27. 12,, 20.30 Uhr 

Singstunde 
i. Vereinslok. „Wein- 
gold". Um vollzählig, 
und pünktliches Er- 
scheinen wird geboten. 

IHRK VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 
WIR GRÜSSEN ALS VERLOBTE 

T^rin Dauber 
Jferberl T>aubert 

Weihnachten 1957 
Walter-Rietig-Str. 38 Pestalozzistr. 7 

Erika Qerher 
Qerhard Dietz 

Weihnachten 1957 
Neue Lehrgänge 

In 

KURZSCHRIFT 

MASCHINENSCHREIBEN 

Langen 
Taunusplatz 7 

Neu-Isenburg 
Herzogstraße 122 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

'Bßsemarie Wruck 
T^rt Liederbach 

Weihnachten 1957 

Langen Sprendlingen 
Fahrgasse 17 Kanonenstraße 8 

Fredtag, den 27. Dez., 
ab 15.00 Uhr 

TraininK 
auf dem Sportplatz 
JuKCndabteilunK 
Am 28. 12.; C1 gegen 
TSG Sprendlingen 
14 Uhr hier; C2 gegen 
Mühlhcim 15 Uhr hier 

Anmeldung am Freitag, dem 3. 1. 19S8, 
19.00 Uhr, In der Wallschule Wir haben uns verlobt 

%enate (Schleßmann 
Kiorbert Regler 

Langen, Weihnachten 1957 
Bürgerstraße 5 Gutenbergstraße 19 

§ Sport- Diid 
Säagergtnaln- 
ichaft1889 e.V. 
LoHgtD 

Abt. Handball 
Achtung Handballer! 
Am 27. 12. findet im 
Clubhaus die 

Jahres- 
hauptversammluPB 

statt. Alle Abteilungs- 
mitglicder werden er- 
wartet. 

1. Feiertag 

^toßet *UttMza6eHd 

mit den 

MEIODY-STARS 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen Ihre Verlobung zeigen an 

%uth Qünther 
T\urt Zimmermann 

Weihnachten 1957 
Langen 
Gartenstraße 19 

Qisela <Schäfer 
Jfans-Joachim T^hr 

Langen Weihnachten 1957 Berlin 
Neckarstraße 31 z. Z. Langen Langen 

Fahrgasse 18 

Anfang: 20.00 Uhr Saalöffnung; 19.30 Uhr tSchötzen- 
Gcsellschott 
Langen 1863 

übungstermine: 
Donnerstag, d. 26. 12., 
von 9—12 Uhr, 
Sonntag, den 29. 12., 
von 9—12 Uhr, 
Mittwoch den 1. 1., 
kein Schießen, 
Sonntag, den 5. 1., 
kein Schießen. 
Ab Mittwoch, d. 8. 1., 
wi^er regelmäßig. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

■ -Irmgard Werner 
J-Cermann Q.<Schomann 

Langen, Weihnachten 1957 
Rosa-Luxemburg-Str. 8 Wilhelmstr. 34 

Die älteren Mitglieder treffen sich am 1. Weihnachtsfeiertag 
im KLEINEN SAAL, für Unterhaltung ist gesorgt. 

Zu unserer am 1. Weihnachtsfeiertag im 
Frankfurter Hef stattfindenden 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Thea Qöckes 
Willi "Döring 

Weihnachten 1957 
Götzenhain Liuigen 
Waldstraße 46 Wolfsgartenstraße 7 

Weihnachtsfeier 

werden hiermit alle Gönner u. Mit- 
glieder unseres Vereins recht 
herzlich eingeladen. 
Für ausreichende Unterhaltung ist 
bestens gesorgt. 

Reichhaltige Tombola 
anschließend Tanz, Beginn; 20 Uhr 
Einlaß 19.30 Uhr 

Schachklub Langen 
Am 2. Weihnachts- 
feiertag um 9.15 Uhr 

Schnellturnier 
im Vereänslokal „Zum 
Schützenhof", August- 
Bebel-Strsße. Bitte ^e 
Schachuhren mitbrin- 
gen.   

1. Klalnkotlbcr 
SchBtztnvirtin .Falkt" 
Wir sctucßen am 
2. Weihnachtsfeiertag 
um 10 Uhr. Der Ver- 
ein trifft sich mit An- 
gehörigen um 17 Uhr 
im Vercinslokal. 

Der Vorstand 

Langen, Bahnstraße 110 

Am 27., 28., 30. und 31. 12. 1957 

keine Sprechstunden. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Helga tSchulmeyer 
Christoph Herzog 

Wei.hnactiten 1957 
Langen, Außerhalb 28 

Niedlicher schwarzer 
Auto-Verleih 

Selbstfahrer 
VW Export, Modell 57 

Redte, Langen 
Südliche Ringstraße 47 

(Rüde), Bastard, etwa 
5 Monate alt, zugelau- 
fen. In gute Hände ab- 
zugeben. 

Tierschiutzverein, 
Schaube, 
Gartenstraße 122 

Verband der Heimkehrer 
Kriegsgefangenen u. Vermißten - Ange- 

hörigen Deutschlands e. T. 
— OrtsTerband Langen — 

ES GRÜSSEN ALS VERLOBTE 

Wir laden hiermit zu unserem, am Samstag, 28. Dezember, 
um 20 00 Uhr im Gasthaus „Zum Lämmchen" stattfindenden Jngfid ^ieti 

^otst Xiufiel adut)Mfig lAmbtttk 
^amilkmbeHti mit 'Zanz 

und ausgesuchtem Programm herzlichst ein. 

Allen Mitglied^, 
BYeuriden und Görmem 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

Der Vorstand 

WEIHNACHTEN 1957 
Langen b. Ffm. 

Freiwillige Feuerwehr Langen Wallstraße 35 
Turmgasse 17 

Wallstraße 35 
Lutherstraße 63 

SPORT- u. SXNGERGEMEINSCHAFT 
1889 Langen/Hessen e. V. Allen Mitgliedern, 

Freunden und Gönnern des Verein» 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein 

gesundes Neues Jahr 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

?tet Wesp * Otto Vurmstäiftet 

WEIHNACHTEN 1957 

wünscht allen MitgUedern, Freunden 
und Gönnern 

unö ^in 3at?r \958 

1. und 2. Weihnachtsfoiertag 
FamiUentreffen im Clubhaus 

LANGEN 
Darmstädter Straße 8 

ERZHAUSEN 
Weiherstraße 8 I. Mandolinenordiester Langen 

(gegr. 1984) 

Heil-Bad 

Neu-Isenburg 

WaldstraBe 128 Telefon 82 22 

Zu allen Kassen zugelassen (auch AOK) 
Unterwassermassage - alle med. Bäder 
Bestrahlungen - Paraffinpackungen - 

Massagen - med. FuBpflege 

Montag—Freitag von. 8.30—13.00 Uhr 
14 30—19.00 Uhr 

Bus-Haltestelle: Fiiedholsweg (4 Min.) 

IHRE VERMAHLUNG ZEIGEN AN 

^outhim e^uH^e * ß^lli 
geb. Schlapp 

PATERSON N.Y. / Bielefeld LANGEN Hessen 
EUsabethenstr. 37 

Kirchliche Trauung; Samstag, den 28. Dezember 1957, 
14.15 Uhr, in der evang. Kirche zu Langen. 

Silvesterfeier 
am 31. 12., 20 Uhr, im Clubhaus — mit 

Jakob Nathal. Ffm., dem lustigen Plauderer und Humoristen. 

Puppenwagen 
zu verkaufen. 

Wallstraße 36, I. 9i. 

Waschltessel 
mit Vorwärmer, für 
20 DM zu verkaufen. 

Nordendstraße 11 

3 Wyondot.-Zwerge 
Legehennen, 57er, ab- 
zugeben. 

Darmstädter Str. 20 

•w 

Allen Freunden und Gönnern 
unseres Vereins, 

allen Mitgliedern nebst ihren 
Ang^örlgen sowie den werten 
Gästen und Benutzern unseres 

Hauses wünschen wir 

tetkt ftofie WeifiHttffiteH 

umH ein glücktitkes l^eues 

Turnverein 1862 Langen e.V. 
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Heut schließt er wieder auf die Tür. 
// 

n 
Es geschah am Heiligabend des vorigen Jah- 

res an dem Haupttor einer Str-.fanstalt. Sie gilt 
als die sicherste in ganz Süddeutsdiland, wes- 
halb sie fast ausschließlich mit Gefangenen, 
die lange Strafen verbüßen müssen, belegt ist, 
ein großer Teil sind „Lebenslängliche". Mein 
Freund, der dort Anstaltspfarrer ist, hat es mir 
berichtet 

„Gegen Abend ließ er sich die Hauptpforte 
in der gro.len Mauer, die mit ihren mehr als 
zehn Meter Höhe den ganzen Komplex um- 
gibt, aufschließen, um noch einmal in seine 
Wohnung zu gehen. 

Noch Innerhalb der Mauer begegnet er einem 
Gefangenen, der zu den „Lebenslänglichen 
gehörte Der Geistliche bat den begleitenden 
Wachtmeister, ihm diesen Gefangenen mitzu- 

im Bahnhof oder die Baracke im Durchgangs- 
lager für Ostzonen-Flüchtlinge ist — überall 
werden Menschen von der Weihnachtsbotschaft 
erreiÄt. 

Ganz tief verborgen und vielleicht halb ver- 
schüttet Ist bei uns allen ein Ahnen um die 
Heimat, die wir verloren haben, das Paradies, 
aus dem der Mensch herausgegangen Ist. „Die 
Tür Ist aufgeschlossen," jubeln alle Weih- 
nachtslieder, verkünden Stern und Krippe und 
Lichterbaum und Kerzenschein. Und nun 
kommt das, was ich Dir, und was ich mir, und 
was ich allen wünsche, die heute Weihnachten 
feiern und die Botschaft von der geöffneten 
Tür in unserer Mauer hören; 

Daß wir nun hinausgehen, hinaus In die 
köstliche Freiheit, hin zu dem Kind, das der 

********★*********************«'******************************* 

Das Wunder der Heiligen Nacht 

Es gibt toohl keine schönere Geschichte auf 
der Welt als die Erzählung von der Geburt 
des ChTistuskindes. Lepion sind die Darstel- 
lungen abendländischer Malerei von der Hei- 
ligen Familie im Stall zu Bethlehem. Vor rund 
sieben Jahrhunderten mag das Mainzer Evan- 
gelienbuch entstanden sein, dessen unbekann- 
ter Meister ganz aus dem Empfinden seiner 
Zeit schuf und uns in seiner naiven Frömmig- 
keit, in seincT herben Verhaltenheit so seltsam 
vertraut inrührt. Es ist nicht die künstlerische 
Pinselführung, die uns mit Andacht erfüllt — 
sie hat sogar zuweilen etwas kindlich Unbe- 
hol/enes —, es ist vielmehr die Beseelung von 
innen her, die symbolhafte Anschaulichkeit 
und die Demut vor dem Wunder und seine 
fröhliche Bejahung. 

Ist es nidit der gleiche Geist, der in dem 
ölten Weihnachtslied „Es ist ein Ros ent- 
sprungen" lebt, das vielleicht zur selben Zeit 

entstanden sein mag und in seiner schlichten 
Innigkeit zu den schönsten zählt, die wir be- 
sitzen? ,, ,. 

Steigt nicht beim Betrachten dieser alten 
Malerei, beim Klang der vertrauten Weise 
etwas wie Sehnsucht in uns auf, nach der Ge- 
borgenheit in der Weltordnung, nach diesem 
selbstverständlichen, kindhaften Gottesglau- 
ben, in einer Zeit, deren Gefüje die vom 
japanischen Meer bis nach Mitteleuropa vor- 
stoßende „Goldene Horde" Dschingis-Khans 
bedrohte? . , u 

Mit unserer Hast und Unruhe und Leoens- 
anpst müssen wir dafür bezahlen, daß wir uns 
zum Meß aller Dinge machten. Vielleicht toäre 
inel geholfen, wenn wir nur ein wenig jener 
Demut, jener Kraft, das Wesentliche hinter 
allem zufälligen Beiuierk zu erkennen, zurück- 
gewönnen. Das Wunder der Heiligen Nadit 
weist uns den Weg. A. R. 

***********★******************¥******************************* 

geben, damit er helfe, die Pakete hinübe-zu- 
schaffen. Wohl dürfen die so schwer Bestraf- 
ten nie aus der Mauer heraus, aber die Weih- 
nachtsstimmung mag den Beamten veranlaßt 
haben, eine Ausnahme zu machen. Und so ging 
der Gefangene, der schon zehn Jahre hinter 
dieser Mauer gelebt hatte und der, da seiiie 
ZeUe im Erdgeschoß lag, fn dieser Zeit auch nie 
über die Mauer hat schauen können, mit, 
kormte auf die Straße hinüberschauen, auf der 
die Autos fuhren, sah die festlichen Lichti^r- 
ketten, sah schließlich in der Wohnung des 
Pfarrers dessen Frau und Kinder, atmete den 
Weihnachtshauch, spürte die frohe Erwartung. 

Er schwankte, als ich mit ihm zurückging. 
Und nachher, als wir wieder innerhalb der 
Mauer waren, sah ich, daß er weinte wie ein 
Kind Er wollte meine Hand gar nicht mehr 
loslassen. Immer wieder beteuerte er mir, es 
sei der schönste Tag seines Lebens gewesen, da 0J. für einige Minuten außerhal'^ der Mauer 
war Weißt du, wir körmen ja nur von ferne 
ahnen, was es heißt, hinter diesei Mauer ein- 
gesperrt, abgeschlossen zu leben." 

Das Weihnachtsfest unter dem Datum und in 
der Art, wie wir es heute feiern, kannten die 
ersten christlichen Jahrhunderte niAt. Sie fei- 
erten dafür das Fest der Epiphanie, der Er- 
scheinung Gottes auf Erden. Das bedeutete für 
sie daß das Tor in der Mauer für die, die le- 
benslänglich dahinter gefangen waren, aufge- 
schlossen wurde. Und viele Jahrhunderte spa- 
ter dichtete einer im Weihnachtslied; 

„Heute schließt er wieder auf die Tür 
zum schönen Paradeis 
der Cherub steht nicht mehr dafür 

\ Gott sei Lob, Ehr und Preis!" 
Mit den Worten „Befreiung" und „Freiheit" 

ist viel Mißbrauch getrieben worden. Man hat 
es in kleine Münze umgeprägt. Jeder Herr- 
scher und Gewaltherrscher hat es versprochen, 
jede Revolution und jedes Revolutiönchen hat 
es auf ihre Fahnen geschrieben. Darüber Iwt 
man vergessen, daß es ein großes Menschheits- 
gefängnis gibt, in dem die Menschen sitzen. In 
dem reiben sie sich in ihrer Unzufriedenheit 
und ihrer Verzweiflung gegenseitig auf, wie 
Gefangene es machen, die tagaus, tagein nur 
immer die gleichen Gesichter sehen. 

Seit Weihnachten ist die Menschheit befreit 
von allen Vorstellungen und Spekulationen 
über Gott und göttliche Dinge. Die Götterfa- 
brikation kannein Ende haben. Das Weihnachts- 
gescSiehen, die Krippe von Bethlehem ist der 
Erschemungsort des menschensuchenden Got- 
tes Nun brauchen wir nicht mehr zu suchen 
nach dem „Sinn des Lebens", brauchen nicht 
mehi zu grübeln über die Existenz Gottes. Er 
selbst beweist es in seinem Sdienken. Gott 
kommt nicht auf Besuch zu uns. 

In dem Fleisch einer geschichtlichen Person 
nimmt er die Gemeinschaft mit uns an, innig 
und für alle Zeiten. Der Staub dieser Erde ist 
derselbe, durch den audi der Fuß des Gottes- 
sohnes Jesus Christus ging. Das wUl uns die 
Weihnacfatsgeschlchte von der Geburt eines 
Kindes im Stall von Bethlehem verkündigen. 
Da leuditet das Band auf, durch das wir mit 
Gott verbunden sind. 

Ich kann mir nicht vorstellen, daß es in die- 
seil Tagen Irgendeinen Ort In unserem Lande» 
irgendeinen Menschen gibt, der von Weih- 
nachten gar nichts erfährt. So tief Ist kein 
Elend, so dick ist keine Zuchthausmauer, daß 
nicht ein Sdiein von' dieser Botschaft hlnein- 
dringt Ob es die einsame Wachtstube eines 
Leuchtturmwärters im Meer oder das Zimmer 
des Schwerkranken Im Hospital, der Wartesaal 

Welt und aller Menschen Retter ist, und in stil- 
ler Verwunderung und Anbetung davor ver- 
harren. 

„Stern und Engel, Hirten und die Weisen 
Künden uns das Große, das geschah. 
Und wir loben, danken, und wir preisen, 
Gott ist nah! 
Weg von Trauer, Jammer und Beschwerde 
Wenden wir das schmerzliche Gesicht, 
Brüder, über aller Nacht der Erde 
Ist es licht! 
Keiner ist verlassen und verloren. 
Wer da glaubt, weil seine Hand ihn hält. 
Der Erretter ist für uns geboren: 
Herr der Welt. 

Johannes Baudis Die Geburt Christi. Aus dem Mainzer Evangeliar, 13. Jahrhundert. Foto: Marburg 

Der Gast am Weihnochisobend 

Den ganzen Nadimittag vor dem Heiligen 
Abend hatte es geschneit; aus dem Hochwald 
war ein Schneewald geworden. Lisille, die aus 
dem Einödhaus getreten war, dachte claran, 
daß sie nach den Jahren des Wechsels, wie ihn 
die Zeit nach dem großen Völkerunglüdc ge- 
bracht hatte, zum ersten Male in ihrer neuen 
Heimat bei den alten Försterleuten Weihnach- 
ten erlebte. 

Dann setzten sie sich zu Tisdi. Der alte För- 
ster glich dem Weihnachtsbischof Sankt Niko- 
laus. Sein Bart schimmerte wie aus alter Zeit, 
wie ein Legendenbart. Schon lange hatte der 
Mann einem jüngeren Förster in seinem Wald- 
revier Platz gemacht Sein Sohn war im ersten 
Weltkrieg gefallen. Einsam war das Alter die- 
ser beiden Leute. Sie freuten sicäi, daß nun 
Lisille bei ihnen war. Als der Tisdi wieder ab- 
geräumt, neu bezogen und mit den paar Ge- 
schenken, die ein jedes für den andern vor- 
bereitet hatte, geschmückt war, holte der För- 
ster eine Weihnaditspyramide aus der Neben- 
stube und stellte sie auf den Tisdi. Es war ein 
geschmücktes Lichtergestell, mit Wintergrün 
umkleidet, wie es früher in vielen Familien 
den Weihnachtstisch zierte. Die aufsteigende 
Wärme der Kerzen bewegte ein Windrad auf 
der Spitze: ein Engel tanzte darauf. Im unte- 
ren Stockwerk spielten Musikanten. 

In diesem Augenblicic pochte es an der Tür, 
und auf den „Herein"-Ruf des Försters trat ein 
junger Skifahrer, einen gesegneten Weih- 
nachtsabend wünschend, in die Stube. Er hoffe, 

Eine Erzählung von Friedrich Sdinadi 
sagte er, nicht zu stören, doch müsse er um 
Hilfe bitten. „Gern helfen wir!" sagte die För- 
sterin. „Ist Ihnen etwas zugestoßen?" fragte 
sie. „Setzen Sie sich bitte!" 

Der junge Mann nahm am Ofentisch Platz 
und knüpfte sein Tuch auf. „Nicht für mich. 
Ich bin unterwegs, komme vom Stauwerk, wo 
ich Ingenieur bin. Nidit für rnich: für den 
Vogel, den Kreuzschnabel, den ich unterwegs 
auflas, brauche ich Hilfe." Den roten Weih- 
nacditsvogel In der Hand haltend, rief er aus: 
„Er lebt! Ich fürchtete schon, er käme nicht 
durch." Und er reichte dem Mädchen den Vo- 
gel. „Hauchen Sie ihn an!" sagte er. „Frauen- 
wärme hilft mehr als Männeratem." Lisille, 
leicht errötend, tat es. „Ein Kreuzschnabel", 
meinte die Försterin, „wie gut! Der bringt 
Glüdc in der Weihnachtszeit." „Es wär' mir so 
lieb wie das schönste Gesciienk, würde er wie- 
der heil!" erklärte der Skifahrer. 

Jetzt regte sich der Vogel in LIsilles Hand. 
Der Schnabel öffnete sich um ein Spältlein, die 
Beinchen zucdcten und zitterten. „Der Kreuz- 
schnabel", sagte die Frau, „wollte aus Mitleid 
unserem Herrn am Kreuz die Nägel aus den 
Wunden ziehen. Davon hat er den kriunmen 
Sdinabel." Mittlerweile hatte der Förster ein 
leeres Bauer gebradit. „Wissen Sie, warum die 
Kreuzschnäbel im Winter brüten?" fragte er 
den Ingenieur. „Idi weiß es nicht", erwiderte 
dieser, „es wird sdion seinen Grund haben." *— 
„Weil da die Fichtensamen am feinsten 
schmecäien." — »Ich meine", sagte die Förste- 

Oos Christfest im Walde 
1223 hatte der Wanderprediger und Ordens- 

gründer Franziskus von Assisi etwas besonders 
Schönes erdacht, das Geburtsfest Christi zu 
feiern. Er beauftragte den frommen Künstler 
Johannes von Grecchio, eine Krippe mit Heu 
und Stroh und einem aus Ton gekneteten Klnd- 
leln darin zu schaffen und sie auf einer Lldi- 
tung im Walde aufzustellen. Sie müsse unter 
einer Hütte stehen, die von allen Seiten Eln- 
bllcäc gewähre. Auch ein Ochs und ein Esel 
müßten herbei. 

Zur Feier wurden die Ordensbrüder aus den 
benachbarten Gegenden herbeigerufen, und 
die Bewohner von Grecchio brachten Kerzen 
und Facäceln, damit es recht hell sei In der Hei- 
ligen Nacht. Da stand darm In einem armseli- 
gen Stall die mit Heu und Stroh ausgelegte 
Krippe, und Odis und Esel sdiauten mit großen 
Augen auf das darin liegende Kindi das seine 

Aermdien liebevoll ausstreckte, Laute Jubel- 
rufe erschollen, und die Brüder des Heiligen 
von Assisi sangen Loblieder. 

In dieser Weihnachtsfeier glaubte man zeit- 
weilig, den Ursprung der Krippenbauten ge- 
funden zu haben. Aber Franziskus hat nur 
einen Braudi belebt, der schon Jahrhunderte 
vor ihm geübt wurde. 

Die in Bethlehem verwendete Krippe wurde 
nach Rom gebracht und 354 vom Papst Liberlus 
In der Kirciie Santa Maria Maggiore geweiht. 
Der Legende nach soll sie dieselbe Krippe sein, 
in der Jesus Christus wirklich geboren wurde. 
Es wird berichtet, daß schon damals auch Krip- 
penspiele tiblldi gewesen seien. Durch die 
Franziskaner kam der Brauch der Weihnachts- 
krippe in die Kirchen und Familien jenseits 
der Alpen, und Missionare verbreiteten ihn 
über die ganze Welt. 

rin, „weil im Winter das liebe Kind geboren 
wurde." Und si^ blickte auf die Weihnachts- 
pyramide. Der junge Mann aber blickte dem 
Mädchen In die Augen, und Lisille senkte, zart 
lächelnd, den Bilde. Der Vogel aber hatte sich 
aufgerichtet... Der Ingenieur öffnete das Tür- 
chen, und Lisille schob den Kreuzschnabel, vor- 
sichtig an der Hand des Mannes vorbei. In die 
Behausung, setzte Ihn auf die Stange und 
reichte ihm mit dem Finger einen Tropfen aus 
der Trinkschale. Erwartungsvoll beobachteten 
alle den sdiöngeflederten Wintergast Er drehte 
das Köpfchen und regte die Flügel. Dann schüt- 
telte er sich und lockte schwach: Gip, Gip! Li- 
sille zog die Hand zurück und berührte dabei 
unwillkürlich die Manneshand. Sie errötete. 
Der Vogel begann sich zu putzen, er schien ge- 
re.tet zu sein. Die Stubenwärme und der Mäd- 
chenatem hatten ihn aus der Erstarrung ge- 
weckt. 

„Das war schön", sagte der Förster. „Er hat 
sich mit seinem Gip bedankt" Der junge Mann 
bedankte sich nun seinerseits für die seinem 
Findelkind gewährte Hilfe, sagte, er müsse 
jetzt seinen Weg fortsetzen, um noch reditzei- 
tig zum Heiligen Abend zu seinem Bruder zu 
kommen, dei Ihn erwarte und wünschte glück- 
liche Weihnachtstage. Gefolgt von Lisille, die 
auf des Försters Geheiß mit der Flurlateme 
leuchten sollte, verließ er die Stube. In diesem 
Augenblick begann der Kreuzschnabel zag zu 
flöten, als spiele der Hirte die Flöte auf dem 
Hügel im Morgenland des alten Bastlers. Der 
Ingenieur schnallte die Schneeschuhe an, 
reldite dem Mädchen die Hand und sagte; „Auf 
Wiedersehn. Der Weihnachtsvogel hat mich zu 
Ihnen geführt Sdiöneres konnte nicäit gesdie- 
hen." — „Oh, schöner ist", versetzte sie, „daß 
er sich erholte und durchkam." — „Ob icii ihn 
nach den Feiertagen besuchen darf?" fragte er 
l^hutsam. — „Wollen wir ihn fliegen lassen?" 
meinte sie. — „Wäre es nicht besser, ihn ge- 
meinsam zu behalten? Da er doc:h ein Glücks- 
vogel Ist, wie die Försterin meinte?" — Lisille 
senkte nadi diesen Worten die Laterne. Ihr 
Gesicht schimmerte In der Dunkelheit wie von 
einem jähen Licht auf, imd dann sagte sie 
leise* Ja " 

Das "kleine Zwiegespräch war zu Ende. Der 
Ingenieur glitt in die Nacht hinein. Lisille hielt 
die Laterne wieder empor, als trüge sie einen 
Stern In der Hand. Und als sie in das Zimmer 
zurückkehrte, ritten die Heiligen Drei Könige 
In der verheißungsvollen Nadit nach Bethij- 
hem, und das Windrad mit dem tanzenden 
Engel auf der Weihnachtspyramide kraiselte 
fröhlich immerzu, immerzu. 
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Ein Lämmlein tief im Schnee / 

überraschend schnell bradi der Winter im 
Gebirge ein. Noch waren die Schafe draußen 
auf den hochgelegenen Weiden, noch dachte 
nach dem ruhigen Leuchten milder Tage nie- 
mand an den jähen und gefahrdrohenden 
Wettersturz, 

Plötzlich geschah es, nadi Norden umsprin- 
gend, fegte der Wind brausend daher, wuchs 
zu gewaltig anrasendem Sturm, der um Fels- 
klippen heulte und gellte, daß die Herden hier 
ängstlich zusammenrückten, dort in aufrediter 
Flucht auseinanderstoben. Und vom immer 
dichter imizogenen Himmel fing es an zu 
wirbeln, ein nimmermüder Tanz der Schnee- 
flodten, alles wie mit weißem Tuch bedeckend. 

Von Robert Sleinhofer 

weiße Flut. Fußtief ließ Jeder Schritt in den 
unsichere^ Grund einsinken. Mit kurzer Ge- 
bärde bed °ten die Hirten ednander die 
Richtiuig, i.i uer jeder von ihnen seine Nach- 
forschungen beginnen sollte; und Rufe hallten 
bisweilen zwischen ihnen her, und das Kläffen 
der Hunde gab Zeidien, wenn irgendwo 
wieder ein versprengtes Schaf aufgestöbert 
war. 

Die älteren Tiere, die Hänunel und Mutter- 
schafe, hatten sich großenteils wohl an sicheren 
Plätzen versteckt, bei Blöcken, die gegen 
Sturm und Sdmeewehen sdiützten, in fels- 
überhangenen Mulden. Die Junglämmer aber 
waren unerfahren blindlings auseinander ge- 
trieben, steckten fest im Schnee, der Ihnen 
schon beinahe bis zum Hals emporreichte. 
Halberstarrt befreiten die Hirten sie aus ihrem 
weißen Gefängnis, hielten die Zitternden im 
Arm, trugen sie zur Hütte, wo schon ein wär- 
mendes Feuer loderte. Da war bald ein volles 
Hundert geretteter Tiere schon versammelt, 
doch immer noch ließen die Hirten nicht nach, 
immer wies riditunggebendes Hundegebell 
neuen Verirrten den Weg, als schon die Nacht 
vollends herabgesunken war und nur edn ver- 
schwommener Glanz noch ausging von dem 
rings gebreiteten Schnee. 

Härter und bissiger brannte die Kälte, ver- 
krustet« Eissteme saßen den Männern in 
Brauen und Bart. Aber herb und zäh, ergraut 
in enger Verbundenheit mit der sdiönen und 

fruditbaren Natur, kannten sie kein Ermüden. 
Da plötzlich ein gellender Hilfesdirel durdi 
das Dunkel. Jaulendes, schrill aufheulendes 
Hundegebell setzt ein. Etwas ist geschehen, 
ein Unglück, das schon die ganzen Stundm 
lang ihre opferbereite Mühe umlauerte: sie 
wissen es blitzhaft und sind schon wieder auf 
dem Weg, jetzt gilt es nicht nur um die anver- 
trauten Tiere, es geht um ein Menschenleben. 

Ein mühsamer Abstieg, holpernd, rutschend, 
stolpernd zwischen Geklüft. Am Fuß der 
Felsen, neben seinem unermüdlich Laut ge- 
benden Hunde, finden sie den verwundeten 
Kameraden. Sein Kopf ist zerschlagen vom 
bösen Fall, bewußtlos liegt er hingestreckt im 
Schnee, in den Armen noch das kleine Lamm, 
dem er stürzend noch Schutz gab. Langsam ge- 
lingt es, ihn zum Leben zu erwecken. Gestützt 
von den anderen, verwindet er Schwäche und 
Schmerz, halb tragend schaffen sie ihn zwi- 
schen Felsklippen empor, oft abgleitend, weim 
sie meinen, seiion die Höhe gewonnen zu haben. 

Der Morgen kommt mit breit wallenden 
Nebelsdiwaden, dann aber bricht die Sonne 
durch, zaubert flimmernden Glitzerschein über 
das Schneeland. Die Hirten rüsten zum Auf- 
bruch in das Tal. Sie zählen die Herde, einige 
wenige Tiere nur fehlen, alle die anderen, die 
zahlreichen Junglämmer zumal, hat ihr rück- 
sichtsloses Mühen vor sicherem Tod bewahrt. 
Gute Hirten walten über ihre Herde, die sie 
als blutnahes Leben fühlen, in den Wetter- 
tüdcen jäh einbrechenden Sturmes und wir- 
belnden Schneetreibens bereit, Leben um 
Leben sich selber einzusetzen, als gälte es die 
Rettung schiclcsalverbundener Freunde. 

Wcibnaditlidic Qasse 

Kleine Maus beim Schmaus / am feierlidien Nachmittag 

FrShtldie Fahrt Im pulvrigen Schnee 

Gefährlich wurde jeder Schritt In dem früh 
einfallenden, Sicht und Weg ungenau machen- 
den Di'immom. Und der aufgetürmte Neuschnee 
deckte mit dem ebenen Weidegnmd auch 
klaffende Schluchten, Klüfte zwischen gezackt 
aufstrebenden Felsbrocken. Der gewohnte 
Pfad war fortgewischt, der mit dem Abend 
sich zusammenballende Dunst ließ wie blind 
einhertappen; nur tastend konnte der Fuß 
Boden unter sich prüfen, verderblich lauerte 
Sturz und die in einförmigem Grau verstedcte 
Tiefe. 

Die Schafherde aber, die dort droben zu- 
frieden das spärliche Futter äste, war von der 
Sturmeswut verängstigt auseinander geflüch- 
tet, unter überhängenden Felswänden suchten 
die gescheuchten Tiere Schutz. 

Die Hirten, die über die Schafe wachten, 
achteten nicht der Drohung der Naturgewalten, 
sie wußten unbeirrt um die ihnen zukommende 
Pflicht. In ihrer Einsamkeit hatten sie ein 
herznahes Verhältnis zu den Tieren gewonnen, 
sie zu retten wurde darum der erste Gedanke, 
als wären es gute Freunde und Kameraden, 
die in der Not nicht im Stich gelassen werden 
durften. 

Ob Mühe, selbst emsthafte Lebensgefahr 
mit dem Rettungsversuch verbunden war, 
danach fragten die guten Hirten nicht. Immer 
rieselte der Schnee, dichter imd dichter schie- 
nen die Flocken, da der Sturm verebbte. 
war wie eine unendlich niederströmende, alles 
unter sich gleichmachende imd verdeckende 

& war einmal eine Hausmaus und eine 
Waldmaus, die trafen sich am Waldesrand. Da 
saß die Waldmaus in einem Haselbusch und 
pflückte Nüsse. 

„Gesegnete Arbeit!" sagte die Hausmaus. 
„Treffe ich so weit draußen in der Gegend 
Anverwandte?" sagte sie. — „So ist's", sagte 
die Waldmaus. — „Die Büschel sind groß und 
die Nüsse voll in diesem Jahr, das kaim einem 
hungrigen Leib gar wohl beJiagen", sagte die 
Hausmaus. — „Das stimmt fürwahr", sagte die 
Waldmaus und erzählte, ihr gehe es wohl und 
sie lebe gut. 

Die Hausmaus meinte, ihr gehe es besser; 
aber die Waldmaus blieb bei ihrer Meinung, 
und zuletzt beschlossen sie, daß sie sich zum 
Christfest gegenseitig be- 
suchen wollten, so daß sie 
sehen und kosten köimen, 
wem es wohl am besten 
gehe. 

Die Hausmaus war die 
erste, die zum Weihnachts- 
festmahl gezogen kam. 
Die Waldmaus hatte aller- 
lei zusammengetragen: da 
gab es Nußkeme und 
EngelsüßwurzeXn und an- 
dere Arten Wurzeln und 
vieles Gute sonst, das in 
Wald und Feld wächst. Es 
war genug von allem da, 
und sie aßen gut und gem. 
Aber die Hausmaus fand, es sei nicht mehr als 
die notdürftigste Kost. „Damit kann man sein 
Leben fristen", sagte sie, „aber munden tut es 
nicht. Nun mußt du die Freundlichkeit haben 
und zu mir konuncjn und kosten, wie es bei 
uns ist", forderte sie sie auf. 

Ja, das woUte die Waldnaaus, und es dauerte 
nicht lange, bis sie kam. Da hatte die Haus- 
maus von all dem Weihnachtsessen zusam- 
menge^agen, was die Frau im Hause hatte 
danebenfallen lassen, während sie in der 
Weihnachtszeit herumlief. Solche Kost hatte 
die Waldmaus noch nie bekommen. 

„Das Bier ist nicht weit, hier trinken wir", 
sagte die Hausmaus und hüpfte auf den Rarvd 
des Tröpfelnapfes imd trank, bis ihr Durst 
gelöscht war. Aber die Waldmaus meinte, es 
sei ein herrliches Getränk, sie hätte nie etwas 

Der dicke Wirt von der „Alten Post" in 
Halle an der Saale stand müßmutig hinterm 
Schanktisch und spülte die Gläser; und das 
Gesinde, das die Stuben fegte und die Stühle 
zurechtrückte, wagte kaum ein lautes Wort 
zu sagen, denn der Wirt war jähzornig und 
unberecäienbar, wenn er so schlecht geschla- 
fen hatte, wie in den letzten drei Tagen . . . 
oder wohl besser Nächten. 

Wie wollte er auch in Schlummer kommen, 
wo seine Sciilafstube mit dem breiten Ehe- 
bett just neben dem Fremdenzimmer Num- 
mer drei lag, das seit drei mal 24 Stunden an 
den verrückten Gast vermietet war, der sich 
niemals sehen ließ, die Mahlzeiten auf seinem 
Zimmer nahm und im übrigen Tag und Nacht 
auf dem Spinett spielte. 

Wenn es noch Tänze gewesen wären, die 
der Fremde durch die Stunden klingen ließ, 
aber nein, es waren zusammenhanglose Me- 
lodieristreifen, die oft abgerissen, sich wie- 
derholten und einem Kopfschmerzen mach- 
ten. Da . . . eben begann es wieder! 

Der Wirt hatte langsam das Glas, das er 
spülte, auf den Schanktisch gestellt. Unsicher, 
als könne er es einfach nicht glauben, daß da 
oben wieder gespielt würde, hob er den Kopf 
und lauschte. Darm schob er sich ganz lang- 
sam hinter dem Tisch vor, gab dem Haus- 
knecht einen Wink, mit ihm zu gehen, und 
schritt, wie zu einer ernsten Tat entschlossen, 
die Stiege zum ersten Stock hinauf. 

Dreimal pochte die Wirtsfaust gegen die 
StubentUr mit der Nummer drei. Dann trat 
er ein. 

Das Zimmer war unordentlich; Kerzen 
brannten am Spinett und um das Instrument 
häuften «ich geschriebene Blätter Notenpapiier. 
Inmitten dieser Unordnung saß ein Mann in 
einem buntgeblümten Schlafrock vor den 

Tasten imd spielte und schrieb und spielte 
wieder — ohne sich durch den Wirt und sei- 
nen Begleiter auch nur irgendwie stören zu 
lassen. 

Das war dem Dicken zuviel. Die ganze 
Nacht hatte er sich beherrscht, den Tag vor- 
her hatte er über sich ergehen lassen, ohne 
etwas zu sagen . . ., denn man sollte nicht von 
ihm reden, daß er ein unfreundliches Gast- 
haus halte. 

Aber nun war es genug . .. Ihm schwoll die 
Zornesader auf der Stirn, er stemmte beide 
Hände in die runden Seiten und schrie mit 
lauter Stimme barsch und rücksichtslos: 
„Ruhe, zum Donnerwetter! Ruhe!" 

Verwundert, als käme er aus einer anderen 
Welt zurück, wandte der Mann am IClavier 
langsam den Kopf mit dem scharfen Profil: 
„Wie bitte?" 

„Sie sollen endlich mal aufhören zu spielen, 
das geht ja Tag und Nacht mit Ihrer Klim- 
perei . . . Da wird man ja toll! .. . Wenn man 
das immerfort mit anhören muß . . . Und 
außerdem können Sie dem Hausknecht gleich 
Ihre Koffer geben ... Sie müssen ausziehen —. 
Ich behalte Sie nicht länger . . . Ziehen Sie 
in die Herberge für das fahrende Volk!" 

„So . . . also ausziehen soll Ich? Auch dann 
noch, wenn Er diesen Brief gelesen hat?" 

Seine schmale Hand, an der ein großes 
Siegel spiegelte, nahm ein gefaltetes Blatt 
unter den Noten vor . . . „Auch dann noch?" 

Der Wirt nahm mit bewußter Gleichgültig- 
keit das Blatt und las es am Fenster . . . Dem 
Hausknecht aber wären fast die Augen über- 
gegangen, als er wenig später seinen Herrn 
einen tiefen, tiefen Kratzfuß machen sah, den 
der schon wieder klimpernde Gast einfach 
übersah . . , 

anderes zu kosten bekommen als Wasser, und 
tat einen Zug um den andern. Schließlich war 
sie richtig betmnken. 

„Du mußt nicht so tun, als seiest du heute 
erst aus dem Berg gekommen", sagte die Haus- 
maus, „mach nicht solchen Radau und tob 
nicht ^ herum. Wir haben hier einen harten 
VogVS'sagte sie. 

Die Katze jedoch saß sdion an der Keller- 
luke und lauerte und hörte das Geschwätz imd 
Gerummel. Kaum kam die Frau, um sich, eine 
Schale Bier zu zapfen, und sie hob die Keller- 
luke hoch, da huschte die Katze in den Keller 
und schlug die Krallen in die Waldmaus. Die 
Hausmaus schlüpfte in ihr Loch und saß sicher 
und geborgen da und sah, wie die Waldmaus 

mit einemmal nüchtern 
wurde, als sie die Katzen- 
krallen fühlte. 

„Ach mein lieber Vogt, 
ach mein lieber Vogt, sei 
gnädig und schone mein 
Leben, dann erzähle ich 
dir auch ein Märchen", 
sagte sie. — „Dann heraus 
damit!" sagte die Katze. 

„Es waren einmal zwei 
kleine Mäuse", begann die 
Waldmaus und piepste gar 
lang und kläglich, denn sie 
wollte es so weit hinaus- 
ziehen, wie sie nur ver- 
mochte. — „Dann waren 

sie nicht allein", sagte die Katze kurz und un- 
wirsch. — „Darm hatten sie einen Braten, den 
ste sicli braten wollten", sagte die Waldmaus. 
— „Daim haben sie nicht gehungert", sagte die 
Kafae. — „Darm stellten sie ihn auf das Dach 
hinaus, damit er gut abkühlte", sagte die 
Waldmaus. — „Dann haben sie sich nicht ver- 
brarmt", sagte die Katze. — „Dann kamen der 
Fuchs und die Krähe und fraßen ihn", sagte 
die Waldmaus. — „Dann fresse ich dich!" sagte 
die Ka^e. 

Aber da knallte die Frau die Kellerluke 
schon wieder zu, und nun bekam die Katze 
Angst und ließ die Maus los. Husch! war die 
Waldmaus oben im Loch bei der Hausmaus. 
Von dort führte ein Gang in den Schnee hin- 
aus, und die Waldmaus besann sich nicht lange 
und begab sich schnurstracks heim. 

Markt und Straßen stehn verlassen, / stiil 
erleuchtet jedes Haus. / Sinnend geh' ich 
durch die Gassen, / alles sieht so festlich aus. 

Alles WÄf im Nu versteinert 

Das ganz große Wunder 
VON W. ST. REYMONT 

Es wird schon lange her sein, als ein Mann, 
ein reicher Hofbauer, vom Jahrmarkt heim- 
kehrte, auf dem er ein paar tüchtige Bullen- 
kälber verkauft hatte; die Taler hielt er wohl- 
verwahrt im Stiefelschaft, und einen nicht 
schlechten Stecken hatte er in der Hand, 
stark war er auch, vielleicht selbst der Stärk- 
ste im Dorf; er eilte sich aber, um noch vor 
der Nacht zu Hause zu kommen, denn zu jenen 
Zeiten versteckten sich arge Räuber in den 
Wäldern und vertraten oft den guten Leuten 
den Weg, 

Es eilte sich der gute Bauersmann, soviel er 
konnte, und sah sich ängstlich um in der 
Runde, aber nichts war zu sehen — nur mäch- 
tige Tannen standen neben Tannen, Eichen an 
Eichen und Kiefern an Kiefern. Die Angst er- 
griff ihn immer stärker, da er gerade an einem 
ICreuz vorbei mußte und durch ein solches Ge- 
strüpp, daß man da selbst mit den Augen nicht 
durdidringen konnte. Er bekreuzigte sich, 
sprach laut das Gebet und rannte, was das 
Zeug halten wollte. 

Er war schon glücklich aus dem Hochwald 
herausgekommen und schlug sich schon durch 
krüppeliges Fichten- und Wacholdergebüsch 
hindurch, als aus dem letzten Gestrüpp die 

Zarte Melodien am Spinett im Kerzenschein 

Es war im Dezember 1716 in der Herberge »Alte Post« • Draußen lag hoher Schnee und oben in der Stube saß ein seltsamer CJast 
Und das schien dem Wirt nidit einmal un- 

angenehm zu sein, denn er stahl sich auf 
Zehenspitzen zur Tür und versdiwand 
sdmeller, als er gekommen war. 

Eine halbe Stunde später saß er in der 
Werkstatt beim Sdiildermaler Bertram in 
der Kreuzgasse und bestellte eine Aufschrift 
für sein Wirtsschild. 

„Ja, ich madi" Dir's schon", sagte der 
Maler, „nur sagen mußt Du halt, wie es 
heißen soll!" 

Da reckte der Wirt seine kleine Gestalt 
und sagte betont; Königlich-sächsische Hof- 
herberge . . . mußt Du mir schreiben . . . Und 
darunter clen heutigen Tag, im Dezember 
1716^.." 

„Königliche Hofherberge? Ja . . . wie denn 
das?" fragte der Maler und legte den Pinsel 
neugierig in den Farbtopf zurück. „Hast Du 
denn einen Fürsten bei Dir wohnen?" 

„Nein, aber einen Freund vom König, und 
der König von Sachsen hat ihm ein eigen- 
händiges Schreiben mitgegeben an die Unter- 
tanen, daß sie dem Herrn gefällig sein solleii 
und ihn aufnehmen, als käme ei- selbst. . . dei- 
König . . . Und das muß auf mein Schild, 
gerade unter die Worte »Zur alten Post« 
Dann kann der Wirt »Zu den drei Mohren« 
platzen vor Neid." 

Als noch am Nachmittag dieses Tages der 
Maler auf der hohen Leiter die ihm ange- 
gebenen Worte an das Wirtschild der „Alten 
Post" In Halle an der Saale schrieb, glitt auch 
in der Fremdenstube Nummero drei eine Fe- 
der übers Papier. Die schmale Hand schrieb 
auf das oberste Blatt eines Paketes Noten' 
„Kammertrio". Und darunter setzte dei 
Fremde mit kühnem Schwung seinen Namen: 
„Von Georg Friedrich Händel". 

Räubermänner hervorsprangen. Zwölf waren 
es an der Zahl und alle mit Messern! Er wehrte 
sich, aber bald hatten sie ihn überwältigt, und 
da er die Gelder nicht Im Guten abgeben 
wollte und schrie, so hatten sie ihn auf den 
Rücken geworfen, mit den Füßen niederge- 
drückt, und hoben die Messer, und schon woll- 
ten sie ihn stechen — und sieh da! plötzlich 
versteinerten sie und blieben so mit erhobenen 
Messern, gebückt, furchtbar und doch unbe- 
weglich stehen, und rings um ihn war auch 
alles andere erstarrt 

Die Vögel verstummten und hingen in den 
Lüften — die Flüsse stockten — die Sonne 
iüng wie erkaltet — die Bäume und die Ge- 
treidefelder blieben so, wie sie der Wind nie- 
dergebeugt hatte — und di^ Störche waren 
mit ihren ausgebreiteten Flügeln wie am Him- 
mel festgewachsen — selbst ein pflügender 
Sauer blieb mit erhobener Peitsche stehen, die 
'janze Welt hielt in einem Nu ersdirodten und 
versteinert an. 

Wie lange das war, weiß man nicht, bis über 
der Erde Engelsgesang ertönte: „Es wird Gott 
geboren, alle Macht erschauert!" 

Alles setzte sich darauf gleich wieder In Be- 
wegung, und die Röubersleute ließen von dem 
Bauer ab. In diesem Wunder eine Warnung 
sehend, gingen sie gemeinsam den Engels- 
stimmen nach zu jenem Stall, um den Neuge- 
borenen zu huldigen. Und mit ihnen zugleich 
alles, was nur lebte auf Erden und in der 
Luft. — Eugen Diederichs Verlag. 

Allen werten Gästen, Frc^undcn und Bekannten 
wünschen 

ein frohes WeihnachtsJeSl, 
sowie ein recht glückliches und gesegnetes Neues Jahr 

Anni und Alois Ertcl 

Hotel-Gaststätte »Waldfriede« 
Inhaber: A. Ertel - Telefon 217 

Wehen im Taunus (bei Wiesbaden) 

- Silvester-Feier - 

Gesongverein „Frohsinn" 1862 Langen 

Allen unseren Mitgliedern, Freunden 
u. Gönnern des Vereins wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfell 

und ein glückliches Neues Jahr 

DER VORSTAND 

Unseren sehr verehrten Kunden 

ein frohes, gesundes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschcmd, gleichzeitig dankend für ihr Vertrauen. 

Familie Hans Schäfer 

Wäschcreibetrieb - Nordendstraße 11 

Unser Betrieb ist bis 5. Januar geschlossen 

Ein rechts frohes Weihnadjtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir unseren verehrten Gästen 

Familie K. Hotz 
Restauration „Zum Waldhaus" 

Dreieichenhainer Chausscje 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir dem werten Kunden 
Freunden und Bekannten 

Friscursalon Tendier 
Familie Franz Tengler 

Bahnstraße 75 

ßtiM (tofm Weifimcfits{e$t 

und ein 

Qlikkltdtes Irenes *^uht 

wünschen Ihren v/erten Kunden, 
Nachbarn und Freunden 
die Iv^ltglleder der 

i^ückefs>JHHUMff e^uMffeM UHt) £,gets6ncfi 

Hch. Augenthaler 
3ak. Berk Wwe. u Sohn 
Hch. Breidert 10. 
Gg. Wilh, Breidert 
Karl Darmstädter 
Fr. Chr. Werner 
Ph. Erdmann 2. 
L. Geißenaörfer 
Otto Götzelmann Wwe. 
Georg Haas 
Phil. Krell & Sohn 
W. Boch 

H. Rosenberger 
Liederbach Erben 
E. Kippert 
Franz Paßmann 
W. Luft 
H. Dennl 
Hch. Goldstein 
FNtz Hickler 
Georg Hickler 
Peter Laut 
Rudi Schönhaber 
Hch. Weber Söhne 

Meinen Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 

ein glückliches Neues Jahr 

Georg Beetz 
Hüte und Mützen 
Langen b. Ffm. 

Frankfurter Str. 24 

Allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jähr 

Familie Georg Heenes 
Maler- u. Weißbindergeschäft 

Bachgasse 5 

Sin recht {tohes Weiftnacktsfest 

und ein 

Qtütklidtes 14eues ^aht 

wünschen wir 

unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Karl Klingler, Familie W. Hoff mann 

METZGEREI 

BahnstraTje — Walter-Rletig-Str. 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Erich Klitzke 
Getränke, Rauch- u. Süßv aren 

Wilhelmstraße 53 

Unserer verehrten Kundschaft, 
sowie Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Philipp Reilz und Familie 
Herren- u. Damenschneider 

Mühlstraße 1 

Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht 

Heinrich Sehring 8 und Familie 

Sand- und Kiesvertrieb - Rhcrinstraße 8 

Unseren wertem Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfeil 

und ein recht glückliches Neues Jahr 

"Wilhelm Werner und Familie 
Polster- und Tapezier-Geschäft 

Bomgasse 15 

Frohe Weihnachten 

und ein erfolgreiches Neues Jahr 

wünscht 

Familie Heinrich Wannemacher 
Spenglerei und Installations-Geschäft 

Bahnstraße 38 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein recht glückliches Neues Jahr 

wünschen allen ihren Kunden, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

Johann Sallwey und Frau 

Metzgerei - Bahnstraße 15 - Telefon 639 

Unseren verehrten Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

Heinz Eckardt und Frau 
Gaststätte „Waldeck" 
Im Birkenwäldcdien 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnadjtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

Familie Georg Kirchherr 

Metzgerei - Bahnstraße 21 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freiinden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Schroth und Obermeier 
Gartenbaubetrieb 

Darmstädter Straße 33 - Friedhofstraße 31 

Meiner verehrten Kundsciiaft, 
allen EYeunden und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

A. Werkmann 
Landesprodukte, Futtermittel etc. 

Langcjn, WaUstraße 32 

Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscjht allen Kunden, 
Nachbarn, Freunden und Verwandten 

Familie Wilhelm Weber 
Kohlen - Heizöle 

Langen, Obergasse 26 - Telefon 22 28 

Wir wünschen unseren verehrten Kunden 
sowie allen Verwandten und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

Waldemar Heil u. Frau 

Frisiersalon - Rosa-Luxemburg-Str. 7 

Frohe Weihnachten 

und ein glücklidjes Neues Jahr 

wünscht 

Familie Hch. Umbach 
Lebensmittel - Feinkost 

Fahrgasse 13 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht sednen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Friedolin Keim 

Uhren - Schmuck - Trauringe und Bestecke 
Wassergasse 6 



Unseren geehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnaditsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Friedrich Gadict und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein herzliches Prosit 1958 

Sepp Späth 
Nutzholz — Breniisioiie 

Wir wünschen unseoren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glücklidjes Neues Jahr 

E. Lenhardt 

Obst - Gemüse - Lebensmittel — Fahrgasse 2 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glücklidies Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekaiuiten. 

Familie Dieter Fieres 

Gasolin-Tankstelle - Bahnstraße 6 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

Familie Th. Pausch 
Saalbau „Zum Lämmchen" und Metzgerei 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Gästen, 
Freunden imd Bekannten 

Familie Scheinkönig 

„Gaststätte zum Bahnhof" 

Unseren werten Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

Heinrich Seipp 

Lebensmittel—Feinkost - Wdlhelm-Leuschner-Platz 

Unseren werten Kunden, allen Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

R. Michallik und Frau 

Lebensmittel - Milch - Feinkost — Wolfsgartenstraße 28 

Ein frohes Weihnaditsfest 

und ein glücklidjes Neues Jahr 

wünsche ich meiner verehrten 
Kundschaft 

Frau Elisabeth Hartmann 
und Familie 

KLosk - Wolfsgarten-ZFlaohsbachstraße 

Unserer werten Ktindschaft, 
allen Verwandten imd Bekannten 

ein frohes 'Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches l^leues Jahr 

Familie Valentin Werner 
Trinkhalle - Leukertsweg 39 

Ein gesegnetes und frohes 
Weihnachtsfest 

meinen verehrten Kimden u. Freunden 

Auto-Görich 
Ford- u. NSU-Vertretung 
Langen b. Ffm. - Ruf 489 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Wethnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Eridi Schütz 
Lebensmittel, Tabakwaren, Spirituosen 

Rheinstraße 24 

Allen unseren Schriftfreunden 

und Freunden des Vereins wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

Stenographen-Verein Langen 1897 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
vuid 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Gschwind 

Metzgerei - Obergasse 

Meiner verehrten Kundschaft 
möchte ich hiermit 

ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein glücklidjes Neues Jahr 

wünschen imd für ihie Treue danken 

Käte Walter 
Damenfrisiersalon 

Bahnstraße 110 

Allen unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

wünschen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

Familie Willi Krüger 

Gastst&tte TV-Turnhalle 

Ich danke allen für das mir im Ja'hre 1957 
erwiesene Vertrauen und wünsche 

ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein glücklidjes und erfolgreiches Neues Jahr 

AUTO-REIFENVERTRIEB 

Heinrich Quari 

Langen, Emst-Thälmann-Straße 21 
Telefon 715 

Unseren werten Gästen, Verwandten, PYeunden, 

Bekannten und Nachbarn 

ein recht frohes Weihnadjtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

Familie Dütsch 

Hotel - Restaurant „Deutsches Haus" 

Unseren werten Kianden, Freunden 
imd Bekannten 

ein recht frohes Weihnadjtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

Ernst Köllges und Familie 
Lebensmittel - Feinkost 

Ecke Keimstraße/Wolfsgartenstraße 

Ein redjt frohes Weihnadjtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

wünschen wir 
unseren Kunden, Freunden imd Bekannten 

Familie Philipp Hill 
Lebensmittel - Molkereiprodukte 

Bahnstraße 16 

Ein gesegnetes Weihnadjtsfest 

und ein glücklidjes Neues Jahr 

wünschen wir unseren Fahrgästen 
sowie allen Freunden u. Bekannten 

Reisebüro Georg Becker 

Langen, Leukertsweg 43 

Meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Weihnacht 

und glückhafie Fahrt im Neuen Jahr 

BV - TANKSTATION 

Hans Richnow 

Ba'hnstraße 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Fretmden und Nachbarn 

Fam. Gg. Phil. Breidert sen. und jun. 
Metzgerei - Fahrgasse 22 

langcncrlütm 
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DIE WOCHE 

Die Gotteshäuser waren am Heiligen Abend 
vielenorts überfüllt. Aus verschiedenen Groß- 
städten der Bundesrepublik vernahm man, 
daß viele Menschen vor den Portalen der Kir- 
chen standen, um Christmetten u. Messen mit- 
7.uerleYx!n. Und man vernahm auch: Auf Park- 
plätzen in Nähe dieser Kirchen war kein 
Plätzchen mehr zu finden. 

Unsere Gotteshäuser reichen im allgemei- 
nen aus, um die Gläubigen aufzunehmen, die 
in der betreffenden Gemeinde wohnen und es 
gewohnt sind, die Kirche zu besuchen. Die 
Gemeinden sind auch nicht so groß, daß man 
aus dem Kirchgang eine Kirchfahrt mit dem 
Wagen machen müßte. Und wenn nur Alte 
und Kranke und Schwache mit Autos zur 
Kirche gefahren worden wären, nun, dann 
hätte PS noch lange nicht auch überfüllte 
Parkplätze gegeben. 

Der Massenbesuch der Kirchen in der Hei- 
ligen Nacht läßt den Schluß zu, daß sich mehr 
Menschen wieder darauf besinnen, was diese 
Nacht eigentlich für eine Bedeutimg hat. Daß 
sie sich auf sich selbst besinnen. Daß sie 
Weihnachten anders begehen wollen als nur 
mit äußeren Dingen. 

Manchen schlug vielleicht auch das Gewis- 
sen, das ihm sagte: Dein Drängen nach immer 
mehr geschäftlichem EIrfolg, dein krampfhaf- 
tes Bemühen, beim deutschen Wirtschafts- 
wunder ja nicht zu kurz zu kommen —, das 
alles hat keinen Sinn, wenn du den inneren 
Frieden nicht gewinnst. 

Und so setzte sich mancher ins Auto, mit 
dem er sonst auf Managerwelse durch die 
Lande braust, und fuhr dreißig, vierzig Kilo- 
meter weit, um an einer Christmette teilzu- 
nehmen. Und so gab es in Kirchennähe über- 
füllt»' Parkplätze wie bei anderen „Veranstal- 
tungen". 

Der aber, der — ist er gut zu Fuß — besinn- 
lich; der Kirche seiner Gemeinde entgegen- 
gehritt, die ihm auch sonst nicht gerade fremd 
ist, der Ist dem iimeren Frieden doch wohl 
näher. Er läßt sich nämlich keineswegs just 
am Heiligen Abend allein erreichen. 

Und so waren die Worte des Bundeskanz- 
lers Dr. Adenauer, die er am 1. Weihnachts- 
tag über den Rundfunk sprach, Leitworte 
wohl fürs ganze Jahr: 

.JUit Entschlossenheit müssen wir uns die 
Stunden, die wir zur inneren Besinnung nötig 
haben, abringen, sonst wird unser Leben trotz 
aller äußeren Erfolge unbefriedigend und ^- 
glücklidi, ein sinnloses Leben. Ohne diese 
Ruhe und Selbstbesinnung wird auch unser 
Familienleben zerstört. Wir können dann un- 
seren Kindern nicht das mitgeben, was sie für 
ihr Leben brauchen. Bedenken wir, daß sie 
ihr Leben in Zeiten verbringen werden, die 
wir nicht kennen, daß wir ihnen daher unvCT- 
gängliche und echte, wahre Lebenswerte mit- 
gieben müssen . . . 

Denken wir daran, daß unser Handeln mit- 
entscheidend dafür ist, ob die kommenden 
Generationen wahrhaft frohe und gesegnete 
Weihnachtsfeste werden feiern können. Alles 
ist in Frage gestellt, aber alles liegt doch mit 
Gottes Hilfe in unserer Hand. Seine Hilfe 
steht für uns bereit, aber nur dann, wenn wir 
bereit sind, sie zu gebrauchen. Wir müssen 
bereit sein, von ihr Gebrauch zu machen in 
allem, was wir tun. Im privaten Leben, in der 
Arbeit, in Angelegenheiten des öffentlichen 
Lebens und auch der Politik. 

Ohne den Schutz, ohne die Wärme und die 
Liebe der Familie gibt es kein Glück für die 
Eltern, kein glückliches Leben für die Kinder. 
Keine Einrichtung, keine Sorge des Staates 
kann die Familie ersetzen. Laßt uns daran 
denken in diesen Tagen." 

Präsident Eisenhower rief in einer Weih- 
nachtsansprache das amerikanische Volk und 
die freie Welt auf. keine Mühe und Arbeit zu 
scheuen, um die Sehnsucht nach Frieden auf 
Erden geduldig zu verwirklichen. Er sagte, 
Glaube. Liebe, Hoffnung, Frieden und guter 
Wille, die den Geist der Weihnacht ausmach- 
ten, müßten leere Worte bleiben, wenn die 
guten Absichten nicht mit Mut, Geduld und 
Opferwillen in die Tat umgesetzt werden. Die 
Vereinigten Staaten würden mit ihren atlan- 
tischen Verbündeten und anderen befreimde- 
ten Staaten fest zusammenhalten, um gemein- 
sam den Frieden zu sichern. 

Kurze Zelt später berichteten Eisenhower 
und Dulles in einer Femsehsendimg über 
Verlauf und Ergebnis der NATO-Konferenz 
in Paris. Sie, die USA, seien entschlossen, je- 
den denkbaren Versuch zu unternehmen und 
jedes notwendige Opfer auf sich zu nehmen, 
um die internationalen Spannungen zu ver- 
mindern. 

Den NATO-Staaten sei es bitter ernst mit 
ihrem Bemühen um eine weltweite kontrol- 
lierte Abrüstung, sagte Dulles. Die Sowjets 
jedoch hätten die Abcüstungsvorschläge des 
Westens abgelehnt, obwohl diese auch bei den 
Verednten Nationen eine überwältigende 
Mehrheit gefunden hätten. 

„Unglücklicherweise", so erklärte Dulles, 

„wechselt die sowjetische Haltung gegenüber 
der freien Welt seit Jahren zwischen Schmei- 
cheleien und Drohungen. Das konnte natürlich 
nicht das Vertrauen der freien Menschen er- 
wecken." Angesichts dieser sowjetischen Poli- 
tik wäre es eine „Torheit", auf die atomaren 
Waffen und die Raketen zu verzichten. Daher 
sei auf der NATO-Konferenz beschlossen 
worden, dem NATO-Oberbefehlshaber Mittel- 
strecken-Raketen zur Verfügung zu stellen. 
Die Geschichte habe immer wieder gelehrt, 
daß Nationen zum Untergang verurteilt seien, 
wenn sie auf sich allein gestellt sind. 

Die sowjetische Regierung ließ am ersten 
Weihnachtsfeiertag allen diplomatischen Ver- 
tretimgen in Moskau ein vom Obersten So- 
wjet verabschiedetes Sieben - Punkte - Pro- 

gi'amm zustellen, das einer allgemeinen Ent- 
spannung dienen soll. 

Die sieben Vorschläge des Obersten Sowjets 
sehen ein Verbot von Atom- und Wasserstoff- 
bomben, die Einstellung der Atomversuche, 
die Schaffung einer von Atomwaffen freien 
Zone in Deutschland, Polen u. der Tschecho- 
slowakei und eine Herabsetzung der Mann- 
schaftsslärke der Armeen der Großmächte 
vor. 

Weiterhin regen sie den Abschluß eines 
Nicht-Angriffs-Paktes zwischen den Mitglied- 
staaten der NATO und des Warschauer Pak- 
tes, das Prinzip der Nicht-Einmischung im 
Nahen Osten und die Einstellung jeglicher 
Kriegspropaganda und die Intensivierung der 
friefllichen kulturellen Beziehungen an. 

Verteidigungsbilanz am Jahresende 

Mit einer Gesamtstärke von rund 125 000 | 
Mann geht die Bundeswehr ins neue Jahr. | 
Diese Zahl dokumentiert, daß die jungen deut- ] 
sehen Streitkräfte bereits zu einem Faktor ge- | 
worden sind, der in der internationalen Poli- 
tik der Bundesrepublik eine Rolle spielt. Auch 
die jüngste NATO-Konferenz In Paris hat das 
deutlich gemacht, denn zweifellos hätte die 
Stimme Deutschlands im Gespräch der fünf- 
zehn Nationen kaum ein Echo gefunden, wenn 
nicht die Bundesrepublik bereits begonnen 
hätte, einen tätigen Beitrag für die Verteidi- 
gung der freien Welt zu leisten. Hierin vor 
allem liegt die politische Bedeutung der Bun- 
deswehr. 

Diese Erkenntnis scheint sich auch in West- 
deutschland selbst allmählich durchzusetzen, 
nachdem die Bevölkerung zunächst der „Re- 
militarisierung" mit verständlicher Skepsis 
gegenüberstand. Die Einberufung der ersten 
WehrpflicHtlgen am 1. April 1957 zeigte je- 
doch, daß sich das Blatt bereits vor Jahi-esfrist 
gewendet hatte. Von einem Wehranwillen der 
Jugend war bei diesen Einberufungen nichts 
zu spüren, und die Zahl der Wdirdienstver- 
welgerer blieb verschwindend gering. 

Drei Grenadierdivisionen und drei Minen- 
suchgeschwader der Marine wm-den der 
NATO unterstellt. Deutsche Soldaten stehen 
mit den Gegnern von gestern gemeinsam auf 
Posten für die Freiheit. Im kommenden Jahr 
wird sich das deutsche NATO-Kontlngent er- 
heblich vergröIJem; das Heer stellt zwei Pan- 
zerdivisionen, eine Luftlandedivision und eine 
Gebirgsdivision zur Verfügung, die Luftwaffe 
schließt sich mit zwei Transportstaffeln und 
neun Jagdbombergeschwadem an und die 
Marine mit einem Schnellbootgeschwader. 

Doch die Bilanz hat auch Passiva aufzuwei- 
sen. Das Problem einer gemeinsamen Wehr- 
politik von Regierungsparteien xmd Oppo- 
sition blieb ungelöst. Zwar hat die Sozial- 
demokratie der Notwendigkeit von Verteidi- 
gungsstreitkräften überhaupt zugestimmt. 
Aber die Meinvingen über das Wie des mili- 
tärischen Landesschutzes klaffen immer noch 
weit auseinander. Das zeigt besonders die 
Auseinandersetzung über die Frage der Atom- 
bewaffnung und Raketenstationierung. Ob die 
kommenden Jahre hier eine Annäherung der 
Auffassungen bringen werden, erscheint zu- 
nächst zweifelhaft. Vielmehr ist zu erwarten. 

daß die Verteidigung auch weiterhin im Mit- 
telpunkt der parlamentarischen Rededuelle 
stehen wird, zumal sie steigende finanzielle 
Belastungen mit sich bringen dürfte. Zu be- 
rücksichtigen ist dabei, daß die Amerikaner 
schon seit geraumer Zeit etwa zehn Prozent 
ihres Sozialprodukts, die Engländer mehr als 
sieben Prozent und die Franzosen mehr als 
sechs Prozent in ihre Rüstxmgsbudgets fließen 
lassen mußten. Die Bundesbürger hatten für 
den gleichen Zweck im vergangenen Jahr drei 
Prozent ausgegeben. 

Gegen das Ansteigen der Rüstungsaufwen- 
dungen gibt es jedoch kein anderes Mittel, als 
das stetige Bemühen um eine effektive und 
kontrollierte Abrüstung beider Seiten. Starr 
bHeb die Haltung der Sowjets sowohl bei den 
Londoner Verhandlungen als auch im Ab- 
i-üstungsausschuß der Vereinten Nationen. 
Daß der Westen sich dadurch nicht entmuti- 
gen läßt, sondern auf neuen Wegen das 
gleiche Ziel anzustreben beabsichtigt, er- 
scheint als der bedeutsamste Posten in der 
Jahresbilanz einer weltweiten Sicherheits 
Politik der freien Nationen. 

Will Israel bei uns Waffen kaufen? 
Im israelischen Parlament verteidigte Mini- 

sterpräsident Ben Gurion die Bemühungen 
seiner Regierung, gewisse Ausrüstungsteile, 
die 4ür die Sicherheit Israels lebenswichtig 
seien, von der Btmdesrepublik zu kaufen. Die 
Beschaffung des dringend gebrauchten Mate- 
rials sei der Zweck der Mission gewesen, die 
er nach Deutschland habe entsenden wollen. 

In amtlichen Kreisen Bonns wurde jede 
Stellungnahme zu den Ausführungen Ben 
Gurions mit dem Hinweis abgelehnt, es han- 
dele sich dabei um eine innere Angelegenheit 
Israels. Parlamentarische Kreise gaben ihrer 
Verwunderung Ausdruck, daß Israel gerade 
in der Bundesrepublik Waffen kaufen woUe, 
da von einer nennenswerten westdeutschen 
Rüstungsproduktion keine Rede sein könne. 
Hinzu komme die große polltische Bedeutung 
von Waffenlieferungen in den Nahen Osten. 
Es wurde m diesen Kreisen darauf hingewie- 
sen, daß sich die Bimdesrepublik bisher be- 
wußt aus den Konflikten im Nahen Osten her- 
ausgehalten habe. 

Neue Britten-Oper in Darmstadt aufgeführt 
Mit großem Erfolg wurde im Landestheater 
Darmstadt in Anwesenheit des Komponisten 
die Oper „The Turn of the Screw" von Benja- 
min Britten zum ersten Male in deutscher 
Sprache aufgeführt. Unser dpa-Bild zeigt eine 

Szene aus dem zweiten Akt. 

Konferenz in Kairo 
Vor rund fünfhundert Del^erten und Gä- 

sten aus 37 Ländern und abhängigen Gebieten 
ist am zweiten Weihnachtstag in der Kairoer 
Universität der „Solidaritätskoi^eß der. afri- 
kanisch-asiatischen Völker" eröffnet worden, 
der ohne Beteiligung der Regierungen von 
den „SoOdaritätsausschüssen" der einzelnen 
Länder veranstaltet wird. Auf der einwöchl- 
gen Tagung werden wahrscheinlich mehrere 
Entschließungen gegen die Kolonialherrschaft 
und die atomaren Waffen verabschiedet wer- 
den. 

Die neuen Mehlpreise 
Das Bundeswirtschaftsministerium hat die 

neuen Mehlpreise festgelegt. Danach erhöht 
sich der Roggenmehlpreis im Bundesgebiet 
einheitlich um 5,15 Mark je Doppelzentner, 
die Erhöhung beim Weizenmehlpreis beträgt 
5,45 Mark im Westen und Süden der Bun- 
desrepublik. Auf Grund dieser Regelung 
werden nun die Bäcker ihre Preise neu kal- 
kulieren. Die daraus resultierende Brotpreis- 
erhöhung hatte die Bundesregierung mit 
sechs Pfennig je Kilo veranschlagt. 

Wieder Frischmilch an Sonntagen 
Mit dem 1. Januar tritt eine Verordnung 

zum Ladenschlußgesetz in Kraft, die den 
Verkauf von frischer Milch an Sonn- und 
Feiertagen für die Dauer von zwei Stunden 
zulaßt. Außerdem dürfen Konditorwaren und 
Blumen für die Dauer von zwei Stunden und 
Zeitungen für die Dauer von fünf Stunden 
verkauft werden. 

Hapag-Neubau „Wien" 
Mit zahlreichen Gästen aus Österreich an Bord machte der jüngste Frachter der Hamburg- 

Amerika-Tinie .Wien" am 21. Dezember seine Probefahrt (Bild oben). 

China reguliert seine Flüsse 
Zur Eindämmung der stetig drohenden Übei scliwemmungsgefahr wurden in den vergan- 
genen Jahren in China zahlreiche Stau- und Auffangbecken in den Flußtälem ertout und 
die Deiche verstärkt. Unser dpa-Bild zeigt den Betondamm des Meischan-Staubeckens am 

Schihho, einem Nebenfluß des Huai (Bild imten). 

Kriegszustand. Das indonesische Parlament 
verkündete den „Zustand des Krieges und 
der Gefahr". 

Für Auslandsreisen. Für Auslandsreisen 
mit der Bundesbahn ist künftig bei der Be- 
nutzung von Femsohnellzügen (FD) nur 
noch ein gewöhnlicher D Zugzuschlag erfor- 
derlich. 

Umsturz geplant? Die Regierung Nasser 
hat dem ehemaligen ägyptischen Königshaus 
vorgeworfen, es habe mit Hilfe eines Um- 
sturzes den Thron zurückgewinnen wollen. 
Prinz Abd el Moneim und seine Frau NazU 
Sohaa wurden unter Hausarrest gestellt. 

„Kampfjahr". In einem Grußwort zur Jah- 
reswende hat der erste Versitzende der Deut- 
schen Angestelltengewerkschaft, Fritz Rettig. 
in Hamburg angekündigt, daß 1958 ein 
„Kampfjahr" für die .'Kr^estelltengewcrk- 
schaft werde. Sie werde nicht nur ihre bis- 
herige Position behaupten, sondern weiter für 
die Fünftagewoche mit 40stündlEer Arbeits- 
zeit kämpfen. Sie werde sich mit allen Mit- 
teln gegen die materielle Unterbewertung der 
Angestelltentätigkeit wenden. 

Kä.thc Dorsch t. Die Schauspielerin Käthe 
Dorsoh Ist im Alter von 67 Jahien in einer 
Klinik in Wien an den Folgen eines Leber- 
leidens gestorben. 
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Unseren geehrten Kunden, BYeimden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Friedridi Gachet und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnadjtsfest 

und ein herzliches Prosit 1958 

Sepp Späth 
Nutzholz — BreniiSioiie 

Wir wünschen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

£. Lenhardt 

Obst - Gemüse - Lebensmittel ~ Fahrgaase 2 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten. 

Familie Dieter Fieres 

Gasolin-Tankstelle - Bahnstraße 6 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir imseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

Familie Th. Pausdi 
Saalbau „Zum Lämmchen" und Metzgerei 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Familie Sdieinkönig 

„Gaststätte zum Bahnhof" 

Unseren werten Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Heinrich Seipp 

Lebensmittel—Feinkost - Wilhelm-Leusohner-Platz 

Unseren werten Kunden, allen Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

R. Michallik und Frau 

Lebensn^ittel - Milch - Feinkost — Wolfsgartenstraße iS 

Ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünsche ich meiner verehrten 
Kundschaft 

Frau Elisabeth Hartmann 
und Familie 

Kiosk - Wolfsgarten-ZFlaohsbachstraße 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Verwandten imd Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glüdiliches Treues Jahr 

Familie Valentin "Werner 
Trinkhalle - Leukertsweg 39 

Ein gesegnetes und frohes 
Weihnachtsfest 

meinen verehrten Kunden u. Freunden 

Auto-Görich 
Ford- u. NSU-Vertretung 
Langen b. Ffm. - Ruf 489 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Eridi Sdiütz 
Lebensmittel, Tabafcwaren, Spirituosen 

Rheinstraße 24 

Allen unseren Schriftfreunden 

und Freunden desVeredns wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

Stenographen-Verein Langen 1897 

Unseren werten Kimden, Freunden 
imd Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
imd 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Gsdiwind 

Metzgerei - Obergasse 

Meiner verehrten Kundschaft 
möchte ich hiermit 

ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein glüdelidjes Neues Jahr 

wünschen und für ihre Treue danken 

Käte Walter 
Damenfrisiersalon 

Bahnstraße 110 

Allen unseren werten Gästen, 
Frexmden und Bekannten 

wünschen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

Familie Willi Krüger 

Gaststätte TV-Turnhalle 

Ich danke allen für das mir im Jahre 1957 
erwiesene Vertrauen und wünsche 

ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein glücklidjes und erfolgreiches Neues Jahr 

AUTO-REIFENVERTRIEB 

Heinridi Quari 

Langen, Emst-Thähnann-Straße 21 
Telefon 715 

Unseren werten Gästen, Verwandten, Freunden, 

Bekannten und Nachbarn 

ein redjt frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

Familie Dütsch 

Hotel - Restaurant „Deutsches Haus" 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein redjt frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

Ernst Köllges und Familie 
Lebensmittel - Feinkost 

Ecke KeimstraßeAVoUsgartenstraße 

Ein recht frohes Weihnadjtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

wünschen wir 
unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Philipp Hill 
Lebensmittel - Molkereiprodukte 

Bahnstraße 16 

Ein gesegnetes Weihnadjtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren Fahrgästen 
sowie allen Freunden u. Bekannten 

Reisebüro Georg Becker 

Langen, Leukertsweg 43 

Meinen verehrten Kimden, Freunden und Bekannten 

frohe Weihnacht 

und glückhafle Fahrt im Neuen Jahr 

BV - TANKSTATION 

Hans Richnow 

Bahnstraße 

Ein frohes Weihnadjtsfest 

und ein glüdiliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

Fam. Gg. Phil. Breidert sen. und jun. 
Metzgerei - Fadirgasse 22 
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DIE WOCHE 

Die Gotteshäuser waren am Heiligen Abend 
vielenorts überfüllt. Aus verschiedenen Groß- 
städten der Bundesrepublik vernahm man, 
daß viele Menschen vor den Portalen der Kir- 
chen standen, um Chri.stmetten u. Me.ssen mit- 
zuerleben. Und man vernahm auch: Auf Park- 
plätzen in Nähe dieser Kirchen war kein 
Plät7x:hen mehr zu finden. 

Unsere Gotteshäuser reichen im allgemei- 
nen aus, um die Gläubigen aufzunehmen, die 
in der betreffenden Gemeinde wohnen und es 
gewolmt sind, die Kirche zu besuchen. Die 
Gemednden sind auch nicht so groß, daß man 
aus dem Kirchgang eine Kirchfahrt mit dem 
Wagen machen müßte. Und wenn nur Alte 
und Kranke und Schwache mit Autos zur 
Kirche gefahren worden wären, nun, dann 
hätte es noch lange nicht auch überfüllte 
Parkplätze gegeben. 

Der Ma.ssenbesuch der Kirchen in der Hei- 
ligen Nacht läßt den Schluß zu, daß sich mehr 
Menschen wieder darauf besinnen, was diese 
Nacht eigentlich für eine Bedeutung hat. Daß 
sie sich auf sich selbst besannen. Daß sie 
Weihnachten anders begehen wollen als nur 
mit äußeren Dingen. 

Manchen schlug vielleicht auch das Gewis- 
sen, das ihm .sagte: Dein Drängen nach immer 
mehr geschäftlichem Erfolg, dein krampfhaf- 
tes Bemühen, beim deutschen Wirtschafts- 
wunder ja nicht zu kurz zu kommen —, das 
alles hat keinen Sinn, wenn du den inneren 
Frieden nicht gewinnst. 

Und so setzte sich mancher ins Auto, mit 
dem er sonst auf Managerweise durch die 
Lande braust, und fuhr dreißig, vierzig Kilo- 
meter weit, um an einer Christmette teilzu- 
nehmen. Und so gab es in Kirchennähe über- 
füllte Parkplätze wie bei anderen „Veranstal- 
tungen". 

Der aber, der — ist er gut zu Fuß — besinn- 
lich der Kirche seiner Gemeinde entgegen- 
schritt, die ihm auch sonst nicht gerade fremd 
isi, der ist dem inneren Frieden doch wohl 
näher. Er läßt sich nämlich keineswegs just 
am Heiligen Abend allein erreichen. 

Und so waren die Worte des Bundeskanz- 
lers Dr. Adenauer, die er am 1. Weihnachts- 
tag über den Rundfunk sprach, Leitworte 
wohl fürs ganze Jahr: 

..Mit Entschlossenheit müssen wir uns die 
Stunden, die wir zur inneren Besinnung nötig 
haben, abringen, sonst wird unser Leben trotz 
aller äußeren Erfolge unbefriedigend und un- 
glücklich, ein sinnloses Leben. Ohne diese 
Ruhe und Selbstbesinnung wird auch unser 
Familienleben zerstört. Wir können dann un- 
seren Kindern nicht das mitgeben, was sie für 
ihr Leben brauchen. Bedenken wir, daß sie 
ihr Leben in Zeiten verbringen werden, die 
wir nicht kennen, daß wir ihnen daher unver- 
gängliche und echte, wahre Lebensweite mit- 
geben müssen . . . 

Denken wir daran, daß unser Handeln mit- 
entscheidend dafür ist, ob die kommenden 
Generationen wahrhaft frohe und gesegnete 
Weihnachtsfeste werden feiern können. Alles 
ist in Frage gestellt, aber alles ließt doch mit 
Gottes Hilfe in unserer Hand. Seine Hilfe 
steht für uns bereit, aber nur dann, wenn wir 
bereit sind, sie zu gebrauchen. Wir müssen 
bereit sein, von ihr Gebrauch zu machen in 
allem, was wir tun. Im privaten Leben, in der 
Arbeit, in Angelegenheiten des öffentlichen 
Lebens und auch der Politiik. 

Ohne den Schutz, ohne d'e Wärme und die 
Liebe der Familie gibt es kein Glück für die 
Eltern, kein glückliches Leben für die Kinder. 
Keine Einrichtung, keine Sorge des Staates 
kann die Familie ersetzen. Laßt uns daran 
denken in diesen Tagen." 

Präsident Eisenhower rief in einer Weih- 
nachtsansprache das ameriitanische Volk und 
die freie Welt auf. keine Mühe und Arbeit zu 
scheuen, um die Sehnsucht nach Frieden auf 
Erden geduldig zu verwirklichen. Er sagte, 
Glaube. Liebe, Hoffnung, Frieden und guter 
Wille, die den Geist der Weihnacht ausmach- 
ten, müßten leere Worte bleiben, wenn die 
gutCTi Absichten nicht mit Mut, Geduld und 
Opferwillen in die Tat umgesetzt werden. Die 
Vereinigten Staaten würden mit ihren atlan- 
tischen Verbündeten und anderen befreunde- 
ten Staaten fest zusammenhalten, um gemein- 
sam den Frieden zu sichern. 

Kurze Zeit später berichteteai Eisenhower 
und Dulles in einer Fernsehsendung über 
Verlauf und Ergebnis der NATO-Konferenz 
in Paris. Sie, dae USA, seien entschlossen, je- 
den denkbai'en Versuch zu unternehmen und 
jedes notwendige Opfer auf sich zu neiimen. 
um die internationalen Spannungen zu ver- 
mindern. 

Den NATO-Staaten sei es bitter ernst mit 
ihrem Bemühen um eine weltweite kontrol- 
lierte Abrüstung, sagte Dulles. Die Sowjets 
jedoch hätten die Abrüstungsvorschläge des 
Westens abgelehnt, obwdhl diese auch bei den 
Verednten Nationen eine überwältigende 
Mehrheit gefunden hätten. 

„Unglücklicherweise", so erklärte Dulles, 

„wechselt die sowjetische Haltung gegenüber 
der freien Welt seit .Jahren zwischen Sciimci- 
cheleien und Drohungen. Das konnte natürlich 
nicht das Vertrauen der freien Menschen er- 
wecken." Angesichts die.ser sowjetischen Poli- 
tik wäre es eine „Torheit", auf die atomaren 
Waffen und die Raketen zu verzichten. Daher 
.sei auf der NATO-Konferenz beschlossen 
worden, dem NATO-Oberbefohlshabcr ivlittcl- 
strecken-Raketen zur Verfügung zu stellen. 
Die Geschichte habe immer wieder gelehrt, 
daß Nationen zum Untergang verurteilt seien, 
wenn sie auf sich allein gestellt sind. 

Die .sowjetische Regierung ließ am ersten 
Weihnachtsfeiertag aUen diplomatischen Vcr- 
tretimgen in Moskau ein vom Obersten So- 
wjet verabschiedetes Sieben - Punkte - Pro- 

Mit einer Gesamtstärke von rund 125 ODO 
Mann geht die Bundeswehr ins neue Jahr. 
Diese Zahl dokumentiert, daß die jungen deut- 
schen Streitkräfte bereits zu einem Faktor ge- 
worden sind, der in der internationalen Poli- 
tik der Bundo.srepublik eine Rolle spielt. Auch 
die jüngste NATO-Konferenz in Paris hat das 
deutlich gemacht, denn zweifellos hätte die 
Stimme Deutschlands im Gespräch der fünf- 
zehn Nationen kaum ein Echo gefunden, wenn 
nicht die Bundesrepublik bereits begonnen 
hätte, einen tätigen Beitrag für die Verteidi- 
gung der freien Welt zu leisten. Hierin vor 
allem liegt die politische Bedeutung der Bun- 
deswehr. 

Diese Erkenntnis scheint sich auch in West- 
deutschland selbst allmählich durchzusetzen, 
nachdem die Bevölkerung zunächst der „Re- 
militarisienmg" mit verständlicher Skepsis 
gegenüberstand. Die Einberufung der ersten 
Wehrpflichtigen am 1. April 1957 zeigte je- 
doch, daß sich das Blatt bereits vor Jahresfrist 
gewendet hatte. Von einem Wehrunwillen der 
Jugend war bei diesen Einberufungen nichts 
zu spüren, und die Zahl der Wehrdienstver- 
weigerer blieb verschwindend gering. 

Drei Grenadierdivisionen und drei Minen- 
suchgeschwader der Marine wurden der 
NATO unterstellt. Deutsche Soldaten stehen 
mit den Gegnern von gestern gemeinsam auf 
Posten für die Freiheit. Im kommenden Jahr 
wird sich das deutsche NATO-Kontingent er- 
heblich vergrößern; das Heer stellt zwei Pan- 
zerdivisionen, eine Luftlandedivision und eine 
Gebirgsdivision zur Verfügung, die Luftwaffe 
sclüießt sich mit 2:wei Transportstaffeln und 
neun Jagdbombergeschwadern an und die 
Marine mit einem Schnellbootgeschwader. 

Doch die Bilanz hat auch Passiva aufzuwei- 
sen. Das Problem einer gemeinsamen Wehr- 
politik von Regierungsparteien und Oppo- 
sition blieb ungelöst. Zwar hat die Sozial- 
demokratie der Notwendigkeit von Verteidi- 
gungsstreitkräften überhaupt zugestimmt. 
Aber die Meinungen über das Wie des mili- 
tärischen Landesschutzes klaffen immer noch 
weit auseinander. Das zeigt besonders die 
Auseinandersetzung über die Frage der Atom- 
bewaffnung und Raketenstationierung. Ob die 
kommenden Jahre hier eine Annäherung der 
Auffassungen bringen werden, erscheint zu- 
nächst zweifelhaft. Vielmehr ist zu erwarten. 

, A' 

gi'amm zustellen, das einer allgemeinen Ent- 
spannung dienen soll. 

Die sieben Vorschläge des Obersten Sowjets 
sehen ein Verbot von Atom- und Wasserstoff- 
bomben, die Ein.stollung der Atomversuche, 
die Schaffung einer von Atomwaffen freien 
Zone in Deutschland, Polen u. der Tschecho- 
slowakei und eine Herabsetzung der Mann- 
schaftsstärke der Armeen der Großmächte 
vor 

Weiterhin regen sie den Abschluß eines 
Nicht-AnRTiffs-Paktes zwLschen den Mitglied- 
staaten der NATO und des Warschauer Pak- 
tes, das Prinzip der Nicht-Einmischung im 
Nahen Osten und die Einstellung jeglicher 
Kriegspropaganda und die Intensivierung der 
friedlichen kulturellen Beziehungen an. 

„Kampfjähr". In einem Grußwort zur Jah- 
reswende hat der erste Vorsitzende der Deut- 
schen Angestelltengewerkschaft, Fritz Rettig. 
in Hamburg angekündigt, daß 1958 ein 
„Kampfjahr" für die Angestelltengewerk- 
schaft werde. Sie werde nicht nur ihre bis- 
herige Position behaupten, sondern weiter für 
die Fünftagewoche mit 40stündiger Arbeits- 
zeit kämpfen. Sie weixle sich mit allen Mit- 
teln gegen die materielle Unterbewertung der 
Angestelltentätigkeit wenden. 

Käthe Dorsch f. Die Schauspielerin Kätiie 
Dorsch ist im Alter von 67 Jahren in einer 
Klinik in Wien an den Folgen eines Leber- 
leidens gestorben. 

Vertefdigungsbilanz am Jahresende 

daß die Verteidigung auch weiterhin im Mit- 
telpunkt der parlamentarischen Rededuelle 
stehen wird, zumal sie steigende finanzielle 
Belastungen mit sich bringen dürfte. Zu be- 
rücksichtigen ist dabei, daß die Amerikaner 
schon seit geraumer Zeit etwa zehn Prozent 
ihres Sozialprodukts, die Engländer mehr als 
sieben Prozent und die Franzosen mehr als 
sechs Prozent in ihre Rüstungsbudgets fließen 
lassen mußten. Die Bundesbürgel' hatten für 
den gleichen Zweck im vergangenen Jahr drei 
Prozent ausgegeben. 

Gegen das Ansteigen der Rüstungsaufwen- 
dungen gibt es jedoch kein anderes Mittel, als 
das stetige Bemühen um eine effektive und 
kontrollierte Abrüstung beider Seiten. Starr 
blieb die Haltung der Sowjets sowohl bei den 
Londoner Verhandlungen als auch im Ab- 
mstungsausschuß der Vereinten Nationen. 
Daß der Westen sich dadurch nicht entmuti- 
gen läßt, sondern auf neuen Wegen das 
gleiche Ziel anzustreben beabsichtigt, er- 
scheint als der bedeutsamste Posten in der 
Jahresbilanz einer weltweiten Sicherheits- 
politik der freien Nationen. 

Will Israel bei uns Waffen kaufen? 
Im israelischen Parlament verteidigte Mini- 

sterpräsident Ben Gurion die Bemühungen 
seiner Regierung, gewisse Ausrüstungsteile, 
die für die Sicherheit Israels lebenswichtig 
seien, von der Bundesrepublik zu kaufen. Die 
Beschaffung des dringend gebrauchten Mate- 
rials sei der Zweck der Mission gewesen, die 
er nach Deutschland habe entsenden wollen. 

In amtlichen Kreisen Bonns wurde jede 
Stellungnahme zu den Ausführungen Ben 
Gurions mit dem Hinweis abgelehnt, es han- 
dele sich dabei um eine innere Angelegenheit 
Israels. Parlamentarische Kreise gaben ihrer 
Verwunderung Ausdruck, daß Israel gerade 
in der Pundesrepublik Waffen kaufen wolle, 
da von einer nennenswerten westdeutschen 
Rüstungsproduktion keine Rede sein könne. 
Hinzu komme die große politische Bedeutung 
von Waffenlieferungen in den Nahen Osten. 
Es wurde m diesen Kreisen darauf hingewie- 
sen, daß sich die Bundesrepublik bisher be- 
wußt aus den Konflikten im Nahen Osten her- 
ausgehalten habe. 

Hapag-Neubau „Wien" 
Mit zahlreichen Gasten aus Österreich an Bord machte der jüngste Frachter der Hamburg- 

Amerika-Llnie .,Wien" am 21. Dezember seine Probefahrt (Bild oben). 

China reguliert seine Flüsse 
Zur Eindämmung der stetig drohenden Übei-schwemmungsgefahr wurden in den vergan- 
genen Jahren in China zahlreiche Stau- und Auffangbecken in den Flußtälem erbaut und 
die Deiche verstärkt. Unser dpa-Bild zeigt den Betondamm des Meischan-Staubeckens am 

Schihho, einem Nebenfluß des Huai (Bild unten). 

Neue Britten-Oper in Darm.stadt aufgeführt 
Mit großem Erfolg wurde im Landestheater 
Dai-mstadt in Anwesenheit des Komponisten 
die Oper „The Turn of the jcrew" von Benja- 
min Britten zum ersten Male in deutscher 
Sprache aufgeführt. Unser dpa-Bild zeigt eine 

Szene aus dem zweiten Akt. 

Konferenz in Kairo 
Vor rund fünfhundert Delegierten und Gä- 

sten aus 37 Ländern und abhängigen Gebie.en 
ist am zweiten Weihnachtstag in der Kairoer 
Universität der „Solidaritätskongreß der afri- 
kanisch-asiatischen Volker" eröffnet worden, 
der ohne, Beteiligung der Regierungen von 
den „Solidaritätsausschüssen" der einzelnen 
Länder veranstaltet wird. Auf der einwöchi- 
gen Tagung werden wahrscheinlich mehrere 
Entschließungen gegen die Kolonialherrschaft 
und die atomaren Waffen verabschiedet wer- 
den. 

Die neuen Mehlpreise 
Das Bundeswirtschaftsministerium hat die 

neuen Mehlpreise festgelegt. Danach erhöht 
sich der Roggenmehlpreis im Bundesgebiet 
einheitlich um 5,15 Mark je Doppelzentnei-. 
die Erhöhung beim Weizenmehlpreis beträgt 
5,45 Mark im Westen und Süden der Bun- 
desrepublik. Auf Grund dieser Regelung 
werden nun die Bäcker ihre Preise neu kal- 
kulieren. Die daraus resultierende Brotpreis- 
erhöhung hatte die Bundesregierung mit 
sechs Pfennig je Kilo veranschlagt. 

Wieder Frischmilch an Sonntagen 
Mit dem 1. Januar tritt eine Verordnung 

zum Ladenschlußgesetz in Kraft, die den 
Verkauf von frischer Milch an Sonn- und 
Feiertagen für die Dauer von zwei Stunden 
zuläßt. Außerdem dürfen Konditorwaren und 
Blumen für die Dauer von zwei Stunden und 
Zeitungen für die Dauer von fünf Stunden 
verkauft werden. 

Kriegszustand. Das indonesische Parlament 
verkündete den „Zustand des Krieges und 
der Gefahr". 

Für Auslandsreisen. Für Auslandsreisen 
mit der Bunc'esbahn ist künftig bei der Be- 
nutzung von Femschnellzügen (FD) nur 
noch ein gewöhnlicher D-Zugzuschlag erfor- 
derlich. 

Umsturz geplant? Die Regierung Nassei' 
hat dem ehemaligen ägyptischen Königshaus 
vorgeworfen, es habe mit Hilfe eines Um- 
sturzes den Thron zurückgewinnen wollen. 
Prinz Abd el Moneim und .seine Frau Nazli 
Schaa wurden unter Hausarrest gestellt. 
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STADT 
hangen, den 28. Dezember 1957 

Nach den Feiertagen 
I.angsam ist der Glanz des hohen Festes 

verloschen, die Keiv.en am Tannenbaum sind 
niedergebrannt, und der Kinderjubel ist ver- 
stummt. Noch ziehen die kleinen elektrischen 
Eisenbahnen surrend ihre Bahn auf den 
Schienen, aber eine Wwche klommt schon ein 
bißchen, und die neue Puppe Gerda hat ihren 
schwarzen Lackschuh eingebüßt. Etwas ram- 
poniert sieht auch der Kaufladen aus, wo sich 
Inhaber wie Käufer gleichermaßen gütlich 
getan haben. Auch der Tannenbaum hat einen 
Teil seines Behangs bereits verloren, und auf 
den Gebncktellern liegen nur noch ein paar 
Honigkuchen imd Nüsse. 

In feierlicher Stimmung sind wir unmerk- 
lich wieder in den Alltag hinaingewandert, 
den uns eine .schwarze Zahl am Kalender an- 
zeigt. Aber es ist doch ein anderer Alltag, als 
er vordem war, es ist nur eine kui-ze Spanne 
bis zum nächsten Fest, dem Auftiikt des neuen 
,7ahres. Wir leben al.so ge\vissermaßcn in 
einer Zwischenzeit, .'^ozu.'iagen in einem In- 
terregnum der Feste und irgendwie kommen 
uns die Tage still und leer vor. Das Alte ist 
abgetan, und wir verspüren noch keine I.ust, 
Neues zu beginnen, ehe die Glocken die .Jah- 
reswende verkündet haben. So lassen wir uns 
treiben und genießen die Stunden des Über- 
gangs in ruhiger ErA'artimg des Kommenden. 

-a- 
' Silberne Hochzeit. Am 1. Feiertag begin- 

gen die Eheleute Rudolf Immig und Elisa- 
bettie get). Groh das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Wir gratulieren nachträglich! 

* Kirchturmblasen. Auf Veranlassung dos 
Verkehrs- und Versohönerungsverelns Langen 
findet auch in diesem Jahr wieder in der 
Silvesternacht um 24 Uhr das Kirchturmblasen 
statt. Es wird von Mitgliedern der Kapelle der 
FreiwilliKen Feiierwehr unter Leitung des 
Hen-n Sehring ausgeführt. 

' Betrunkener auf dem BahnkArper. In den 
.späten Aljcndstunden de^i Helligen Abends 
hicdt sich c4n älterer Marm auf dem Bahnkör- 
per in der Näho des Stellwerkes Nord auf und 
imißte zweimal von Balinbedienstcten von 
den Gleisen verwiesen werden. Da er den An- 
ordnungen nicht Folge leistete, wurde er der 
Polizei übergetjen. die ihn zur Ausnüchterung 
in die Zelle brachte. Der Mann stand stark 
unter Alkoholeinfluß. 

* Krawalle und SchläRereien. Der Feiertags- 
frieden wurde durch verschiedene Raufbolde 
und notorische Schläger gestört. So mußte 
die Polizei am 1. Feiertag in den frühen 
Abendstunden in der Bahnstraße einschreiten, 
weil sich dort ein junger Mann als Schläger 
betätigte. Eine andere Schlägerei entstand 
in der Nacht zum Montag während einer Ver- 
anstaltung. Rowdies griffen einen älteren Elin- 
,wohner an und schlugen ihn derart zusammen, 
daß er ins hiesige Kreiskrankenhaus gebracht 
werden mußte. Die Personalien der Täter 
wiu-den fe.stgpstellt 

Im Wohnungibati führtnd 
ist dtfl ßunnfiirepublik. Mit !09 neuen Wolmungon 
ouf je 10 000 Einwohner tlehl sie an der Spitr« im europäischen Wohnungsbau, tn der Bundesrepublik un(ersti)lzt aber auch der Siaot das Bnusportn 
weitgehend durch Wohnungsbouprömien und Steuer- erleichterungen. 
Oobei ist jeder zweite Hausporer in Hessen ein 
Dausparer bei der l ANDESBAUSPARKASSt HESSEN 
Wer bif zum 31. Dezember Einzahlungen auf Bou- sparvertrflge leistet, kommt noch ffir das ganze Jahr 1957 in d»n Genuß der staollichen Vorgönsti- 
guigen. Schreiben Sie noch heute an die 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
Die Bau^p^rl<Qsse der öffentlichen Sparkassen 
FronkfurtMfiin/ • Junghofstr. 13-15 • Tel. 2 0? 71 

* Auto im StraßpnK' aben. Am Dienstag 
gegen Mitternacht ger.et ein amerikanischer 
Personenwagen auf der I,andstraßc zwischen 
Limgen und .Sprendlirgen in der Nähe des 
Rainer Waldos in den itraßengraben. Wie sich 
herausstellte, wollte der Fahrer des Autos 
wenden. Polizei half dem Manne, daß er wei- 
ter fahren konnte. 

Eine neue Volksschule wird gebraucht 

Wir weisen nodimais darauf hin: 
Die nächste .'Vusgabe (Silvester-Nummer), 
erscheint am Dienstagmittag. Inserate 
bitten wir möglichst noch heute, späte- 
stens am Montagmorgen aufzugeben. 

Sairi 
Verbessernng des Slroinnelzes 

Eine Bitte an die Bevölkerung 
Das Stromnetz der Stadt Langen muß mit 

Jen Anforderungen einer schrvellwachsenden 
Stadt mit ansehnlicher Industrie Schritt hal- 
ten. Aus diesem Giimde werden zur Zeit 
wesentliche Verbes,serungen und Umstellun- 
gen an den Leitungen und technischen Ein- 
richtungen des Stromnetzes vorgenommen. Mit 
den Arbeiten sind verschiedene Spezialfirmen 
beauftragt, deren Arbeiter laufend in und auf 
den Häusern zu tun haben. Die Bevölkerung 
wird daher gebeten, den Monteuren bei der 
AusK'ihrung der Arbeiten keine Schwierigkei- 
ten zu machen und ihnen weitgehendst ent- 
gegenzukommen. Sie leisten ja eine Arbeit, die 
sich zum Wohle .iedes einzelnen Bürgers aus 
wirken wird. 

Die Pflidit zum Sirenen bei Sdinee 
nnd Eis 

Zu den unliebsamen Begleiterscheinungen 
des Winters gehören Schnee- und Eisglätte. 
Der Magisü-at der Stadt Langen weist deshalb 
auf folgendes hin; Die Anlieger sind nach der 
„Polizeiverordnimg beti'. die Reinhaltung und 
Wegs-amkeit der Ortsstraßen im Kieis Offen- I 
bach vom 19. 12. 1930" verpflichtet, Schnee 
und Eis zu beseitigen. Nach dieser Polizeiver- 
ordnung müssen die Gehsteige bis über die 
Floßrinne hinaus von Schnee und Eis gesäu- 
bert ind mit abstumpfenden Mitteln gestreut 
sowie in einem gefahrlosen Zustand gehalten 
werd'^n. Tritt Schneelall oder Glatteis zur 
Nachtzeit ein, so muß das Streuen bis 7 Uhr 
morj ens vorgenommen sein. An den Straßen- 
kreuzungen sollen gefahrlose Überwege durch 
Bestreuen hergestellt werden. 

Wie daraus zu ersehen ist, bedarf es rüoht 
erst eüier Aufforderung durch die Stadt, son- 
dern es muß nach Schneefall und Eisbildung 
unverzüglich gehandelt werden. Besondere 
Vorsicht ist bei der Verwendung von Salz ge- 
boten, da zwar der Schnee bald wegschmilzt, 
aber dann die Gefjihr der Eisbildung gege- 
ben ist. 

* Wieder Luft aus den Reifen gelassen. 
Kürzlich wurde — wie tjerichtet — die Luft 
aus sämtlichen Reifen eines Personenwagens, 
der in der Westendstraße abgestellt war, zur 
Nachtzeit herausgelassen. Der Wagen ist in 
gleicher Weise in der Nacht zum Freitag wie- 
der heimgesucht worden. Die Täter veriibten 
den gleichen Unfug noch an mehreren Fahr- 
zeugen in der Westendstraße. Damit ihnen 
gründlich das Handwerk gelegt werde, bittet 
die Polizei um Hinweise, die zur Ermittlung 
führen können. 

* Personenauto brannte. In der Nähe von 
Bayerseiah fing am Donnerstag gegen 19.30 
Uhr ein Personenwagen Feuer. Es konnte aber 
rasch gelöscht werden. Nur Sachschaden war 
zu beklagen. 

' lyunkel ün Zick-Zack. Am Mittwoch 
wurde gegen 20 Uhr in der Friedrich-Ebert- 
Straße ein unbeleuchteter Personenwagen be- 
obachtet, der im Zick-Zack fuhr. Die Polizei 
nimmt an, daß da ein Betrunkener den Ver- 
kehr gefährdete. Sie bittet deshalb um sach- 
dienliche Hinweise. 

Sthnellwachsende Städte luid Gemeinden 
haljen bekanntlich besondere Sorgen imd 
Nöte. Dazu gehören auch die Schulen. In den 
Langener Volksschulen herrscht noch immer ; 
beträchtliche Raumnot. Sie kann nur durch 
zu-sätzlichcn Aus- und Neubau gelockert wer- 
den. 

Das Scliulraumproblem war daher Anfang 
November Gegenstand einer Besprechung, zu 
der die Schulabteilung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt eingeladen hatte und an 
der die Vertreter der Stadt Latigen, des Land- 
ratsiimtes und die Kreisschulräte teilnahmen. 
Der für I.angen zuständige Schulrat Frank 
.schilderte dal>ei die schulischen und schul- 
organisatorischen Verhältnisse an den hiesi- 
gen Volksschulen und meinte, daß sie sowolil 
in pädagogischer als auch in organisatorischer 
Hinsicht nicht geordnet seien. Anschließend 
woirde festgestellt, daß in Langen folgende 
Schulstellen vorhanden sind: 

Wallschule: 14 Volksschulklassen, 9 Mittel- 
.schulklassen, 2 Hilfsschulklassen; 

Ludwig-Erk-Schule: 19 Volksschulklassen. 
Die Lehrkräfte unterrichten 41 Klassen, wo- 

für aber nur 31 Klassenräume zur Verfügung 
stehen. Selbst nach Inanspruchnahme der 
freiwerdenden Räume des alten Realgymna- 
sium-Gebäudes durch die Volksschule muß 
vordringlich im Westen der Stadt eine 18klas- 
sige Volksschule errichtet werden. Der Aus- 
bau von 12 Klassen ist zunächst dringend nö- 
tig. Da jedoch das Baugebiet, in dem die neue 
Schule jenseits der Bahn erstellt werden 
müßte, noch nicht erschlos-sen ist, scheitert 
die vorgeschlagene Maßnahme zumindest in 
absehbarer 2U>it an diesem Umstand. 

Aus diesem Grunde soll als Sofortmaß- 
nahme die Schule an der Dieburger 
Straße um 4 Klassensäle und 2 Fach- 
klassenräume sowie um die erforder- 
lichen Verwaltungsräume durch einen 
großen Um- und Ausbau erweitert 
werden. 

Die Besprechung führte auch noch zu dem 
Ergebnis, daß im nördlichen Stadtteil eine 
Volksschule vorzusehen ist. 

Es wurde vorgeschlagen, den Erweitei*ungs- 
bau der Schule an der Dieburger Straße im 
Rechnungsjahr 1958 zu planen, wofür rund 
500 000 DM erforderlich sind. Für das Rech- 
nungsjahr 1959 dagegen müsse der Neubau 
einer Volksschule im Oberlinden mit 12 Nor- 
malklassen vorgesehen werden. 

Bürgermeister Umbach erklärte zu diesen 
Vorschlägen, daß die Bauvorhaben nur aus- 
geführt werden könnten, wenn sie wesentlich, 
und zwar mindestens zur Hälfte, vom Staat 
bzw. vom Kreis bezuschußt würden. Es wurde 
besonders darauf hingewiesen, daß für die 
Wachstumsgemeinden zusätzliche Mittel für 
den Schulneubau bereitge.stellt werden müß- 

ten. da die Aufgaben weit über den Umfang 
der Leistungsfähigkeit dieser Gemeinden hin- 
ausgehen. 

Ende November befaßte sich auch der Gc- 
meindeschulvorstiind noch einmal mit diesen 
I'roblemen und stimmte dem geplanten Aus- 
bau der Dieburger Schule als Notlösung zu. Er 
hält es aber für notwendig, den Schulneubau 

1 Westen der Stadt (Oberlinden) al.s vor- 
dringlich anzusehen. Im übrigen kam man 
überoin, daß das demnächst fieiwerdende Ge- 
bäude des alten Realgymnasiums in der 
Bahnstralk! der Schulgruppe Ludwig-Erk- 
■Schule zugeteilt wird, die dafür das Schul- 
gebäude Dieburger Schule an die Schulgruppe 
Wallschule abgibt. 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurden die baulichen Maßnahmen und die 
Behebung der Schulraumnot innerhalb der 
Tagesordnung diu-chgesprochen. Stv. Dauter- 
mann (SPD), der auch dem örilichen Schul- 
vorstand angehört, .sagte, d<iß die Schulraum- 
verhältnisse in Langen katastrophal seien und 
daß, so bald es möglich sei, in dieser Hinsicht 
etwas getan werden müsse. Man könne nicht 
warten, bis ein Neubau jenseits der Bahn zu 
verwirklichen wäi'o. Deshalb biete sich das 
Projekt Schule an der Dieburger Straße für 
eine Erweiterung an. Man .solle daher diese 
Gelegenheit beim Schopf nehmen. Bezüglich 
der in Langen umgehenden Geinichte.die Die- 
burger Schule sei geschlossen worden, stellte 
der Sprecher fest, daß das wohl nicht der Fall 
sei und daß lediglich gegenwärtig einige Dek- 
ken erneuert würden. Er habe sich die Schule 
selb.st angesehen und sicli von dem baulichen 
Zustand überzeugt. Die Erneuerung des Fuß- 
bodens sei ihm auch dringlich erschienen. 

Bürgermeister Umbach erwiderte, er habe 
die Schule tatsächlich schließen lassen, nach- _ _ _ 
dem die Bauaufsichtsbehörde bauliche Män- j gönnen 

Weiltnaditen in der VereinsfamiHr 
der SSC 

Es ist seit .Jahren üblich, daß die Kinder der 
Mitglieder der .SSG-Handballabteilung sowie 
die Schüler vom Nikolaus beschenkt werden, 
ehe sich am Abend des gleichen Tagos die 
Aktiven zu einer internen Weihnachtsfeier 
treffen. So war es auch heuer wieder. Nicht 
zurück standen die Fußballer, die am Nach- 
mittag des vergangenen Sonntags die Kinder 
der Abteilung.sniitglioder be.schenkten, ehe am 
Abend sich die älteren Mitglieder zum bereits 
traditionellen Nikolausball trafen. Die Turn- 
abteilimg ist die mit den meisten Schülerin- 
nen und Schülern, .^ie hatte sich etwas be.son- 
deres ausgedacht. Sfhr gut aufgezogen war 
der Kinder - NachmittJtg mit Kinderturnen, 
Spielen, Singspielen der Kleinsten. Bei Kin- 
dern und Eltern kam keine Limgeweile auf. 
Der Nikolaus hatte dann auch allen Grund, 
die Schülerinnen imd Schüler zu loben. Die 
Kinder nahmen gerne die dargebrachten Ge- 
schenktüten an. Bereits am Vorabend hatte 
sich die ältere Turnfamilie zAi.sammengetim- 
den. .Sie begeisterte der Nikolaus als guter 
Turner. 

Waren alle diese Feiern wirklich gut gelun- 
gen, .so muß man die des Kinderchors noch 
besonders hervorheben Angefangen von gu- 
ten Instrumentaldarbietungen über trefflich 
vorgetragene Gedichte bis zu dem entzücken- 
den Märchen, war der Nachmittag großai tig 
gestaltet, Ue.sonders starken Beifall fand das 
Kinriermärehen, bei dem etwa 3.") .Jungen und 
Mädchen das Chors als Tanncnbäumc'hen, 
Häschen, Engel, Förster, Raben u.^w. mitwirk- 
ten. Der Nikolaus fand viele lobende Worte 
und verteilte mit besonderer Liebe au.'»gc- 
.';uchte Geschenke. .Jedes der Kinder bekam 
u. a. ein nettes Buch. 

Dies alles aber hebt die Vereinsgemeinschaft 
der SSG über den Ciiarakter eines rein(>«i 
Sport- oder Gesaiigsvereins hinaus. Prächtig 
kam der Gemeinscliaftsgeist wieder zum Aus- 
druck. 

' Unfug. Vermutlich in der Nacht zum ver- 
gangenen MonUig wurde an einem Anwesen 
in der Rheinstraße, Nähe Lutherplatz, von Un- 
bekannten das Schild eines praktischen Arz- 
tes abgeschraubt. Die Polizei nimmt sachdien- 
liche Hinwei.'«? entgegen. 

Hier Aipiiidfit die LKG: 
Nachdem die Weihnachtsfeiertage vorüber, 

dürfen auch die Karnevalisten zu Wort kom- 
men. Heute soll nur kurz darauf hingewiesen 
werden, daß die große Garde-Sitzung der 
LKG am 11. 1. 58 stattfinden wird. Wieder 
werden die besteti Büttenredner des Rhein- 
Main-Gebietes in Langen auftreten, und es 
dürfte eine Veranstaltung von Format werden. 
Der Vorverkauf zu dieser Sitzung hat be- 

gel festgestellt habe u. die allgemeine .Sicher- 
heit nicht mehr gewährleistet gewesen sei. 

Stv. Oeder verv/ies auf die Tatsache, daß 
Langen seit dem Bau der Ludwig-Erk-Schule 
bereits wieder 6000 Einwohner mehr habe und 
daß man einem SchuUiausneubau einstimmig 
das Wort reden mü-ssc. Von einem unwür- 
digen kalten Krieg zwischen den beiden 
Volksschulleitungen in der Schulramnfrage 
sprach Stv. Schneider (Freie .soziale Wähler- 
gruppe) und .stellte fest, daß die Verpflichtung 

Am Neujahr.smorgen wird die LKG ihren 
Neujahrsempfang im Rathaus abhalten. Die 
Freunde des Karnevals sind hierzu eingeladen. 
Hier noch kurz die wesentlichen Einzelheiten: 

Abmarsch der Garden und des Elferrates 
gegen 11 Uhr ab Bahnhof. Mu-sikalLschen Be- 
gleitschutz bildet der TV-Spielmiinnszug 

Mit diesem Neujahrsempfang soll die Saison 
1958 endgültig eingeleitet werden. Die Saison 
der Ü^rraschungen hat füi" alle Freunde des 

bestehe die der Bildung und Vorbereitung auf j heirliohen Karnevals etwas zu bieten. So wird 
das Leten der Kinder dienenden Stätten zu j man bereits am Neujahrsmorgen auf die neu 
schaffen. 

Die Einmütigkeit fühi-te auch zu dem Ein- 
verständnis aller Stadtverordneten, daß im 
Sinne dieser vorstehenden Vorschläge verfah- 
ren wird. Damit dürfte der Startschuß zu um- 
fangreichen Auflockerungen in der Raum- 
not der Langener Volksschulen gegeben wor- 
den sein. 

Vorüber das schöne Fest... 

Kein Schnee, aber Dunst und Nebel — Freude für Kranke — Dem Jahreswechsel entgegen 
federtag im Kreiskrankenhaus unter Leitung 
von Dirigent Georg Valentin Breidert (Elgels- 
bach) ein Konzert. Die Kranken, aber auch 

Nun ist das Fest vorüber, und wir befinden 
uns „zwischen den Jahren". Es bleibt das Er- 
innern an Weihnachten 1957 . . . 

Es waren keine „weiße Weihnachten". Es 
gab keinen Schnee. Weiß lag das Land nur 
nach der Heiligen Nacht vor uns — atjer nur 
dort, wo sich Rauhreif gebildet hatte. Auch 
das wirkte wunderschön, und recht erholsam 
war ein Spaziergang am Feiertagsmorgen. Am 
zweiten Feiertag aber gab es ein anderes 
Natursohauspiel. Es war von der Art, die den. 
Verkehr beeinträchtigt: Nebel, dichter Nebel. 
Auch gestern konnten die Kraftfahrer noch 
ein Lied davon singen. 
Am schlimmsten war es für den Flugbetrieb; 
Er mußte auf Rhein-Main am Donnerstag 
eingestellt werden. In Frankfurt, Wiesbaden 
und Mainz beherrschte dicke Suppe aber auch 
die Straßen. So brach in diesen Städten in den 
Abendstunden der Omnibusverkehr teilweise 
zusammen. 

Etwas eigenartiges hatte sich in den Mittel- 
gebirgen zugetragen; Da wurde eine ganze 
Menge Wärmegrade gemessen. Es war also 
nichts mit dem Wintersportausflug. Aber un- 
terwegs waren die Ausflügler doch :n großer 
Zahl. 

Kurz vorm Heihgen Abend war der Reise- 
verkehr stark zurückgegangen. Rechtzeitig 
waren auch nach Langen viele gekommen, die 
zum Fest der Liebe ihre Familien besuchen, 
von denen sie das Jahr über getrennt sind. So 
sah man lieim Kirchgang hin und wieder ein 
schon bemahe „fremdgewordenes" Gesicht, 
das man schließlich aber doch bald als einem 
Bekannten zugehörig erkannte. 

Es waren viele Menschen, die die Gottes- 
häuser aufsuchten und dem Fest eine beson- 
dere Weihe damit gaben. 

An einem schönen Brauch, den er nun 
schon seit vielen Jahren übt, hielt der Lange- 
ner Gesangverein „Frohsinn" fest. Sein 50 

Ärzte, Schwestern und anderes Pflegeperso- 
nal erlebten eine besinnliche Feierstunde. Vor 
den Krankenzimmern, deren Türen weit ge- 
öffnet waren, sang der Chor. Weihnachtliche 
Lieder und Volksweisen erklangen, und die 
Kranken waren des Dankes voll. 

Heute haben wir nun das Ende der Woche 
erreicht, die — was das Arbeiten betrifft — 
so kurz war. Einen Sonntag haben wir vor 
uns, tmd dann winkt — nach zwei Arbeits- 
tagen — wieder ein Feiertag; Neujahr! Wer 
es irgendwie ermöigliohen konnte, verzichtete 
Uberhaupt aufs Schaffen „zwischen den Jah- 
ren". Das Weihnachtsglück klingt in uns nach. 
Die Arbeit schmeckt so wenig wie Süßigkei- 
ten in diesen Tagen. Nun; wir werden auch 
diese Zeit des Einsatzes der „halben Kraft" 
hinler uns bringen. Das neue Jahr wird zeitig 
genug wieder Alles verlangen . . . 

Ev. Kiichengemeinde Langen 
Feier mit Posaunen 

Weihnachtliche Weisen ließ der Evangelische 
Posaunenchor an Heiligabend in den Straßen 
unserer Stadt hören. Das Ut nun schon zu 
einem seit einigen Jahren geübten schonen 
Brauch geworden. Am kommenden Sonntag 
gibt nun der Posaunenchor unter Leitung von 
Gerhard Hofmaim zum ersten Mal eine eigene 
Feierstunde um 20 Uhr in der Stadtkirche. Er 
ist verstärkt durch die Posaunenchöre Offen- 
thal und Spachbrücken. Die Posaunenfeier- 
stunde in der Stadtkirche will noch einmal 
das Weihnachtslob hell aufklingen lassen. 
Herzlich wird zum Besuch eingeladen. 

-R- 
Heute Samstag ist das Evangelische Ge- 

Mann starker Chor bot am 1. Weihnachts- meindeamt geschlossen. 

eingekleidete LKG zu achten haben. 1kg 

Volkshochschvile/Kunstgeineinde 
Die Veranstaltungen des neuen Jahres be- 

ginnen am 3. Januar mit einem PMlmabend; 
Scotts letzte Fahrt/ Nach mehrere.T Expedi- 
tionen in das Nordlandeis und nach einer Ent- 
declcungsrelse zum Nordpol brach Walter 
Scott im Jahre 1912 mit seinen Getreuen zur 
Entdeckung des Südpoles auf, gledchzeitig mit 
seinem großen Rivalen Amundsen. Unter un- 
säi^chen Schwierigkeiten kämpften sich beide 
Expeditionen durch Eiswüsten zum PoL Scott 
mußte feststellen, daß Amtmdsen der schnel- 
lere war und vor ihm bereits die Flagge Nor- 
wegens gehißt hatte. Enttäuscht wandte er 
sich zur Rückkehr. Nach und nach fielen seine 
Hunde und seine Schlitten den Unbilden des 
Polarwinters zum Opfer. Er selbst und seine 
Begleiter erreichten die rettende Ausgangs- 
basis nidht mehr. Erst viele Jaihre später 
wurden .sie tot im EJiszelt ruhend gefunden. 
Die bis zuletzt geführten Tagebücher gaben 
Auskunft über das schaurige Ende. 

Auch heute sind Expeditionen der Englän- 
der, Amerikaner, der Russen und anderer 
Völker in die polaren Gebiete unterwegs, aus- 
gerüstet mit den modernsten Mitteln der 
Technik, vom Hubschrauber bis zum Raupen- 
schlepper. Mußte ein Wagnis mit primitiv an- 
mutenden Mitteln ti'Otz aller mensohlichen 
Größe nicht scheitern? 

Beginn 20 Uhr. Kleiner Saal Turnhalle am 
Jahnplatz. Gäste 50 Pfg. 

Theater-Ring Langen 

Wichtige Mitteilung 
Mit der \'ierten Abonnementsvorstellung am 

17. Januar 1958 beginnt die zweite Hälfte der 
Spielzeit 1957.'58. Die Abonnementskarten für 
die erste Hälfte sind abgelaufen und nunmehr 
durch die neuen Karton „2. Hälfte" zu er- 
setzen. 

Sofern diese Karten nicht schon bezogen 
sind, können sie ab Montag, 30. Dezember, bei 
der Buchhandlung Politzer, Fr.-Keßler-Platz, 
gegen Zahlung der zweiten Rate des Abonne- 
mentspreises in Empfang genommen werden. 

Die Abonnenten, die die zweite Rate noch 
nicht gezahlt haben, werden gebeten, die 
Karten baldmöglichst abzuholen. Es wird 
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, 
daß Zutritt zu der Januar-Vorstellung „Krach 
Im Hinterhaus" nur auf die gültigen Karten 
„2. Hälfte" oder auf Tageskarten möglich ist. 
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^elsbadjcc H yiad^ciditen 

Der Weihnachtsmagen 
"ctincn Sie auch da,>! Gefühl absoluter 

^ o.)ctitloaigkeit? Es be,schleicht uns gewöhn- 
lii-h rvach der berühmten „Reihe von guten 
Tagen", von denen das Sprichwort mit Recht 
hchjniptet, daß nichts schwerer zu ertragen 
wäre als .sie. Und nach diesen Fcrsttugen mel- 
det sich al.so auch bei uns wieder der typische 
..WiThnachtsmagen", dei von all den herr- 
lichen Süßigkeiten nichts mehr .sehen will, 
den wed<'r ein leckerer Gänsebraten, noch der 
zarteste blaue Karpfen locken kann, und der 
— falls er es nicht vorzieht, vorläufig üt)er- 
haupt auf Nalining zu verzichten — eher für 
eine Sehüsscl Pellkartoffeln mit Quark zu ha- 
ben wäre als füi- G< flügellebcrpastcten oder 
Ri+iriicken. 

So ist eben alles relativ im Leben; tagelang 
freut man ,sich auf die Genüsse, die einen an 
den Weihnachlsfeiertagen erwarten, und wenn 
es dann soweit ist, dann streikt der Magen, 
weil es ihm zuviel des Guten wird. Wir dürfen 
ihm darob keinen Vorwuif machen, denn 
schließlich ist ja niemand anderes als wir 
selbst an die.sem Zustand schuld, weil wir 
eben, auch wenn wir noch so erwachsen sind, 
doch niemals so recht Maß halten könn(Mi. 

Der „Weihnachtsmagen" ist al.so eine weit- 
verbreiteti' Festlagskrankheit. Sie geht vor- 
über, wie so viele andere größere und klei- 
nere (Ib<'l, und zurück bleibt der gute Vorsatz, 
im nächsten Jahr aber gewiß nicht mehr so 
viel Leckereic'n und andere Genüsse zum Fest 
einzukaufen. Ob wir uns aber in zwölf Mona- 
ten noch an un.seren „Weihnachtsmagen 1957" 
erinnern werden? 

e Unser Glückwunsch. Am kommenden 
Dienst;ig feiert KrauMarieMon.se geb. Tillich, 
Schillerstraße 41, ihren 7(1. Geburtstag. Wir 
gratulieren herzlich und wünschen alles Gute. 

e Von «1er Volksschule. Lehrer Jakob l>au- 
benheimer wui-de zum Konrektor de.- Egels- 
bacher Volk.sschule ernannt. Bei Ubei reichung 
der Ernennungsurkunde in einer kleinen 
Feier gab Krei.s.''chulral Frank dem Lehrer- 
kollegium bekannt, daß die kürzlich erfolgte, 
mehrtägige Überprüfung des Unterrichtshe- 
triebs und der Verwaltungstätigkeit an der 
Egelsbacher Volk.s;-ichule keine Beanstandun- 
gen ergab und zufriedenstellend verlief. 

e Der Kirchturmgockel wird wieder auf- 
montiert. Die Bauarbeiten am Egelsbachei' 
Kirchturm sind zum Abschluß gekommen. 
Nun kann auch das neu vergoldete Kreuz mit 
der Kugel und dem Wetterhahn wieder auf- 
gesetzt werden. Nach altem Handwerks- 
brauch wollen die beteiligten Handwerker den 
Tui-mschmuck durch die Ortsstraßen von 
Egel.'ibach fahren. Am kommenden Montag 
.soll dann die MonUige beginnen. Dann wird 
der Elgclsbacher Kirchturm, der seit einigen 
Monaten eingerüstet steht, wieder sein alt- 
gewohntes Bild bieten. 

■!} 
Frist läuft ab 

Die LVA gibt bekannt; Freiwillige Beiträge 
zur Rentenversicherung der Arbeiter sind un- 
wirksam, wenn sie nach Ablauf von 2 Jahren 
nach Schluß des Kalenderjahres, für das sie 
gelten sollen, entrichtet werden. Die Frist zur 
Nachentrichtung von freiwilligen Beiträgen 
für das Kalenderjahr 1955 läuft am 31. 12. 1957 
ab. 

Die bei den Postanstalten erhältlichen Mar- 
ken der alten Werte mit dem Aufdruck „57" 
(Wochenljeiträge der Kl. II — XI) können nur 
noch für die Zelt vom 1. 1. 1955 bis 31. 12. 1956 
verwendet werden. Diese Wochenbeiträge sind 
wie bi.sher nach der Höhe des jeweiligen Ge- 
samteinkommens zu entrichten. 

Für die Zeit vom 1. 1. 1957 an .sind die neuen 
Beitragsmarken der Klassen A — H (14 DM 
bis 105 DM) zu vei-wencien; Anzahl und Klasse 
der Beitragsmarken für die Zelt ab 1. I. 1957 
kann der freiwillig Versicherte selbst be- 
stimmen. 

Soweit von Versicherten bereits für die Zeit 
zwischen dem 1. 1. 1957 und dem Zeitpunkt 
der Verkündung des Arbeiterrent<"nversiche- 
rungs-Neuiegelung.sge.setzes nm 23. 2. 1957 
Beitragsmarken alter Werte gekauft und ver- 
wendet worden sind, wird diese Beitragslei- 
stiuig nicht beanstimdet, wenn die Beiträge 
dem Einkommen enlsprechen<l entrichtet wur- 
den. Eine B»Mtragslelstung mit Beiträgen in 
den bis 31. 12. 19.56 geltenden B<Mtragsklassen 
ülK-r den Zeitpunkt der Verkündung des Ge- 
setzes hinaus i.st nicht zulässig; die Beiträge 
müßten in-soweit beimstandet werden. 

Angerechnet werden können somit höch- 
stens 8 Wo<-henbeitriige alter Werte ftir das 
Jahr 1957. 

^ffcntbal 
Konzert Susgo-Kinderchor 

und Akkordeon-Orchester (iötzenliuin 
Das bereits mit gutem Erfolg in GolzcnhiUii 

veranstaltete Konzert der Akkordeon-.lugend- 
spielgruppe (Jölzenhain wird am heutigen 
Samstagabend im „Neuen Löwen" /u Offen- 
thal wiederholt. Die Skala der f)aibieUmgcn 
t eiclit von klas.iischer Litei atur<TschaikowKky, 
Rubinstein. Krank, .Schubert, Schumann, 
Gricg) bis zu anspruchsvollen Werken (Suppe, 
Ziehi-er) der leichten Muse. So bekannte 
Stücke wie „Träumerei". „Weaner Mädchen". 
„BanditenstVeiche", „Ein Student geht vorl>ei', 
„Intermezzo sinfonieo" aus der Oper (.'aval- 
leria rusticana oder die alten, ewig jungen 
„Alte Kamerarien" und der m( lo.'lische Tango 
„Ole Guapa" gaiantieren eine abwechslungs- 
reiche I^rogramm folge und beste Unter- 
haltung. 

In Offenthal Ireul man -.ich besonders auf 
das Auftreti^n des Kinderchoii s der .Susgo. der 
Volkslieder zu Gehör bringt und a\ich gemein- 
sam mit der Akkordeon-.Spielgruppe singt und 

musiziert. Solistisohe Einlagen untiTStreichen 
tlie Bedeutung des Akkordeons als echtes 
Volksinstrument, fias auch invmcr mehr die 
großen Werke der Mu.-fik darbieten kann. Zu- 
gleich wird der Abend aufzeigen, was Frau 
Helga Ming, die I.,eitorin beider Musizierge- 
meinschaften und Lehrerin vieler jugendlicher 
Musiker, für das mu.>Jikali.sche Leben der l>ei- 
den Orte Offenthal und Götzenhain leistet. 

Wer den At)end in Götzenhain erlebte, warb 
für das he-utige Konzert, weil er überzeugt ist, 
der Besuch lohnt sich. Wer nicht kommt, wird 
es hernach bednuern. 

* WUstenrot finanzierte 200 000 Wohnungen. 
Die Bausparkass«' GdK Wüstenrot hat seit 
ihrem Bestehen den Bau von 200 000 Woh- 
nungen in 110 000 Ein- und Mehrfamilienhäu- 
.sern mitfinanziert und so in breiter .Streuung 
echtes Einzeleigentum an Haus und Garten 
ermöglicht. Berücksichtigt man. daß viele 
dieser Häu.ser eine zweite Wohnung haben 
und nimmt man für ein Haus im Durch- 
schnitt fünf Bewohner an, so kommt man zu 
dem Ergebnis, daß jeder hundertste Hundes- 
bürger sein Eigenheim mit Wüstenrotci Hilfe 
gebaut hat. 

F;ririij4e stiegen tnn/ Tarifsenl<iin|» 
Ein' außergewöhnlich günstige .^ufwä^ts- 

entwieklung dci' größten ,Stcuereinn:ihme 
von Stiidten und CJenieinden. nämlicli dei 
(iewerbesteuer, hat das Land lles.st n in die- 
sem .lahr zu verzeichnen. Sie erreicht im letz- 
ten Vifrleijahr — von .luli bis September 
einen Umfang von 95 Millionen DM I);imit 
liegt sie nach den Ermittlungen dos Hundes 
der .Sleuer;;ahler um 32",« höher als zui- ver- 
gleichbaren Vorjahreszeit. 

Stürmisch entwickelti' sich das CJewerbe- 
steuer-Aufkommen dei' beiden gnißten hes- 
sischen Stiidte Kassel und Krankfuit. Doi I 
stiegen im letzten Vierteljahr diese .Steuer- 
einnahmen um 73 bzw 43 Prozent gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Die liegrün- 
dung hierfür liegt auf di'r Hand: Ka.ssel hat 
es im letzten Frühjahr als eine der ganz 
wenigen deutsehen .Stiidte fertigg(-bracht, den 
Gewerbe ::teuei-Tarif noch einmal kräftig zu 
erhöhen Üei Stadt Frankfuit kommt jetzt 
offen:.ichtlieh zugute, daß sich in diesem 
Jahr potente Steuerzahler in seinen Mauern 
niedf rge'as.sen haben, darunter die beiden 
wieder zusammengeführten Großbanken. 

Eheschließung zwischen Deutschen u. Ausländern 
Der Deutsche Bundestag hat das Dritte Ge- 

setz zur Regelung von Fragen der Staatsange- 
hörigkeit Ende August 1957 verabschiedet. Es 
i!;t. im Bundesgesofeblatt Trfl I S. 1251 verkün- 
det worden. Das Gesetz wurde wenig beach- 
tet, obwohl es wichtige Rechte eines großen 
Personenkreises regelt. 

Bei Eheschließungen zwischen Deutschen 
und Ausländerinnen ist die Frage der Staats- 
angehöri.gkeit der Ehefrau von Bedeutung. In 
Artikel I und II regelt das Dritte Gesetz die 
Frage der Staatsangehörigkeit bei Eheschlie- 
ßungen zwischen Deutschen und Ausländerin- 
nen seit dem 1. 4. 1953 (Inkrafttreten des 
OleichlierechtigungSKrundsatzcs). 

Deutscher im Sinne des Gesetzes ist ledig- 
lich der deutsche Staatsangehörige, nicht etwa 
auch der Volksdeutsche ohne deutsche Staats- 
angehörigkeit Ausländerin ist daher nicht nur 
die fremde Staatsangehörige oder Staatenlose, 
sondern auch die Volksdeutsche ohne deutsche 
Staatsangehörigkeit, z. B. die aus Ungain, Ru- 
mänien oder Jugoslawien stanxmenden Volks- 
deutschen, die sich bisher nicht einbürgern 
ließen. 

Künftig kann die Ausländerin im Sinne des 
Gesetzes bei Eheschließung mit einem deut- 
schen Staatsangehörigen durch eine einfache 
Erklärung bei der Trauung gegenütjer dem 
Standesbe;unten die deutsche Staatsange- 

hörigkeit ei werben. Hat die Ausländerin nach 
dem 1. 4. 1953 bis zum 20. 8. 1957 (Inkrafttre- 
ten des Gesetz-es) die Ehe mit einem deutschen 
.Staatsangehörigen geschlossen, so kann sie 
noch bis spätestens 20. 8. 1958 die Erklärung 
in einem besonderen Verfahren nachholen, so 
daß .sie rückwitkend auf den Zeitpunkt der 
Eheschließung die deutsche Staatsangehörig- 
keit erwirbt. Nach Ablauf der Aus.schlußfrist 
von einem Jahr, also nach dem 20. 8. 1958, 
können Ausländerinnen nur noch das allge- 
meine Einbürgerungsrecht geltend machen; 
dazu ist ein besonderes, komplizierteres Ver- 
fahren notwendig. Es ist de.shalb ratsam, daß 
Ausländerinnen, die die Ehe in der Zeit vom 
1. 4. 53 bis 20. 8. 1957 geschlossen haben, die 
nach dem oben angeführten Gesetz erforder- 
liche Erklärung in öffentlich beglaubigter 
Form gegenüljer dem zuständigen Regierungs- 
präsidenten (Einbürgerungstjehörde) vor Frist- 
ablauf (20. 8. 1958) abgeben. 

Zur öffentlichen Beglaubigung sind nur be- 
fugt; die Amtsgerichte, die Notare (§ 167 FGG) 
und die Ortsgerichtsvorsteher (§ 17 Hess. Orts- 
gerichtsgesetz). Will die zur Eiklärung berech- 
tigte Ehefrau die notwendige Erklärung zu 
Protokoll get}en, dann ist zur Entgegennahme 
nur die Einbürgerungsbehörde (zu-ständiger 
Regierungspräsident) berechtigt. 

Die Erklärungen müs.sen vor Fristablauf bei 
den Regierungspräsidenten eingehen. 

Alle übrigen hessischen Städte' unei Ge>- 
meinde n des Landes zusammen und Wies- 
baden hält dabe'i genau die Mitte konnten 
bei ihren Gewerhesteuereinnahmen im glei- 
chen Zeitraum einen Zuwachs von 23 Pro- 
ze'nt verzeichnen. Alsei auch im Noimalfalle 
machte' das Gewerbesteueraufkommen einen 
kräftigen Sprung nach e>l>e'n. Das ist darum 
ganz be-seinders benneTkenswert. wnil zu Be- 
ginn dieses .Jahres der Tarif laut Buneles- 
tag.fhe.schhiß gesenkt weii-elen ist 

Dickköpfig hat ein unuarnharer 
redithaiierise^icr Traktort'ahrrr 
Sperrstangen, die den Weg gesperrt, 
trotz RInsprue.'h aus dem Weg gcierrt. 
Dort waren Erdarbeiter eben 
dabei, noch GrSben auszuheben; 
and grabenwSrts füllte man, 
wo Rohr verlegt, die Erde an 
Der Traktor rollte in d'n tVeg. 
Und bald versank ti tief im Dreck. 
Aus war d'«" Fahrt Da^ Fahrzeug barg 
die Baninannsehaft für fUnfzig Mark, 
die nun der Fahrer, der gesrnmort 
in Angst, aus seiner Tasche bohrt. 
Eindringlich sieht er sich belehrt, 
der fflhlte, was man flherhnrt. 

Gedankensplitter 
Die Einbildunf; trÖHtel elie Mensrhen über 

das hinmeo, ujos .<iie nicht vermögen, der Hu- 
lor über (Ins, n-ns .'iie a'nH Wlnutnn ChnrrJiill 

DANKSAGUNG 
Für elie' ülxüau.s zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke, die wir anläß- 
lieh uns<'re'r 

„Eisernen Hoitizeit" 
erhie'lten, danken wir allen Freunden 
und Bekannten re>cht herzlich. 
Eine bf-sondere Fre'ude war für uns der 
Be-such von Herrn Landrat Heil und 
Herrn Bürgermeister Wannennacher, .so- 
wie die Aufmerksamkeit des Reiten 
Kreuzes, Egelstoach. 
Gleichzeitig mit un.serem Dank verbin- 
den wir alle guten Wünsche für ein 
friedvolles Jahr 1958 

Konrad Keim u. Frau Christine 
geb. Hickler 

Egelsb'ach, Mainstraße 15 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu unserer silbernen Hoch- 
zeit danken auf die.sem Wege allen 
herzlichst 

Karl Schönhals u. Frau 
Maria Berta geb Bauer 

Egelsbach, im De^zemlx'r 1957 
Bahnstraße 6!» 

R.OMAN vo- HEDWIG MOR.A 

^"opyrlght by Verlag v. Graberg & GörE. Wiesbaden 
(16. Fortsetzung) 

Stets hat sie in Sandro nichts anderes als 
einen häßlldren Clown gesehen. Nun entdecket 
sie, daß er schön Ist Vielleicht nicht Im land- 
läufigen Sinne, aber um ro aufregender. Sie 
läßt die Augen weiterwandern. Seine Hand, die 
leicht das Buch anhebt ist felnglledrig. wie sie 
no<±i keine Artistenhand gesehen hat Sandros 
ganze Persönlichkeit Hegt in diesei fein- 
nervigen und doch kraftvollen Hand. Nun be- 
greift sie auch seine Sonderstellung untei den 
zumeist derben Menschen der zirzensischen 
Künste. Es Ist der Nimbus, der von ihm aus- 
geht: „Die Macht der Persönlichkeit", wie man 
die gewisse, nur spürbare Ueberlegenhelt zu 
umschreiben pflegt. 

Elena muß unwillkürlich daran denken, daß 
sich selbst Ihre gereizten Tiere dem ausstrah- 
lenden Bann seiner Person untergeordnet 
haben. Sie staunt nein, sie erschrldtt fast über 
die Entdeckung, daß sie selbst — wohl zum 
erstenmal — so etwas wie Hoduiditung vor 
einem Menseiien empfindet. 

Langsam und zögernd setzt sie sich in die 
Richtung zum Wageneingang in Bewegung. 
Wie oft ist sie hier gewesen und hat Sandro 
nicht einmal eines Grußes gewürdigt. Nun 
diese komische Backfischsdieu. dieses dumme 
Lampenfieber! Sie fürchtet Im Ernst, nictrt mit 
ihm sprechen zu können. 

Sandro hebt den Kopf ohne aufzusehen, als 
er Elenas Klopfzeichen hört: „Herein!" 
» Elena ist es nicht gewohnt, voi einem Mann 
verlegen zu werden, um so ungeschickter wirkt 
sie nun in dem Versuch, ihren spaten Besuch 
zu begründen Wie soll sie beginnen? Sie 

kommtcsich vor wie eine Schülerin, die Ihre 
Aufgal>e schlecht gelernt hat 

„Entschuldige Sandro, daß icii dieli mitten 
In der Nacht überfalle", versucht sie es mit 
einem Anflug von Ironie. „Du wartest auf 
Camino, nicht wahr? Ich auch. Idi habe es ein- 
fach nicht mehr ausgehalten, deshalb —" 

Sie sdilurkt Der Anfang steuert In eine ganz 
andere Richtung, als ich mir vorgenommen 
habe, denkt sie mit aufsteigendem Aerger, zu- 
mal ihr-Sandros Miene kühlste Zurückhaltung 
zeigt. Um zu verhindern, daß er sie einfach 
abweist, redet sie trotzdem in der fehlgegange- 
nen Richtung weiter, als sei einzig die Sorge 
um Camillo der Beweggrund ihres Kommens: 

„Dieser unsinnige Verdacht darf auf keinen 
Fall länger auf Camillo liegen bleiben. Wir 
müssen uns etwas überlegen, was die Sache 
aus der Welt schafft! Gründlich und ohne Rest 
von Unklarheit, sonst geht das Tuselieln der 
Ijeute in alle Ewigkeit fort. Vielleicht könnte 
man " 

„Mein Bruder wird selbst wissen, wie er sich 
zu verteidigen hat", unterbricht Sandro un- 
erwartet und mit betontem Ab tand ihren 
eifrigen Redefluß. „Sie. Elena, dürften keines- 
falls sein bester Anwalt sein." 

Die eisige Antwort schiebt alles beiseite: ihr 
freundschaftliches „Du" und ihre ganze un- 
erwünschte Person. Elena weiß nicht wie blaß 
sie bei den verletzenden Worten geworden Ist 
es wundert sie daher, daß Sandio ihr gleich 
darauf beinahe besorgt einen Stuhl anbietet. 
Sie dankt und bleibt stehen, obgleich ihre 
Kniekehlen sie förmlich niederziehen. 

„Ich glaube. Sie mißverstehen meinen Be- 
su^". gebraucht sie nun ebenfalls das zurück- 
haltende „Sie". „Es Ist mir völlig klar, daß 
unsere Freundschaft — ich meine die Freund- 
schaft «wischen mir und Camillo — durch die- 
sen Vorfall einen Bruch erlitten hat Ich bin 
nicht gekommen, diesen Bruch zu kitten Im 
Gegenteil. Es ist das einzig Gute an der Affäre, 
daß sie zur Auflösung unserer Beziehungen 
geführt hat S i e vor allem werden es be- 
grüßen." 

Sie lächelt schwach, um ihren Worten einen 
Ironischen Anklans <u neben, aber es ist merk- 

würdig, ihre Stimme will den erstrebten Ton 
nicht annehmen. Es Ist ihr mit einem Male 
wirklich ernst damit, daß die Sache einen guten 
Ausgang nimmt Es geht ihr dabei freilich 
weniger um Camillo, als darum, vor diesem 
Mann in einem anderen Lichte zu erscheinen 
als bisher. Voll Aufrichtigkeit heftet sie Ihre 
Augen In sein versdilossenes Gesicht: 

.Ich sehe nidjt ein, daß man sich Fe.nd wer- 
den muß, wenn man sich nlelit mehr Freund 
sein kann." 

Sie sieht mit Genugtuung, daß nun In San- 
dros Blick ein Funken von Sympathie er- 
scheint Seine stets etwas vorgeneigte Gestalt 
senkt sitli tiefer, so daß es fast wie eine Ver- 
beugung aussieht, als er sagt; 

„Diesen vernünftigen Standpunkt hätte Ich 
Ihnen" — er unterbricht sidi und fordert 
noeii einmal zum Sitzen auf — „hätte ich tat- 
sächlich nicht von Ihnen erwartet." 

Elena sieht wie tn Verlegenheit zu Boden 
und denkt: Ich auch nldit Als sie beide Platz 
genommen haben, stellt Sandro vorsichtig for- 
muliert die Frage, wie sie sldi das dächte; ,Die 
Sache aus der Welt sdiaffen*. Und er fügt so- 
glel^ hinzu, daß selbstverstSndlieii nur der 
absoluten Wahrheit zum Recht verholten wer- 
den könne. Wenn Ciamillo schuldig sei, müsse 
er dafür geradestehen. 

Unter der Erkenntnis seiner kompromiß- 
losen Redlichkeit wird Elena leicht nervös. 

„Idi fürchte", beginnt sie etwas umständlidi. 
„daß es — entschuldigen Sie — mit der Er- 
mittlung der .absoluten Wahrheit' einen Ha- 
ken hat Selbst wenn man — um die Polizei 
aus dem Hause zu halten — Camillos Situati- 
onsbericht als Wahrheit gelten läßt, tünten- 
herum wird das Zweifeln und Tuscheln nie- 
mals aufhören. Es würde Ihrem Brud«' sein 
Leben lang anhängen." 

Elena macht ein Handbewegung, um durcii 
eine voreilige Antwort den so schön in Fluß 
gekommenen GeaprädMfaden nkfat ru verlie- 
ren: 

„Sehen Sie, Sandro", beettt li« «di weiter- 
zuspredien, .deshalb halte tdi e« für zweck- 
mäßiger, der flauen Wahrheit mit einer klei- 
nen Retusdie etwas Bad>euh«ll«D. Eis nützt ja 

nichts, wenn nur wir beide* — sie verhält ge- 
nleßeriseäi bei ,wir beide' — „daran glauben. 
Camillo habe den . . . hm, Mordanschlag niu.; 
beabsichtigt Die andern müssen daran glau- 
ben! Milo behauptet und will es sogar be- 
schwören, daß Camillo die Sicherungsklanimer 
herausgerissen habe Man weist a f das Motiv 
.Elfersucht' hin. was ihn natürlich stark be- 
lastet Wie wollen wir da eindeutige Beweise 
für seine Unschuld finden? Die Partie ergäbe 
bestenfalls ein Remis. Aber das ist nicht unser 
Ziel. Sandro." 

Sie sagt den Namen weich und schwingend 
und bei jeder Aussprache findet sie mehr Ge- 
nuß aaran. Er begreift offensichtlica nodi 
nidit, wo sie hinsteuern will, und etgentlict' 
weiß sie selbst nicht r'jcht. ob sich ihr Gedan- 
iiengang durcliführen läßt Sie beobachtet ihn 
jetzt mit aller Ruhe Jede Falte studiert sie. 
jede Linie der strengen Züge, die bei aller Un- 
regelmäßigke t eine so seltsame Anziehungs- 
kraft ausüben Wieso hat sie nie gesehen, daß 
er so schöne Augen hatv Im Augenblick spie- 
gelt sich darin eine Ratlosigkeit die sie rührt 

„Spredien Sie bitte weiter!" fordert Sandro 
plötzlich auf. aber seine Stimme betont nodi 
immer den kühlen Abstand Diese eiserne Un- 
zugänglidikeit reizt Elena nur noch mehr. Sie 
muß erreichen, daß er sich ihrer Absicht un- 
terwirft Sie muß ihn ganz fest in die Hand 
bekommen! 

„Nun", sagt sie und lächelt harmlos, wäh- 
rend Ihr Plan endgültig Gestalt annimmt: 
„Man könnte dieses unbefriedigende Remis zu- 
gunsten Camillos verschieben, indem man zum 
Beispiel meinen Wärter veranlaLt —" 

„Hören Sie auf! Es hat keinen Zweedc. die 
Lösung mit Hilfe eines Betrugs zu erzwing'^n. 
Camillos Erklärung muß genügen Wenn ihm 
nlciit geglaubt wird, müssen wir eben die Kon 
Sequenzen ziehen." 

.Man wird ihm nicht glauben! Nidit sc 
glauben, daß der Fluch dauernder Verdächti- 
gung von ihm abgewendet ist. Er wird selc 
Leben lang zwischen schrSgcn Blicken herum- 
laufen müssen " 
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Nadi Weihnachten, so etwa um den Di^- 
königstag, fror der See, an dem ich meine Ju- 
Bcnd verbracht hatte, ziemlich regelmäßig zu. 
Und war es einer jener starken, bitterkalten 
Winter, die heute spärlich geworden sind, d^ 
wuchs das Eis in wenigen Tagen so fest, daß 
man darauf gehen, Schlittschuhlaufen und eas- 
schießen konnte. Das war sehr schon una er- 
götzlich, doch hatte es mandimal etwas Un- 
heimlidies, wenn man über dem Was^r dahm- 
schritt und das Vorhandensein der tragencten 
Decke ebensowenig empfand, wie rnan manch- 
mal nicht an die Fensterscheibe dei^t, die zwi- 
schen uns und der Außenwelt steht. 

es damals, als die Mutter meinen 
Bruder und mich zum Krebsenbauer am in- 
seitigen Ufer sciiickte. Die kristallklare FläAe 
spannte sich über den See; unter ui^ren Fü- 
ßen schössen aufgescheuchte Fische dahin, und 
Alßen. Schlingpflanzen oder ScWlfstengel 
wiegten sich in der unsichtbaren Strömung wie 
in einem Tanz nach geheimnisvoll regelniäßi- 
gem Rhythmus. Der Krebsenbauer hieß so, 
weil sein Großvater einen Krcbst^A twse^n 
hatte. Sein Enkel aber befaßte sich mit Hüh- 
nerzucht, und Mutter hatte schon emjge Tage 
vorher zwei für unseren Sonntagstisc^ be- 
stimmte Hähnchen bestellt. Die sollten wir nun 

"seit einer Woche war das Eis tragfäh^ und 
90 bestand für uns Buben keinerlei Gefahr, die 
frohe Fahrt auf den flinken Stahlschienen zum 
Krebsenbauer zu machen. Und es wäre alles 
gut gegangen, wenn nicht Nel>el gekommen 
wäre. Er quoll von Westen her i-Jf Seetal w^ 
eine große lautlose Lawine, bedrohllA mit ach 
überstürzenden, unablässig verschieuen^ 
Ballen und Wülsten. Als er ws e"ei_^ 
fanden wir uns ziemlidi genau in ' 
und waren im Nu vom eiskalten, Ge- 
bräu eingehüUt. Kaum fünf, sechs Stritte weit 
konnten wir sehen, und mit einem Mal war es 
sehr still geworden, als hätte der Nebel alles 
erstickt. Nur unsere Schlittschuhe kreischten 
und knirschten, , , . . j„„ 

An eine Gefahr dachten wir nicht, denn den 
See kannten wir, ebenso die Richtung, die wir 
einhalten mußten. Wir glaubten wenigstens, sie 
zu kennen. Erst als wir lange, viel zu lange ge- 
fahren waren und noch immer kein Ufer sicm- 
bar wurde, merkten wir, daß etwas ni^t 
stimmte. Gerade da aber ertönte die Glocke, 
Vor uns, aus dem Unsichtbaren, drei schwere, 
dumpfe Schläge. . . 

Noch vermuteten wir dabei nichts Besonde- 
res. Wir hatten eben die Richtung verfehlt, wa- 
ren statt schräg westlich geradeaus gefahren 
und hörten nun die Glocke der Stiftskirche. In 
wenigen Minuten würde das Ufer aus dem Ne- 
bel tauchen, die Dampferlande, das Seewirts- 

^^^d wieder verging lange Zeit, wir schliffen 
in Grau gehüllt dahin, auf den Kleidern und 
Mützen bildeten sich RauhreifMctelr. 

Peng Peng! Zwei hellere Scdilage — lin^ 
von uns. Jetzt blieben wir verdutzt stehen, „Ich 
weiß schon", meinte mein Bruder mit etwa^ 
Zuversicht, „das ist die Signalglocke der Sta- 
tion Wir haben unbewußt einen Bogen ge- 
macht und sind jetzt wieder vor unserem 
XJ f er " 

Ich schüttelte den Kopf. „Du, das war nichl 
die Station. Die liegt doch nicht so nah am See, 
Und früher — das war auch nicht die Kloster- 
Blodce, Die klingt nicht so tief," 

Wir sahen uns an — zwei bleiche, angstver- 
zerrte Bubengesiciiter, Und beide dachten das- 
selbe; die Glocke der versunkenen Kirche_ 

Im 17. Jahrhundert stand unter dem Fe^- 
srat der weit in den See vorspringt, ein Kirch-^ 
le?n Der Türke fiel ins Land, zog brennend 
durch die Aloentäler und kam zuJn_K^r^le^a_ 

iißußfi düOud» SfiA 

das Maria im Stein nieU. Sechs Mönche, die sich 
vom Kloster hierher geflüchtet hatten, wurden 
grausam ermordet. Der Muselmann aber 
raubte, was ihm in dem armseligen Gotteshaus 
mitnehmenswert schien und brannte ciieses 
nieder. Da, als die Flammen am höchsten 
schlugen, begann die GioUte zu wimmern und 
zu klagen, als riefe sie um Hilfe -- und Hilfe 
kam. Der Berg erzitterte, riß auseinander, die 
Wand neigte sich und fuhr donnernd n^der, 
Kirchlein und Türken in den See reißend 
Heute steht zur Erinnerung eine Kapelle dort. 

Die Glocice aber, die mit den Trümmern im 
See versank, erhebt hie und da ihre Stimme 
aus der Tiefe. Und wer sie hört, so sagen die 
Leute, müsse bald sterben. Das war's, was un- 
sere jungfnschen Bubengesichter erblas-^n 
ließ. Der See ist tückisch. Warme Quellen 
sprudeln aus dem tiefen Grund herauf und 
schwächen das Eis, , 

Und wir hatten die Glocice gehört — da, jetzt 
schlug sie wieder an, hinter uns. Tiefer als 
früher, ein schaurig hallender Klang. Uns war, 
als ob die Eisdecke in leichten Schwingungen 
zittere. 

Wir wußten von den gefährlichen Sellen 
der warmen Quellen, wir kannten jsde Bach- 
mündung, wo wir im Sommer Forellen angei- 
ten. Aber jetzt tappten wir im Nebel, als wa- 
ren wir blind. . . 

Wir schlichen dahin. Schritt vor Schritt, je- 
den Augenblick gewärtig, daß es um uns split- 
tere und krache. j „ »n~ 

Endlich, endlich traten Formen aus dem flie- 
ßenden Brei; traurige, gebeugte Baurne rnit 
dürren Aesten gleich Knochen, verdorrtem 
Schilf, das wie Bürstenhaare aus dem Eis rasj? 
Keine Ahnung hatten wir, wo wir waren, Wii 
zogen die Schlittschuhe ab und stapften über 
morastiges Gelände aufwärts, bis sich aus dem 
Nebel ein Haus schälte. Da wußten wir, wo wir 
das Ufer erreicht hatten: beim Fischer Blasius, 
den wir so oft geärgert hatten, wenn wir ihm 
die Köderfische von den Legangeln losten. Am 
Westende des Sees, gut drei Kilometer vom 
Elternhaus, , ^ , . . ., 

Die Glocke hatte nicht recht gehabt. Aber 
was war es, das geläutet hatte, da, dort, in al- 
len Riditungen? Das Rätsel plagte uns, doch 

Trost im Alter 
Im Alter gibt es keinen schöneren Trost, als 

daß man die ganze Kraft seiner Jugend Wer- 
ken einverleibt hat, die nicht Tnitaltern. Schopenhauer 

hange leben, heißt gar vieles überleben, ge- 
liebte, gehaßte, gleichgültige Menschen, König- 
reiche, Hauptstädte, ja Wälder und Baume, die 
wir juoendlich gesäet und gepflanzt. Alles die- 
ses Vorübergehende lassen wir uns gefaUen, 
bleibt uns nur das Ewige jeden Augenblick 
gegenwärtig, so leiden U)ir nicht an der ver- 
gänglichen Zeit. , Goethe 

Es ist schlimm wenn man merkt, daß man 
alt wird, aber es ist schlimmer, wenn ma.ri es 
nicht merkt. Sprichwortlich 

drei Tage später erfuhren wir seine Lösung, 
Die gleichen Verhältnisse wie damals, die Tem- 
peratur war jäh gesunken, 26 Grad unter Nul 
zeigte das Thermometer, Mit dem alten Tag- 
löhner Georg hacitte ich das Eis um 
Bootshütte herum aus, um zu verhindern, daß 
diese von den andrängenden Massen Schaden 
erleide. Da, wiederum, ertönte die Glo«e 
irgendwo draußen auf der glitzernden Flache, 
die heute kein Nebel deckte. 

„Das Eis wächst", sagte Georg gelassen. 

„Die Glocke . . ,", stammelte ich. 
Er lachte und zeigte auf einen feinen Spri^, 

der früher nicht dagewesen war und jetzt In 
den See hinaus verlief. 

„Das Eis wächst", wiederholte er. „Und du^ 
den Druck gibt's halt so einen Ton — Ja, Du 
hast recht, es klingt fast wie eine Glocke 
li schwieg und wollte mich mit meinem 

Aberglauben nicht lächerlich machen. Ich ha^ 
diesen Schrei des wachsenden Elses dann noch 
einige Male gehört, aber 
Grauens und der Hilflosigkeit bin ich dabei 
nie losgeworden, 

KLEINE STADT 

Cn 'W£Cß. 

Lange habe ich ihn sehnsüchtig erwartet, 
ihn, der spätestens zum Weihnachtsfest ein- 
treffen sollte und launischerweise ausblieb; 
nun aber, gerade zum neuen Jahr ist er gekonri- 
men und zwar über Naciit, ganz überrasAend 
wie er es zu lieben scheint, er: der Sffin^! 
Natürlich haben außer mir nodi Unzählige 
Ausschau nach ihm gehalten, mit gleicher Un- 
geduld, wenn auch vermutlich nicht aus dem 
gleichen Grunde wie ich, denn mir, so alt und 
weise, wie ich notgedrungen bin, mir ist es ja 
r.icht um Rodeln, Skilaufen, Schneeballschla*- 
ten und Schneemannbauen zu tun, ich hatte die 
ganze Zeit nur Sehnsucht nach der kleinen 
Stadt in Weiß. 

Wieso mir dies so viel bedeuten kann? Es ei- 
Klärt sich sehr einfach: Ich komme aus einer 
großen Stadt, aber so innig ich diese große, 
ferne Stadt auch liebe und immer lieben werde, 
hier in der hundertzwanzigmal kleineren ist 
der Winter hundertzwanzigmal schöner als 

Das unaussprechlidi Innige aller Musik, rer- 
möoe dessen sie als ein so ganz vertrautes 
und doch ewig fernes Paradies an uns vorüber- 
zieht so ganz uerslfindlich und doch so uner- 
klärlich ist. beruht darauf, daß sie alle Regun- 
gen unseres innersten Wesens wiedergiül, aber 
ganz ohne die Wirklichkeit und lern von ihrer 
Qual. Schopenhauer 

dort. In der Großstadt nämlich wird der 
Schnee, sofern er sich erdreistet, Eii^ehr zu 
halten, aus „verkehrstechnischen" Gründen 
unverzüglich wieder ausgebürgert. Da liegt 
man in finsterer Morgenfrühe voll Wonne im 
warmen Bett und hört plötzlich von der Straße 
herauf ein eigenartiges Scharren, Kratzen urid 
Schleifen, ach, und man weiß sofort: „Es hat in 
der Nacht geschneit, und Tausende von Haus- 
meistern und Hausmeisterinnen sind mit 
Sdlippen. Schaufeln und Besen am Werk, die 
kommunale Ordnung wieder herzustellen und 
den Eindringling trotz seiner rührenden Un- 
schuldsfarbe erbarmungslos von den Burger- und Spießbürgerstelgen zu entfernen.' 

Aber Ich muß aufhören, zu schreiben, richtig 
zu trauen Ist ihm ja nie, und ich will vorsorg- 
lich durchs Städtchen wandern, ehe das weiue 
Federkleid auch ohne Schaufeln und Viehsalz 
in Fetzen geht . . 

Jede Latte in jedem Zaun trägt ein weißes 
Zotenhäubchen, jeder Pfosten eine weiße Ma- 
tronenhaube, in jedem Garten ist ein weißer 
Teppich gebreitet, jedes Aestchen mit zartem, 
weißen Pelz verbrämt, jedes Fenstersims mit 
schwellenden, weißen Kissen belegt, und alle 
Häuser, sogar die weniger edlen, sind vornehm, 
würdevoll und trotzdem heiter wie Rokokoda- 
men mit weißen Perücicen. Oh, schone, alte 
kleine Stadt in Weiß' 

Alles ist verwandelt, veredelt. Ein neues 

u.uii ist uDcr das stadtchen ergossen, und 
selbst wenn den Himmel liditsperrende, gra^ 
trächtige Wolken verhängen, entströmt dem 
Schnee ein gleichzeitig saiiftes 
Strahlen und strahlt bis ins Herz hinein. Au* 
die Luft ist verwandelt: eine ^"ige, pö- 
kelnde Luft, eineChampagneriuft, die dieS^e 
beschwingt und. wie mir scheint, leicht be- 
schwipst Sogar das übliche Benzinaroma wagt 
nicht, solch reine Luft zu verpesten, und über- 
haupt muß mit den Motoren etwas Wunder- 
bares geschehen sein; sie lärmen nicht so un- 
verschämt wie an schneelosen Tagen, 

Die Sdiritte sind ehrfurchtsvoll, well sie 
einen so kostbaren Teppich betreten, und die 
Stimmen klingen verhalten, well die In Her- 
melin gekleidete Stadt so adlig geworden ist. 

Ich sehe eine schmale, feine Fußspur, und 
sicherlich gehört ein sehr hübsches Mäddien 
zu dieser zarten Spur 

Natürlich darf ich bei solchem Träumergang 
das Schloß nicht vergessen, und ich 
herum auf dem schmalen Pfade, wo sich dem 
Blici die Verwunschenheit des Tales beson- 
ders zauberisch erschließt. Ja, hier wird m 
noch deutlicher als In den Straßen, daß der 
Schnee, der Meisterweber, auch ein Behüter ist. 
Die Häuser unten sind weiß und weich 
tet wie müde Kinder durch mütterlich pflegende 

Und da geschieht etwas Gewaltiges: Ma^l- 
iose Sonne braust durch zerflatterndes Ge- 
wölk: Im Nu leuchtet der Himmel von zah^ 
losen blauen Inseln. Die Augen schließen siA 
vor dem weißgoldenen Ueberschwang. Vielge- 
staltig ist die Schönheit, und wer Augen hat, 
zu sehen, findet jederzeit Grund zur Freude 
und — zum Danken! 

Betröger - 
betrügen BetrQger 

Die englische Polizei fahndet nach einer 
Reihe betrügerischer K=""wetlenvermittler, 
die Hand in Hand arbeiten und an faulen 
Kunden der Wettbüros verdienen. Die Namen 
dieser faulen Kunden, die ihre Wetten niAt 
bezahlt haben, werden laufend 
traulichen Liste veröffentlicht Jeder anstan- 
dige Buchmacher schließt mit Ihnen 
schäft mehr ab. Die Betruger ziehen daraus 
den Nutzen. 

Sie bieten solchen Leuten aii, e'" We"konto 
für sie zu eröffnen und geben ihnen ei^n 
Kredit von drei bis zehn Pfund Sterling. D 
faulen Kunden sind froh, wieder wetten zu 
können, und bezahlen ihre 
mäßig. Solange sie verlieren, Ist die Sache gut. 
Sobald sie aber einen S/ößeren Gewinn nna- 
chen wird ihnen mitgeteilt, daß sie auf der 
schwarzen Liste stünden 
winn nicht ausgezahlt werden Er 
wird von den betrügerischen 
»esteckt. Durch die Beschwerde eines Mannes 
aus Glasgow, der vor Jahren seinen Einsatz 
schuldig geblieben war, kam die Polizei hinter 
das System das ziemlich verbreitet zu 
s,^\int Sie Vereinigung der Buchma^er 
wurde aufgefordert, Ihre vertrauli^en Listen 
nur an einwandfreie Büros abzugeben. 

Ganz zum Schluß 
Wcoen Trunkenheit wurde in London der 

Landstreicher Dick Horon verhaftet. E'' 1?°"® 
ein größeres Geldstück in die Sammelbu^e 
für Arme auf einer Polizetstation 
weswegen man ihn für sinnlos betrunken hielt. 
Dem Richter wies er nach, ""L cfäs 
mut gewesen wäre und er selbst von 20 Glas 
Bier nicht umgeworfen jvcrden konnte. 

R.OMAN "O" HEDWIG MOHA 
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Elenas Augen sprühen zornig. War diesem 
reis von Korrektheit nicht belzukominen? 
Conseciuenzen will er ziehen! Das heißt "l'hts 
mderes. als den Artistenberuf aufzugeben. Als 
.b das so leicht wäre! Nicht einmal sie könnte 
's ja! Und wenn — wenn er sich Ins Privat- 
eben zurückzieht, würde sie ihm nie wieder 
jegegnenl Durch ihr Herz fährt ein Scäimerz 
vle eine tiefe Stichwunde. Ei Ist mir nacai wie 
ror nicht gut gesonnen, spürt sie mit ohn- 
nächtiger Auflehnung. Er wUrc^e "eber Ca- 
nillos Niederlage hinnehmen als Ihre Hille. 

Die Sicherungsklammer", beginnt sie wle- 
ier es geht doch hauptsächlich darum, ob sie 
ron Camino geöffnet oder im Handpmenge 
veggestoßen wurde. Da man sie spater nicht 
and, könnte es doch wirklich sein, daß mein 
Wärter vergessen hat, sie anzubringen. 

In Sandros Gesicht steht nichts als Ableh- 
lung. 

Da verliert Elena alle Beherrschung: „I® 
rerstehe, Sie wollen von mir keine HIKestel- 
ung!" schreit sie ihn an. „Sie vermuten da- 
jlnter einen Pferdefuß, weil sie mich für ein 
Trauenzlmmer halten, das im Ihre 
iledinung bereithält — so Ist es doch? 

Sandro schlägt seine klaren Augen nieder 
ind meint resigniert; 

„Ich denke vor allem, daß "lernand glau- 
jen wird. Sie hätten von dieler Möglichkeit 
'leldi sprechen müssen, dann wäre denj ver- 
iacht von vornherein der Boden entzogen 
gewesen. Jetzt Ist es zu spät. 

Elenas Gesidit wird grau. Sie hält seine 
Vntwort für den letzten Beweis, daß er keine 

Gemeinschaft mit ihr haben wi . e'"mal 
wenn es zum Nutzen seines 
wäre. Nun weiß sie nichts mehr, was den Pan- 
zer seiner Abneigung r" 
Schönheit? Die sieht er gar nicht. Und den Re 
gungen dte das Gute in ihr angeschlag^ ha- 
ben, glaubt et nicht. Sie Ist plötzlich "schöpft, 
wie nach einem langen, gehetzten Wettlauf, 
den sie verloren hat. ■H" 

Zehn Minuten, nachdem Camillo 3m Zir- 
kusdirektor verlassen hatte, greift 
nach dem Telefonhörer und meldet ein G^ 
«inräch nach New York an. Während er dem 
Amt die Nummer des Hotels 
seinen Agenten vermutet dei^t er besorgt^ 
Hoffentlich hat er sich noch nicht nach Europa 

^'ole'Wartezeit Ist nicht lange und "J 
lange für Wilcotts Ungeduld, Sein B'e'stlft 
klopft In unregelmäßigen Absender. 8®^° 
die Tischplatte, ein Zeichen scharfen Nach- 
denkens. Nach einer Welle murmelte er. , Es 
hilft nichts. Man muß auf alle Fälle vor 
bauen." . . , 

Darunter versteht er zweierlei Moglicnkel- 
ten: 

Wenn Camillos Rehabilitierung niAt ein- 
wandfrei durchgeht, steht zu befürchteti daß 
die Brüder ausscheiden. Im anderen Falle i^ 
er dafür, daß Elena ausscheidet. Es tut ihm 
zwar leid um Ihre zugkräftige Nummer, aber 
ZV garantiert Ihm, daß keine neuen Zw - 
schenfälle eintreten? Er denkt dabei nlcnt zu- 
letzt an seinen Sohn Jeff. 

Das Läuten des Apparates durchschnei^det 
den kummervollen Gedankenfaden dw sic^ 
eben von Jeff zu Elena spannen w^te. Wrlcott 
hebt den Hörer ab, dann kommt schon Werner 
Krolls Stimme wie ein unaufhaltsamer Was 
ssrfall da hergeplätschert. Er läßt 
gen Agenten eine Welle gewähren, dann ruft 
er beschwörend: 

„Halt, Kroll, Ich habe selbst etwas ^li^iges 
zu sagen r Wieder folgt ein Schwall Worte 
von drüben, dann Wilcotts Entgegnung: .Ja, 
erist ^welt. Die Sache ist unhaltbar gewor- 

den Hättest du einen Ersatz? Du weißt ja 
was ich brauche. Es muß -.y' 
Attraktion seini — Ja für beide Mogllchkel- 
ten Also bis morgen abend. — Flup^g auf 
meine Kosten, natürlich, du alter Wucherer 

Elenas Tierwärter schrldtt zusanunen, al 
er sich um sieben Uhr morgens von seiner 
Pritsche erhebt und nach einem kürzet^ ener 
Eischen Klopfen seiner Chefin otttiet. 

Kommen Sie sofort zu mir herüber", be- 
fiehlt Elena kurz, „Ich habe mit Ihnen zu spre- 
chen." , 

O lä lä!" meint Andrfe von der ^weiten 
Pritsche her und denkt bei sich: Da sclieint es 
endllcii das längst fällige Donnerwetter 
2cben> 

In Teds verlebten Zügen spiegeln sich Un- 
willen Trotz und scäüedites Gewissen. „Soll 
sie sich ruhig für Ihre stinkigen 
anderen suchen", brummelt er während der 
flüchtigen Morgentoilette. „Ich hab schon 
lange die Nase voll." 

„Na, so schlimm hast du's nicht bei ihr , 
ergreift Andrfe für die Kollegin Partei. „Sie 
läßt dir viel durchgehen." 

Ted knurrt darauf etwas von Launen, die er 
sich nicht mehr gefallen lassen wo^e^ 
sucht er aus seinem Regal verschiedene Sa 
chen zusammen die zum Teil In f"®" 
gen; das andere wird kunterbunt In einen 
Koffer hineingeworfen, 

Andrfi schaut Ihm eine Weile kopfschüttelnd 
zu. dann versucht er zu begütigen: „Brauchst 
dodi tilcht gleicli weglaufen. Man kann doch 
mit Ihr reden." 

„Verzichte!" versetzt Ted einsilbig und pacikt 
welter. 

Andr6 läßt nicht locker: ,,Weißt du denn 
überhaupt, um was es geht?" 

Ted gibt darauf gar keine Antwort, wischt 
sich nuf einmal über die Nase und knallt den 
Koffer zu. Dann nimmt er seinen Hut vom 
dal^ei^ * 

Byei" sagt er kurz, und schon an der Tür: 
Sag ihr, ich sei sdion geflogen, ehe sie taicn 

fUegen läßt.* . . 

Andrfe will sagen, er ^Ue nicht so voreilig 
sein, es könne sich doch 
Aber dazu Icommt er gar nl<^ mehr. Ted 
schon draußen. Andr6 schaut ihrri vorn 
aus verwundert nach: Der rennt ja wie auf dei 
Flucht!? ■{}• 

Jeff Wilcott schlenderte pfeifend und schein- 
bar eelangweilt Uber den Platz. Er sieht aus 
als habe er ein bestimmtes Ziel, das er du^ 
sein saloppes Gehaben zu verheimlidien trach- 

^^Gussy, die vor der Sattlerei auf ein 
tes Halfter wartet, blickt ihm finster 
hat schon vorher die massige Julia in der g 
chen Richtung verschwinden sehen und kann 
sich ausmalen, daß das Ziel die Kantine ist. 

Die „Riesendame" gehört zu jener Kattune 
Menschen, denen die Natur das Laster dei 
Mißgunst und Klatschsucht m'^gegeben hat 
Zum vertrauten Kreis um J®" p®"! 
sie gleich nach dem unseligen Vorfall P®" 
therkäfig mit der ganzen Stimmgewalt, die 
ihrer monströsen Fülle Innewohnt, geS®" Ca- 
mlUo Stimmung gemacht Nun scheinen sie 
ihre Klingen schleifen zu wollen, um im zwei- 
ten Gang nicht ausgepunktet zu werden, denn 
Direkter Wilcott hat für zwei Uhr eine neue 
Konferenz einberufen. 

Der aber, um den sie helmlich zu Gerichl 
sitzen, befindet sich im Spielzelt zur Probe. 

Bald wird er fertig sein, überlegte 
nervös, und drängt den Sattler. 
Geschirr zu beeilen. Als sie ®" 
erreicht, um den Gellebten 
sich Camino eben Ins NeU fallen, schwingt slA 
daraus auf den Manegenboden und gibt den 
Platz für die Kollegen am Hochreck frei. 

Die anwesenden Artisten begegnen Ihm mit 
einer sdieuen Freundlichkeit. Sie sehen alle 
ein bißchen nach schlechtem Gewissen Ca- 
mino selbst wirkt ernst, aber r^lg. Im G®8®°- 
satz zu Sandro, der eine durchwachte NaÄt 
hinter sich zu haben scheint, denn sein Gesicht 
Ist ganz tahl, (Fortsetzune folfitt 
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RUND UM DEN 

Q^lekMAenUunnen 

Lingener a«b*bb«l 

Zwische de ,lahrn . . . 

Betriebsweihnaditsfeier der Nassovia 

Zwische de Jahm, mel llewe Leoit, 
da denkt mer an vieles — bloß net an heut, j 
mer denkt an des Jahr — des beinah is um, 
un mancher werd .stiller, wenn net gar stumm. 

Des Stillsei deet manchem junge Blut 
des nachts uff em Haamweg werklich gut, 1 
sogar an de Felerdäß — unerhört 
da hawwo die aam beim .Schlafe gesteert, | 

Doch komisch, der nächtliche wilde Gesang I 
ertönt zwar laut, doch noch gar net so lang 
von „Gegtrmaßnahme" hat mer geredd, 
un sphcc war die Maßnahm, wann mer se liatt, 

Mer hawwe e Ampel, Ihr wißt ja all wo 1 
hiegehängt krieht, was .sin nier .so froh 
daß Unfall vei-mlede, die Fußganger Schutz, 
es .soll niemand sage, die war nixnutz. 

Von Nutze Is aach — ob warm odc^r kalt — 
die Kl.oraalag imncnauszu In dem Wald, 
der herrliche Rase — Maschine-Haus, 
die .senn de - ja baal wie e Waidstadion au.s. 

Des r.wwcr entsteht im owwcro Linne, 
mir l.iingener. na, mir duns schon finne, 
dort baut mer e Clubhaus, werklich schec, I 
beim Sonnlags-Spaziergang könnt er s soh, 

Ihr seht viele Häu.ser, die dies Jahr gebaut, 
ob klaane, ob große — wo mer aach schaut— 
mir wrrn sehr schnell größer, mir als Stacit, 
un brauchte noch Bauplatz — da biste platt. 

Die Amis, die baue jetzt aach noch hier, 
dann kriehn mer c Straß un noch mehr, [glaabt mir, 
mir halte e Heimatfest Widder dies Jahr, 
mit viele Besueher — es war alles da. 

Sogar der Ministerpräsident war jetzt hiei, 
hat vieles gelobt un betracht sich hier, 
mir sin jetzt „uff Draht" bei de Bunde.sbahn, 
und die diit defier viel Kohle eisparn. 

Zwische de Jahrn is mancher dehaam 
un spielt mit de Kinner aach Eisebahn, 
er rut.scht uff de Knie hinner Zug her voll [Kohle, 
des Ganze heeßt: „Zwische de Jahrn sich [erhole", 

Mer denke zurick an Fußball un Torn j 
un daß mer nach Lange iwwern Haa gefohrn, 
Mer denke an Audos, die pietzlich gestohie, 
an billige Sache — un deuere Kohle. I 

Mer denke an StralSe, die mer geteert, 
die Fußgänger fiehle sich werklich geehit. 
daß Trottwars gemacht un Lampe gesetzt, 
mer fiehlt sloii beruhigt, obwohl mer gehetzt. 

Ja Lange, des mecht sich immer mehr, 
es war ja aach schlimm, wanns annerst war. 
mer kriciin e neu Schul, die gelb un Wau. ] 
un h«wwe aach Kioske — modern im Bau, 

Zwische de Jahrn, da denke mer aach 
an Friehsticks-Sirene un Indu-stiie-Raach, 
an herrliche Filme, die mir dorfte seh, 
Theater un Vorträg, so vieles war .schee. 

An Schlechtes heut denKe, des wolle mer net, 
des dut mer vergesse — des is doch net nett. 
Mer denke dann noch an tropische Hitz, 
an Bank für die Rentner mit hölzerne Sitz, 

Mer denke an alles, was hier ba.ssierl, 
an Rechnunge aach, die noch net kafaiort. 
mer denke an Lange mit einem Wort 
wo wohne un lewe mir — hier am Oit, 

Mer danke aach l<ange for des, was gemacht, 
un erhoffe die Fort.setaung von dem, was^^^ 

mer wolle gemeinstyri so weiter fortfahrii, 
des winscht de SohBrsch Euch zwische de [«J ahm • 

Adschee bis nächst Jahr un e gute Rutscn 
in e hoffentlieh friedliches 1958, 

Euer Schorsch vom Vierrüiirbiunne 

EIN ^Bilck ZURÜCK 
Vor 50 Jahren 

Eröffnung des Gaswerks angekündigt. Am 
9. Dezember 1907 gab die Gaswerks-Baulei- 
tung (Heyden) bekannt, daß für Januar 1908 
mit der Eröffnung des Gaswerks zu rechnen 
sei. Im November und Dezember waren die 
Gasmesser gesetzt worden. Die Bauleitung 
gab bekannt, daß „sämtliche Manipulationen 
an den Gasmessern und Gashahnen wegen 
der damit verbundenen Explosionsgefahr 
streng untersagt" seien. Die Inbetriebsetzung 
der Hausleitungen durfte nur durch den 
städtischen Gasmeister oder die Bauleitung | 
erfolgen. Als Arbeitskräfte für das Gaswerk 
wurden im Dezember 1907 nach eineni Stadt- 
ratsbeschluß angenommen: Heinrich Adolf 
MiUler 3, und Georg Philipp Erdmann als 
Ofenwärter, Wilhelm Heim 6. als Installa- 
teui Heinrich Bockhardt als Helfer, Georg 
Lohr 2 und Josef Heitmann als Latemen- 
wärter. ,  

Die Viehzählung, die Anfang Dezembei 
1907 durchgeführt wurde, ergab 
Ziepenl)estand, Es wurden 1 418 Ziegen test 
gestellt. Die Ziegenhaltung war Jamals durch 
den Ziogenzuchtverein und durch die 
rung wertvoller Zuchtziegen aus dei Schweiz 
^i^iziegen) stark in die Höhe 
Wie ländlich vor fünf Jahrzehnten noch Lan 
sen war, geht auch daraus hervor daß 414 
Kühe und Rinder, 146 Pferde und 5M7 Huh- 
ner, Gänse und Enten gehalten wurden. Die 
Viehzählung verzeichnete außerdem d j . 
4 Esel und 3 Schafe. Nicht zuletzt wurden 10 
Bienenkörbe gezählt. 

Bürgermeister Umbach, Vei;^ter von Be- 
hörden und Schulen sowie die Belegschaft der 
Frankfurter Schwesterfirma fanden fch zur 
Betricbsweihnachtsfel^ der 
schincmlabrik Hanns Fickert G.m,b,H. m der 
großen WerWialle des Betriebes em. In die^m 
Jahr war die Feier, die schon Tj-adition tat, 
zugleich Abschluß des Arbeitsjahres 1957, 
denn dte C^^^'^^tsleitung emö^i^te ihren Betriebsangehöngen vom 21. 12. 57 bis 2. 
eine wohlverdiente Ruhepause. 

Immer wieder empfindet man zu solchen 
Anlässen beim Betreten der TOnst 
ten Halle, daß es im Zeitalter der Technik, 
Automation und des son.st so hekti.when Ar- 
beits- und Lebensablaufes wohl möglich ist, 
die Menschen einer Betriebsgemeinschaft zu 
einem Zeitpunkt zusammenzuführen der zur 
Besinnung auf die wirklichen Lebenswerte 
vSaasung gibt. Auch dtese 
so recht gezeigt, daß der äußere Ra^en den 
Sinn und Zweck di.eses gemein^aftlichen 

I Erlebnisses nicht beeinträchtigen kann. 

Nach einer musikaluschen Einleitung durch 
das Kammer-Orchester der Städtische Buh- 
nen Ft-lJJudurt unter Leitung seines Dirigen- 
ten Klaus Assm xnn, hielt der ^"hater dei 
Nassovia - Maschinenfabrik. Hanns Fi«.kert, 
eine Weihnachtsan.'?prache. Tiotz aller mate- 
riellen technischen u, weltpolitischen &hwic- 
^ gkerten könne, so .sagte er. mit Ruhe und 
Zuversicht in das Jahr 1958 geblickt werden. 
Mit großer Freude konnte Herr Fickeit fest 
bellen daß das Jahr 1957 eine Umsatzauswcn- 
t^g gebracht hatte. Die V. Europaische Werlc- 
Zeugmaschinen - Aussteilung in Hannc^ ei 

1 könne erstmalig als eine auf ab.sehbare Zeit 
1 <mltiee Fixiemng des Fei*tigungsprogramms 
Sr"^as^via betrachtet werden Unter star- 

1 kom Beifall uberreichten L»chrlingc des Bf? & die Nachbildung eines .Weinen Harn- 
1 mors u. Ambosses mit eingraviertem 
1 Zitat als Dank der Beleg.schaft und Syrnbol 

fü! dte Lebcnsauffas-sung und erfolgreiche 
1 Tätigkeit des Chefs und Inhabers der Nas 
1 sovia. Das Grave von Caldara und die Kam- 
1 mer-Sonate von Corelli bildeten den musilw- 

lischen Höhepunkt der Feierstunde, die rmt 
' der weihnachtlichen Volksweise „O du fröh- 

liche, o du selige" schloß. 
I Am Sonnabend nachmittag.s fanden sich die 
Nassovia-Kinder des Langener "nd Fiankfui 
ter Betriebes und deren 
schmückten großen Saal dei ^^hall® - 

I Piner gemeinschafUichen Kinder-Weihnachts 
' feier ein. Es ist schon immer Atocht der Vei- 

anstalter gewesen, alljährlich wieder Neues zu 
bieten 1955 war es eine gemei^chaftlicta 
Weihnachtsfahrt zu einem Marchenspiel im 
„Kleinen Haus" in Frankfiirt, ^ 
Geschenkpäckchen, die in den let7.t^ g 
vor Weihnachten den Kindern ms Hau. g 
bracht wurden. 

Weit über 100 Kinderaugenpaare spiegelten 
nun bei dieser Feier den Glanz des Kerzen- 
scheines und die übergroße Freude widei, als 
sich die Türen des Saales öffneten. Drei lange, 
weißgedeckte, mit Kuchen, bunten J®!^®'" 

1 und Kerzen au-sgestattete Tafeln ^ Mittelpunkt des weihnachtlich u. letoensfiohen 
Bildes, Nach Bogrüßungsworten von Ingemeui 
Kollmorgen leitete das SchiJorchestei d . 
Gymnasiums Langen unter Leitun| ^ines D - 
rigenten, OberschuUehrer Franz Schmitt, die 
Feiei-stunde mit weihnachtlichen 
ein Danach richtete Herr Fickert herzliche 
Woi-te an die jungen Gaste, «"""ahnte we zu 

1 Folgsamkeit, wünschte einen gu^n 
der Feierstunde, ein frohes Fest und ein gutes 
neues Jahr. 

Viel Beifall fand bei jung und alt ein von 
Betriebsangehörigen inszeniertes weihnacht- 
liches Spiel „Zwei Buben im Märchenwald . 
Mit Begeistenmg wurde St. Nikolaus nnt sei- 
nen Helfern, den drei Zwergen aus dcsm Mar- 
cten^ld, am Gabcmüseh begrüßt. Sie über- 
reichten die mit viel Liebe und Sorgfalt aus- 
gewählten Spielsachen. St Nikolam li®ß 
sich nicht nehmen, viele der Geschenkpäck- 
chen selb.st zu überreichen. Das Schulor^ester 
des Gymnasiums Langen verschonte die t eicr 
mit alten weihnachtlichen Volksweisen, in die 
die Sümmen aller Teilnehmenden mit großei 
innerer Freude einfielen. Auch Frau Ficl^rt 
Td ^e Herren der Geschäftsteitung, Dir. 
Frühauf und Kozlik, sowie die Herren dra Be- 
triebsrates, folgten den Darbietungen diesei 
wirklich gelungenen Weihnachtsfeier mit viel 
Begeisterung und Freude. 
r- Au« <tT wit Film» n 

Die Frühreifen" (LiU). Inge befindet sich 
in'einer Situation, die für junge Menschen 
bezeichnend ist, Sie steht zwischen drei 
Lebenswerten, die sich .scheinbar ausschließen 
dem Elternhaus, dem kameradschaftlichen 
Kontakt zu einem männlichen Partner und 
der ungestümen Selinsucht nach ""d 
Sorglosigkeit, Das Mädchen entdeckt sie 
durch einen Schock, was im Leben wiikiich 
echt und wertvoll ist, 

„Frankenstein" (UT), Eine der tollsten 
Gruselgeschichten der Leinwand taucht wicv 
der aus der Versenkung auf. Die Schaueimai 
von dem mörderischen Monstrum, das d^ 
junge Baron Frankenstein mit künstlichem 
Leben versah, geistert noch einmal diuch die 
Kinos und entgeistert auch die kaltblütigsten 

„Feuertaufe" (UT, Spatvorsteilung) Ein 
Triumph der Menschlichkeit im härtesten 
Schicksalskampf wird von diesem Film dai- 

und IVloritz" (UT, Märchenvorstellung). 
Sieben lustige Sti-eiche werden uns m dei un- 
sterblichen Bubengeschichte „Max undMontz 
von Wilhelm Busch vorexerziert, und busch- 
getreu läßt sie der Film wieder erstehen 

„Wo die Lerche singt" (Lichtburg). ^®nate 
Holm und Lutz Landers, die l)elde im Funk 
einen guten Namen haben, spielen und singen 
die Hauptrollen in diesem Farbfilm, der nach 
der gleichnamigen Operette von |^"nz LeWr 
gedreht wurde. Daneben sorgen Theo Lmgcn 
und Oskai- Sima dafür, daß der 
zu kurz kommt. Der Film, de^en 
hauptsächlich am herrUchen Attersee 
wurden, schildert die große Liebe eines ein- 
fachen Landmädels zu einem Maler aus der 

^^"ner Sturmreiter" (Lichtburg, Spätvorstel- 
lung) Die harte Geschichte eines "ners^rok- 
kJJicn Kämpfers, der für Recht und Gesetz 
eintritt.      

Rechtliches Allerlei 
Die Schule hat der Gefährdung der Kinder vorzubeugen 

Es Ist die Pflicht der Schule, entsprechende Vorsicht.smaßnahmen zu ergreifen um einer 
Gefährdung der Gesundheit 'h'"®,\Sch"^ 
?u begegnen. Wenn sich ausreichende Vor 
kehningen nicht treffen lassen, muß sie von 
etwa geplanten Maßnahmen Abstand nehmen, 
Hterbei ist es von Bedeutung, in weichern 
Maße die geplante Maßnahme zur Erziehung 
der Jugend und zur Herstellung und Auf- 
rechterhaitung der Ordnung im Anstalts^- 
reich notwendig ist, - (Urteil des Dundes^- 
richtshofes vom 3, 6, 1957; „Vcrsicherungs- 
j ocht'* 1957 Seite 532.) 

Der Kraftfahrer in der Autoschlange 
Die reibungslose Abwicklung des Stadtver- 

kehrs ist Im allgemeinen nur moglicii, wenn 
in den Hauptverkehrsstraßen die Fahijeuge 
einen verhältnismäßig geringen Abstand c}in- 
haiten. Das enthebt die Führer der Fahrzeuge 
jedoch nicht der Pflicht, an den 
forderlichen Bremsweg zu denken. Eifah 
ningsgemäß führt gerade der Straßenverkehr 
im Zentrum der Städte häufiger zu plotz- 
liehen Stockungen, die die nachfolgenden 
Fahi-zeuge zu ebenso plötzlichem Abbremsen, 
wenn nicht gar zum Anhalten zwinpn- Urt 
des Landgerichts Wuppertal vom -, 5, 1957, 

I „Vei sicherungsrecht" 1957 Seite 608.) 

99 

99 ,Coca-Cola'' 

jetzt in 2 praktischen Größen 

Es ist so handlich und bequem 

Ihrem liesucli sprudelnd-frisches 
„Coca-Cola" aus der Kamilien- 

flasche anzubieten, Kins, zwei, 
drei, sind die Gläser gefüllt. Und 
jeder freut sich darüber, denn 
köstlich-kühles „Coca-Cola er- 
frischt im Nu. 
Denken Sie daran,beim nächsten 
Kinkauf „(^oca - Cola für die 
Keiertage mitzunehmen. 

« .Coca-Cola' ist das Warenzeichen 
für das unnachahmliche koffeinhaltige Erfrischungsgetränk der Coca-Cola G.m.b.H. 

unq zum Wans in f-eslliclten Me-J. 
ei*n 

„Einladune zum Tanz!" klingt das nicht ver- 
lockend — /estliche Stu7iden in feUlicher 
Stimmung, mal kein Alltag mehr Icetne Sor- 
nen mal ron altem losgelöst nur den Augen- 
blick genießen. Wieviel Freude kann solch eine 
Aufforderung auslösen, aber auch uite viele 
Frauentränen, denn unweigerlich folgt sogleich 
die ujeibltche Kardinalfrage: „Was ziehe ich 

"^Darauf gibt es natürlich keine alleirigültige 
Antwort. Es kommt ganz darauf an. Auf den 
Rahmen der Geselligkeit, die 
es eine Tanzveranstaltung mit offiziellem 
Charakter — ein Ball oder ein Tanzturnier 
steht auf der Einladung ja sicher schon „Klei- 
ner Abendanzug erbeten." Er wird steh dann 
zumindest in seinen schwarzen ^^zug werfen 
und Sie — ja Sie haben die Qual der Wahl, ob 
kurzes Cocktailkleid oder langes Abendkleid. 
Beide sind gültig. 

Wenn Sie sich für ein kurzes Cocktailkleid 
entscheiden, sind Sie zugleich für aUe underen 

festlichen Gelegenheiten gerüstet. S'e können 
es ins Theater anziehen, ins Konzert, Sie sind 
richtig angezogen für eine Abendeinladung bei 
seinem Chef und für einen Bummel durch das 
Nachtleben Ihrer Stadt. ' 
rielseitig das kleine Cocktailkleid und ebenso 
rielseitig zeigt es sich in der modischen Auf 
machung. <!■ , , 

Wenn Sie noch sehr jung und sehr schlank 
sind, gefallen Ihnen sicher die 
Tanzkleidchen aus modischen { 
ten mit weiten Röcken und schmalen Obertei- 
len, deren frische Farben ""d Muster die ju- 
aendliche Note betonen. Auch die duftigen 
Perlonmodelle bedürfen keiner komplizierten 
Schnitte. Sie wirken durch ihre aparten Flock- 
prinfs, die jetzt so große Mode sind. 

Wer über Dreißig ist, wird nicht mehr so 
verschwenderisch mit der Rockweite sein, son- 
dern die damenhaften drapierten Modelle be 
Vorzügen, die von losen, h?/ tT 
oder Boleros begleitet uierden. jwble L 
nien/ührung läßt die festlichen Stoffe - se 
dige Mischgewebe, Duchesse, Samt «"d Satin 
— voll zur Geltung kommen. Em Tip. Sie 
in diesem Winter einmal modemutip. Bahlen 
Sie eine der vielen leuchtenden Farben dieser 
Saison und entscheiden Sie sich für ein ''Portes 
Muster, das Ihre personliche Note unter 
streicht - vielleicht für einen dej "|uen 
Golddrucke auf schimmerndem 
oder für ein großzügiges ornamentales Dessin 
auf uiollmousselinöhnlichen SyrUhetics 
dann können Sie auf extravagante Details ver- 
zichten — ujeil Farbe und Muster schon 
Schmuck genug sind. 

Sie dürfte also in diesem Winter nicht viel 
Kopfzerbrechen bereiten, die modische Kon- 
ferenz vor Ihrer „Einladung zum Tanz , denn 
die Auswahl trägt allen Wünsche7i Rechnung. 
Wichtig ist nur, daß Sie sich 
die Suche begeben nach „Ihrem Modell, dann 
können Sie die kommenden festlichen Stunden 
in dem Bewußtsein genießen, daß spater die 
Antwort auf die eujig ujeibliche Frage „Was 
hatte sie denn an" laufen uiird; „Ein bezau- 
berndes Kleid." 

djnwiüL 

So 



Vier Nachholspiele — vier Heimsiege 

Am 1. Weihnachtsiag gab es in der II. Fuß- 
ball-Amateurliga Darmstudt vier Nachhole- 
spiele. Bei allen diesen Treffen hatten die 
Gäste jedesmal das Nachsehen. Se'hr hoch 
verlor Benshelm tn Bürstadt mit 8:0, obwohl 
es vor der Pause nicht danach ausgesehen 
halte. Ha.<wia Dieburg imponierte durch einen 
3:1-Sieg über Pfungstadt. Messel kam zu 
Hause mit einem 3:2-Sieg glücklich über die 
Runde, nachdem es in dem 2. Durchgang arg 
in die Verteidigung gedrängt wurde. Glück- 
lich war auch der Sieg der 98er Amateure, die 
zu Hause gegen Münster 2:0 gewonnen, aber 
noch nicht überzeugen konnton. 

Die Spiele im einzelnen: 
VfR Bürstadt — FC Bentheim 8:0 
Hassia Dieburg — TSV Pfungstadt 3:1 
TSG Mes.sel — SV Erzhausen 3:2 
SV 98 Amateure — SV Münster 2:0 

Am kommenden Sonntag spielen: Pfung- 
st.idt — Griesheim, Erbach — Bischofs.heim, 
Walldorf — Münster, Dieburg — Mörfelden, 
Rüssol.sKoim — Groß-Umstadt. Messel gegen 
I..;impcrtheim. Bürstadt — SV 98, Egelsbach 

1. Walldorf 20 
2. Erbach 20 
3. Rüs.solsheim 20 
4. Langen 18 
5. Groß-Umstadt 20 
6. I>ampertheim 20 
7. Nieder-Roden 19 
8. Egelsbach 20 
9. Pfung.stadt 19 

10. Bürstadt 20 
11.Bcn.sheim 19 
12. Mörfelden 20 
13. Dieburg 20 
14. Erzhausen 20 
15. SV 98 Amateure 20 
16. Messel 20 
17. Münster 20 
18. Griesheim 20 
19. Bischofsheim 19 

48:22 
51:28 
44:22 
33:18 
50:39 
44:31 
41:26 
37:31 
46:28 
41:19 
33:45 
39:43 
42:43 
31:52 
26:39 
36:61 
23:49 
30:67 
23:55 

Spiel-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt: | 
Am Donnerstag wurden iJi der A-Klassc , 

Diu-mstadt zwei Punktspiele nachgeholt 
spielten: 
Bickenbach — FC Arheilgen 6:2 j.,;impcrineim. öur.staai — öv »o, ^ »»...v,., 

gegen Nieder-Roden u. I./angen — Bensheim. ' Roßdorf — SSG Langen 

Der Club darf keinen Punkt abgeben ! 
Audi in die.vem Jahr fiel das Vorrunden- 

spiel des 1. FC Langen in Bensheim wieder 
wegen schlechter Platzverhältnisse aus. Am 
letzten Sonnt;'>g des Jahres tritt nun der Club 
ruf eigenem Platz gegen die Gäste von der 
Bergstraße an und wird schwer kämpfen müs- 
sen. um am Schluß siegreich zu bleiben. Ob- 
wohl die Gastgeber nach dem Tabellenstand 
stärker einzuschätzen sind, wird der Ausgang 
des Spieles in erster Linie davon abhängen, 
ob der Club lediglich auf den gesperrten 
Link.saußen Mikulas oder aber außerdem 
noch auf seinen in Erbach verletzten Mittel- 
läufer Weger und Mittelstürmer Metz ver- 
zichten muß. Die Gäste sind als besonders 
kämpferisch starke Mannschaft bekannt und 
haben gegen die Langener Elf schon oft span- 
nende Spiele geliefert. Ihre Hauptstütze ist die 
sichere Abwehr. Im Stui-m versteht es vor 
allem Päckert, Torchancen konsequent auszu- 
nutzen und seine Nebenleutc geschickt einzu- 
setzen. Es gilt deshalb, diesen gefährlichsten 
AngriHsspieler auszuschalten, was jedoch 
einer ersatzgeschwächten Hintermannschaft 
des Clubs sicher kaum gelingen würde. Trotz- 
dem muß der I. FC Langen auf jeden Fall 
beide Punkte gewinnen, wenn er die Entschei- 
dung der Meisterschaft nicht allein den bei- 
den führenden Vereinen Walldorf und Erbach 
überlassen will. 

SO Ecelsbach erwartet SO Nieder-Roden 
Zum letzten Spiel im alten Jahr erwarten 

die Egelsbacher morgen, Sonntag, um 14.30 
Uhr auf den Brühlwiesen ihren Namensvetter 
aus Nieder-Roden. Wie in der vorjährigen 
Saison haben die Einheimischen auch in die- 
sem Punktetreffen der Rückrunde ihre Vor- 
spielnif?derlage (1:3) wettzumachen. Obwohl 
die Gästeelf, die mit 19 Spielen und einem 
Punktkonto von 23:15 vor den Egelsbachem 
den 7. Tabellenplatz einninunt, als leichter 
Favorit anzusehen ist, erscheint es sehr frag- 
lich. ob sie es versteht, sich auch in Egelsbach 
durchzusetzen. Die Platzherren, die bis jetzt 
noch kein Spiel auf eigenem Gelände verloren 
haben, werden auch diese^mal ihrem Gast 
nicht ohne weiteres als Punktlieferant dienen 
wollen. Die Mannschaft ist den Egelsbachem 
zur Genüge bekannt, und wenn sie vom An- 
stoß weg die richtige Einstellung zu ihren Ri- 
valen findet, dürfte ein weiterer Heimsieg 
außer Frage stehen. So bleibt zu hoffen, daß 
d/>n Egelsbachem diese Begegnung, die zwei- 
fellos eine reizvolle zu werden verspricht, 
auch den nötigen doppelten Punktegewinn 
einbringt. 

Im Vorspiel treffen sich beide Reserve- 
mannschaften. Schon hier i.st der Be.such 
empfehlenswert. 

' SSO Langen — FC Arheilgen 
Bereits am Sonntagvormittag empfängt die 

SSG zum ersten Rückrundenspiel den FC Ar- 
heilgen. Im Vorspiel gelang es der SSG, ein 
Unentschieden zu erzielen. Allerdings hat die 
SSG an Spielstärke eingebüßt, während die 
Gäste z. Zt. recht spielstark erscheinen. So ist 
trotz Platzvorteil eher mit einem Sieg der 
Gäste als mit einem SSG-Sieg zu rechnen. 
Spielbeginn ist 10.30 Uhr am Gymnasium. Vor- 
her 9.25 Uhr Reservespiel. 

TSV Pfungstiutt bei den Handballern der SSG 
Am Sonntag „zwischen den Jahren", am 

29. 12., dürfte den Handballfreunden mit 
Pfungstadt wieder etwas besonderes geboten 
werden. Es ist immerhin eine Mannschaft, die 
es versteht, einen guten Handball zu spielen, 
wenn sie auch nicht mehr ganz die Stärke 
haben dürft«.' wie bei dem großartigen Vor- 
spiel der 3SG-Handballer dort. — Die zwei 
besten Pfungstädter Spieler erhielten lange 
Spielsperren. Trotz allem kann man den Lan- 
gener Handballfreunden den Besuch des 
Sportgeländes der SSG hinler dem Real- 
gymnasium nur empfehlen, denn Pfungstadt 
kann nicht nur spielen, sondern auch kämp- 
fen, und da die Mannschaft der SSG zur Zeit 
auch gut in Form ist, darf man ein spannen- 
des Spiel erwarten. Anwurf 14.30 Uhr. 

lateressant dürfte bereits das Vorspiel wer- 
den, denn die sieggewohnte Reserve der SSG 
h_tte bereits im Vorspiel Mühe, mit 5:3 Toren 
zu gewinnen. Hinzu kommt, daß nicht alle 
Langener Spieler zur Vtrfügimg stehen. An- 
wurf der Reserven 13.15 Uhr. 

Zwei verschiedene Halbzeiler 
Messel gegen Erzhausen 3:2 (3:0) 

Am ersten Weihnachtstag trafen sich die 
Nachbam auf Messels recht kleinem Platze 
zum Nachholspiel der Vorrunde. Trotz einer 
guten Schiedsrichterleistung ging es zumal in 
der 2. Halbzeit recht ruppig zu, nicht nur auf 
dem Spielfeld, sondern auch auf den Zu- 
schauerrängen. so daß auch hier der Unpar- 
teiische nach dem Rechten sehen mußte. Mct- 
sel erschien zu diesem Spiel mit dem Ex- 
Schweinfurt - Darmstädter Mensel, seinem 
Spielertrainer, während Erzhausen für Brand, 
Pohl als Ersatzspieler hereingenommen hatte. 

In der ersten Halbzeit wollte bei Erzhausen 
einfach ruchts gelingen. Die Mannschaft kam 
auf dem kleinen Platz zu keinen aus der Tiefe 
angelegten Angriffen, während Messel .schon 
von der Mittellinie aus seine Steilvorlagen 
gab. die zu den drei überraschenden Treffern 
führten, von denen die 2 Menseltore für Bei - 
ner unihaltbar waren. Sehr aufgeregt beganr^ 
das Spiel auf beiden Seiten. Schon in der drit- 
ten Minute kamen die Gäste zu ihrer ersten 
Ecke, die. schön hereingegeben, ein gefähr- 
liches Hin- und Her im'Messeler Strafraum 
gab, abei- dann doch von der Verteidigung ge- 
klärt wurde. Im Gegenzug zischte ein Schuß 
von Mensel an das Außennetz, einen Schuß 
des gleichen Spielers hielt Berner sicher. Dann 
kam Erzhausen zu einer glasklaren Chance, 
eine flache Ballabgabe seines Linksaußen 
Schämer verfehlte Pohl frei vor dem Tor. 
Mehr Glück hatte Messel, das sein Spiel auf 
seinen Spieltrainer zuschnitt, dessen flacher 
Schuß seine Mannschaft mit 1:0 in Führung 
brachte. Im Gegenangriff hatte Messel Glück, 
als sein Torwächter bereits geschlagen war, 
der Ball vom Verteidiger aus dem Tor ge- 
köpft wurde und der Nachschuß an die Quer- 
latte donnerte. Erzhausen hatte jetzt weit 
mehr vom Spiel. Strafstoß auf Strafstoß mußte 
der Schiedsrichter pfeifen. Aber Messel hatte 
Glück. Alle Angriffe konnten abgewehrt wer- 
den. Da kam wieder einmal eine Steilvorlage 
Messels durch. Messel erwischte das Leder, 
und schon hieß es 2:0 für die Gastgeber, die 
nach einem Fehler der rechten Verteidiger- 
seite ihren Vorsprung noch erhöhen konnten, 
während Erzhausen nochmals nur den Pfosten 
traf. Mit diesem Vorsprung für Messel ging es 
in die Pause. 

Nach dem Wiederanpfiff hatte Erzhausen 
geschickt umgestellt. Mensel erhielt endlich 
seinen Bewacher, und der Sturm wurde merk- 
lich durch Best verstärkt. So konnte schon 
zwei Minuten nach dem Wiederanpfiff durch 
schönen Schuß Best den so wichtigen An- 
schlußtreffer erzielen. Acht Minuten später 
verwandelte Dilfer einen klaren Handelfmeter 
zum zweiten Tor für die Gäste. Immer klarer 
vurde die Feldüberlegenheit der Gäste, aber 
Messel verteidigte seinen knappen Vorsprung 
mit allen Mitteln. Jetzt ging es so zu, wie man 
das nicht gerade gerne sieht — an einem 
Weihnachtsfe'ortag schon gar nicht. Ein 
Glück, daß der Schiedsrichter scharf durch- 
griff und sich nicht einschüchtern ließ. Zu 
vei-melden wäre noch aus dieser wenig schö- 
nen halben Sttmde eine feine Faustabwehr 
Berners, ein schöner Alleingang von Götz, der 
aber in aussichtsreicher Position vom Ball ge- 
rträngt wurde. Bei Erzhausen gefielen besoa- 
ders Dilfer im Stui-m und Lötz in der Abwehr, 
auch Best und A. Breidert. 

Der Winter ist da "oto; Has< 

— Kunterbuntes aus aller Welt 

Eierkoriinn nac'i Musik 
Zu ungewöhnlich früliei Muigenstunde !<lin- 

gelte beim Rundfunk das Telefon Am andcicn 
F.nde der Leitung bat ein bekannter Filmschau- 
spielci den Leiter der Musiksendung mit fle- 
hender Stimme, dorii endlich einmal ein Mu- 
rikstück von genau drei Minuten .Spielzeit über 
f!en ,'*.ether zu schicken, da er sonst mit den 
Früh.'-iüfkse'ern nicht ziii echtkommen könne. 

Suche nadi Riesenriiamanf 
Nr.ch einem Diamanten im Werte von einer 

Million Dollar fahndete die kanadische Polizei 
in einem Bus, der zwischen Toronto und Win- 
nipeg verkehrte. Ein Fahrgast hatte ihn ver- 
loren. Als man den Stein fand, entpuppte er 
sich als geschliffene Glaskugel. Der Verlierer 
war ein Irrer und hatte die Polizei an der Nase 
herumgeführt. 

Ein Hund blieb Sieger 
Zwei fette Schweine erhielt ein Goldgräber 

im Hinterland von Neuguinea von zwei ver- 
feindeten Papuastämmen geschenkt. Er war 
bei der Arbeit, als er Zeuge eines Kampfes 
zwischen den Stämmen wurde. Als ihn ein 
paar verirrte Pfeile umsdiwirrten, gab er War- 
nungsschüsse ab. Darauf stürzte sich sein 
Hund, ein großer Bullenbeißer, unter die 
Kämpfenden und biß sie in die Waden Das 
wirkte mehr als die Schüsse, und die stri?it- 
süchtißen Parteien zoaen sieh /.urück. Am 

nacnsten lag .seh:'. ie em Schwein für 
den Hund, der nach piipuaniseher Ansicht Sie- 
ger im Kampf geworden war und eine Ver . 
söhnungsgabe zu beanspruchen hatte. 

Richtige Fädchen 
Das Sprichwort behauptet, faule Mädchen 

bevorzugten lange Fädelten. Man könnte es 
au''h etwas abwandeln und sagen: Falsche Fäd- 
clien, törichte Mädchen! Wer hätte nicht schon 
einmal erlebt, daß er einen sorgfältig ange- 
nähten Knopf schon nach wenigen Tagen wie- 
der in der Hand hielt? Wem wäre nicht schon 
e'nmal eine Naht eines erst vor kurzer Zeil 
genahten Kleides aus scheinbar unerfindlichen 
Gründen aufgesprungen? Der Aerger läßt sich 
pi«iiEt vermeiden, wenn wir jeweils das richtige 
Niiigarn verwenden, denn auch hier gilt: Alje^ 
ciyoet sich nicht für jeden Zweck. 

Bsumwollnähfäden sind besonders strapa- 
zierfähig, wenn sie doppelt gezwirnt sind. Für 
*Iäile, an die besonders hohe Ansprüche in 
bw.ug auf Scheuerfestigkeit und Elastizität ge- 
otellt werden, sollte man doppelt gezwirntes. 
vi6r(aches Obergarn wählen. Seidenglänzende.^ 
inMceriert ist der Fachausdruck) ist für sei- 
'»ngliinzcnde und weiche Stoffe zu bevorzu- 

i;«tfi. die Nähte werden jede Wäsche und häu- 
iStc: Bügeln ohne Schaden überstehen. 

V/ichtig ist auch die Wahl der richtigen 
.itüxV.e. Als Faustregel gilt: je feiner der Stoff, 
ilesto höher die Nähgarn-Wummer, je höher 
'.'•s Nähgarn-Nummer, desto niedriger die 
Hnnmer der Maschinennadel. 

Chor verbände tagten. 
Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Chor- 

verbände. in der alle in der Bundesrepublik 
bestehenden Sängerbünde und Chorverbände 
zusammengeschlossen sind, trat in Koblenz 
zu einer Tagiuig zusammen. An der Sitzung 
die sich u. a. mit der Herausgabe eines Heftes 
deutscher Volkslieder befaßte, nahmen vom 
Deutschen Sänger - Bund Präsident Konsek, 
vom Deutschen Allgemeinen Sänger - Bund 
Stadtrat Noell, vom Verband der Kammer- 
imd Oratorienchöre Fritz Büchtger und vom 
Allgemeinen Deutschen Cäcilienverband Prof. 
Dr. Lemacher teil. Die Arfeeitsgemeinschaft, 
für die zur Zeit der Vorsitzende des Verban- 
des Evangelischer Kirchenchöre Deutsch- 
lands, Pfarrer Hofmann, federPihrend ist, ver- 
tritt insgesamt etwa 30 000 weltliche und 
kirchliche Chöre der Bundesrepublik. 
Unter Hinwels auf S S des hessischen Gesetzes über 
Freiheit und Recht der Presse vom 23. 6. 1M9 teilen 
wir mit: Druck und Verlag der Langener Zeitung: 
Hüchelruckerei Kühn, KG. Langen, Darmstfldt.Str.&e 
In wlrtschaftl. Unabhängigkeit von dritten Personen 

RUF 9085 

TAG U. NACHT 

OtERZEUCENO IN 
QüALlMT-AUSWAHLPREIS 

Trauer- 
Drucksactien 

liefert 
Bucfadruckerei KVEIN 

'S,!« 

...dem Haushalt zuliebe! 

I 

in der ovalen 7.ichßx, 

«rtlmops, 
HsrinflC GB'®® , «al delikat gewürzt und 

geeäuert^ Ltr.-Gl''*<*®^e D» 

I utvd 3 •/. ^ ^ 

R wünscht    . cDhD.I'ilA 
* wünacM 1"^ 

Drückt 

Ji Dann erproben Sie den erhten 
■ 1%, KLOSTERFRAU MELISSEN- 

W GEIST: seit über 130 Jahren 
t ' wird seine gute Hilfe audi bei 
Magenbeschwerden gerühmt — genauso wie bei 
Alltagsbeschwerden von Kopl.Hrp». und iVep*eB! 
Nehmen Sie ihn stets nach Gehraudisanwelsung— 
den echten KI OSTERFRAU MELISSENGEIST — für 
Ihr«- r.e-.imdlieill In Apotheken u. Drogerien 

^m 23 Dezember ist meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
khwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante 

Margarethe Leyer 
geb. Götz 

im Alter von 63 .Tahren für ünmer von uns gegangen. Ihr 
Leben war fürsorgende Liebe für uns. 
In aller Stille wurde sie am 27. Dezember auf dem neuen 
Friedhof in Ottenbach zur letzten Ruhe gebettet. 

In s t i 11 e r T r a u e r: 
Friedrich Leyer 
Walter Leyer u. Frau Lieselotte 

geb. Sticker 
Albert Steitz u. Frau Ilse geb. Leyer 
Irene Leyer, Ulla Steiti 

Offenbach a. M. (Dickstr. 18) und Langen (Neckarstr. 45). 
den 28. Dezember 1957. 

DANKSAGUNG 

Für die uns erwiesene Teilnahme sowie die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 
sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Sclxafer für die tretenden 
Worte Herrn Bürgermeister Umbach, dem Magustrat der 
Stadt 'Langen und dem Gesangverein Frohsinn für die Nie- 
derlegung der Kränze. 

Frau Anna Löffler geb. Werner 
und AnKchörige 

Langen, den 26. 12. 1957 

Höfliches Personal- 
Individuelle Bedienung 

LINDEN-GARAGE 
Heinrieb Sehrlng 

Langen/Hessen 
Telefon 21 16 

Mörfelder Landstr.: 

Nähmaschinen 
sie werden Immer gut beraten, kaufen 
gut und preiswert im Spozlalgeichift 
für Nähmaschinen. Die neuerten Mo- 

delle finden Sie immer bei 
Lndwlg Seh&ter 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon: Urberach 885 

OFfizitR mR BwvtsmHR 

Zum 1. April und 1. Oktober 1958 werden 
noch ungediente Bewerber tür dieOffizier- 

laufbahn in Heer, Luftwaffe und Manne 
eingestellt. 

Einstellungsvoraussetzungen: Abitur oder entsprediender 
Bildungsnadiwels; Hödistalter für Berufsoffiziere 29 Jahre, 
fliegendes Personal 26 Jahre, OHIziere ouf Zeit 25 Jahre. 

Anhängenden Abidinitl ohne weiter. Vermerke und Anlagen Im Briefumidilag 
• inienden — 
An dos Bundesminliterlum lOf Verteidigung (UO/ 5/441 Bonn, ErmekelUtrafle 27 «u 4.« 
Id, erbitte Bewerbungl-* und Informotionsunterlagen »ör die Otfilierlaufbahn 
(Berufioffiller - Otfilier auf Zeit - In Heer - Luftwaffe - Manne | 

Vornome: Jahrgang 

Reifeprüfung om i Beruf t 

) Orti Straße 1 
•) Zutreffendel unterstreichen 

KLEINANZEIGEN 
in der Zeltung 
haben Immer Erfolg 

Zu erhalten: Iiöwendrogerie R. Hochhelmer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Alois Reiter, Rheinstraße 7 

D.\NKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Hin- 
scheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn 

Valentin Wilhelm Justus 

zuteil w/urden, ist es uns nur auf diesem Wege rnögiich, un- 
seren Dank auszusprechen. Besonders danken wir dem frei- 
rolißiösen Sprechei-, Herrn Bernatz (Wiesbaden), für die zu 
Herzen gehenden Abschiedsworte, allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben sowie den Schulkameradinnen luid -kamcraden des 
Jahrgangs 1891 92 für die Kranzniederlegung am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Marg. Justus geb. Werner 
Willi Breidert u. Frau Ilse geb. Justus 
Enkelkind Reinhold 

Langen, im Dezember 1957 
Gartenstraße 12 

TODESANZEIGE 

Am 2. Feiertag verschied nach langem Leiden unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager u. 
Onkel 

August Julius Schmidt 

im Alter ron nahezu 89 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Fritz Werner n. Frau Dorothea 

geb. Schmidt 
Martin Schmidt u. Frau Kätchen 

geb. Dietz 
Adolf Schmidt u. Frau Gerta 

geb. Heldrich 
Edmund Bremer u. Frau Emilie 

geb. Schmidt 
Die Enkel und Urenkel 

Langen, den 26. Dezember 1957 
Turmgasse 17 

Die Beerdigung findet statt am Montag, 30. Dezember, 
um 14.00 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Für die vielen Beweise herzUcher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dero Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl Liebler 

danken wir recht herzlich. Besondei-en Dank Herrn Kaplan 
Glinka für die Trostworte am Grabe, dei- Bundesbahndirek- 
tion Ftm., der Eisenbahner-Gewerkschaft, der Siedlergeonem- 
schaft und dem Volkschor Liederkranz für die Kranznieder- 
legungen und ehrenden Nachrufe am Grabe. 

In stiller Trauei": 
Anaa Läebler 
OtU) Lang und Frau 

Langen, Florian-Geyer-Straße 7 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief ganz 
unei^vartet mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager 

Emanuel Klein 

im Alter von 57 Jahren 

Langen 
Wolfsgartenstr. 26 

In stiller Trauer; 
Marta Klein und Angehörige 

Beerdigung: Montag, 30. Dezember 1957, 15.00 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Requiem: Montag, 30. Dezember, 9.30 Uhr. 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
kelten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 

durch regelmäßiges Inserieren zum 
Künder seiner Leistung macht. 

Die 

ADOX Golf Camera 

bei kleinem Preis und 

großer Leistung 

nur . . . DM 49,75 

Balinsu. 6 und Karl-Mafx-Str. 21. 

TldchJeAMK 

Sonntag, den 29. Dezember 1957 (n. Christtag) 
9.30 Uhr Gottesdienst Stadtkirche (Pfarrer 

Dr. Ziogler) Predigttext; Judas; 17—23 
Lieder: 17 — 33 — 29 — 44 

9.30 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus (Pfar- 
i-er Lauber) - Predigttext; Judas; 17—25 
Lieder: 29 — 28 — 30 — 27 

11.15 Uhr Kjndergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Posaunenchorfeierstunde in der 
Stadtkirche - Näheres darütier bitten 
wir aus dem redaktionellen Teil zu ent- 
nehmen 

Dienstag, den 31. Dezember (Altjiihresabend) 
20.00 Uhr Gottesdienst Stadtkiixrhe (Pfarrer 

Lauber) - Predigttext: Lukas 24, Vers 29 
Lieder; 42 — 44 — 228 

20.00 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus (Pfar- 
rer Schäfer) - Predigttext: Galater 5; 
Vers la (Jahreslosung 1958) 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 228 

Mittwoch, den 1. Januar 1958 (Neujahrstag) 
9 30 Uhr Gottesdienst Stadtkirche (Pfarrer 

Dr. Ziegler) - Predigttext: Galater 5; 
Vers la (Jahreslosung 1958) 
Lieder: 43 — 42 — 45 — 140 

9.30 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus (Pfar- 
rer Lauber) - Predigttext: Galater 5; 
Vers la (Jahi-eslosung 1958) 
Lieder: 43 — 42 — 45 — 140 

11.15 Uhr Kindcrgotte.«Uenst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
1. Januar: Bibelstunde 17 Uhr 

NeuapoBtolische Kirche 
WiesenstraQe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Aerxtl. Sonntisgudse»«»^ 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

29. Dez.: 
Dr. Sallwey, Westendstraße 7, Tel. 672 

Apotheken-Dienst in Langen 
vom 28. Dez. bis 3. Jan. 195S 
mit Nachtdlenst-Bereltichaf« 

Samstag ab 16 Uhr bis Montag 10 Uhi 
Montag—Freitag 

Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 
Roten - Apotheke, B»hn-K.-M»r»-8tf. 

He*ni«K 
Bflftier-Aaffabe: 

Morgen Samstag fällt aus! 



tunivercl« 
1862 «.®. 

Handballabteilune: 
Verbandsspielo ani 
Sonntag 1. und 2. M. 
gegen SG Egelsbach 
auf uns. Platz (Pittlcr- 1 
Straße). Beginn 2. M. 
9.45 Uhr, 1. M. 11 Uhr. 
Jugend geg. Schnep- 
penhausen dort um ^ 
10 Uhr 

Sport- and | 
SBngergemeln- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 1 
Sonntag, d. 29. Dez., 
1. und 2. Mannschaft ^ 
gegen FC Arheilgen \ 
hier. ! 
Abt. Handball | 
SonnUig, den 29. Dez.; 
IS l,®! Uhr Reserve ge- 
gen Pfungstadt, 14.30 
Uhr 1. Mannsch. geg. 
Pfungstadt. 

Ab heute, Sanvstag bis Montag 
täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30, So. IC.OO, 18.00 u. 20.30 
— .lugendfrei ab 10 Jahren — 

Telefon 2112 
(Breitwand) 

taglich 20.30, Sa. 18.15, 20.30 Uhr 
So. 18.15, 20.30 Uhr 

Am 29. 12.: BI gegen 
Steinberg hier 10 Uhr, 
AI — SKG Sprend- 
lingen 10 Uhr dort. 
Spiele am Sonntag, d. 
29. Dez. in Langen ge- 
gen Bensheim: 
1. Mannschaft 14.30, 
2. Mannschaft 12.45. 
Junioren 10.15 Uhr in 
Griesheim. 

Otgeiznciit - Verelii 
LanKen 

Samstag, 28. Dez., um 
20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

bei Wilh. Metzger. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

ctHTFoV 
M IT 4 . K A N A t • STi ri 0> H 0 H 1 H E M 

Samstag. 22.30 Uhr, Spatvorstellung 

««Frankcnsfttlii" M 

Sonntag, 14.00 Uhr, Märchenfilm 

y\4ax und Kotitz 
Ein Farbfilm, bild- und versgetreu nach 

dem bestbekannten Buch von 
Wilhelm Busch 

Junge Menschen suchen einen eigenen 
^ffgg — gegen das Elternhaus, gegen 

Tradition und gegen die Moral- 
auffassungen der „Alten"! 

Regie; Joeef von Baky 

Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
So. 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Seemann, paß auf! 

Sie lachen wie noch nie! 

R.Z.V. 
.Kilb 05. 
Langn 
(0995) 

Heute Samstag, 20.30 
wichtige 
Mitgl.-Versammlg. 

im Klublokal „Rose". 
Es wird das Erschei- 
nen aller Züchter er- 
wartet. - Vorstands- 
mitglieder vorher Be- 
sprechung. 

Der Vorstand 

WIR GEBEN UNSERE VERLOBUNG BEKANNT 

Juife %liHQlet 

Wot(gttHS y^üUet 

am 29. Dezember 1957 

Langen, Robert-Koch-Str. 8 Frankfurt a. M., Schreyerstr. 16 

Wegen Abschlußarbeiten bleiben unsere Schalter 

am 51. Dozember 1957 

und 2. Januar 1958 

geschlossen! 

Bezirkssparkasse Langen 

r' 

Wir bitten unsere Kundschaft, davon Vormerkung nehmen 
zu wollen, daß unsere Schalter 

am Dienstagi dem 51. Doi®mbor 
wegen Jahresabschlußarbeiten 

geschlossen bleiben. 

Lanacncr Volksbank 
e. G. m. b. H. 

Lutherplatz und Bahnstraße 123 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Dorlies Bamhach 
Werner Breidert 

Weihnachten 1957 

Schafgasse 1 Wiesgäßchen 13 

ALS VERLOBTE GRÜSSEN 

Anni Lepold 
Peter Schmidt 

Weihnachten 1957 

Aug-Bebel-Str 1 Dieburger Str. 60 

Hypotheken at> «.S^/oZinsen 
bis zu 100 '/e Auszahlung für Neu- und Altbau 
Bei Bausparhypotheken Vorfinanzierung der Ansparung, 
kurzfristiger Zwischenkredit 
Auskunft und Beratung kostenlos! 

G. Kücril*r - Flnanselorunaen 
Frankfurt am Main, Thorwaldsenstraße 14 - Telefon 6 61 97 

Jetzt Ihren Hypothekenantrag, auch für den Bau im 
kommenden Jahr !     

Fiat-Automobile 

Hermann HeB jun. 
Wixhausen - Shell-Station 

Klug ist • 
wer inseriert! 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir auf diesem Wege für 
alle Präsente und Glückwünsche, 
die uns anläßlich unserer Sil- 
bemen Hochzeit zugingen. 

Heinrich Walter u. Frau 
Elisabeth geb. Jänecke 

Langen, im Dezember 1957 
Heinrichstraße 24 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsdie, 
Blumen und Geschenke 
zu imserer Verlobung 

Edith Jacoby 
Heinricli A. RöW 

Langen, Dezember 1957 

FreiwilHge Feuerwelir Dreieiciienhoin 

Am Dienstag (Silvester) ab 20 Uhr 

^wßet 3Uvestef6aU 

im Burg-Caf6 (Frey) Dreieichenhain 
mit der Kapelle Excelsior 

Es ladet herzlich ein: Freiw. Feuerwehr 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

• 

Ein Volksstück in Farben nach dei" gleichnamigen Operette 
von Franz Lehar 

Herrliche Aufnahmen, Wien, Rosenhügel und SaUkammergut 
90 Minuten lang regieren Witz, Charme und Musik mit: 
Doris Kirchner — Renate Holm — Lutz Landers 

Theo Lingen — Oskar Sima — Nina Sandt 
Josef Egger — Walter Regelsberger u. a. 
  Freigegeben ab 12 Jahren — 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

„Vef Stumteitef" 

Die verwegenen Abenteuer eines Maimes! 
„Apachen-Kid" terrorisiert eine kleine Stadt! 

Ein Film von nervenzerreißendem Tempo! 

I. Langener Karneval-Gesellsdiaff 
1948 e.V, 

Mitglied im Bund Deutscher Karneval 

Samstag, den II* Januar 1958, 
in der Narrhalia (TV-Turnhalle) 

^wße ^atdep Sitzung 
mit den besten Büttenrednern 

des Rhein-Main-Gebietes 
es spielt 

Tanzorchester Excelsior 
es marschieren auf: 

Lange-Latte-Garde, LKG-Elferrat 
sowie als Gäste der Elferrat der 

Narrhalia Darmstadt 
es tanzt: 

die neue Tanzgarde der LKG 
Beginn: 20.11 Uhr Eintritt: 3,—DM 

Saalöffnung: 19.11 Uhr 
Vorverkauf: Molkereiprodukte Heuss 
Löwen-Drogerie Hochhedmer und Buch- 

handlimg Politzer 
Achtung: Der Vorverkauf hat begonnen! 

Haus 
zu kaufen gesucht ge- 
gen größere Anzahlg. 
und auf Rentenbasis, 
evtl. auch Bauland. 
Offerten unt. Nr. 1402 
an die Geschäftsstelle 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
21 Taunus-12M Lim. u. Combi ab 2450,— 

1 Matador-Combi 
1 Renault 50 2300, 
1DKW 55 3 = 6 3400,— 
1 Opel-ICapitän 57^ — 
1 Vedette 53 2500, 
1 Ford-FK 3500 4000,— 
1 Goliatii-Dreinad 900.— 

Anzahlung ab: DM 800,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Schmittstraße 47 

Hermann Hess jun. 
Wixhausen Frankfurter Straße 

Möbliertes Zimmer 
Zentralheizg., fl. w. u. 
k. Wasser, Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1404 
an die Geschäftsstelle 

Großes leeres 
Zimmer 

zum 1. 2. 58 geg. MV2 
in Erzhausen zu ver- 
mieten. Offerten unt. 
Nr. 1403 an die Geseh. 

Zu verkaufen: 
1 neuer elektr. Herd 

(Junkers & Ruh), 
1 neue Einbaubade- 

wanne mit Zuibeh.^ 
1 neue Closchüssel 

mit Wasserkasten 
und Zubehör, 

1' Handwaschbecken 
imd Wasserstein m, 
Zubehör. Ferner 

500 Dachpfannen, neu, 
200 Hohlblocksteine, 

24 cm, neu, 15 qm 
Remy-Deckcnsteine, 

neu, preisw. abzug. 
Walldorf, 
Henry-Arnoud-Str. 14 

Ofcii 
neuester Bauart, 

f. jeden Brennstoff, 
In jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

HEINAÄTBLÄTT-F^OP'E STADT L^INCEM >'MP P^N DRE1EICH07W 

Erscheint wöchentlich i w e 1 m a 1: dienstags 
Bezugspreis: Monatlich 1,7B DM zurOgl. 0,28 DM 'Mgerlohn. 

Etlhn KG , Langen b. Ffm.. Darmstfidter Straße 26. - Buf 4B3. 

NTTOS   

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündiounosbla« dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeil«. 
Preisnachlasse nach AnzeigenprelsUste Nr 1. — Anzeige^ 
aufgäbe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehend« 
TagM, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindUch 

Dienstag, den 31. Dezember 1957 
Jahrgang 9/57 

7P57 ir 

Als 1957 neues Jahr war, da kam mit ihm I 
das Saargebiet als zehntes Bundesland zur | 
Bundesrepublik. Herzlich begrüßten die Saar- | 
länder den Bundespräsidenten Heuß, der sie | 
am 2 7. Januar besuchte. | 

Deutsche Hebeschiffe mit den bezeichnen- I 
den Namen „Energie" und „Ausdauer" be- I 
ganncn am 2. Januar mit dem friedlichen I 
Werk, Kriegstrümmer aus dem Suezitanal | 
wegzuräumen. Für den Nahen Osten wurde | 
die „Eisenhower-Doktrin" verkündet, und I 
Eden trat „aus gesundheitlichen Gründen" I 
zurück. Sein Nachfolger wurde MacMillan. In I 
der ersten Dekade des Januars hatte sich das I 
alles abgespielt, was noch mit der Suezkrise I 
in Verbindung stand. I 

In Polen erlebte Gomulka seinen Wahlsieg, | 
in der Bundesrepublik wui-de Reinhold Maier | 
neuer FDP-Vorsitzender und Speidel Befehls- I 
haber der NATO-Landstreitkräfte Mitte. I 

Im Februar eröffnete Bulganin den be- I 
rühmten Briefwechsel mit Adenauer und I 
wünschte einen besseren Kontakt zwischen 1 | 
Moskau und Bonn. Der sowjetische Außen- I 
minister Schepilow wurde durch Gromyko I 
abgelöst, und am Ende des Monats bot Ade- I 
nauer Bulganin ein Handelsabkommen an I 
unter der Voraussetzung, daß die in der I 
UdSSR zurückgehaltenen Deutschen alsbald I 
repatriiert würden. Auf diese Repatriierung I 
warten wir auch im neuen Jahre noch. In I 
Paris einigte man sich am 19. Febi-uar über 1 | 
den Geineinsamen Europäischen Markt. Und | 
in Schleswig-Holstein wiurde endlich der Me- I 
lallarbeiterstreik beendet, der 115 Tage ge- I 
dauert hatte. | 

Der M är z brachte Bundestagsbeschlüsse, | 
die jeden Bundesbürger betrafen: Der Brot- I 
preis wurde erhöht und die Geschwindig- I 1 
keitsbegrenzung im Straßenverkehr einge- 11 
führt. Am 25. März rückte „Europa" wieder I 
einmal etwas näher: In Rom wurde der Ver- 11 
trag über den Gemeinsamen Markt und Eura- I 
tom unterzeichnet. Der Suezkanal war Ende I 
März wieder für die Schiffahrt frei, und 1 I 
Israel räumte den Gazastreifen und Gebiete I 
am Golf von Akaba. Die Gesamtdeutsche | 
Synode der Evangelischen Kirche in Deutsch- | 
land stimmte dem Militärseelsorgevertrag mit I 
der Bundeswehr zu. 11 

Am 1. A p r i 1 war es dann so weit: Die er- j 
sten Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1937 I 
rückten zur Bundeswehr ein. Großbritannien 11 
gab am 4. April die Aulhebung seiner Wehr- 
pflicht für Ende 196C bekannt. Und nun be- 
gann gar heftig, das in Denken und Fuhlen zu 
geistern. Es kam zu der Erklärung der 18 
Göttinger Atomwissenschaftler, die vor der 
Aiisstattung der Bundeswehr mit Atomwaffen 
warnten. Albert Schweitzer folgte mit seinem 
Appell an die Welt. Am 16. April wurde der 
evangelische Kirchentag, der für Thüringen I 
vorgesehen war, abgesagt. Unannehmbare 
Bedingungen hatte Pankow gestellt. ! 

Der M a i begann mit einer NATO-Konfe- j 
renz in Bonn am zweiten des Wonnemonds. 
Er brachte eine Erinnerung an Deutschlands j 
schwärzeste, die braune Zeit; Im Röhmprozeß | 
in München wurden der ehemalige SS-Füh- | 
rer Sepp Dietrich und der Kommandant der I 
Wachmannschaft im KZ Dachau, Lippert, zu | 
je 18 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Bun- 
destag beschloß am 22. Mai eine Erhöhung 
der Kriegsopferrenten und am 31. Mai die 
Lohntortzahlung für Arbeiter im Krankheits- 
faUe Als später die Grippe grassierte und die 
Krankenkassen finanziell äußerst stark bean- 
sprucht wurden, spraohen manche Leute 
von einem „Krankheitsverlängeiningsgesetz". 

Zweimal trauerte das ganze deutsche Volk. 
Am 3. Juni zum ersten Male —: bei einer 
Bundeswehrübung an der Iiier kamen fünf- 
zehn Soldaten ums Leben. Am 6. Juni vollzog 
sich der erste erfolgreiche Start der von dem 
deutschen Wernher von Braun entwickelten 
amerikanischen „Jupiter"-Rakete. Das Ei'eiR- 
nis ist längst vergessen — weil durch Sput- 
niks überholt. Am 16. Juni erlebte Frankfuit 
das große Heimkehrertreffen, an dem i50UüU 
ehemalige Kriegsgefangene teilnahmen. Die 
Sowjetzone hatte „Wahlen": 99,52 Piozent 
Stimmen wurden für die „Nationale Front 
abgegeben. Daß es jemals fi-eie Wahl'-n jen- 
seits des Eisernen Vorhangs geben worden, 
davon hörte man das ganze Jahr über nichts. 

Glocken grüßen das 

neue Jahr 

Das itl immer wieder ein feierlicher 
Augenblick im leben det Menschen, 
wenn lu mitternÄehtiger Stunde die 
Glocken anheben, ein neues Jahr eln- 
lulüulen. 

Wohl dem, dem der Glockenklang 
mehr sagt als der Sekipropfenknall! 

Aus jedem Glockenklang tönt die 
Geichlchle der Stadl, det Doriet, wo 
die Glocken die GIKubigen ihrer Auf- 
gabe gemVS rufen. Da gibl et GelHute, 
die seit Jahrhunderten in Ihrem GettUhl 
ichwingen. Da gibt et ganz Junge 
Glocken, die an die Stelle won alten 
traten, die ein Krlegttchicktal erleben 
muBten — fatt dem Schicktal ¥on Men- 
tchen gleich. 

Sie tingen xu Jeder Zeil won leben 
und Tod, von frohen und won traurigen 
Ereignitten. Glockenklang begleilet unt 
dat ganie leben hindurch. So tind tie, 
die Glocken, daxu berufen, auch dat 
neue Jahr xu künden. 

Weil Glocken Getchichle tind, det- 
halb umfaSI ihr Klang Vergangenheil, 
Gegenwart und Zukunft. Et Hegt am 
Mentchen, dat jeweilt Rechte heraut- 
luhSrcn. 

Wenn der heutige Tag xu Ende geht, 
dann itt nun gleichxeitig auch ein Jahr 
xu Ende: 1>57, dat in teinem wechtel- 
vollen lauf wieder Gulet und Bötet 
brachte. Der Glockenklang mahnt: War 
an allem Böten, dat da kam. Wo« die 
Zeit tchuld? Oder lag Schuld nicht auch 
im Mentchen teibtl? 

Und to mag ein Jeder unterm Klang 
der Glocken mit tich telbtt int Beine 
kommen. Dann klingt ihm dat Gelöute 
in der Noujahrtnacht werhelBungtwoll! 
Dann künden die Glocken von einem 
neuen Jahr, dat nun 1»S8 heiSL Wir 
Witten nicht, wat et fUr unt bereithal- 
ten mag. Doch der Glockenklang ttimmt 
den freudig und xukunfltfroh, der rein 
und lauter Im Herxen itt — to wie et 
die ehernen Glocken tind. 

Wohl aber bekamen wir — am 28. Juni — für 
die Bundesrepublik das Ordensgesetz 

Das halbe Jahr war nun schon herum, und 
das G«>physikalisohe Jahr begann. Es begann 
mit tropischer Hitze, die über ganz Europa 
lagerte. Der Bundestag erhöhte am 2. J u 1 i 
das Kindergeld auf 30 Mark. Und in der 
Sowjetunion gab's einen Knall: Molotow, Ma- 
lenkow, Kaganowitsch und Schepilow wui- 
den in Moskau ihrer Ämter enthoben und 
verbannt. Am 5 Juli wurden die drei ersten 
deutschen Divisionen der NATO unterstellt. 
Botschafter Lahr reiste zu deutsch-sowje- 
tischen Repatriierungs- und Handelsveihand- 
lungen nach Moskau ab, und vor Weihnach- 
ten vernahm man dann, daß „eine günstige 
Entwicklung" zu verzeichnen sei. Ende Juli 
waren diese VernandJungen schon wieder un- 
terbrochen worden. 

1 Am 7. Au g u s t wurde die erste Einheit 
der Territorial-Oiganisation der Bundeswehr 
aufgestellt. An diesem Tage besuchte 

Chruschtschow Berlin. In den Mittelpunkt 
des Weltinteresses trat ani 20. August Syrien, 
das in eine innenpolitische Krise geraten war. 
Die Sowjetunion gab am 27. August die er- 
folgreiche Erprobung einer interkontinen- 
talen Rakete bekannt —, doch niemand ahnte, 
welch Überraschung ihm bald geboten wer- 
den sollte. 

In der ersten September - Woche wurde 
die Londoner Abrüstungskonferenz endgülüg 
vertagt Marschall Tito erkannte in einem 
Trinkspi-uch zu Ehren Gomulkas die Oder- 
Neiße-Linie als endgültige Grenze an. Wei- 
terhin brachte der September die Asiatische 
Grippe d'e sich über die ganze Bundesrepu- 
blik ausbreitete, und - die Bundestagswahl: 
Am 15 September errang die CDU die abso- 
lute Mehrheit. Und dann am 22. September 
das zweite tragische Ereignis, das das ganze 
deutsche Volk in tiefe Trauer versetzte: Das 
Schulschiff „Pamir" ist damals mit 80 Be- 
satzungsmitgliedem im Atlantik gesunken. 

1 Sechs Mann nur konnter. gerettet werden. 

Am 4. Oktober .«schössen die Sowjets 
ihren ersten Sputnik in den Weltenraum, 
durch den er immer noch kreist, wohl auch 
ins neue Jahr hinein. In der Sowjetzone 
Deutschlands aber ließen die Leute von 
Kremls Gnaden urplötzlich das Geld um- 
tauschen. Diese ..DDR" wurde am 15. Oktober 
von Jugoslawien anerkannt, und die Bunde.s- 
republik brach daraufhin am 19. Oktober die 
Beziehungen zu Belgrad ab. Am 22. Oktober 
wurde Konrad Adenauer zum dritten Male als 
Bundeskanzler gewählt. Und nochmal gab es 
einen Knall in der Sowjetunion: Marschall 
Schukow, einst gefeierter mehrfacher Held, 
wurde abgesetzt. S<?in Amt als Verteidigungs- 
minister übernahm Marschall Malinowski. Die 
Parteiämter verlor Schukow auch, der 

! Chruschtschow zu mächtig geworden war und 
deshalb von der Bildflächc verschwinden 
mußte. 

Im Sputnik II, den diq. Sowjets am 3. No- 
vember starten ließen, .saß die Polarhündin 
Laika, die zur Erde zurückkommen sollte, 
deren Tod aber am 15. November offiziell von 
den Sowjets gemeldet wurde. Am 5. Novem- 
ber stellte die Sowjetunion ihre Mitarbeit in 
der UNO-Abrüstungskommission ein, und in 
Frankreich löste die Regierung Gaillard das 
Kabinett Bourges-Maunoury ab. 

Der Dezember brachte die Nato-Gipfel- 
konferenz, die noch gut in Erinnenang Lst. Das 

I Jahr geht zu Ende, ohne daß sich hinsichtlich 
ler Wiedervereinigung Deutschlands etwas ein- 
geben hätte, was optimistisch stimmen könnte. 

iJ- 
1 Die Bundesrepublik war jederzeit bemüht, 

ein gutes Verhältnis zu anderen Staaten zu 
I haben. So fuhr Adenauer am 28. März zu 
I einem Staatsbesuch nach Teheran, und am 
I 5. Mai reiste Heuss zu einem Staatsbesuch'in 
I die Türkei. Am 24. Mai begann der Staats- 
II besuch Adenauers in den Vereinigten Staaten, 
I am 13. Juni in Wien. Überaus herzlich kam 
I man dem Bundespräsidenten auch in Italien 
I entgegen. Viele Persönlichkeiten, die zu Be- 
I ginn des Jahres 1957 noch eifrig politisch tätig 
II gewesen waren, verstarljen un Verlaufe des 
I I Jahres: Österreichs Bundespräsident Körner 
I am 4. Januar, der ehemalige Bundesemäh- 
I rungsminister Niklas im April, die ehemalige 
I Regierende Bürgermeisterin in Berlin Louise 
I Schröder am 5. Juni und Berlins Regierender 
II Bürgermeister Dr. Otto Suhr am 30. August. 
11 Am 8. Oktober wurde der deutsche Botschaf- 
1 ter in Belgrad Dr. Pfleiderer vom Tod ab- 
I berufen. 
I Am 18. Juli war aus Neu-Delhi die Nach- 
I rieht gekommen, daß der Nanga-Parbat-Be- 
I zwinger Hermann Buhl im Karakorum-Gebiet 
I tödlich abgestürzt ist Im August fanden m 
I der Eigemordwand drei Bergsteiger den Tod. 
I Ein vierter wurde in einer dramatischen Ret- 
I tungsaktion geborgen. 
I ^ 
I Katastrophen blieben nicht aus: l^i dem 
I schwersten Unglück, das die holländische 
I LufUahrtgeselbiChaft KLM betraf, kainen am 
I 16. Juli an der Küste von West-Neu-Guinea 
I 57 Menschen ums Leben. Das Flugzeugunglück 
I am 12. August in Kanada kostete 79 Menschen 
I den Tod. Und bei einer Eisenbahnkatastrophe 
I auf Jamaika wurden 2C5 Männer, Frauen und 
I Kinder tödlich verletzt So forderte die Tech- 

nik, die wir immer weiter treiben, immer neu 
ihren Tribut Und vor Verbrechern blieb die 
Menschheit natürlich auch nicht bewahrt. Eine 
ganze Reihe schwerer Banküberfälle forderte 
beispielsweise auch manch unschuldiges To- 
de-sopfer. So wurde am 16. August in Mann- 
heim bei einem Raubüberfall auf eine Bank 
ein Polizeime'.ster erschossen. Und während 
die Angehörigen des Opfers trauernd am 
Grabe standen, lachten die Verbrecher bei 
ihrer Verhaftunß 

Wollen wir nun Bilanz aus dem Jahre 1957 
ziehen? Wir sagten schon: Auf dem Wege zur 
Wiedervereinigung sind wir nicht weiterge- 
kommen. Das aber liegt uns ja am meisten am 
Herzen. Daß Konferenzen kaum greifbare Er- 
folge zeiügten: Wir sind daran gewöhnt wir 
haben es nicht anders erwartet. Wir können 
froh sein, daß weiter verhandelt wuixJe. Und 
wir geben die Hoffnung nie auf, daß wir eines 
Tages mit unseren Brüdern und Schwestern 
vei-eint werden, die jetzt noch jenseits eines 
Eisernen Vorhanges leben müssen. 

> 
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Silvester 

Jetzt heißt es also Abschied zu nehmen von 
dem alten Jahr, das den Namen Neunzehn- 
hundertsiebenundfünfzig trug, und dessen 
letztes Blatt nun um Kalender hängt. Morgen^ 
wird Neujahr sein, zwölf Monate angefüllt 
mit Hoffnungen und Plänen liegen vor uns, 
uns kommt dies vor wie ein neues Haus mit 
zwölf Zimmern, in denen wir wohnen sollen, 
die wir einrichten müssen, jedes für sich und 
seinem Zweck entsprechend. 

Auf den ersten Blick sieht dies recht ein- 
fach aus. alles ist so nagelneu und frisch — 
aber schon wenn wir in das erste Zimmer 
treten, ihnen wir die Schwierigkeiten, die nun 
vor uns liegen. Es kommt eben alles anders, 
als man es denkt, Zimmer können zu klein, 
Monate zu lang und ein Jahr recht mühselig 
sein. Heute um Mitternacht, wenn die Uhren 
zwölfmal schlagen, werden wir noch einmal 
kurz des alten Jahres gedenken, die Gläser 
heben und mit dem ei-sten Schlag die neue 
Zeit grüßen. Liegen glückliche Wochen vor 
uns? Werden wir Sorgen haben, uns mühen 
müssen? Noch ist alles ungewiß, noch sind 
die Kammern dieses Jahres nicht ein^erich- 
tet und wir werden die Zukunft auch nicht 
ergründen, wenn wir nach altem Brauch flüs- 
siges Blei mit guten Gedanken ins Wasser 
schütten. Der Men.sch soll sein Schicksal 
nicht erfahren, er .soll es hinnehmen aus der 
Hand des Schöpfers, um es geduldig zu tra- 
gen. Das ist der Sinn unseres Erdenlebens und 
weder Stratosphärinflüge noch Atomzer- 
trümmerupgen können daran etwas ändern, 
und das ist beglückend für uns, denn so 
bleibt jedem das Hoffen auf ein großes Glück, 
das im neuen Jahr auf ihn wartet, im Januar 
schon oder im September, im Juli oder erst 
an der Hintertür des Jahreshauses, durch die 
wir nach dreihimderlfünfundsechzig Tagen 
hinausgehen — fröhlich oder ernst ge.stimmt, 
aber mit den gleichen bangen Fragen an die 
Zukunft wie heute. 

-M- 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Christian Franz, Bahnstraße 119, 
zum 78. Geburtstag Herrn Hermann Noack, 
Blurrfenstraße 9. zum 80. Geburtstag. Frl. So- 
fie Sehring, Dieburger Straße 30, zum 78. Ge- 
bui tstag. Herrn Otto Schaar, Wilhelm-Busch- 
yra§9, iO. zum 91. Geburtstag. Herrn Adam 
fTtnSWh. Schnaingartenstraße 2. zum 77. Ge- 
lÄFrtffcig-am 2. Januar; 
. . . Herrn Philipp Arras. Friedensstraße 2, 
zum 75. Geburtstag. Frau Luise Sehring. 
Kirchgasse 5. zum 81. Geburtstag und Frau 
Margarete Franke. Friedrich-Ebert-Straße 49, 
zum 77. Geburtstag am 3. Januar. 

Möge es den hochbetagten Mitbürgern und 
Mitbürgerinnen vergönnt sein, voller Glück 
ihren Ehrentag zu feiern! Wir wünschen 
ihnen alles Gute für ihren Lebensabend. 

* 

Agiles Gute zum Neue« Jahr 

wünschen wir unseren Lesern, Inserenten 
und Mitarbeitern. Möge ihnen, im f aen 
Jahr mehr die Sonne scheinen, als Trüb- 
nis das Leben schwer machen. Gesund- 
heit soll ihnen allen als kostbarstes Gut 

' beschieden sein und ErfolR alle Arbeit 
und Mühen krönen. 

* Brennholz - Versteigerung. Am Montag, 
6. Januar, um 10 Uhr findet im großen Saal 
des Gasthauses „Frankfurter Hof" eine 
Brennholzversteigerung der Stadt Langen 
statt. Auf die heutige Bekanntmachung wird 
hingewiesen. 

• Pestalozzistraße fertig. Die Pestalozzi- 
straße ist jetzt zwischen Wallstraße und 
Gabelsbergerstraße fertiggestellt. Der Stra- 
ßenabschnitt erhielt einen festen Unterbau 
mit abschließender Schwarzdecke. Als Zu- 
fahrtsstraße zur Wallschule und Wallstraße 
hat die Pestalozzistraße besondere Bedeutung. 

• Letztes Teilstück. Das letzte Teilstück der 
Elisabethenstraße zwischen Garten- und 
Bahnstrsße ist jetzt fertiggestellt. Damit ist 
die Straße völlig ausgebaut. Sie wii'd einen 
großen Teil des Verkehrs nach dem neuen 
Stadtteil im Nordwesten aufnehmen. 

• Straßenglätte. Am Freitagabend und am 
Samstag herrschte auf den Straßen tückische 
Glätte. Der städtische Streuwagen wurde 
eingesetzt. 

* Vorsicht, Fahrraddiebe! Fahrrad- und 
Mopeddit-be treten in letzter Zeit wieder auf 
den Plan. Den Tätern wiixi durch die Besit- 
zer der Fahrzeuge das Stehlern auch ziemlich 
leicht gemacht. Man stellt Rad oder Moped 
unverschlossen ab und wundert sich, daß es 
dann nicht mehr da ist. Nicht inuner geht es 
so gut aus wie am letzten Freitagat)end: An 
eintm Kino wurde einem jungen Mann das 

antwendet, da.s sich am nächsten 
McSfefi «»er in der Vierhäusergasse wieder 
fano^.Se'hr oft verschwinden die Räder auch 
für immer. 

* Festgenommen. Zwei junge Männer wur- 
den am Sonntagabend von der Polizei fest- 
g^Mwien und der Kriminalpolizei Neu- 
ll^Wurg tibergeben. Sie stehen im dringen 
dän V^acht, Kraftfahrzcugdiebstähle be- 
gangen m haben 

Moped gestohlen. Am Freitag wurde 
einem Manne aus der Wilhelmstraße sein 
Moped gestohlen. Der Täter ist unbekannt. 
Eis handelt sich um ein Fahrzeug Marke 
Viktoria-Quickly III mit blauer Lackierung. 
Die Tat muß zwischen 6 und 17 Uhr ausge- 
führt woi-den sein. Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener PoHzei entgegen. 

Futterrüben gestohlen. Aus einer Miete 
auf einem Feldgrundstück an der Landstraße 
in der Nähe des Hainer Waldes wurden in 
den letzten Tagen ca. 40 Ztr. Kohlrüben von 
unbekannten Tätern gestohlen. Die Rüben 
müssen mit einem Fahrzeug abgefahren 
worden sein. Vermutlich wurde die Tat zwi- 
schen dem 21. und 24. Dezember ausgeführt. 
Sachdienliche Hinweise und Mitteilungen 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Neujahrsgruß 

Nach einem arbeitsreichen und auf vielen Gebieten recht erfolgreichen Jahr dan- 
ken wir allen BOrgern unserer Stadt herzlich für ihre vertrauensvolle Mitarbeit 
und wünschen ihnen für das Jahr 1958 Glück und Erfolg in (riedvoller Betätigung. 

Langen, den 31. Dezember 1957. 
Für die Stadtverordnetenversammlung; 

Dr. Berthold Mehne Der Magistrat der Stadt Langen: 
Stadtverordnetenvorsteher Wilhelm Umbach, Bürgermeister 

* Zitherchor Langen 1926. Auf das am 
Sonntag, 5. Januar, 20 Uhr im „Franlcfurter 
Hof" stattfindende „VoJkstümliche Zltherkon- 
zert" wird nochmals hingewiesen. Näheres in 
der Freitagausgabc dieser Zeitung. 

12 Monate Erfolg und Fortschritt 
Ein kommunalpolitischer Rückblick auf das Jahr 1957 

Langen ist eine schnellwachsende Stadt. Da kann man sich nicht zufrieden geben, 
wenn sich Erfolge innerhalb einiger Jahre einstellen. Da muß jedes Jahr angefüllt 
sein mit Fortschritt. Von 1957 kann man das wohl wieder feststellen: Es hat Erfolge 
auf mannigfachem Gebiet gebracht. Bürgermeister l'mbach gab uns einen ÜberblicV 
über die wichtigsten Neuerungen, die im ablaufenden Jahr zu verzeichnen waren. 

Hinsichtlich Kostenaufwand und Bedeu- 
tung standen im Vordergrund: Klärwerk und 
Gymnasiumsneubau. Das Klärvvcrk konnte 
am 8. November offiziell in Betrieb genom- 
men werden. Für das Gymnasium wurde im 
April das Richtfest gefeiert und der Bau in 
seinen wichtigsten Teilen schon im Verlaufe 
des Jahres fertiggestellt. 

Kirch- und Frankfurter Schule wurden 
durch einen großangelegten Schulhof mitein- 
ander verbunden, bekamen eine neuzeitliche 
Toilcttenanlage und außerdem eine gemein- 
same Beheizungsanlage. Damit wurde ein 
empfindlicher Notstand be.seitigt. 
Der Neubau eines städtischen 

Kindergartens 
konnte bedeutend weitergeführt werden. Das 
stattliche Gebäude an der Zimmerstraße ist 
nicht nur formschön, sondern berücksichtigt 
uuch alle neuzeitlichen Erkenntni.sse der Be- 
trcuun? von Kindern in Tagesstätten Es wird 
im kommenden Frühjahr möglich sein, min- 
destens 150 Kleinkinder aufzunehmen. 

Groß! Gebäudekomplexe wurden für Ost- 
zoneriflüchtlinge in der hinteren Elisabethen- 
traße erstellt. Hier kam es woniger auf die 

äußere Wirkung als auf die Zweckmäßigkeit 
der Innenausstattimg und Aufgliederung an. 
Die Gebäude ersetzen die primitiven Lager 
und dienen als Ausgangsbasis für ein neues 
Leben der Flüchtlinge. Viele Menschen fanden 
somit in Langen eine neue Heimat und die 
Möglichkeit eines Anfangs. Daß sie mit der 
Art i irer Unterbringung und Betreuung 
durch; us zufrieden sind, konnte man aus vie- 
len Gesprächen vernehmen. 

Die Bautätigkeit 
hielt unvermindert an, trotz der schwierigen 
Beschaffung von Bauland. So entstanden 
hauptsächlich im Südwesten der Stadt viele 
Bauwerke in den vorhandenen Baulücken, 
bei denen private Schaffenskraft und auch 
die Initiative der Genossenschaften und Ge- 
."iell.schaften maßgebenden Einfluß hatten. 
Wenn auch die Wohnungsnot noch sehr groß 
ist. so darf dabei nicht übersehen werden, 
daß doch viele Familien ein neues Heim be- 
kamen und mancher Notstand endlich besei- 
tigt werden konnte. Die genaue Zahl der er- 
stellten Wohnungen läßt sich" nicht erfas.sen. 
Sie dürfte aber schätzungsweise über 300 lie- 
gen. Eng mit der Bautätigkeit ist auch der 

Straßen- und Kanalbau 
verbunden. Er kann in diesem Rahmen nicht 
in allen Einzelheiten angeführt werden. Es 
seien aber die wichtigsten Kanalbauten ge- 
nannt: Bachgasse. Grimmstraße, Bürger- 
straße, Friedensstraße, Gutenbergstraße, 
Ahornstraße, Birkenstraße, Gleisstraße, Elisa- 
bet'henstraße, Wiesgäßchen, Sehretstraße und 
Singes. Eine neue Straßendecke erhielten: 
Elisabethenstraße, Goethestraße, Neckar- 
straße und Pestalozzistraße. Bürgersteige 
wurden in der Bahnhofsanlage, Rathenau- 
Anlage, in der Neckarstraße, Zimmerstraße 
und in der Uhlandstraße verlegt. 

Die Baulandbeschaffung 
wurde wieder energisch betrieben. Wenn es 
auch nicht möglich war, größere Gebiete um- 
zulegen, so summierten sich doch die kleine- 
ren Flächen, die baureif gemacht wurden. 
Sie geben manchem Interessenten die Mög- 
lichkeit, ein Haus zu erstellen. Wichtig war 
die Umgemarkung des Oberlinden. Bald kann 
Kich dort eine sehr lebhafte und ausgedehnte 
Bautätigkeit entwickeln. 

Der Verkehr 
in Langen wurde durch den Stadtbus ver- 
bessert. 230 000 Menschen wurden 1957 inner- 
halb Langens mit dem Bus transportiert. Auf 
der Kreuzung Bundesstraße 3 — Dieburger 
Straße — Rheinstraße wurde eine Signal- 
anlage aufgestellt, die seit einiger Zeit mit 
bestem Erfolg den Verkehr optisch regelt. Er- 
freulich, daß es an dieser gefährlichen Stelie 
bisher noch keinen nennenswerten Unfall 
gab. Die vorläufig angebrachte Anlage wird 
in nächster Zeit endgiiltig eingebaut: 

Die Vergrößerung der Stadt und ihre 
flächenmäßige Ausdehnung erforderte auch 
eine Verbesserung der Wasser- und Strom- 
verhältnisse. Im Anschluß an die im Stadt- 
wald an der Finkenschneise mit Erfolg 
durchgeführten Versuchsbohrungen wurde in 
diesem Jahr 

ein neuer Brunnen 
mit einer ansehnlichen Ergiebigkeit in Be- 
trieb genommen. Zuleitung .schuf man durch 
das Neurott zum Ortsnetz. Diese Maßnahmen 
sicherten der Stadt und vor allem dem west- 
lichen Stadtteil das so wichtige Trinkwasser. 
Im Gegensatz zu vielen anderen Gemeinden 
hat Langen jetzt und in nächster Zeit keine 

Wassersorgen in der warmen Jahreszeit. Das 
teilweise überalterte 

Stromnetz 
wird zur Zeit umgestellt. Die Leitungswege 
und andere technischen Einrichtungen wer- 
den umgewechsolt und erneuert, so daß auf 
diesem Gebiete bald fühlbare Erleichteinjn- 
Ren und Verbe.sserungen zu spüren sind. Da- 
für wird ein gelegentlicher Lichtau.^fall in 
diesen Tagen wohl gerne ver.schmerzt. 
Große Bedeutung mifU der Bürgermei.ster 
auch dem 

ATW - Programm im Neurott 
bei, der Siedlung für die Familien amerika- 
nischer Armeenngehöriger. Die ersten Ar- 
beiten laufen bereits an, und im Frühjahr 
wird, dann ein ganz neuer Stadtteil in das 
Blickfeld des Beschauers treten. Für Langen 
hat die Zufahrtstraße als Umgehung der 
Stadt größte Zukunftsaussichten. 

Im Oberlinden hat Langen im nächsten 
Fi-ühjahr eine Großsportanlage, auf der bis 
.•'.u lUOOO Zu.schauer bequem Platz finden. 
Das Gebäude, in dem sich u. a. die Wasch- 
und Umkleideräume befinden, geht seiner 
Fertigstellung entgegen. 

Langens Wirtschaft 
und Industrie, Handel und Gewerbe haben 
sieh weiterhin gefestigt. Wenn auch die Zei- 
ten für größci'c Betriebsansiedlungen vorbei 
sind, .so machten sich doch wieder einige 
mittlere und kleinere Unternehmen. seßhaft 
und andere bauten aus. Uber tieOO Menschen 
gehen in I-angen ihrem Erwerb nach, davon 
sind viele au.sv.'ärtige. 

Bürgermeister Umbach betont: ..Das stolze 
Bild, das sich dem geistigen Auge bietet, 
wäre nicht denkbar ohne die enorme Kraft 
der Wirtschaft, den Fleiß und Bürgersinn der 
Menschen un<l das verständnisvolle Zusam- 
menwirken der städtischen Gremien. Es war 
ein wirklich erfolgreiches Jahr und man darf 
stolz darauf .sein, daß gerade für den inne- 
ren Ausbau I.angens so vieles getan wer- 
den konnte. Möge 19.58 ebenso Schritt halten!" 

* Fahrrad fand sich wieder. Ein Fahrrad 
verschwand über Weihnachten aus dem Hof 
eines Anwesens in der Mühlstraße. Es gehört 
einem Schüler. Am letzten Samstag wurde 
das Rad gefunden und von der Polizei sicher- 
gestellt. 

* Leichter Zu.sammenstoß. Am Sonntag- 
nachmittag geriet auf der Bundesstraße 44 
zwischen Walldorf und Mitteldick, auf Lan- 
gener Gebiet, ein Personenwagen aus Frank- 
furt ins Schleudern und stieß mit einem Auto 
aus Walldorf zusammen. Bs gab nur leichter 
Sachschaden an beiden Fahi-zeugen. 

* Mit Motorroller gestürzt. Zu Fall kam am 
Sonntagabend ein junger Mann aus Gins- 
heim, der mit seinem Motorroller die Diebur- 
ger Straße in Richtung Langen befuhr. Er 
zog sich eine leichte Verletzung am Auge zu 
und konnte seine Fahrt fortsetzen. 

Unterlassene Hilfeleistung ist strafbar 
Wird ein Schwerverletzter zum nächsten 

Krankenhaus gebracht, so erfordert die Hilfs- 
pflicht, daß der diensthabende Arzt ihn dahin 
untersucht, ob er sofortiger Hilfe bedarf und 
tran.sportfähig ist, bevor er die Aufnaiime 
verweigert. Dies gilt auch, wenn ein Bett im 
Krankenhaus nicht verfiügbar ist. - (Urteil d. 
Oberlandgerichts Köln vom 19. 7. 1957; ..Neue 
Juristische Wochenschrift" 1957 Seite 1RÜ9.) 

T~ Au» <IT WIt d»» Film» —1 

„Die große Chance" (Li-Li). Das ist nicht 
einer der üblichen Musikfilme, sondern ein 
Unterhaltungsfilm im besten Sinne. Der Film 
löst im Rahmen einer spannenden, musika- 
li.sch be.schwingten Handlung Jugendpro- 
blemc unserer Tage sauber und positiv und 
ist dank seiner anständigen Haltung für 
Jugendliche, Eltern und Erzieher gleicher- 
maßen sehenswert. 

„Frühling in Berlin" (UT). Auch dieser 
Film wird bis in das entlegendste deutsche 
Städtchen einen Hauch von dem faszinieren- 
den Berliiier Leben tragen, auch er wird be- 
wei-sen, daß Filme mit Berliner Atmosphäre 
keine landschaftlich und thematisch begrenz- 
ten Heiriiatfilme sind, sondern j&dem Deut- 
schen etwas zu sagen haben. 

„Roter Staub" (Lichtburg). Der amerika- 
nische Film überrascht durchau.s europä- 
ischen Geist atmet. Es handelt sich um die 
Liebe eines kleinen Bauernjungen zu einem 
Stierkälbchcn, das er um jeden Preis vor 
dem .Schicksal bewahren möchte, dereinst 
den Tod in der Stierkampfarena zu sterben. 
Ein hohes Lied auf die Liebe zur Kreatur 

! und die Gläubigkeit eines Kinderherzens. 

Nun geht das alte Jahr zu Ende . 

. . . schauen wir einmal zurück auf die Langener Geschehnisse 1957! 
Der Sinn eines Silvesterabends liegt gewiß 

nicht darin, Alkoholika in rauhen Mengen zu 
vertilgen, damit das neue Jahr mit Gebrüll 
und Gegröhle empfangen werde. Der Lebens- 
künstler, der eigene Freude zu genießen ver- 
steht und anderen Leuten nicht auf die Ner- 
ven geht, der gibt sich gewiß frohem Feiern 
hin. Doch er hat auch noch Zeit zur Besinn- 
lichkeit Und er wird auf sein Jahr 1957 
zurückblicken. Das ist natürlich seine Privat- 
angelegenheit Wir wollen aber mal zurück- 
schauen auf das Jahr 1957 der Stadt Langen, 
des Gemeinwesens, das uns ja alle an Tagen 
voller Freud und Leid umschließt . . . 

Recht närrisch begann es. Den Januar 
füllte die LKG mit Veranstaltungen, bei denen 
alle Register der Narrenkünste gezogen 
waren. Der ganze Februar stand ihr dafür 
noch zur Verfügung, und morgen ist es ja 
schon wieder so weit: Der Neujahrsempfang 
steigt im Rathaus nach einem Umzug des El- 
ferrates mit Musik. 

Man war auch besinnlich im ersten Monat 
des Jahres: Man gedachte Ludwig Elrks, des 
Sammlers des deutschen Volksliedes. In der 
Schule die seinen Namen trägt, und in Wetz- 
lar, der Geburtsstadt. Dort weilten Langener 
Sänger. 

Zu Pfingsten, im Juni, erlebten wir ein in- 
ternationales Jugendfußljalltumier, bei dem 
Freundschciftsbande geknüpft oder gefestigt 
wurden. Und dann hatten wir die große Hitze, 
die den ganzen Juli über uns braten ließ, die 
unser Schwimmstadion mal ins rechte Licht 
rückte. 

Damals vernalim man auch, daß der Lan- 
gener Arntsgeriohtsbezirk verkleinert wurde. 
Die Kelsterbacher und Zeppelinheimer haben 
nun — was das (Sericiht anbetrifft — nichts 
mehr mit Langen zu tun. 

Das Vereinsleben Langens war das ganze 
Jahr über sehr rege. Einen gut sichtbaren Er- 
folg der nimmermüden Arbeit verzeichnete 
der Turnverein 1862, als er die Turnhallen- 
gaststätte in Betrieb nehmen konnte. Das war 
gerade zur rechten Zeit vorm Heimatfest noch 
geschehen. Dieses Fest, das alle Langener 
nach zwei Jahren wieder einmal umsctüoß 
und im neuen Jahre wieder ausfällt —, ist 
noch in recht guter Erinnerung. Natürlich war 
ihm auch die Ehrung der alten Bürger vor 

ausgegangen, die man auch 1958 nicht aus- 
fallen lassen wird. 

Dann verließ uns die tropische Hitze. Ende 
August war von Hundstagen nichts mehr zu 
spüren, ja: ein Schwimmfest das auf recht 
späten Termin gelegt worden war, wurde bei 
15 Grad Wasserwärme durchgeführt. 

Im September hatten wir Ministerbesuch: 
Innenminister Schneider übergab die Wohn- 
blocks für Sowjetzonenflüchtlinge in der Eli- 
sabethenstraße ihrer Bestinunung. Wir gingen 
im September wie alle Bundesbürger zur 
Wahl und erlebten im September das erste 
Tanzturnier in Langen, das gleiohzeitlg die 
erste derartige Veranstaltung im ganzen 
Landkreis Offefibach war. Dabei konnte sich 
das Turnier, wie Fachleute versicherten, mit 
Turnieren in Großstädten wohl vergleichen. 

Im Oktober gewöhnte man sich an die elek- 
trisch-blinkende Verkehrsregölung an der 
„berüchtigten" Ki-eiizung der Bundesstraße 
nrüt Dieburger- und Rheinstraße. Sattsam war 
darüber diskutiert worden. Lebhaft setzte 
sich der Langener Motorsportclub immer wie- 
der für verkehrssichere Verhältnisse in Lan- 
gen ein. In guter Erinnerung ist aber auch 
sein Liebeswerk, die auf Schloß Wolfsgarten 
seinerzeit weilenden körperbehinderten Kin- 
der und Jugendlichen inrmier wieder auszu- 
fahren. Am 19. November erlebten wir ein 
großes Ereignis: Der erste elektrisch i>etric- 
bene Zug fuhr auf den Schienen der Main- 
Neckar-Bahn. Im gleichen Monat feierte der 
Gewerbeverein Langen sein achtzigjäliriges 
Bestehen. Im Dezember kam noch einmal 
Ministerbesuch — sogar der Präsident, 
Dr. Zinn. 

Dies oder jenes Ereignis war für manchen 
Langener doch von Bedeutung, die in die 
eigeiie Spiiäre strahlte. Und so wird die 
knappe Erinnerung an manches, die wir nur 
gaben, Anlaß sein, weiter darüber nachzu- 
denken. So zieht die Geschichte des Jahres 
1957 der Stadt Langen wohl auch an dem vor- 
über, der an alter Sitte festhält md sich 
gegen Mittemacht auf den Platz vor der 
Kirche begibtVom Turm der evangelischen 
Stadtkii-che werden Feuerwehr-Musiker bla- 
sen. 

Dami werden die Glocken tönen, dann wird 
das neue Jahr da .sein. 1958, das allen Mit- 
bürgern alles Gute bringen soll. 
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^elsbadjer yiadjri'djtai 

Nächte voller Wunder 
Keine Zeit des ganzen Jahres ist nach altem 

Glauben bedeutsamer für die Ziakunft als die 
Spanne zwischen Weihnachten und dem Drei- 
königstag. Die zwölf Helligen Nächte, die der 
Geburt des Heilandes folgen, sollen voller 
Geheimnisse und Wunder sein, und wer auf 
seine Träume acht hat der kann aus ihnen 
sein Schicksal in den kommenden zwölf Mo- 
naten lesen 

Vielerlei Orakel werden in diesen Taten 
befragt; die Mädchen wollen etwas über 
ihren Zukünftigen erfahren, die Bauein und 
Knechte .«oichen aus geheimnisvollen Zeichen 
den Stand der künftigen Ernte abzulesen. Die 
Ahnen glaubten, daß in den zwölf Heiligen 
Nächten der Göttci-vater Wodan mit seiner 
Wilden Jagd unterwegs sei und überhaupt 
viele gute und böse Geister umgingen, die 
man nicht erzürnen durfte. 

Über die Jahrhunderte hinweg ist der Zau- 
ber der Heiligen zwölf Nächte für uns Men- 
schen geblieben, er verklärt die Stunden von 
Bethlehem und umgibt die sternenklaren 
Nächte der Jahreswende wie ein Mantel des 
Wunders. So wie einst unsere Vorfahren 
ihrem Banne erlagen, so lassen auch wii- uns 
von ihm umfangen in jener seltsamen Zeit, 
da das alte Jahr zu Ende geht und .sich das 
Tor des neuen, unbekannten vor uns auftut 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Marie Monse geb. Tillich, Schillerstraße 41, 
ihren 70. Geburtstag. Morgen begeht Frau 
Christine Heck geb. Herth, Westendstraße 21, 
ihr 81. Wiegenfest, Herr Samuel fkdcel. Karls- 
bader Straße 10 wird 77 Jahre alt, Frau Frie- 
derike Kühn geb. Hlckler, Emst-Ludwig- 
Straßc 37, kann auf 85 Lebensjahre zurück- 
blicken, und Frau Katharina Leonhardt geb. 
Pohl, ^hiUerstraße 8, wird 76 Jahre alt Am 
kommenden Donnerstag vollendet Herr Chri- 
stian Volz, Weedstraße 21, sein 80. Lebens- 
jahr, Frau Dorothta Sallwey geb. Welz, Nid- 
dastraße 74, wird 71 JaJire alt, und Herr Phi- 
lipp Siegel, Wolfsgartenstraße 48, feiert sei- 
nen 79. Geburtstag. Wir gratulieren den hoch- 
betagten BgeLsbacher Einwohnern recht herz- 
lich zu ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen 
alles Gute, insbesondere Gesundheit und 
Woldergehen für einen schönen Lebensabend. 

e Krach im Htnterbaua". Am kommenden 
Sonntag gastiert die Landesbühne Rhein- 
Main zu ihrer 5. Abonnementsvorstellung im 
Eigenhelm-Saalbau mit dem Volk.«.stück aus 
der Gegenwart von Maximilian Böttcher: 
„Krach im Hinterhaus". Die Premiere am 
zweltrai Weihnachtsfeiertag im Frankfurter 
Volksbildungshcim ist ein großer Erfolg ge- 
wesen. — Einen interessanten Vortrag bietet 
der KulturkrcLs am Mittwoch, 8. Januar, um 
20.30 Uhr im Gemeinschaftsraum des Bürger- 
hauses: Zu dem Thema „Automation" spricht 
der Mannheimer Professor Dr. H. G. Schacht 
schabe!. 

Die Xlteste wird 97 Jahre alt 
e Am kommenden Montag feiert Frau Su- 

sarme Rüster geb. Kappes in Egelsbaohs 
Weedstraße 28 ihren 97. Gebuitstag. Die Ju- 
bilarin ist die älteste Einwohnerin von Egels- 
bach. Sie erfreut sich noch einer guten Ge- 
sundheit. Sehl- gerne erzählt sie noch von der 
„guten alten Zeit", Sie weiß von Dingen zu 
berichten, die sie in ihrer Jugend selbst er- 
lebt hat und die schon längst in die Orts- 
chronik eingegangen sind Am Tagesgeschehen 
nimmt Frau Rüster auch heute noch regen 
Anteil. Die Jubilarin ist gebürtige Egels 
bacherin und hat auch ihr ganzes langes Le- 
ben in ihrer Heimatgenveinde verbracht. Sie 
genießt heute im Haushalt einer Tochter 
einen stillen, zufriedenen Lebensabend. Zu 
ihrem Ehrentag gratulieren ihr zwei Kinder, 
ein Enkelkind und ein Urenkel. Die Langener 
Zeitung schließt sich dem Reigen der Gra- 
tulanten an und wünscht Frau Rüster viel 
Glück und alles Gute! 

Egelsbacher KirchlicheNachiichlen 
Dienstag, den 31. Dezember 1957: 

20.00 Uhr pünktlich: Silvestei-mette 
Mittwoch, den 1. Januar 1958: 

10.10 Uhr: Gottesdienst, Beichte und Feier 
des hl. Abendmahls 

Kein Kindergottesdienst 
Sonntag, den 5. Januar 1958: 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Der „Cifkel" sitzt wieder auf seinem Turm 

Am Turm der Evangelischen Kirche in 
Egelsbach haben die Handwerker ihre Arbei- 
ten beendet. Die Zimmerleute gaben der 
Turmkonetruktion wieder ein festes Gefüge. 
Ein schwerer, eichener Balken von 6 m Länge 
und 35 cm Durchmesser, mit einem Gewicht 
von 5 Zentner, mußte aus Nordhessen geholt 
und eingebaut werden. Der Schieferbelag 
wurde emeviert. Auch die Kugel mit dem 
Kreuz und dem Wetterhahn wurden abge- 
nommen. Das Kreuz ist ausgebessert worden. 
Kugel und Hahn aber mußten ganz erneuert 
werden. Auch das ist bereits geschehen. 

Am vergangenen Samstag sind nun die 
Dachdecker und Zimmerleute nach überlie- 
fertem Handwerksbrauch mit der neuen 
„Kirchturmspitze" durch die Ortsstraßen von 
Egelsbach gezogen. Kugel, Kreuz und Hahn 
waren auf einem Wagen aufgebaut und mit 
bunten Bändern geschmückt. Mit einer 
Schelle wurden die Einwohner aus den Häu- 
sern gelockt In der Zinkkapsel, in der die 
Dokumente eingelötet werden, sammelten sie 
das „Gickelsfutter", kleine Spenden, die für 
einen fröhlichen Umtrunk unter den Hand- 
werkem bestimmt sind. Die Egelsbacher ga- 
ben freudigen Herzens ihr Schcrflein. 

Dann kam der Tag, an dem der Egelsbacher 
Kirditurm wieder seine .Spitze erhielt Er 

■} 

Zum neuen Jahr! 
Für die vertrauensvolle Znaainmenarbeit im Jahre 1957 bedanken wir uns aufs herz- 
licliste und wünschen allen Bürgern ein erfolg- und segencrelches Jahr 1958. 
Für die Gemeindevertretung: 

Alois Becker 
(Vorsitzender) 

Ffir den Gemeindevorstaiid; 
Lorens Wannemacber 

(Bürgermeister) 

An die Einwohnerschaft von Erzhausen 
Wiederum stehen wir vor einer Jahres- I 

wende. Wenn wir nun auch in diesem Jahr 
einen Rückblick nehmen, stellen wir fest, daß 
es ein Jahr voll Arbeit, Freude und Leid war. 

Die Entwicklung unserer Gemeinde in Be- 
zug auf das Anwachsen der Einwohnerschaft, 
geht über ein normales Maß hinaus, weiter. 
Das bedingt weiteren Straßenbau. Straßenbe- 
leuchtung, Wasserversorgung usw. So mußten 
wir in diesem Jahr allein für Straßenbau 
etwa US 000,— DM aufwenden und damit 
wurde mir das AUemotwendigste getan, um 
den Neubauanliegem die Möglichkeit zu bie- 
ten, trockenen Fußes zu und von ihrem An- 
wesen passieren zu können. Nun müßten 
schon wieder weitere Gebiete als Bauland er- 
schlossen werden. Aber das dürfte für die Ge- 
meinde nur tragbar sein, wenn von Seiten der 
Gemeindevertretung eine Satzung für Stra- 
ßenanliegerbeiträge geschaffen wird, weil es 
aus Mitteln unseres sowieso sehr geringen or- 
dentlichen Haushaltsplanes unmöglich ist, 
denselben noch mit weiteren Straßenbau- 
kosten zu belasten. Aber nicht nur der Stra- 
ßenbau stellt die Gemeindevertretung und 
den Gemeindevorstand vor eine grofie Auf- 
gabe. Wir stehen vor der Tatsache, daß wir es 
iieutc schon wieder mit Schulraumnot zu tun 
hat)en. Trotzdem wir im Jahre 1952 zwei neue 
Schulsäle errichtet haben, sind wir gezwun- 
gen, wieder Schichtunterricht abzuhalten. Der 
große Wachstum der Gemeinde zieht die ste- 
tige Erhöhung der Schülei-zahl nach s'ch. Das 
bedeutet die Verpflichtung ein neue Schule 
zu bauen. Die Planung für den Schulhausneu- 
bau ist in vollem Gang und die Gemeindever- 
tretung und der Gemeindevoi-stand müssen 
gich nun Gedanken machen, wie die Finan- 
zlei-ung möglich gemacht werden kann. Ein 
weiteres Problem ist die Kanalisation. Die ge- 
samte Einwohnerschaft kennt die untrag- 
baren Zustände, die mit der Ableitung unse- 
rer gegenwärtigen Entwässerung im Zusam- 
menhang stehen. Es sind Aufgaben, die mit 
großen Finanzaufwendungen verbunden sind 
und trotzdem gelöst werden müssen. Ich bin 
aber davon überzeugt, daß es uns in gemein- 
samer Erkenntnis und im Zusammenwirken 
unserer gesamten Einwohnerschaft gelingen 

bietet sich nun wieder dem Besch®Uer in 
seinem altgewohnten Bild dar. Doch dfet Wet- 
terhahn u. die Kugel leuchtet weithin golden. 

Die Zinkkapsel befindet sich nun in der Ku- 
gel unter dein Kreuz. In Ihr befinden sich 
verschiedene Urkunden. Die bürgerliche Ge- 
meinde yei-zeichnete auf kimstvoll beschrie- 
benem Pergament wissenswerte Angaben 
über die Gegenwart der Gemeinde. Pfarrer 
Kietzig hat einen Bericht über die kirchliche 
Entwicklung der Gemeinde, über die gesam- 
ten Bauarbeiten und ihre Finanzierung ver- 
faßt Architekt Karl Knöß, der örtliche Denk- 
malspfleger, fertigte als Zeitdokument eine 
Federzeichnung vom Kirchplatz mit der 
Kirche an. Auf der Rückseite der Zeichnung 
hat Herr Knöß alle vrichtigen Ereignisse der 
letzten zehn Jahre hinsichtlich der Denkmals- 
pflege verzeichnet Dies alles kam in die 
Zinkkapsel, die verlötet und der Turmkugel 
einverleibt wurde. 

Die alten, in der Tui-mkugel vorgefundenen 
Dokumente und Zeitungen (wir berichteten 
.seinerzeit ausführlich darüber) werden von 
Herm Knöß präpariert und dem Heimatmu- 
seum in Dreieichenhain überget>en, ebenso die 
alte Turmkugel und der alte Wetterhahn. Man 
wird diese EMnge in Kürze im Dreieich- 
muscum besichtigen können. 

wird, auch diese großen Aufgaben zu erfül- 
len, weil die Durchführung auf die Dauer ge- 
sehen unbedingt notwendig ist zum Wohle 
der gesamten Gemeinde. Große Aufgaben 
konnten durch eine zielstrebende Gemeinde- 
vertretung, des Gemeindevorstandes und 
nicht zuletzt einer aufwärtsstrebenden Ein- 
wohnerschaft geleistet werden, und dafüi' 
auch in diesem bereits abgelaufenen Jahi- 
meinen allerherzlichsten Dank. 

Hoffen und wünschen wir, daß es uns ver- 
gönnt sein möge in Ruhe und Frieden weiter 
arbeiten zu können. 

Auch in diesem Jahr gedenken wir all 
derer, die in fremder Erde ruhen, der noch 
Vermißten tind allen betroffenen Angehöri- 
gen. Und nun wünsche ich dei- Einwohner- 
schaft zum ./ahreswechsel ein gutes und 
friedliches neues Jahr, sowie geschäftlichen 
und beruflichen Erfolg. 

Für den Gemeindevorstand: 
Lötz, Bürgermeister. 

Pfähle an der „Weißwurscht-Grenze" 
Entlang der Landesgrenze zwischen Hessen 

und Bayern wiu^en in den letzten Tagen je- 
weUs an den „Grenzüljergängen" durch 
dienstete des Bundeslandes Bayern weiß- 
blaue Grenzpfähle mit dem stolzen bayeri- 
schen Wappenlöwen auf der Spitze wieder 
aufgestellt Sie waren im Jahre 1933 entfernt 
worden. Diese jetzt in aller StUle vorgenom- 
mene „Wiederaufloimpelung" löste, angesichts 
der Bemühungen um ein Vereintes Europa 
und der sukzessiven Beseitigung der Grenz- 
pfähle zwischen Nationen, zu beiden Seiten 
der hessisch-bayerischen Landesgrenze allge- 
meines Kopfschütteln aus. Eines Schmunzeins 
konnte sicSi in de: hessischen Gemeinde 
Seckmauern der Bürgermeister Johann Saul 
nicht erwehren, als die bayerischen Ar- 
beitskräfte, die den Auftrag haben, die weiß- 
blauen Git ipfähle zu errichten, zu ihm in 
die Bürg' meisterei kamen um zu fragen, ob 
er ihnen nicht Zeigen könne, wo eigentlich 
genau die Grenze zwischen HessC]! und 

Bayern verlaufe. 

^escfiü{tsfPl6etya6e! 

Unserer werten Kundschaft sowie der gesamten Einwohner- 
schaft zxu- gefälligen Kenntnisnahme, daß wir die von uns 
gegründete 

Brot- u. Feinbäckerei 

an unsere Kinder, Gg. Hickler und Frau Margarete geb. Lötz, 
am 1. Januar 1958 übergeben. 
Wir danken unseren treuen Kunden, Freunden und Bekann- 
ten für das ur\s nahezu30 Jahre entgegengebrachte Vertrauen 
und bitten, dasselbe auch auf unsere Nachfolger zu über- 
tragen. 
Gleichzeitig v^inschen wir unserer verehrten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten ein glückliches neues Jahr! 

HodiacMungsvoll 
Friedridi-Wilh. Hickler u. Frau 

^esthä^tsfiVlbetMakme l 

Am 1. Januar übernehmen wir von unseren Eltern die von 
ihnen gegründete Brot- und Feinbäckerei. 
Wir bitten, das unseren Eltern cntgegengrtirachte Vertrauen 
auch auf uns übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Famiii« Georg Hickler 

T. V. >016 Natutfrtndi« 
Ortsgruppe Egelsbach 
Wir treffen uns am 
31. Dezember 1957 

im Waldheim 
zur Silvesterfeier. 

Der Vorstand. 

Wflr sein 6iOck xb 
sckaledan verstellt, 

der weiO auch, dafi 
ohne stel Ige Wer- 
bung kein Dauer- 
Eriolg zu erringen 
Ist ZUlbewuflte Ge- 
schäftsleute machtn 
sich darum inuner 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbei. 

Anzeigen-ANNbie 

fOr Egdsbach 

Oskar Drechsler 
■w Haldalbargcr Slr»6« 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Ilse Ohl * Philipp Steitz 

Langen 
Gabelsbcrger Str. 55 

Neujahr 1958 

EgeUbach 
Schulstr. 5 

Die besten Wünsche zum Nevcfi Jahr 

unserer werten Kundschaft 
sowie Freunden und Bekannten 

von hier und auswärte 

Karl Gores und Frau 
Uhnnacher - Rheinstraße 68 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Salon Gaubatz 
Egelsbach 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

unserer verehrt«! Kundschaft sowie 
Freunden und Bekannten 
von hier und auswfirts 

Familie Hcinridi Freese 
Maß- und Orthopödie- 
Scjiuhmachermeister 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

unserer werten Kundschaft und 
allen Freunden und Bekannten 

Job. Oxe und Familie 
Fahrrad- u. Nähmaschinen-Fachgeschäft 

Goethestraße 3 

Wir wünschen tinserer Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

ein (rohes und gesundes Neues Jahr 

Familie Martin 
Gärtnerei am Bahnhof / früh. Teschner 

Allen unseren Kunden, Freunden und 
Bekaimten wünschen wir 

ein glücklidtes Neues Jahr 
und danken gleichzeitig für das uns 
bisJ^er entgegengebrachte Vertrauen. 

MÖBELHAUS UND 8CHRE1NERB1 
HEINRICH SCHROTH, EGELSBACH 

WIR MyNSCH£NVI£LeLC/CK 

■fOkl958 UNODANKiN WR 

IHR BISH€RIG£S VERTRAUEN 

WIRWOLLtNtS UNS AUCH IN 

Auch führend In Strümpfen 

Dein 
Hustensfhutz meiüi 

-t ififii 



Hier gratuliert Egelshachs Geschäftswelt: 

Ein glüdiUches erfolgreiches 1958 

wünschen wir unseix^r werten Kundschaft, 
sowie unseren Freunden und Bekannten 

Heinrich Bürger und Familie 
Getränke-GrxißvOT-tricb 

Erivst-Ludwig-Straße II - Telefon 2652 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

allen Kunden, Freundem und Bekannten 
von hier imd auswärts 

Jakob Seng und Familie 
Schreinerei, Sägewerk u. Möbelhandlg. 

EgeLsbach, Emst-Ludwig-Straße 28 

Ein frohes und gesundes Neues fahr | 

wünschen wir iinscaer werten Kundschaft | 
sowie allen FrcMinden und Bekannten | 

Heinrich Goldstein und Familie | 
Bäckerei und Konditorei - Bahnstraße 1 

Unserer werten Kundschaft, Verwandten 
und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr 1958 

Friedrich Schlapp und Frau 
1 Spenglerei - Installation - Zentralheizung - Öfen - Herde 

Ein gesundes Neues Jahr 
wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden u. Bekannten 

von nah und fern 

Georg Diefenbach und Frau 
Bettenfaohgeschäft - Innendekoration 

Ernst-Ludwig-Straße 

Einen guten Start ins Neue fahr | 
wün.scht 1 

allen Kunden und Bekannton | 

Familie Karl Hopf 1 
LLOYD-Vertragswerkstatt | 

EgeLsbach, Bahnstraßo 42—44 - Telefon 2303 1 

1 Allen seinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 
1 u'ünschl ein 

j recht glückliches Neues Jahr 

Salon Kurze 
1 Parfümcrie- und Ko.smetik-Artikcl 
1 Ernst-Ludwig-Straße 1 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bc'kannton 

ein glückliches Neues .fahr! 

Familie Philipp Becker 4. 
Baugeschiift 

Ein gesundes und frohes Neues fahr 1 

wünschen ihrer werten Kundschaft | 
und allen Freunden und Bekannten | 

Familie Hans Kunz 1 
Kohlonhandlung, Dünge- und Futtermittel - Telefon 574 | 

1 Einen guten Rutsch ins Neue fahr 

1 wünschen wir allen unseren Gästen sowie Freunden 
1 und Bekannten von hier und auswärts 

Familie Theis und Werner 
1 Wirtschaft „Zum Erzhäuser Hof" (früher Koppel) - Tel. 2695 

Ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir allen Kunden 

und Bekannten 

Berta Heck 
und 

Familie Walter Heck 
Miel-Waschküche 

Viele herzliche Neujahrswünsche j 

unseren werten Kunden, Freunden | 
imd Bekannten 1 

Familien Ludwig Rath 1 
Lebensmittel - Feinkost 1 

1 Die herzlichsten Glückwünsche zum Neuen fahr 

\ un.«erei- werten Kundschaft .«lowie Freunden 
1 und Bekannten von hier und auswärts 

Anton Schlapp & Söhne 
1 Schlossei-ei - Fahrradihandlung - Haushaltwaren 
1 Spenglerei und Installation 
1 Egelsbach, Bahnstraße 78 

Ein frohes, herzliches Prosit Neujahr 

wünscht seiner werten KuncLschaft 
und allen Freunden u. Bekannten 

Papierhaus Noll 

Ein frohes und gesundes Neues fahr 1 

wünscht seiner werten Kundschaft 1 
sowie allen Freunden und Bekannten | 

von hier und auswärts | 

Farben-Gernandt j 

Wii' wünschen unserer werten Kund- 
schaft sowie allen Freunden und 

1 Bekannten von hier und au-swärts 
ein gesundes und frohes Neues Jahr 

Hans Knöß und Familie 
1 Textilhaus - Ernst-Ludwig-Straße 34 

Ein frohes Neues Jahr 

wünsciien wir unserer Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

Friseur Hans Kraft und Familie 
Ernst-Ludwig-Straße 13 

Ein frohes Neues Jahr 

wünschen wir unserer werten Kund- 
schaft sowie allen Freunden 

und Bekannten 

Familie Ludwig Müller 

Ein herzlich Prosit Neujahr | 

allen Freunden und Bekannten | 

Oscar Drechsler ünd Familie | 
Agentur der Langcner Zeitung | 

1 Ein frohes und glückliches 
1 Neues Jahr 

1 wünscht der werten Kundschaft 
1 sowie allen Freunden und Bekannten 

1 Josef Knichalla 
1 Lebensmittel - Feinkost 
1 Egelst>ach, Schulstraße 

Familie Hans Spengler 
Damen- und Herren-Maßschneiderei 

Rheinstraße 87 

wünscht allen Kunden und Freunden 

ein gesundes und frohes Neues Jahr 

Unserer werten Kund.schaft 
sowie, allen Freunden und Bekannten 

die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel! 

Werner Just und Familie 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Bahnstraße 67 

Ein frohes und gesundes | 
Neues Jahr 1 

wünschen ihrer werten Kundschaft 1 
und allen Freunden und Bekannten 1 

von hier und auswärts 1 

August Lucas | 

Otto Lucas und Familie | 
Maler- und Weißbindergeschäft | 

1 Di« herzlichsten Glückwünsche 
1 zum Neuen Jahr 

1 unsei'er werten Kundschaft sowie allen 
1 Freunden und Bekannten « 

1 M. De Vries 
1 Elektro-Installation - Radiohaus 
1 Bahnstraße 

Ein herzlich Prosit Neujahr 

wünschen wir unserer werten Kund- 
schaft sowie allen Freunden 

und Bekannten 

Familie Ernst Müller 
Pelze - Hüte - Mützen 

Egelsbach, Westendstraße 8 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 

rufen wir unseren Totofreunden 
sowie unseren Kunden, Freunden 

urvd Bekannten zu 

Frau Herth Wwe. 
Familie Meinelt 

Bahnihofskiask • 

Unseren wei-ten Kunden, 1 
Freunden imd Bekannten | 

ein kräftiges Prosit Neujahr 1 

Hermann Petri jun. und Familie | 
Gärtnerei | 

1 Einen guten Rutsch ins Neue Jahr 

1 allen unseren Kunden, Freunden 
1 und Bekannten 

1 Drogerie Kühn 
1 Emst-Ludwig-Straße 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünscht 

ein gliickliches Neues Jahr! 

Familie Friedrich Recktenwald 
Weedstraße 8 

Ein kräftiges Prosit Neujah»- 

rufen wir unserer werten Kund- 
schaft und allen Freunden und 

Bekannten zu 

Adolf Leißer und Familie 
Plattenarbeiten und Baustoffe 

Rheinstraße 13 

Ein herzlich Prosit Neujahr | 

unserer weilen Kundschaft | 
und allen Freunden und Bekaimten | 

von hier und auswärts 1 

Emil Vater und Frau | 
Damen- a Herren-Maßschneiderei 1 

Rheinstraße 13 | 

1 Ein kräftig Prosit Neujahr 

1 allen unseren Gästen, Freunden 
1 und Bekannten 

1 Kurt Wendler und Frau 
1 (Feuerwehrstation) 

Wir- wünschen unserer werten 
Kundschaft sowie allen Freunden 

und Bekaruiten 

ein gesundes und frohes Neues Jahr 

Familie Ludwig Best 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Bahnsti-aßc 7 

Ein frohes Neues Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie 
allen Freunden und Bekannten 

Familie Emmi Pohl 
Molkei-eiprodukte lind Lebensmittel 

Ein frohes Neues Jahr | 

wünschen wir ur\serer Kundscihaft 1 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Wilhelm Pons & Sohn 
Baumaterialien 
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Punktkämpfe bei glattem Boden 
Bei den Punktkämpfen in der Tl. FußbaU- 

tnnat<nirliRa Darmstadl am letzten Sonntag 
zeichneten sich besonders die beiden Tabel- 
lenletzten aus. So holten sieh Griesheim in 
PfunRstadl und Bischofsheim in P^ibach je 
einen Punkt. Sicherer wie erwartet siegten 
Langen gegen Bensheim 0:6, Messel gegen 
I.ampertheim 5:1, Egelsbaeh gegen Nieder- 
Rcxk'n 4:1 und Rüsselsheim gegen Groll-Um- 
stadt 4:0. Walldorf spielte gegen die ge- 
schwächten Münsterer 3:0 und überzeugte 
seine Anhänger keine.swegs. 

Die Spiele im einzelnen: 
RW Walldorf — SV Münster 3:0 
FC Erbach — SV Bischofsheim 1:1 
FC Langen - FC Bensheim 0:0 
Opel Rüsselsheim — GroM-Ümstadt 4:0 
TSV Pfungstadt — SC Griesheim 1:1 
Ila.ssia Dieburg — SKV Mörfelden 1:1 
TSG Me.ssel — Lampertheim 5:1 
VfR Bürstadt — SV 98 Amateure 3:0 
KG Fßelsbach — Nieder-Roden 1:1 

Am kommenden Sonntag; Griesheini gegen 
Erzhausen, Bischofsheim - Langen, Münster 
gegen I'fungstadt. Mörfelden ?"rbach, Gr.- 
Um.sladt - - Walldorf, Lampertheim — Die- 
burg SV 9H Amateure — Rüsselsheim, Nie- 
cler-Roden — Me.ssel und Egelsbach gegen 
Cür.'-'tJ'dt. 

■tv 

Der Club sießte verdient 
.'Xm letzten Sonntag des .lalucs fi'iert<' dei" 1. FC 

l.annpn Rcven Bonsheim elnrn unerwaitet klaren 
6:0 (3:0) Sie«. Hei den Oftsten enttäuschte vor allem 
der Sturm, der nach den ersten zwanztß Minuten 
völliK zusnmmenhanKloR spielte, so daß die Abwehr 
des Clubs ihrer Aufgabe •immer gewachsen war imd 
den eißenrn /nsriff meist wirkungsvoll unterstützen 
konnte. Im Sturm der Gastßeber war Motz mit drei 
1rpffc;rn der erlolKrelohste Spieler, obwohl er zwei 
au:^f;ezeichnele Chancen nicht auszunutzen vc.stand 
Die Halbstürmer Ditter imd Rascher bauten immer 
wieder Keschickt auf und die beiden Außenstürmer 
Lolz und Fleischmann trugen mit guten Flanken 
und je einem Tor zu dem völlig verdienten fi:0 
Sieg bJl. 

Nachdem sich die Mannschaft des Clubs an den 
Kehr glatten Boden gewöhnt hatte, ergab sich in der 
l.i. Mmiite die erste Torgelegenheit: Kin hoher Straf- 
stoß von Dieter kam genau auf den Kopf des 
Rechtsaußen Lolz, der gab den Ball zu dem frei- 
stehenden Fleischmann. dessen Schuß \*erfehUe je 
doch knapp das Ziel. K>n*z danach gelang es fJieter. 
an vier Gegnern vorbei zu kommen und dann Lot/, 
einzusetzen. Olm- Rechtsaußen flankte vor das Tor 
Dort hinderten sich aber Metz und Follich gegen- 
seitig am Schuld, so daß der i echte Verteidiger von 
Benshelm klären konnte. Als daraufhin Metz eine 
Flanke von links mit dem Kopf in den rechten, 
oberen Winkel hob. zeigte der Torhüter der Gäste 
eine ausgezeichnete Parade uiwl hielt. Bei einem 
der seltenen Angriffe des Gegners traf der Mittel- 
stürmer im Fallen nur den Pfosten. Sofort gab I..an- 
gen jedoch wieder den Ton an: Fleischmann über- 
spielte den rechten Verteidiger und schoß flach 
zum 1:0 ein. In der 3.'». Minuten wehrte der Torwart 
\on Bensheim einen hohen Strafstoß von Dieter mit 
der F'aust ab. Dadurch kam Raseher In Schußposl- 
Uon, hob das Leder aber knapp über die Latte. Un- 
mittelbar danach erhielt dann Metz eine Vorlage 
\on Lötz imd erhöhte auf 2:0. Kurz vo>* der Pause 
gelang es Dieter wiederum an drei Gegnern vorbei 
zu kommen und Meiz stell einzusetzen, der sich die 
Chance auch nicht entgehen ließ und das 3:0 er- 
zielte. 

In der 2. Halbzeit beschrünkten sich die Gäste fast 
ausschließlich auf die Defensive und versuchten le- 
diglich, eine allzu hohe Niederlage zu verhindern. 
Obwohl der Sturm des Clubs noch einige Male aus- 
gesprochenes Pech hatte und der Torhüte» von 
Bensheim sehr gut hielt, waren die Gastgeber noch 
dreimal erfolgreich. Rascher (in der 52. Min.), l-otz 
(70. MiJi.) und Metz (75. Min ) waren hier die Tor- 
schützen. 

Die Reserve des FC Bensheim U-at nicht an. sr 
daß Langen kampflos beide Punkte gewann. 

/.um Jahresabschluß ein weiterer HeimsiCK ! 
SG F-Kelsbach — SG NIeder-Roden 4:1 

Auch die spielstarken Gflst« aus NIeder-Roden 
brachten es trotz größter Anstrengungen nicht fer- 
tig, den Kgelsbachern Ihre erste Helmaplelnlederlage 
n der Punktspielsaison 1957/58 beizubringen. Im Ge- 

genteil. die Gastgeber machten mit einem Tonmter- 
«chled ihie Vorspielniederlage nach alter Tradition 
der letzten Jahre wieder wett Allerdings wurden 
die I.elstungen beidei' Mannschaften durch den glat- 
ten und mit aufgeweichtem Schnee bedeckten Bo- 
deri erheblich beeintrüchtigt. Doch verstanden es die 
Kgelsbachor. Ihre 3:0 Halbzeltführung gegen die in 
der zweiten Hälfte stark aufkommenden und mit 
Rückenwind spielenden Nleder-Rodoner zu vertei- 
digen. Krst nachdem die Gäste durch einen Klf- 
meterstrafstoi» auf 1:3 verkürzen konnten, gelang es 
den Platzherien durch einen Foulelfmeter die alte 
Tordifferenz wU*der herzustellen imd Ihren in die- 
ser Höhe verdienten Sieg bis zum Schlußpfiff zu 
liaiten. 

Kurz zum Spielverlauf: Bereits in der neunten 
Spielminute Hei der erste Treffer für Kgelsbach. 
Verteidiger Rilckert zog einen Strafstoß über die 
hochg« streckten Köpfe der gegnerischen Abwehr voi 
das Tor. Mittelstürmer Anthe« erfaßte die Situation 
und köpfte an Torwart Weber vorbei zum Füh- 
rungstreffer ein. IDie wenn auch noch so elegant 
vorgetiagenen Angriffe der Gäste stießen b<'i der 
F.gelsbacher Abwehr auf härtesten Wiederstand, 
wobei besonders der großartig aufgelegte Köhler Im 
Tor wiederholt sein beachtliches Können verriet. 
Die Kgelsbachor ijlleben so weiterhin leicht im Vor- 
teil. In der Ifi. Minute maikierte Halbrechter Rühl 
mit einen Strafstoß über tile gebildete Mauer das 2:0. 
Die Gegenangriffe der Gäste, wirksam unterstützt 
von den etwas /.u hart kämofenden Außenlätifer. 
ergaben einige Kcken. die für die Egelsbacher recht 
gefahrvoll waren, doch ist es Immer wieder Köhl- 
iei'. der die Gefahi enmomente mit Ruhe und Sicher- 
heit kliirt. Obwohl sich die Gästestürmer durch 
direktes, flaches• Steilpaß-Spiel recht gefährlich in 
Szene zu setzen wußten, vergaßen sie doch gai zu 
oft in aussichtsreicher Position das schleifen. An- 
ders dagegen machte es der Kgelsbachor Mittelstür- 
mer. der in der 34. Minute allein durchbrach inid 
n'.lt einem herzhaften Schuß dem Gästeschlußmann 
keine Abwehrchance mehr gab und somit auf 3:0 
erhöhte. 

Nach dem Wechsel trumpften die Gaste machtig 
auf. Kgelsbach sah sich, nun gegen den Wind spie- 
lend, in die Devensive gedrängt. Hier bewährte sich 
Köhler in besonderem Maße. Trotz der DrangprM iode 
der Gäste gelang Ihnen ein Troffer nur durch Klf- 
meter, der obendrein noch umstriUen war. Wahrend 
die Gäste aus Nieder-Rrxien in den weiteren Spiel- 
minuten um die Verbesserung Ihres Rückstandes 
kämpfte, setzten sich die Kgelsbacher Stüimer noch 
einigcmale in Aktion. Als sich Mittelstürmer .Anthes 
durchgcwimden hatte, wurde er Im Strafraum hart 
zu Fall gebracht, sodaß man sich um den fälligen 
Klfmeter. den .lungermann unhaltbar, täuschend eni- 
Rchoß. nicht mehr zu streiten brauchte. Damit hieß 
es 4;! und dabei blieb es trotz noch einiger guter 
Kinschußmöglichkeiten l.is zum Schlußpfiff. Kgels- 
bach spielte mit Köhler: Büttner. Rückert; Gauß- 
mann G., Gaußmai^n W.. Benz; Christiansen, Rühl. 
Anthes, ./ungermann und Wannomacher. 

Tm Vorspiel mußte die Reserve der Kgeisbachei 
eine hohe 1 :.>-Niederlage einstecken. 

Spielerfi^ebnisse der A-Klas.se Darinsiadt 
Weiterstadt - Bickenbach 0:2 
SG Arheilgen — Hähnlein 5:1 
TSG Darmstadt — RoIJdorf 1:1 
Ober-Ramstadt — Gräfenhausen 1:3 
Eberstadt — St. Stephan 2:2 
SSG Langen — FC Aiheilgen 1:4 
GW Darmstadt — SV 98 Resei-ve 1 ;3 

Am kommenden Sonntag: Hähnlein gegen 
Weiterstadt, Wixhausen — Ober-Ramstadt, 
Gi'äfenhausen — TSG Dai*mstadt, Roßdorf 
ge-gen GW Dainistadt, Bickenbach — Langen, 
FC Arheilgen — Eberstadt und SV 98 Re- 
sei*ve gegen SG Arheilgen, 

Handballer^ebnisse A-Klasse Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — TG Bessungen 5:7 
TV Seeheim — Asbach 6:5 
Schneppenhausen — Nicder-Modau 0:5 
TV Langen — Egelsbach 0:G 
SSG Langen — Pfungstadt 4:3 
Woiterstadt — Griesheim Ib ausgef. 

HANDBALL 
8S(i Lansen — TSV PfunK»tadl 4:3 (1:1) 
Die zahlreichen Zuschauer, t'ie trotz des 

schlechten Wetters gekommen waren, hatten 
ihren Besuch nicht zu bereuen. Am besten 
waren auf beiden Seiten die HinteiTnann- 
sohaften. Ein für Langen von Sommerlad 
verwandelter 14-Mtr.-Ball sowie ein Glücks- 
tor für Pfungstadt ergaben den Halbzeitstand 
von 1:1. 

Nach der Pause erhielt Pfungstadt den 
„Fangschuß", als es Prims und Rang mit 
zwei wunderschönen Flachschüssen gelang, 
den hervorragenden Gästehüter zu schlagen. 
Dann konnte der beste Gästestürmer, Wag- 
ner, ein Tor erzielen. Aber postwendend war 
es erneut Rang, der mit einem „Unhalt- 
Ixiren" den alten Torabstand wieder her- 
stellte. Kui-z vor Schluß kam Pfungstadt 

noch einmal durch Wagner heran, aber der 
knappe und durchaus verdiente Sieg blieb in 
Langen. 

880 II ~ FfungsUdl II 3:3 
Was zu erwarten war, trat prompt ein. 

Langen hatte zwar die gewohnt sichere Hin- 
termann.schaft zur Stelle, aber der Ersatz in 
der Stürmerreihe machte sich doch sehr be- 
merkbar, so daß man mit einem Unentschie- 
den zufrieden sein mußte. Das war allerdings 
zumindest verdient. 

LANOIN» ZlirUNO 
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Friedrich SchMdllch; für tJnlerhaltung und Anzeigen: 
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Jeder Prüfung gewachsen! 

Mit ihrem taufrischen, natürUchen 
Geschmack sind die Blauband-Röllchen 
fdr feines Brot der ideale Partner. Schon 
probiert? Lassen Sie sich diesen neuen 
Genuß nicht entgehen 1 

So verfeinern Sie zartes Gemüse. 
Lassen Sie mal ein Stückchen Blauband 
auf feinem Gemüse zerschmelienl Auch 
diese Äußerst kritiach« Feinochmecker. 
Prüfung besteht Blauband mit htichatam 
Lob. Immer bleibt ihr taulriacher, natUi' 
lieber Gesciimack voll erhalten, von der 
neuartigen Packung doppelt umhüllt 

sorgsam abgeschlossen. 

Ob Sie Blauband eiskalt I 
oder in der warmen Küche I 

aufbewahren, sie ist nie zu hart | 
und nie zu weich und läßt sich | 

immer spielend streichen. I 
J 

Blauband 

schmeckt taufrisch und natürlich! 

R.OMAN >">" HEDWIG MOR.A 

Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 
(18. Fortsetzung) 

Gussy richtet es so ein, daß sie den beiden 
im Reitergang „zuföllig" begegnet. Und wenn 
auch ihr kleines Herz vor Aufregung trommelt, 
30 zaubert sie doch geschldit ein Lächeln der 
Ueberraschung In das errötende Gesidit, als 
die Brüder herankommen. Aber aus der un- 
befangenen Begrüßung, die sie so kunstvoll 
inszeniert hat, wird trotzdem nichts Rechtes. 
Die beiden sind zwar freundlidi, aber ein- 
silbig. Um nlAl gerade vom Wetter zu spre- 
dien, berichtet Gussy, daß der Agent Werner 
Kroll vor einer halben Stunde eingetroffen 
sei. Wilcolt wolle eine neue Attraktion enga- 
gieren. Ihr Vater habe es von dem Direktor 
selbst erfahren. Sie fände es seltsam, denn das 
Programm sei doch perfekt. 

Gussy bemerkt, daß Saiidro zwar zuhört, 
aber doch irgendwie abwesend scheint. Dann 
gebt er ganz unvermittelt wirklich fort und 
Gussy steht mit Camillo allein. Es Ist das erste 
Mal. Ihr Gesicht brennt vor Verlegenheit. Sie 
sucht sich vorzustellen, was eine Frau wie 
Elena wohl für einen Unterhaltungsfaden an- 
knüpfen würde, um einen Mann zu fesseln. 
Aber sie kann sich nichts Geeignetes aus- 
denken, sie kann nur rot werden. 

Plötzlich fällt ihr doch etwas zu sagen ein, 
und der Gedanke überkommt sie so unver- 
hofft. daß sie förmlich damit herausplatzt: 
„Papa hat nächste Wo<iie sein Relterjublläum, 
wollt Ihr mit uns feiern?" 

.Nächste Woche?" CamlUo lächelt, aber es 
ist ein sonderba.es Lächeln Es sieht aus, als 
müsse er über die Unwissenheit eines vor- 
lauten Kindes Nachsicht üben. „Nächste 
Woche", wiederholt er mit umflorten Augen, 

„da sind wir vielleicht schon gar nicht mehr 
hier." 

Ist der Boden unter ihr plötzlich welch ge- 
worden? Gussy krampft haltsudiend die 
Hände um das genietete Halfter: „Ihr . . ihr 
wollt fort?" bringt sie in fassungslosem Er- 
schrecken heraus. 

„Wollen nldit gerade." Die offensiditlithe 
Bestürzung der niedlichen Kleinen macht Ca- 
millo aufmerksam. „Tut's dir denn so leid?" 
fragt er und sieht irgendwie weniger bedrückt 
aus als vordem. 

„Ja", beginnt Gussy zu stammeln. „Ich . . ., 
wir . . ., wir waren dodi so gut . . .. gut mit 
Sandro befreundet." 

„Adi soo. mit Sandro!" Camillo dehnt den 
Satz wie einen Vorwurf, aber Gussy gibt 
schlagfertig zurüdt: 

„Mit dir konnte man sich doch nicht befreun- 
den!" 

Darauf weiß Camillo keine Antwort. 
„Ist es denn wahr?" fängt Gussy mutig wie- 

der an, um dann aufgeschreckt hinzuzufügen: 
„Dann ist die neue Nummer wohl für euch? 
Aber das . . sie kann kaum noch verbergen, 
daß sie dem Weinen nahe Ist, „das geht dodi 
gar ntdit . . ., eure Verträge . . ." 

„Alles geht, Kleinesl Man muß es nur wol- 
len." 

Darauf weiß nun Gussy keine Antwort. Sie 
ist von dem Gehörten so benommen, daß sie 
Im Weltergehen fast über ihre eigenen Füße 
stolpert. Sie muß sich an ihrem Begleiter fest- 
halten und einen Moment lang liegt sie ganz 
didit an Camillos Seite. Aber Gussy läßt diesen 
kostbaren Augenblick ungenützt verstrelAen. 
Zu viele Gedanken schießen kreuz und quer 
durdi ihren Kopf: Was spielt da im Hinter- 
grund? fragt sie sich verzweifelt. Will man 
CamUlo etwa verhaften lassen? 

Sie muß sofort alles erfahren! Aber durch 
wen? Von Camillo erfährt sie nichts; der 
glaubt, alles mit brüderlicher Gönnermiene 
und vagen Redensarten abtun zu können. Soll 
sie Sandro —? Nein, Ihn wagt sie nicht zu 
fragen, so, wie er heute aussieht! Und vor dem 
Vater scheut sie sidi auch, seit er um Ihr Ge- 

heimnis weiß. Also muß sie spionieren, inui; 
zum zweitenmal an der Zeltwand lauschen. 

Camillo sieht Ihr verständnislos nach, als 
sie ihn mit einer flüchtigen Ausrede einfach 
stehen läßt. Dieses hübsche, jung; Geschöpf, 
grübelt er, ist es möglich, daß es in Sandro 
verliebt ist? 

Es stellt sich als unnötig heraus, daß Gussy 
In aller Heimlichkeit'an die Kantine heran- 
schleicht. Dort wird ein ganz offener Disput 
abgehalten, bei dem die geifernde Riesendame 
unter der beifälligen Assistenz der bärtigen 
Llonella das Wort führt. Was si" als erstes iu 
hören bekommt, verschlägt Gussy förmlich den 
Atem. Das Wort „Mörder" war gefallen, und 
Julias dramatlscii gesteigerte Stimme setzt die 
Frage hinzu: 

„Können wir wissen. Freunde, ob er näch- 
stens nicht einen von uns den Bestien vor- 
wirft?" 

Das war denn doch für die meisten zu stark 
Es wurde unverhohlen gelacht gewitzelt, ge- 
murrt; einige meldeten «Ich offen zum Protest. 

„Nun hör' abei auf. du komisdie Walze!" 
erzwingt sich Stallmeistei Runge das Wort. 
„Erstens ist kein Mord geschehen, also gibt es 
auch keinen Mörder; und zweitens dürfte es 
Jeden von uns bei einigem guten Willen In- 
zwischen klargeworden sein, daß Camillo nur 
durdi unglückselige Umstände in den unehren- 
haften Verdacht geraten ist. Verdacht, betone 
Idi, denn niemand kann beweisen, daß ihn eine 
Sdiuld trifft- 

Noch während der Stallmeister spricht, geht 
plötzlich ein unruhiges Rüd<en unter den 
Leuten vor sich und alle Köpfe fliegen herum, 
als sich vom Eingang her eine Stimme meldet: 

„Hört mal alle herl Runge hat recht!" 
Elena hat wohl keiner biet erwartet. Nodi 

niemals hatte sie die Kantine betreten. Nun 
kommt sie ganz dicht an den Kreis der De- 
battierenden heran und greift ihren Einwurf 
wieder auf: 

„Runge hat wirklich recht! Der Vorwurf, daß 
Camillo die Türklammer geöffnet hat, muß 
fallen gelassen werden. Es gibt einen Zeugen 
dafür, daß er sie gar nicht geöffnet haben 
kann!" 

hlL'iia iiiHUii eine wuKungsvolle Pause und 
läßt ihre fremdartig schillernden Augen in 
blitzsdineller Beobachtung über die staunen- 
den Gesichter gleiten. Sie sieht schöner aus 
denn je, von einem dämonischen Feuei durch- 
glüht, das ein fanatischer Wille angefacht hat 
Die Leute starren sie In erwartungsvollem 
Schwelgen an, nur Julia läßt sich nicht be- 
eindrucken. 

„Sooo, auf einmal gibt es einen Zeugen?* 
schnaubt sie höhnend. „Und was bezeugt dieser 
sagenhafte Zeuge, wenn man fragen darf?" 

„Daß die Klammersicherung gar nicht an- 
gebracht war!" 

Zwei oder drei SekuncJen Ist nadi dieser 
kühlen Aussage Stille, dann sclimettert die 
riesenhafte Julia ein unflätiges Lachen heraus: 

„Hahaha! Wenn das jer and glaubt, freß' 
Ich ein Känguruh!" 

Elena ist von dem häßlichen Gehaben der 
andern zu angewidert, um zu antworten. Statt 
Ihrer spriciit Jeff. 

Er ist von der Bank aufgestanden, von der 
aus er den hitzigen Stroit beobaditet, sich 
selbst jedocli nicht daran beteiligt hatte oder 
nur insofern, daß er überraschenderweise 
manchmal zu dampfen versuchte. Seit Elena 
auf dem Schauplatz erschienen war, blitzt Ihm 
die alte Bosheit wieder aus den Augen. Lang- 
sam, mit breiten Sdiulterbewegungen schiebt 
er sich an sie heran und sagt mit zynischem 
Unterton: 

„Interessant! Madame geruht also das Lager 
zu wechseln, wie? Zur Kenntnis genommen 
Ich frage midi nur, wieso man «rst drei Tage 
später von der wichtigen Zeugenschaft Mel- 
dung macht?" 

„Weil ich erst nachträglich von dem Versehen 
meines Wärters erfuhr." 

„Schöne Zustände!" spottet Jeff und führt 
nun als Sohn des Hauses seine Vormacht- 
stellung ar>: „Das wird meinen Vater sehr 
interessieren. Hätte eine nette Ueberraschung 
gegeben, wenn die hübschen schwarzen Tier- 
chen unseren Logengästen auf den Schoß ge- 
sprungen wären." 

(Fortsetzung folgt) 



Allen unseren Schriftfreunden 
und Freunden des Vereins wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

UnBeren verehrten Kunden, Verwandten, Freunden und Bekannten 

ein frol^es erfolgreiches Sleue« Sal^r 

Faniilip Wilhelm Herth 
Sponßlcrci und Inslcillntion 

Wilhelmslriißr 27 
Stenographen-Verein Langen 1897 

Familie Heinridi Steitz 

Familie Valentin Beck 
Maler- und Weiübindergesdhäft 

Unseren werten Kunden, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

ein recht kräftiges Prosit Neujahr 

"Die öesten l^ÜHSthe^ 

zum *^uhteswedtsel 

Karl Stubenvoll 

Tabukwaren und Spirituosen 

Heinrichstraße 32 

Familien Rath-Weger 
Fischhau» 

;erffasse Walter-Rietig-Straße 

Unseren werten Kunden und allen Bekannten 

olel (6lü(f unb (Erfolg Im bleuen Sa^r Unseren verehrten Kunden 

ein Qlüditiches 

«hD ffesuHtfes l^eues *)uht 

Unseren werten Kunder, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 
Textilhaus Schroth 

Rheinstraße 32 - Odenwald»traße 28 Christian Schäfer & Sohn 
Schuhmachermeister 

Slerzbachstraßo 12 - Ecke Wiesgaßehen 

TDtucksntkeH 

auch im neuen Jahr 
von Ihrer 

Buclidruckerel KUhn 

Familie Heinrich Beckmann 

Glas - Porzellan - Hausrat 
Bahnstraße 23 

Unseren werten Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie P. Schwemmer 
Radio - Femsehen - Herde - ölen 

Langen, Südl. Ringstraße 72. Telefon 721 

Zum. '^ahMuteekiel 

meinen verehrten Kunden, Freunden und Be- 
' kannten aui Langen und Umgebung 

aUei CfUU und. 

„Mit klarem Blick ins Neue Jahr! 

ein recht glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

Hans Weinbauer 
Feinkost - Lebensmittel 

Dorotheenstraße 4 

Süi OieuU 

wünscht den werten Kunden, 
Freunden imd Bekannten 

Bahnstraße 6 und Karl-Marx-Straße 21 
ALLE KRANKENKASSEN 

Philipp Kaiser 3. und Frau 
Bausclilosserei - Kunstschmiede 

Frankfurter Straße 23, Telefon 081 

^i* gesuHdes, etfolgfeitfies neues ^akt 

Kunden, Freunden und Nachbarn wünscht allen Unseren werten Kunden 

ein (^iäckUchu, ^ueA 

Säi ptahei Qteuu QxthK 

wünscht allen seinen Gasten, Freunden 
und Bekannten Fa. Georg Umpfenbach 

Inh, Karoline Sturm - Bahnstraße 36 
Familie U. Anthes 

Gasthaus „Zum Goldenen Löwen' 
p'ankfurter Straße 26 

Unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten Unserer verehrten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

wüi:schen wir 

ein gutes, glückliches Neues Jahr! 

Familien H. Winkler, 
Schlosserei - Taunusstr. 12 

Telefon 2450 

Meinen lieben Kunden, Verwandten und Freunden 

cöt qfUiMjdnJti, 

OiMxeA. QjoMfi 

Textilhaus »Carola« 

. u tdti »-lo li'co 
,(i iin RBKORD fölirt. 
ist Hil gisCtm VnD«»!«'' »•'•■**1^' Allen Kunden und Freunden wünschen 

(^eMindeA OiuuA 

OPELHAUS SCHROTH 

Esso-Statlon - Lang«n > Tel.: 455 
Hans Lutz und Familie 

Wülfsgartenstraße 58 Schneiderei 

Unseren werten Kunden und Gt-schältofreundeii 
wünschen wir 

fM tfutea et(otfffeitfies ^eues ^ttkt eiH 

Gg. Philipp Werner K.G. 

BauitoN-GroBhandlung 

Langen, BahnttraRe 1 

bajj^, 

WERNER 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekanalwi 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Adam Hill 

Glas, Porzellan, Hausrat - Lutherplatz 

Ein gesundes und glückliches Neues Jahr 

Xvünschen wir unseren verführten Kunden. Nachbaiti, 
Freunden und Bekannten 

Hch. Burgmayer und Frau 

Iris Burgmayer 

Fachgeschäf! für Uhren und Schnjuck - Bahnstraßo 7 

Unseren verehrten Kunden von Langen und Umgebung 
sowie allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein glückliches, erfolgreiches Neues Jahr 

Familie Hch. Pfannemüller 

Eisenwaren-Fuchgeschaft - Rheinstraße 23 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen ihren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

Heinrich Schwarz und Frau 

Polster- und Tapeziergeschäft - Neckarstraße l'l 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Fritz Lehr und Familie 

Malermeister - Mühlstraße 27 - Telefon 187 

GESCHÄFTSBUCHER 
Alles fürs Büro 

Sie wissen, in dem 
alten Fachgeschäft 

CARL KLIPPEL 

FRANKFURT AM MAIN 
Kaiserstraße 75 am Hauptbahnhof 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; Brennholzverstelcerumc 
Am Montag, 6, Januar 1958, 10 Uhr, findet 

im Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz, 
eine Brenriholzversteigerung statt. Folgendes 
Holz wii'd aufgeboten: Buche Scheiter = 
22.4 Raummeter, Buche-Knorr 45,6 rm, 
Buche-Anbruch 4 rm, Buche-Reisknüppel 
= 45 rm, Eiclie-ScJielter 5 rm, Eiche Knorr 

9,9 rm, Eiche-KnÜM'cl 10,7 rm, Eiche- 
Reisknüppel 3,7 rm, Klefer-Schelter = 
3,8 rm (gespalten), Kiefer-Scheiter (rund) = 
20.5 rm, Kiefer-Knorr 33,5 rm, Kiefer- 
Knüppel 31,3 rm, Kiefer-Anbruch - 10,1 
rm, Birke-Scheiter 10,1 rm, Birke-Knüppel 
== 30,3 rm, Kiefer-Anbruch 2,1 rm und 
außerdem Fichte-Anbruch 2',7 rm u. Hain- 
buche-Knüppel - 4,3 rm. Das Holz sitzt in 
den Abteilungen 5a, 47, 68, 48, 25, 51,-56 u. 10b. 

Langen, 30. 12. 1957 
Der Magistrat der Stadt Langen; 

UmlKioh, Bürgermeister 

Sin. (^eMqneJbeA. HexieA. 

allen Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Uhrenhaus lirkert 

August-Bcbel-Straße 32 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

eiti glückliches Neues Jahr 

Valentin Sallwey und Frau 
Lebensmittel - Ncckarstrwße 40 

Sin. h£ckt CjtüMLck&i. OieueA ^^,cJnk 

unseren werten Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

Cg. Lenhardt und Familie 
Elektroschweißerei - Wagenbau 

und Hufboschlag - Wassergasse 15 

Unseren wertim Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein Kednt CfliiekUckeA 'KeueA 

Wendel Hietz u. Familie 

Futtermittel - Taunusplatz 7 

Glück, Gesundheit und Erfolg 

wünscht für 1958 

Ihre Totn-Lutta-Annahme 
ZIOARRENHAUS DREHER 

Weine, Spirituosen. Süßwaren 
Bahnstraße 38 

FÜR HAUT 

UND 

HÄNDE 

Unsere« werten Kunden. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein fMhed Oieued 

August Neubauer und Frau 
Mine.ralwanserfabrik und 

BiergroOhandlung 
Nordendstraße 14 

Unseren verehrt<*n Kunden, Verwandten. Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Karl Fürstenbcrgcr und Frau 

Radio- und Elektro-Fachgeschaft 
nahnstraße 22 

Bettfedern 

flilHTl 

FertigBetten 

Nur vom 
BETTEN- UND 
AUSSTEUER- 

FACHGESCHÄFT 
Paul Reifer 

Langen Fahrgasse 8 

Ältestes Langenei 
Bestattungs- 
unternetimen 

Särge in allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Uberführung 
mit modernem 
Leichenauto 

Karl L. Daum 
Fahrgasse 1 (am Rath.) 

Nach langem, schwerem, aber mit großer CJeduld ertragenem 
Leiden ist meine inni&stgeliebte gute Frau, unsere Mutter, 
Schwester, Oma, Schwägerin und Tante 

Frau Lina Langer 
geb. Groll 

im Alter von 59 Jahien sanft entschlafen 
Für die trauernden Hinterbliebenen; 

Bruuo Langer 

Evangelische Kirchengemeinde 

Dienstag, den 31. Dezember (Altjahresabend) 
20.00 Uhr Gottesdienst Stadlkirche (Pfarrer | 

Lauber) - Predigttext: Lukas 24, Vers 29 
Lieder; 42 — 44 — 228 

20.00 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus (Pfar- 
rer Schäfer) - Predigttext- Galater 5; 
Vers la (.lahreslosung 1958) 
Lieder; 38 — 131 — 42 — 228 

Mittwoch, den 1. Januar 1958 (Neujahrstag) 
9.30 Uhr Gottesdienst Stadtkirche (Pfarrer 

Dr. Ziegler) - Predigttext: Galater 5; 
Vers la (.lahreslosung 1958) 
Lieder; 43 — 42 — 45 — 140 

9.30 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus (Pfar- 
rer Lauber) - Predigttext: Galater 5: 
Vers la (Jahreslosung 1958) 
L eder: 43 — 42 — 45 — 140 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadt- 
Jcirche und im Gemeindehaus 

Stadt-Missiun 
1. Januar: Bibclslunde 17 Uhr 

Katholische Kirche 
Dienstag, den 31. Dezember 1957: 

7.30 Uhr; Hl. Messe 
20.00 Uiir: DankgoUesdienst mit Predigt 

zum Jahresschluß 
Mittwoch, den 1. Januar 1958: 

7.15 t'lir: BeiehtKelegenheit 
8.00 Uhr: Hl. Messe mit l'redigl 
9.0Ü Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10.00 l'hr: Hochamt mit Predigt 
15.00 l'hr: Feierliche Vesper 

Aerztl. Sonntegsdienat 

1. Jan.; 
Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. 528 

Taunusstr. 13 Langen, den 30. 12. 1957 Anna.slr. 37 II 

Beisetzung findet statt am 2. Januar, l5 Uhr, von der Kapelle 
des Fi-iedhofs. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Apothekcn-Dirnsit in 
vom 28. Dez. bis 3. Jan. 1998 V 
mit Naclitdienst-Bereltsobaft'* 

Samitag ab 16 Uhr bis Montag 14 U)ii 
Moatag—Freitag 

Nachtdienst von 18.30—8 Uhr 
Bosea - ApuiUeke. Kahu-K.-MarY-vtr 

I 



Silvester-Programm 

Ab nipnstag täglich 20.30 Uhr 
Mittwoch (Neujahr) 16.00, 18.00, 20.30 

Jugendfrei ab 12 .Jahren 

Ein großangelegter Farbfilm vor 
regenden Kulisse einer Weltstadt. 

Sonj» Zicniann, Gerhard Riedmann, 
Gardy Granass, Martha Eggerth, 

Ivan Petrovlch, Hans Leibelt, Dietinar 
Schönherr, Walter Gvoss, Emst ^n- | 
kovski, Edith Hanke, Fnt/. Wagnci, 
Wolfgang Neuss, Willi A. Kleinau und 

Walter Giller. 
Ein Film mit viel Herz und Hunior. Ein 
buntes und faszinierendes Kaleidoskop 
von Menschen und Schicksalen — im 

Mittelpunkt: Berlin von heute! 
Berliner Luft, Berliner Humor! 

Liebe, Spannung, Abenteuer! 

Mit Berliner Luft — Berliner Humor 
rutschen wir hinein ins Neue Jahr und 
wünschen allen Kinobesuchern, Freun- 

den und Bekannten ein 

Prosit Neujahr 1958 
Die Direktion der UT-Filmbuhne 

Geschw. Daubert 

WriPerel« 
1862 «5.®. 

Abt. Spielmannszug: 
Am 1. Januar (Neu- 
jahrsmorg.), trifft sich 
<J. Spielmannszug um 
10.30 Uhr an d. Gast- 
stätte „Scheinkönig" 
(Bahnhof). 
Anzug: Weiße Hose, 
blauer Rock, weiße 
Mütze. —■ Wiederbe- 
ginn der Übungsstun- 
den am 6. Junuar 58. 

Der Abteilungsleiter 
Abt. Tumen: 
Am Freitag, 3. 1. 58, 
20 Uhr, Abteilungs- 
Versammlung in der 
Turnhalle. 

Telefon 2112 

5»m (cfü(tiye$ Prosit 

lAeujuh 

Täglich 20.30 Uhr 
1, Januar 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

Jugendfrei ab 12 Jahren 

Das ist Musik! Das ist Humor! 
Das ist gute Laune! 
Die große Chance 

Ein schwungvoller Farbfilm voll mit- 
reißender Melodien und unbeschweHer 
Fröhlichkeit mit einer großartigen Be- 

setzung und — erstmals im Film 
Schallplattenstar Freddy. 

Ein Farbfilm nach dem Herzen d&s 
Publikums: Heiter, romantisch, verliebt 
und beschwingt! Ein moderner Musik- 
film mit einer spannenden Handlung 
um fröhliche Studenten — ein Farbfilm, 

der alle Hei-zen höher schlagen läßt! 
Liebe und junge IMenschcn - Musik und 

i heiße Rhythmen - Humor und strah- 
lender Frohsinn! 

Im romantischen Heidelberg und seiner 
zauberhaften Umgebung spielt diese 

I liebenswürdige und im besten Sinne 
I moderne Geschichte aus der Welt der 

Studenten von heute! 

Dienstag 18.15 Uhr, Mittwoch 14.00 Uhr 

Das große Abenteuer 

+ Rotes Krtiz 
OrtivereiD 
Langen 

Am Samstag, 4. 1. 58, 
20.30 Uhr, findet im 
Gasth. „Lämmchen" 
(Scha^asse), unsere 

Gcneral-Versammlg. 
statt. Die Tagesord- 
nimg wird im Lokal 
bekannt gegeben. Wir 
laden alle aktiven und 
pass. Mitglieder herz- 
lichst ein. 

• Der Vorstand 

Donnerstag, 2. 1. 58, 
Training 

im Realgymnasium. 
Anschließend 

Spielausschuß-Sitig. 
m. Spieler-Versamm- 
lung im „Rebenstock". 

, Sport- aad 

I idalt \m « V. 
.^M^laogu 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
rr „Deutschen Haus". 

L.K.G- 
Elferrat, Tanzgarde, 
Männergai-de, treffen ^ 
sich a. 1. Jan., pünkt- . 
Hch 10.30 Uhr, in vol- j 
1er Uniform a. Bahn- 
hoC Langen (Gaststätte 
Scheinkönig). 

VW 
Baujahr 57 (7100 km, 
zugelassen 4. 10. 57 m. 
Schiebedach, Radio u. 
sonst. Zubehör, gegen 
bar zu verkaufen. 

Hörle, Karl - Marx- 
Straße 15, Tel. 2165 

Moderner 

Öl-Ofen 
„Oranier", umstände- 
halber preiswert zu 
verkaufen. Off. u. Nr. 
1407 an die Gesch.-St. 

Rechenmaschine 
neu, f. 80 DM zu ver- 
kaufen. 

Bahnstraße 29' m 
(Laden) 

Klug ist • 
wer inseriert! 

V. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gertrud Ollesch 

Winfried Bauer 

Langen, den 31. 12. 1957 
Westendstr. 23 Triftstr. 11 

Wir haben uns verlobt 

Betty Ehmann 
Horst Block 

Weihnachten 1957 

Langen 
Wolfsgartenstr. 22 

Zusenhoten 
b. Offenburg 

Familie Nauhs dankt! 

Allen Bürgern und Geschäfteleuten der 
Stadt Langen, die meinen Kindern, mei- 
ner Frau und mir durch ihre großzügi- 
gen Geld-, Kleider-, Lebensmittel- und 
Möbel spenden ein schönes Weihnachts- 
fest bereiteten, sagen wir unseren ^ler- 
herzlichsten Dank. Wir wissen, daß uns 
nur durch Ihre Liebe und Gute ein 
glückliches Christfest beschieden war. 
Unsere Notlaße, verursacht durch ien 
Zimmerbrand in der Trift 78 haben wir 
mit Ihrer freundlichen Hilfe leicht 
winden können. Es ist uns ein Bedürf- 
nis Ihnen und der Stadt langen ein 
glückliches Neues Jahr zu wünscher 

Familie Heinz Nauhs 
Sprendlingen, Goethestr. 9 

(Ein frohes, gefunbcs ZZeues 3ahr 

wünscht seinen Kunden, Gästen, Bekannten und Nachbarn 

W. Marweg und Frau 

Silvesterstiromung - Stimmungsniusik - Sektbar 

Wir wünschen 

viel GiflcK für 

1958 

und daniten 

für Ihr bis- 

heriges Ver- 

irauen. 

Wir wollen es 

auih in Zukunft 

erhalten. 

Schuhhaus KÖBLER Langen 

Das stärkste und packendste Thema un- 
serer Tage: Die zärtliche Liebe eines 
Jungen zur Kreatur u. die bedingungs- 

lose Treue eines Tieres! 
Der Film, von dem die Welt spricht! 

In der Hauptrolle: Michel Ray, ein 
Wunderkind, blauäugig, ein zweiter 
Jakie Cogan, spricht drei Sprachen und 
ist ein großer Tierfreund, seine Mutter 
ist eine Deutsche, der Vater kommt ai^ 
Frankreich. Michel Ray ist 10 Jalre alt. 
Musik: die Münchener Philharmoniker. 
Aufnahmen: Mexiko und der Tropen- 

zauber seiner Hauptstadt. 
Jugendfrei: Ab 12 Jahren 

Wir wünschen all unseren lieben Be- 
suchern und Filmfreunden sowie Be- 

kannten ein frohes und glückliches 

Neujahr. 

Heute ab 20 Uhr 
Silvesterfeier 

Neujahr ab 16 Uhr 
tan Z-TEE 
Tischbestellung erbeten. 

Es ladet freundlichst ein 

Nach SOjähriger Tätigkeit gebe ich zum 

1. Januar 1958 meine Kassenpraxis auf. 

Dr. Horn 

Xurnverein 1862 e.V. Lsngen 

In der Turnhalle 

'CttHZ ins neue 

Stimmung, Humor, Trachtenkapelle Edelweiß 

20 Uhr - SaalöHnung 19 30 Uhr - Eintritt DM 2.- 

Sie haben Gelegenheit 
auf dem Glücksschwein ins Neue Jahr 1958 zu reiten, 
wenn Sie sich am 

großen „Preiskegeln" 

beteiUgen. Nur noch in der S IL VE STE R - N AC Hl 
und am 1. ». 58 bis 20 Uhr. 

Zum bevorstehenden Jahreswechsel allen Gästen, Kegel- 
brüdern und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr 

Hans Gaab und Familie 
„Pfälzer Hof" 

Möblierte 
3-Zimmer-Wohnung 

mit Zentral - Heizung 
zu vermieten. - Off. 
u. Nr. 1408 a. d G.-St. 

Möbliertes 
Zimmer 

a. Herrn z. vermieten. 
Nördl. Ringstr. 82 

Möbliertes Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
mögl. ab 1. 1. zu mie- 
ten gesucht. - 0£f. u. 
Nr. 1411 an die G.-St. 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 

Vinson, 
Heinrichstr. 21 

Garage 
zu vermieten. 

Karlcuschke, 
Lebensmittel 
Wallstraße 28 

1 Zimmer 
an alleinsteh. Dame 
zu vermieten. Näheres 

Bachgasse 5 

■fnoafphen-verein 1897 L.anga^ 

Neue Lehrgänge 
in 

KURZSCHRIFT 

„„d MASCHINENSCHREIBEN 

Anmeldung am Freitag, dem 3. 1. 1958, 
19.00 Uhr. ia der WalUchule 

Zu erhalten: Löwendrogerie R. Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drocerie Alois Reiter, Rheinstraße 7 

Suche sofort 
Stelle 

im Haushalt. Bin 21 
I Jahre, im Haushalt 
' perfekt. Off. u. Nr. 
j 1409 an die Gesch.-St, 

: Wer übernimmt 
Schreibmaschinen* 
Arbelten? 

' Off. u. Nr. 1410 a.d.G, 

Perfekte 
Schneidermeisterin 

garantiert f. schnelle 
und gute Arbeit, hier 
fremd, geht ins Haus. 
Off. u. Nr. 1405 a.d.G, 

' Herrenschal 
(Seide) am 26. Dez. in 
der Nördl. Ringstraße 
(Ecke Marienstr.). ge- 
funden. 
Abzuholen gegen Ein- 
rückung-sgebühren bei 

Schäfer, 
Westendstraße 5 

Seite 9 LANOBNBR ZEITUNG 

»DV KANNSl NICHT IN DIE ZUKUNF7 SCHAUN, 

DOCH DARFST DU IHR IN QOTT VERTRAUN* 

Glocken.sdilag von hohen Türmen begleitet 
den Menschen auf seinem Weg durdi das ir- 
dische Leben. Zur Stunde seiner Geburt 
schlägt eine Uhrenglocke ihm des Daseins 
Willkommen zu, unter dem .Schwingen des 
Kirchengeläutcs tragt man ihn zur Taufe, an 
jedem Morgen und an jedem Abend mahnen 

die dunklen Stimmen ihn 
an des Lebens letzten und 
tiefsten Sinn und wenn er 
sdiließlicl) seinen Frieden 

Iw gefunden hat, läuten die 
yj Glocken über seiner offe- 

neu Gruft. 
Wir sind uns dieses mah- 

nenden Klingens von den 
hohen Türmen, das täglich zu uns herabdringt, 
nicht mehr bewußt. Wir überhören es und nur 
in besonderen Feierstunden unserer Seele 
hören wir darauf: Wenn wir zur Taufe gehen, 
wenn wir Hochzeit halten oder an einem 
Grabe stehen. Und wenn es Christnrcht ist in 
der Welt, warten wir auf die Verkündung der 
Geburt des Heilandskindes durch den Glocken- 
klang und in der letzten Nacht des alten Jahres 
stehen wir am offenen Fenster und liarren, daß 
uns vom Turm her das neue Jahr seinen ersten 
Gruß entbietet. 

Wie steinerne Hymnen rafjen die mächtigen 
Glockentürme von Domen und Münstcrn zum 
Himmel empor. Es ist ein großes Geheimnis 
um den Glockenklang, der uns immer wieder 
tief in die Seele hineinschwingt. Und welcher 
Zauber liegt in dem Glockengeläut, das von 
den Höhen der Berge oder au.s einer kleinen 
Kapelle zu den Menschen herunter ins Tal 
klingt! Glocken rühren oft tief an das Herz. 
Sie können einen erschüttern bis in die letz- 
ten Tiefen der Seele. Mitunter lauscht man 
dem Glockenklang in einer fremden Stadt und 
muß plötzlich, von einer Erinnerung gepackt, 
die Augen schließen. Der Dichter Wilhelm 
Pleyer sagt das so wunderbar in .seinem klei- 
nen Gedicht von den Glocken: »Lang schon, 
lang bist du fort, manchmal in einer fremden 
Stadt, tönen die Glocken den.selben Akkord, 
den das Geläute der Heimat hat.« 

Die ersten Glocken waren nodi nicht ge- 
gossen, wie heute, sondern wurden einfach 
gesdimiedet und aus Eisenplatten zusammen- 
genietet. Etwa seit dem 6. Jahrhundert nach 
Christi Geburt finden wir bei der Kirche den 
Braucli des Glodienläutens. Die älte.sten 
Glocken, die wir kennen, sind die St. Filans 
Bell, die im Museum zu Edinburgh steht, die 
Gloie von Orkney und den sogenannten 
„Saufang", eine Kölner Glod«e. 

Als das 14. Jahrhundert begann, wurden 
die Glocken größer hergestellt, man hatte in- 
zwi.schen auch gelernt, sie zu gießen. Die 
Glockengießer waren in Europa berühmt und 
im 15. Jahrhundert hatten der Holländer 
Ghert van Wou und die Familie Klinge in 
Nordwestdeutschland einen Namen, der ihnen 
alle Fürstenhöfe erschloß. Die ersten inschrift- 
lich datierten Glocken sind in Drohnsdorf bei 
Anhalt mit der JaluTOzahl 1098 und im Dom 
zu Siena 1149 

Man gab den Glocken besondere Namen, 
einige hießen zum Beispiel Susanne oder 
Marianne und man schrieb ihnen unheilab- 
wehrende Kräfte zu. Dies mag der Grund 
dafür sein, daß man sie mit Segensworten 
und Gebetsformeln versah; aber wir finden 
auch versteckt noch alte magische Zeichen. 

Alter Aberglaube weiß davon zu sagen, daß 
die Glocken selbst zu läuten beginnen, wenn 
ein Frevel aufgedeckt werden soll, daß sie 
nahendes Unheil verkünden und jede böse 
Tat rächen können. Weiter sollen sie keinen 
Ton von sich geben, wenn ein Unwürdiger 
an ihren Seilen zieht, daß sie versinken und 
wieder auftauclien, daß sie unter dem Wasser 
und unter der Erde läuten und am Karfrei- 
tag nach Rom fliegen würden, um dort die 
O.sterbotschaft zu holen. 

Wenn man im Krieg eine Glocke raubt und 
sie in einem anderen Kirchturm aufhängt, 

dann klagt sie so lange, bis 
A fähj^ heimgekehrt ist. Hinter 

Sündern, die nicht zur Kir- 
ehe gehen, wandelt sie her, 
wie Goethe es in seinem 
Gedicht besehreibt und wer 
ein gutes Herz hat, den ruft 
sie im Dunkel heim. 

Verges.sen sind diese al- 
ten, schönen Sagen, die den Glocken eine 
Seele gaben. Und der Stimmung, die sie in den 
Menschenherzen auslösen, wenn sie dunkel 
mahnend ihre Klänge über die Giebel gehen 
lassen, dieser Stimmung gibt sich keiner mehr 
hin. 

Es ist alles anders geworden auf der Welt 
und vor der Sadilichkeit unserer Tage ver- 
geht das zarte Gespinst der Sage und der 
Legende. 

Nur in der Christnacht und zur Jahreswende 
hören wir ebenso ernst und nadidenklich, wie 
einst unsere Großväter, zu den Türmen em- 
por. Möge das Mahnen in uns bleiben und 
weiterklingen, audi wenn es wieder Alltag um 
uns geworden ist. 

Qott ist näher als wir glauben 
Wir müssen wieder Brüd<en bauen stall Throne • Ein« Belradiluno von frn»l WieAerf 

Gebote, Gesetze, katcgorisciie Imperative . . . 
Aber das ist nicht Gott. Gott beginnt, wo die- 
ses aufhört, vielleicht, wo dieses zerbrodien 
wird. Die Pflanze weiß es noch und das Tier 
weiß es, daß man Gott gehorchen muß. Und 
Form und Farbe, Sdilaf und Atem, Haß und 
Liebe gehen den Weg des Gehorsams, in der 
Zweifellosigkelt des Glaubens, der nidits von 
sich weiß. 

fIN NEURS JAHR POCHT AN DAS TOR 

Das Sdiulhefl unseres Lebens / Von Horst Herold 

sei. Ich wollte nicht glauben, daß Gott so ferne 
s' 1. Idi liebte die Pflanze, das Tier, den Men- 
s lien. Ich fühlte, daß Gott viel näher sei, als 
wir glauben wollten. Daß wir Brücken zu 
bauen hätten statt Throne. Daß wir Könige 
seien, die in Zerstreuung und Wirrnis ihren 
Stirnreif suditen, ohne zu wissen, daß er ihre 
Stirnen umsdiloß. 

Und idi tat nadi allen Erschütterungen mei- 
nes Lebens das Unerhörte: ich rief den Gott 
der Ferne und nahm ihn bei seiner Hand. Ich 
führte ihn durch alle heiligen Straßen der 
Ehrfurdit, des Schauers, der Majestät auf den 
ärmlidien und so dunklen Platz in meinem 
Herzen. „Du sollst jetzt bei mir bleiben!" 

Es ist immer ein „Wenn" im menschlichen 
Leben, an dem so vieles scheitert und so man- 
ches zerbridit. Es ist eine Ent-sdiuldigung vor 
uns selber, dieses „Wenn", man kann nach- 
träglich damit so vieles begründen, verzeihen, 
rechtfertigen . . . Wenn . . . 

* 
In den letzten Stunden des sterbenden Jah- 

res wollen wir darauf verzichten, unsere Feh- 
ler und häßlichen Taten mit diesem Mäntel- 
chen zu verhüllen. Einmal, ein einziges Mal 
in diesem Jahr, wollen wir uns selber restlos 
wahr sein, wollen versuchen uns zu erkennen, 
wie wir wirklidi sind, und wie uns die ande- 
ren Mensdjen sehen. 

Dehn nur aus dieser Erkenntnis heraus kann 
uns die Kraft kommen, im neuen Jahr an- 
ders zu werden, uns zu bessern, unsere Fehler 
zu vermeiden und vollkommener zu werden 
als bisher. * 

Erinnern wir uns nodi an den Silvester- 
abend vor einem Jahr? Damals schrieben wir 
auf die Neujahrskarten, die wir absandten, 
noch den letzten Tag des Jahres . . . Und das 

Vergessen und Vergeben / 
Stille Worte zu Silvester 
von Hieronymus Beditheim 

neue Jahr lag unbekannt und unbeschrieben 
wie ein neugekauftes Schulheft vor uns. Es 
hatte so viele sc-höne, weiße Seiten und wir 
nahmen uns.wie als Schulkinder vor, keinen 
Fehler auf diesen Selten zu hinterlassen vnd 
fein sauber zu schreiben und den Rand genau 
einzuhalten und alle vorgedruckten Linien. 

+ 
Niclit wahr, das haben wir uns doch vorge- 

nommen, damals vor einem Jahr, als Sil- 
vesterabend war, wie heute, und wir auf die 
zwölf Glockenschläge warteten? 

Nun ist dieses Scliulheft von uns vollge- 
schrieben worden; Zeile um Zeile und Seite 
um Seite tragen die Schriftzüge unseres Lebens, 
und das einst so glatte Papier ist inzwischen 
alt und unahnsehnlidi geworden Und Flecken 
sitzen hier und da und Kleckse finden sich 
zwischen den Zeilen und oft, sehr oft, haben 
wir trotz aller guten Vorsätze doch über den 
Rand geschrieben. Und wenn jetzt ein Lehrer 
käme, der unsere Schreiberei mit roter Tinte 
korrigieren wollte, ich wüßte nicht, wie viele 
Fehler er uns am Rande zu vermerken hätte. 

Da liegt das Heft nun . . . zerknittert und 
mit arg ramponiertem Umschlag. Nur auf der 
letzten Seite ist noch eine einzige Zeile frei, 
und je weiter der Zeiger der Uhr voranrückt 
auf die Zwölf zu, um so kleiner wird der 
Raum, der uns zum Schreiben bleibt. 

SINGENSE FNOEI 

Aber der Mensch bradi aus der Natur he; - 
aus, und Gott und er hörten auf, eins zu sein 
Er baute sich ein eigenes Haus und Gott ein 
eigenes Haus. Er hob Gott aus seiner Seeh- 
und setzte die Ferne zwischen sich und ihn 
Er ließ ihn befehlen, in Offenbarungen. 
Büchern und Gesetzen. Und nun wurde der 
Gehorsam ein schweres Wort. Die Natur wurde 
böse, die Stimme des Herzens eine Täuschung, 

«das Tier ein Wort der Schmach. Nun konnte 
man urteilen, richten, verdammen. Nun 
konnte man die Seele der Mensdien zerreißen, 
wenn sie nach dem Glück strebte und vor dem 
feurigen Sdiwert zurückwich. Nun konnte 
man lehren, daß der Imperativ über allen 
Zeitformen stehe und die Überwindung einer 
Krone gleiche. 

Aber ich fühlte, daß alles dieses nidit gut 

Vergessenkönnen; das ist die Kunst der 
Künste! Wer vergessen kann, ist ein Glück- 
licher, ein Meister des Lebens, ein Weiser der 
Weisen! Denn ihm gehört die ewige Jugend 
und Heiterkeit, sein ist der unbegrenzte 
Lebensglaube, die lachende Zuversicht. 

* 
Silvester! — Der letzte Tag im Jahr! Da 

sieht man vielleicht in einer Minute wie von 
einer Bergesspitze auf die Gegend, auf das 
Jahr zurück, das man durchlebte — und wird 
schwermütig, weil man ja wieder da und dort 
versagt hat. Weil man seine Zeit vertan hat, 
die kostbare Zeit, dieses flüchtige, unwieder- 
bringliche GoI(' wie ein Pfennig hingeworfen 
hat! Und weil man wieder, alles in allem. 
Freunde verletzt und Feinde nicht versöhnt 
hat, ungeduldig war, ungerechte Entschei- 
dungen getroffen hat. 

Lots Weib ward zur Salzsäule, als sie sich 
umkehrte und zurücksah, jedem von uns 
könnte so etwas passieren, wenn er einen 
Rückblick in das vergangene Jahr halten 
würde. O nein, so ganz wohl würde sich 
i^einer fühlen, wenn dieser Jahresfilm nodi 
>'inmal in aller Deutlichkeit vor unseren Augen 
«ibrollen würde. 

„Wer seine Hand an den Pflug legt und 
sieht zurück, der ist nicht gesdiidit zum Reidi 
Gottes!" steht im Lukas-Evangelium. Das Um- 
kehren und Zurückblidcen ist also, wirklidi 
•gefährlich. Aber, wenn wir das einmal v/issen, 
dürfen wir uns auch umkehren und zurüdi- 
l)licken. Ja, wir sollten es sogar, weil es im 
Augenblidc heilsam für uns wird, wo wir der 
Vergangenheit mutig ins Gesicht sehen und zu 
ihr sagen können; „Segne midi durdi dein Ge- 
richt, audi wenn ich schuldig bin!" Und dann 
wird sie uns segnen, dann werden wir, um 

mit Gerhard Hauptmann zu reden: „Kraft aus 
unserer Schwäche ziehen". 

Silvester — der letzte Tag im Jahr! Da ist 
es angebracht, zwei Worte zu konjugieren, die 
Worte Vergessen und Vergeben! Das ist eine 
schöne menschliche Übung, sofern es nicht nur 
bei der Konjugation bleibt, sondern alles 
wirklidist im allerwirklichsten Leben prak- 
tisdi bestätigt wird. Denn wer kann ein 
Mensch werden, und wer kann ein Mensch 
sein, wenn er nicht vergessen kann, wenn er 
nicht vergeben will? „Und vergib audi unsere 
.Schuld, wie wir vergeben unseren Schuldi- 
gern" — das ist die fünfte Bitte im Vaterunser 
— und sie sagt es uns so deutlich, daß uns 
in demselben Maße vergeben wird, wie wir 
vergeben. 

Seit dem 21. Dezember nimmt der Tag wie- 
der zu, werden die Strahlen der Sonne länger; 
wachsen, wie die Alten sagen, dem Sonnen- 
kindlein die Haare wieder. Es wird wieder 
Frühling! Der erste Akt des vierteiligen 
Sdiauspiels der Jahreszeiten beginnt, am 
Saum des Vorhanges regt es sich sdion. Was 
wird uns das Schauspiel im neuen Jahre zei- 
gen? Was immer der Weltgeist für 1958 er- 
sonnen haben mag; unser ist die Hoffnung, 
daß es ein gutes Stück werde. 

* 
Möge es wieder aufwärts und vorwärts 

gehen mit uns allen, möge die Not der Zeit 
und die Zeit der Not sich wenden und das 
Glüdc für alle anbredien, Arbeit, Verdienst, 
Gedeihen und nidit zuletzt Gesundheit! Wenn 
der zwölfte Schlag verhallt, heben wir das 
Glas, und dieses Glas dem guten Oelst, dieses 
Glas dem Heil und dem Wohlergehen der 
Menschheit! 

Viele Worte hat unsere Feder in diesem 
Jahreshett gemacht, gute und böse, ernste 
und frohe, ehrliche und falsche Von Liebe 
haben wir geschrieben und von der Arbeit, 
von der Freundschaft, von Haß und von der 
Sehnsucht. Aber steht eigentlich ein einziges 
Wort djes Dankes in unserem Jahresheft, des 
Dankes an den Schöpfer allen Lebens, dessen 
gütige Hand uns bis zu dieser Minute führte? 
War er nicht immer an unserer Seite, stand er 
uns nicht am nächsten, wenn die Not am 
größten war? Und hat er nidit immer und 
immer geholfen, wenn wir nicht weiter wuß- 
ten? * 

Wahrhaftig, es ist karger Raum, diese letzte 
Zeile auf der letzten Seite in unserem alten 
Heft. Und doch ist er groß genug für die 
letzten Worte im alten Jahr; Herrgott, idi 
danke Dir! » 

Sd'on liegt aufgeschlagen die neue, die 
saube»e Seite vor uns, über der in frisdige- 
drudtten Lettern die Zahl des aufsteigenden 
Jahres steht. Wir fragen noch bangend oder 
hoffnungsvoll: „Was wird es bringen?" 

Rätselhaft und ungewiß ist das Sdiicksal 
und wir wissen von anderen Jahren, daß sie 
immer ganz anders aussehen, als sie später in 
Wirklichkeit verlaufen. Lassen wir uns nicht 
den Glauben rauben, der dem mensdilichen 
Leben die Sinnlosigkeit eines blinden Zufalls 
nimmt und es emporhebt zu einem gottge- 
wollten Sein. Sdilagen wir die erste Seite 
des neuen Jahres mit vertrauender Hand auf 
und schreiben wir, wenn die Glocken zum 
Himmel rufen, als inbrünstiges Gebet auf die 
erste Seite: „Mit Gott!" 
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Der Ruf des Hcidcprophctcn / 
Von Rudolf Sdiadilebeck 

Da Ut einmal ein harter Winter auf Erden 
gewesen. Berge von Schnee haben auf den 
Feldern gelastet, ein eisiger Wind ist aus dem 
Osten gestürmt, in Eis sind die Flüsse erstarrt 
gewesen, und alle Tiere sind erfroren. 

Im Walde sind die Bäume immer enger an- 
einandergerückt. Unter der Laubde(^e haben 
die Blumen im Frost gezittert. So ist Weih- 
naditen vorübergegangen und Neujahr und 
nodi viele Wodhen, und es ist immer arger 
geworden. Ein Baum nadi dem andern ist ein- 
gegangen, Blume nadi Blume. Es war, als ob 
die Erde sidi in einen Eisklumpen hat ver- 
wandeln wollen. So ist das kalte Sterben wel- 

deutlichen Murmeln ist schrill die Stimme der 
alten Weide aufgeklungen; „Frühling , hat sie 
gerufen, „Frühling wird es nie mehr Und 
käme noch einer, was nützt er uns noA. Un- 
sere Sdjwestern und Brüder sind ohnehin tot, 
und wir sind krank. Weswegen soll da no<^ 
Frühling sein! Die Ewigkeit ist groß und wir 
gering, wen kümmert sdion unser Leid!" 

Nun ist aber doch ein Baum dagewsieii, der 
geglaubt hat. Dicht neben der Weide hat die 
Tanne gestanden und leise gesagt; „Es wird 
sAon ein Frühling kommen; wenn nicht für 
uns, so dodi für andere, ich glaube es." 

Höhnisdti hat die Weide gerufen; „Und was 
hast du vom Frühling, hohe Tanne? Sicher, 
erst Sonne, dann Blüten, dann Frucht und 
dann, hohe Tanne, was dann? Ein Winter wie 
dieser, und alles geht zugrunde!" 

Da aber sind die anderen scheu von der 
Weide, der ehrfurchtlosen, abgerückt, solche 
Worte hatten sie noch nie gehört 

Ich möchte auch schon glauben, daß es 
wieder Frühling wird", ist das Stimmchen der 
Heiderose aufgeklungen, „aber es ist schwer. 
Wenn man ein Zeichen hätte . . .!" 

„.Ja, ein Zeichen", haben alle gerufen, „wenn 
wir ein Zeichen hätten. Heideprophet." 

Der ist aber gar nicht mehr der alte Rabe 
gewesen, sondern es hat die Stimme der Ewig- 
keit geantwortet, die überall und zu jeder Zeit 
da ist. „Ja, es wird wieder Frühling .vs-erden, 

obwolil ihr ihn nicht verdient. Dankt es d^ 
einen Gläubigen unter euch, wenn ich nidit 
ein Ende mache, wie es bestimmt war. Denn 
ihr habt meine Gaben hingenommen ohne 
Ehrfurdit, jeder .«Sonnenstrahl und jed«r 
Frühling ist euch s? selbstverständlich er- 
schienen; und ihr glau jict, ein ReAt daraiu lu 
haben. Es soll euch aber alles ein Geschenk 
sein, das euch gespendet wird und das ihr 
aditen sollt. Und spottet nidit über das, was 
ich Frühling, Sommer, Herbst und Winter 
nenne und das Leben und Tod in Wahrheit ist 
und davon eines ebenso groß und ebenso nötig 

^wie das andere " 
Die Sterne am Himmel haben jetzt gestrahlt 

in hellstem Silber, und Ströme und Seen 
haben ihr Licht zurückgeworfen. 

Die Ewigkeit aber ist fortgefahren; „Ich will 
euch ein Zeichen geben und es euch leicht 
madien. Einer von eudi, die Tanne, soll Immer 
grün sein, auch im tiefsten Winter nodi. Es 
soll ein Lohn sein für ihren rechten Glauben. 
Die Weide soll bestraft werden, die Heidero^ 
aber mag blühen, wo sie will, daß sie euch 
ewig an diesen Tag erinnere!" 

Dann ist ein Donner über alle gerollt, die 
Erde hat sich mitten unten aufgetan, und man 
hat in einen weiten Saal sehen können. In 
langer Reihe haben dort die Jahrhunderte ge- 
schlafen, zwischen ihnen ist der Tod und das 
Leben gerecht verteilt gewesen. 

Vn jenem Tage an läßt die Weide ihren 
Kopf iiängen, so daß der Wind sie zausen und 
zerren kann — die Tanne aber ist zum Baum 
der guten Hoffnung geworden. 

fsifci) 

Lustig war der Plünderball / 

Eine Erzählung 
von A. Klfc C/obcrt 

Glüiiaul Ins neue Jahr 

tergegangen, bis endlich von jeder Pflanze nur 
noch eine übriggeblieben ist. . 

Da ist plötzlich vor dem Winde ein schwar- 
zer Rabe lierg'^Eogen, den viele wohl kannten 
und den sie Heidepropheten nannten. Der hat 
laut in die Kälte gerufen, daß alle noch leben- 
den Bäume. Sträucher, Gräser und Blumen 
unter der Eiche zusammenkommen sollten. Da 
haben viele geschimpft ynd erst nicht gewollt, 
aber es hat sie doch getrieben, zu folgen, und 
so sehr sie sich auch wehrten, sie konnten 
nicht anders, sie sind hingewandert. Es ist 
ihnen unheimlich gewesen, denn das hatten 
sie noch nie gefühlt, was sie jetzt trieb, es 
mußte aus der Erde kömmen, oder kam es 
vom Himmel? Es ist fast Nacht gewesen, als 
alle zusammen waren. 

Leise haben die Pflanzen miteinander ge- 
redet und gejammert über den unbarmMr- 
zigen Winter, und eine jede hat auf ihre Ge- 
nossen gewartet. Plötzlich hat der Wind auf- 
gehört zu stürmen, und es ist eine Stille ge- 
wesen, daß man hat das Fürchten bekomnien 
können. Da ist aus der Eiche die Stimme des 
Heidepropheten gekommen; „Ihr braucht nun 
nicht mehr zu warten, ihr seid die letzten, die 
nodi leben." Alle sind tief erschrocken, denn 
wer möchte gern der letzte sein. 

„Ihr sollt hier Antwort geben und eure 
Meinung sagen", ist es da wieder von oben ge- 
kommen, „glaubt ihr noch an den Frühling? 

Ein Murren ist da umhergegangen; i.Was 
geht das den Raben an?", aber es hat sie doch 
wieder getrieben, zu antworten. Aus dem un- 

Alljährlich zwischen Neujahr und Drei- 
königstag fand der Plünderball in W. statt. 
Plünderball hatten ihn die Kinder getauft, 
weil bei dieser Gelegenheit der Weihnachts- 
baum von ihnen geplündert werden durfte, 
wofür er übrigens am Vorabend vom Kammer- 
herrn neu mit Süßigkeiten ausgefüllt wurde. 
Keineswegs entsprach dieser etwas s^at^ge 
Name dem Gepräge der Festlichkeit. Im Ge- 
genteil war der Ball in W. das größte Ereignis 
des Jahres für die Nachbarschaft. • 

Am Nachmittag um drei Uhr fand eiri 
Gottesdienst in der Patronatskirche statt, bei 
welchem der Pfarrer in seiner Predigt aller 
Ijesonderen Familienereignisse, der Todesfalle 
und Geburten des Vorjahres gedachte. Bei der 
anschließenden Kaffeetafel - 
wiederholten die Kinder ihre 
Weihnachtsgedichte, trugen 
Musikstücke vor oder zeigten 
Kunstfertigkeiten und Tänze. 
Wer sich hierbei besonders 
auszeichnete, durfte sich zur 
Belohnung schon vor der 
Freigabe für die Allgemein- 
heit ein Stück vom Tannen- 
baum aussuchen . . . 

Zwischen sechs und sieben 
Uhr kam die Musik und 
spielte eine aus bekannten 
Weihnachtsliedern komponierte Polonaise, an 
der alle Gäste auf Geheiß des Hausherrn teil- 
nehmen mußten. Die Polonaise ging durch das 
ganze Haus, durch Keller und Küche, über den 
Dachboden und durch die Fremdenzinimer. 
... Ja, bei gutem Wetter führte der Kammer- 
herr sogar über den Hof und durch den blitz- 
blank gefegten Pferdestall. 

Lärm und Geschrei waren unbeschreiblich. 
Die Eekhuts waren ein lautes Geschlecht . . . 
Nach der Polonaise nahm dann der eigentlime 
Ball seinen Anfang. Nun konnte sowohl In der 
großen Halle, in der hellodernde Feuer m den 
beiden riesigen Sandsteinkaminen orannt^, 
wie auf dem gefliesten Korridor zur KuAe 
getanzt werden. — Denn auch das Gesinde 
nahm an dem Fest teil und durfte nidit be- 
dienen. . j 

So konnte jeder bis in die Morgenstunden 
tun und lassen, essen und trinken, was ihm 

am besten geflei. Meistens war aber noch um 
Mitternacht eine besondere Überraschung vor- 
gesehen, ein Kotillon, eine Tombola, ein Krip- 
penspiel oder eine Zaubervorstellung. 

Einmal war ein Kasperletheater von be- 
stechender Güte in der Kreisstadt wahrend 
der Adventszeit aufgetreten, von einem 
süddeutschen Studenten geschnitzt und er- 
dacht, um sidi sein weiteres Studium 
zu verdienen. Die Vorstellungen, und viel- 
leicht auch der Vorführer, hatten es näm- 
lich Brigitte, des Kammerherrn jüngster Toch- 
ter. angetan, und so war der junge Künstler 
über Neujahr eingeladen und hatte seine Gön- 
nerin soweit in das Puppenspiel eingewiesen, 
daß sie die Vorführung am Abend des Plünderballs zusammen be- 

streiten konnten. Dies blieb 
allen Besuchern lange Zeit 
im Gedächtnis. Als der Bei- 
fall nach dem Schlußbild ein- 
setzte, gesiiiah ein kleines 
UnglücJc. Ein paar Knaben, 
welche in ungestümer Weise 
an das Theater herandräng- 
ten, ris.sen ein Halteseil ein, 
worauf der leichte, aus Holz- 
rahmen und Tapeten wie ein 
Paravent geformte Kasten 
nacii vorn umkippte. 

Dahinter aber standen, völlig versunken, 
Brigitte und der Puppenspieler Mund an 
Mund, In einer anmutigen und rührend 
Haltung, denn letzterer hatte noch nicht ein- 
mal die zuletzt auftretenden Figuren von den 
Händen gestreift, so daß der Teufel auf Bri- 
gittes Schulter saß und Kasperle mit seiner 
neugierigen Nase seitwärts zu dem Paar auf- 
scäiielte. 

Freut euch, ihr lieben Christen all 

Freut euch, ihr heben Christen all, 
lobsinget Gott mit hellem Scholl, 
da singt und spielt aus Dankbarkeit 
dem Herrn im Herzen alle Zeit. 
Daß er uns seinen liebsten Sohn 
herabgesandt vom Himmelsthron, 
zu helfen uns in oller Not, 
zu tilgen Teufel, Sünd' und Tod. 
Du, mein herzliebstes Jesulein, 
wollst unser Herz und Sinn allein 
dabei erholten stet und fest, 
da du der recht' Nothelfer bist. 
Wollst uns auch dies angehend Jahr 
behüten vor Leid und Gefahr 
und Krankheit, Tod und Kriegesnot 
abwenden als ein gnädiger Gott. 
Auf daß dein Wort in diesem Land 
zunehm" und wachs' ohn* Widerstand, 
auch Fried' und Treu' samt Gerechtigkeit 
befördert werd' zu aller Zeit. Amen. 
Aus einem Neuiahrsglückwunsch von 1612 

      

Denk' immer daran, mein Freund 

Ein Stcindicn war sdiuld 
drei kleine GESCHICHTEN 

Einmal, vor langer Zeit, ging Gott spazieren. 
Der Weg muß wohl schlecht gewesen sein, viel- 
leicht auch sein Sdiuhwerk, jedenfalls ver- 
spürte er einen kleinen stechenden Schnierz 
an der Ferse. Er bückte sich, lüpfte den Schuh 
und fand ein Steinchen. „Kleiner Nichtsnutz , 
sagte er, nahm das Steinchen, warf es fort, zog 
den Sdiuh wieder an und ging guter Dinge 

^'^Da^s Steinchen flog fort, fiel und fiel, kam zur 
Erde und wurde etwas. Es wurde Illusion, die 
wir von schlechthin allem haben. 

Das wäre alles. * 
Einmal, vor nicht ganz so langer Zeit, giiJB 

ein Mensch spazieren. Der Wind mu(3 wohl 
stark gewesen sein, vielleicht auch sein Hut 
löchrig, jedenfalls verspürte er einen irrsinnig 
stechenden Schmerz in den Haaren. Er mieb 
stehen lüpfte den Hut und fand ein Steinciien. 

„Verdammtes Ding", sagte er, nahmdas Stem- 
che- .i(arl es fort, setzte den Hut wieder auf 
und ging schlechter Laune fürbaß. . „ , 

Das Steinchen flog fort, fiel und fiel, und fiel 
in den Himmel. Gott erblickte es, wurde zor- 
nig und befahl die Wahrheit vor sein Antlitz. 

„Ich dulde keine Unordnung", blitzte er, als 
sie vor ihm stand. 

Das Publikum verstummte erschrocken, bis 
ein FShnrldi die. Situation meisterte, indem er 
durch erneutes Händeklatschen einen tosen- 
den Beifallssturm hervorrief, in den das über- 
rascäite Paar sich mit Dankesverbeugungen 
aus seiner Verlegenheit retten konnte. - (Ent- 
nommen dem im Verlag Georg Westermann, 
Braunschweig, erschienenen Werk „Das Weih- 
nachtsbuch".) 

Smlzwcsmcnsdicn sudicn das Qlück im Winkel 

t .b...U - ,n d,n D.ä,i™n,„n »d ,n, H,u.. d,. . Cd..-,. - Wün.d.. »...«bn.b.n 

In der Welt derer, die im Kampf des Daseins 
in ihrer Familie, im Kreis ihrer Freunde, In 
ihren kleinen persönliciien Liebhabereien ein 
besänftigendes Asyl besitzen, in das sie immer 
wieder flüchten können, lebt und atmet .der 
Maler Spitzweg. 

Was schafft doch dieser Man noch heute an 
Wundern in den Herzen, die ihn lieben und 
sich tnit ihm verbunden wissen! Seht den 
armen Poeten, der in winkelenger Dachkam- 
mer unbekümmert um das Treiben der Welt 
die Silben seiner armen, reichen Verse zaiilt. 
Seht den Bücherwurm, der auf wackelnder 
Staffelei in der Bibliothek nach einem guten 
Buch kramt! Seht den ewigen Hochzeiter. 
dessen junges Herz beim Anblick jeder 
Sdiönen klopft, den verliebten Studenten, (1er 
zum Fenster der Geliebten ein Brieflein hin- 
untertanzen läßt, den weißhaarigen Professor, 
der in winkelengen Hinterhöfen Antiquar- 
schätze durclistöbert. 

Welche Fülle von Gestalten, von denen das 
laute Leben der Straße nichts weiß; die Wa^- 
posten, Jäger, Angler und Blumenzüchter, die 
Einsiedler und Klausner. Sterngudcer und 
Bettelmusikanten! Sie sind in abseitiger Stille 
zu seltsamen Käuzen herangewadisen und ha- 
ben allerlei Sdirullen an sich großgezüditet; 
und dennoch; was sind das für liebenswerte, 
köstliche Gestalten, abhold allem Niedrigen 
und Gemeinen! Sie gehen ein wenig brum- 
mend durch ihre Tage und sind doch voll Ruhe 
und Einklang mit der Umwelt, die sie sich ge- 
schaffen haben. Und sind voll Humor. Sie 
nehmen das Leben nlAt leichter, als es ist, 
und sind dadurch recht eigentlich Lebens- 
künstler geworden. Sie lachen nidit l^t und 
närriscii wie Gecken und werden ni^t von 
furchtbaren Stimmungen zermalmt. Niemals 
kann ein Leid sie ganz vernichten, denn sie 

stehen fest im Leben, haben das Gleichgewicht 
errungen und wissen, daß ihre kleinen Freu- 
den ein Dauerhaftes sind, das mit ihnen durch 
die Jahre schreitet. . 

Spitzwegmenschen finden sich uberall, in 
der Dachkammer und im Hause des Groß- 
kaufmanns, im Anwaltsbüro und in der Minl- 
sterkanzlei, im Arbeiterquartier und in der 
Gelehrtenstube, finden sicii in den StäcW"n 
und auf den Dörfern. Sie haben alle ein Ge- 
meinsames; dem Schmetterling naciizugucken, 
wenn er am Fenster ihrer Arbeitsstube vor- 
übergaukelt, dem Lied der Vögel zu lausAen, 
das in ihr ernstes Schaffen schallt, an Fest- 
tagen weit die Herzen aufzutun uno dem 
Klingen nachzugehen, das sie irgendwo inid 
irgendwie In die Stille ruft. Sie su^en das 
Glück im Winkel und finden es. Und trotz der 
Enge ihres Blickes und der Sdirullenhaftigkeit 
der Einsamen sprudeln durch ihre Tage Quel- 
len wunderbarer Frische. 

Die Zeit um die Jahreswende hat von Jeher 
alle Menschen seelisch aufgescJilossener ge- 
macht, und die Briefe, die in diesen Tagen ge- 
schrieben werden, sind ganz anders als lene, 
in denen sonst Gedanken und Wünsche auf die 
Reise gehen. 

In der Silvesternacäit des Jahres 1837, nachts 
11 Uhr, schrieb Robert Schumann an Clara 
\Vieck' 

„Schon seit einer Stunde sitze ich da. Wollte 
Dir erst den ganzen Abend schreiben, habe 
aber gar keine Worte - nun setze Didi zu mir, 
schlinge Deinen Arm um mich, laß uns noch 
einmal in die Augen sehen —, still — selig —. 

Zwei Menschen lieben sicäi auf der Welt. — 
Eben schlägt es dreiviertel. 
Die Menschen singen von feriw elneti 

Choral — kennst Du die zwei, die sie« lieben! 

Wie wir glücklich sind — Clara, laß uns nieder- 
knien! Komm, meine Clara, idi fühle DiA— 
unser letztes Wort nebeneinander dem Hocn- 
sten —!" 

Um die Jahreswende 1816 sdirieb Clemens 
Brentano an eine Ungenannte; 

Ich glaube, daß Gott Dich mir gesandt. 
Kennst Du den Lebensglanz auf dem Antlitz 
des Sterbenden? Ach, das bist Du inir! Kennst 
Du den Blumenkranz, der der Braut aufgesetzt 
wird und dem Opferlamm und den Toten? Das 
bist Du mir. Kennst Du den letzten Wunsch 
und Willen dessen, der zu Gerichte geht? Den 
Becher Wein des armen Sünders, iii dem er <lie 
Sonne des verlorenen Lebens blinken sieht 
und ohnmächtig niedersinket? Kennst Du den 
Sonnenblick in der Kammer eines Sterbenden 
und das Wehen des Laubes an seinem Fenster. 
Adi, es pochen fünf Rosen an, und so es 
fünf wären, so könnte er nicht sterben! Das 
bist Du mir. Kennst Du Dich, Du lieber, stiller 
Engel, mit dem Tau, dem schweren, reinen in 
den Flügeln, in den Rosen des Hauptes, m (len 
Locken, in den Augen, In der Lilie, die Deine 
Hand trägt, in der ich ertrinken muß, wie ein 
verspäteter Schmetterling; kennst Du meine 
Angst, meine Trauer, meinen Jammer, meine 
Liebe? Das bist Du mir. 

O Herr! wie habe ich es verdient, daß Du 
mir Deine Herrlichkeit in so himmlischem 
Keldie zeigst, er ist durdidrurigen von Dir, 
und wäre er die Traube selber, weh! weh! der 
Sdiuld, die den Tod in die Welt gebracht, er 
muß zerbrechen . . . I5u lieber Gottesspiegel. 
Bete für micäi!" 

Weihnachts- und Silvesterbriefe - sie alle 
sind ein Stückchen Leben und jede Zeile ist 
ein Spiegel, in dem aucäi wir uns wiederfinden 
können . . . 

„Das mir?" sagte sie traurig. 
Er hielt ihr das Steinchen hm. „Nun, was 

ist das?** . 
„Es gehört zu mir", sagte sie beschämt. 
r as wäre alles. * 
Ein Weiser kam zu einem Mann, der grüne 

Bohnen schnitt. , u k 
„Ich bin weise", sagte er, „ich habe acht^g 

Jahre daran gegeben, um es zu werden, und 
ich will dich lehren." Tj„v,ni.n tu 

Der Mann hörte auf, grüne Bohnen zu 
schneiden, und bekam einen gierigen Blick. 
„Was willst du mich lehren?" fragte er. Was wahr ist und was falsch ist. 

Da laciite der Mann und schnitt Wiedel 
grüne Bohnen. 

Das wäre alles. 

I 

r 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Beksnnten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Elise Vahl 
Mietwaschküche u. lieißmangelbetrieb 

Fahrga.^p 13 

Ein „Prosit Niujahr!" 

unseren verehrten S^una-Freunden 

wünsch^ 

Familie Bihr 
Sauna - Buclijchlag 

glückliches Irenes ^akt 

wünschen wir uoieren Kunden, 
Freunden nnd Bekannten 

^®lii 

langen 
August-Bebel-Straße 22 

Wir danken für diis uns im Jahre 1957 entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen unseren werten Kunden 

ein recht glückliches, 

erfolgreiches Neues Jahr 1958 

Dörfel 

Wäsche- u. Modohiuis - Langen. Rhein.str. 30 

Qlütktithes lAeues 

wünschen den werten Kunden, Freunden und Bekannten 

Fa. Ludwig "Werner 5. und Sohn 

Zimmergeschäft und Holzbau 

Familie Georg Werner 

Wallstraße 13 

Unseren vyerten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Ein recht glückliches neues Jahr 

Q Familie Hochheimer 

Löwen-Drogerie - Biihnsti-aßc 34 

Unseren wmten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches erfolgreiches Neues Jahr 

Else Stölken 

Lebensmittel - Feinkost 
Langestraße 20 

Ein f rohes, gesegnetes Neues Jahr- 

wünscht all seinen Kunden, Freuriden und Bokunnton 

Rudolf Köhler 

Fachvverkstatte für Damen-Oberbekleidung 
.\hornslraße 3 

Unserer werten Kundschaft. 
Verwandten und Bekannten von Langen 

ein häftiges ü^fosit lAeujukt 1958 

Friedrich Schlapp und Frau 
Spengleret - Installation - Zentrallieizung - Öfen - Herde 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Sti'aße 43 

Alien unseren Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten 

ein glückliches 1958! 

Karl Clement 
Molkeroiprodukte u. Lebensmittel 

Obergasse 

Unseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr! 

Familie Heinrich Schäfer 
Gasthaus ..Zum Haferkasten- 

Metzgerei 

Ein kräftiges „Prosit Neujahr!" 

rufen wir allen unseren Kunden 
und Freunden zu 

Chr. Gaußmann und Familie 
(Joh. Dechert Nachfolger) 

Wassergasse 13 

Zum Neuen Jahr 

unsere allerbesten Glückwünsche ! 

Familie Philipp Klepper 
Familie Karl Klepper 

Orthopädie - Schuhmachermeistcr 
Bahnstraße 115 

Unseren wei'ten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Karl L.Becker und Familie 
Tapezier- u. Polstergeschäft 

Rheinstraße 15 

Ältestes 
Fachgeschäft am Platze 

gesetzlich geschützt 

Rolladen-Schneider 

O. H. G. 

Egelsbachsr Rolladenwerk 

Alleinhersteller 
der Olympia-Bodentreppe 

Egelsbach (Hessen) 
Mühlweg. Ecke Darmstädter Landstr. 

Zum Jahreswechsel allen 
ein kräftiges 

Prosit Neujahr! 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches Neues^Jahr 

Georg Herth und Frau 

Metzgerei - Wassergasse 24 

Ein recht glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Friedrich Metzger 

Metzgerei - Fahrgassc 7 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Familien Heinrich Becker 

Spengierei und Installation 
Karl-Marx-Stiaße 25 

Allen verehrten Kunden, Vorwandten, Freunden, 
und Bekannten wünschen wir 

ein glückliches und erfolgreiches 

Neues Jahr 

Willi Best und Frau 

Hausverwaltungen - Immobilien - Versicherungen 

Ffm.; Rathenauplatz 2—8, Zimmer 326/27 
Langen; Flachsbachstraße 24 

Ein recht glückliches Neues Jahr 

wünsciien wir unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten 

Kurt Köhler und Familie 
Lebensmittel - Feinkost - Obst- Gemüse 

Wassergasse 5 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ein 

H. Heinig 

ihr Fachgeschäft lür Berufsbekleidung u. Wäsche 



Unscrrn werten Gästen, Kunden, Freunden 
i:nd Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Familie Haller-Seibert 

Offenthill - „Isenburger Hof" 

Ein Ski Heil für 1958 

ruft allen Skifreunden zu 

"Die Ski-^ille oduMgeH 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Franz Köhler u. Frau — Farn. Friedr. Schmalz 
Metzgerei - Taunusphitz 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, Vei-wiindten, 
Freunden und Niiehbarn 

Familien Gebr. Bär 

Fuhruntei nehmung - Kohlenhiindlung 
RheinstryfJe 26 - Tel. 433 

Unseren verehrten Gästen. Freunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein recht frohes, glückliches Neues Jahr 

Fam. H. Mederacke 

Gasthaus „Zum .Schützenhof" 

Unseren werten Kunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie R.Wiii 

Metzgerei - Taunussuaße 16 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein glückliches und gesundes Neues Jahr 

Paul Oger und Frau 

Holzverarbeilung - Bauschreinerci 
Unterlinden - Wohnung: Mörfclder Landstr. 7 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
/ 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Adam Rettig 

Familie Willi Görich 

Metzgerei 
Wolfsgartenstraße 

£,iH {tokes md gesimtles 

14eues ^aht 

WÜNSCHT 

allen Kunden und Bekannten 

Karl Dammel, Mörfelden 
Telefon 310 

Unseren werten Kunden, Gästen, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Treusdi 
Cafe und Konditorei 

Unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Justus 
Wilhelmstraße 45 

Allen Kunden, Verwandten. 
Bekannten und Nachbarn 

wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Franz Sdimidt 
Elektromechanische Werkstütte 

Bachgas.-ie 11 

Unseren werten Kunden, .Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Philipp Küster und Frau 
Textilien - Fahrgasse 9 

Unseren werten Kunden, Ver-.vandten 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Ernst Dell und Familie 

Maler- u. Weißbindergescnäft 
Heinrichstraße 30 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein glüdiliches Neues Jahr 

wünscht 

Fam. Philipp Pfannemüller 
Lebensmittel u. Molkerei-Produkte 

Gartenstraße 36 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscht L llen Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Verwandten 

Familie loh. faxt 

Ankerbier-Vertretung 

Wilhelmstr. 32 

All meinen werten Kunden, Freunden 
und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 
wünscht 

Walter Zumpe 
Goldschmied - F.lisabethenstr. 3 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Frfunden u. Bekannten 
wünschen wii- 

ein gesegnetes glückliches Neues Jahr 

Familie Jakob Freisens 

am LuthcrpUltz 

Unseren werten Kunden, Fictmd(.*n und Bekannten 

Zum Jahreswechsel die besten Glückwünsche! 

Karl Heuss und Frau — Familie Willi Heuss 
Molkerei-Produkte und Lebensmittel 

Bahnstraße 3 

ZUM JAHRESWECHSEL 
wünschen wir un.seren werten Gästen, Freunden 

und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Heinrich Ebling 
Gaststätte - Neckarstraße 43 

Ein recht glückliches Neues Jahr 

wünschen ihren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

Gg. Wannemadier und Familie 
Hcizungsanlagen, ölfeuerungen - Sandweg 1 

Telefon 375 

Allen Kunden und Freunden danken wir hierdurch 
für das im verflossenen Jahr uns entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen 

ein gesegnetes und glückliches 1958 

Engelbert Wallenfels und Familie 

Langen, Bahnstraße Ecke Karl-Marx-Straße 

Unseren werten Mitglft'dern, Freunden und Gönnern 

ein glückliches und erfolgreiches Neues Jahr 

1. Fußball-Club Langen 

^fosit 1958 

Unseren verehrten Kunden 
und Bekannten 

•in gesundes 

Neues lahr! 

Harald Stod^er 

und Frau 

Tabakwaren 
Weine - Spirituosen 

Süßwaren 

Langen, BahnstraOe 4 
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